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Software für Schüler, Lehrer** und Studenten 

Borland (Nur an Schüler und Lehrer mit Nachweis) Microsoft nur an Schüler. Lehrer. Studenten mit Nachweis) 
Borland Pascal 7.01 CD od. Disk. ohne Handbuch /49,- MS Access 7.0 * 335,- 
Borland C++ 4.5 Win, nur CD, ohne Handbuch Er MS Fortran Powerstation 4.0 engl. * FE 
Borland C++ 5.0 Standard (auch Studenten), CD * ‚= MS Dffice Prof. 4.3 Disk./CD ar NS DEFEFEIELEEN ri 
Delphi 2.0 Standard (auch Studenten) CD * 285,- MS Office Prof. 7.0 Disk/co * 715,- StLus ren 
Paradox 7.0 Win. 95/NT (auch Studenten) CD * 199,- MS Office Stand. 4.2 Disk/co 513,- Lineare 
Handbuchsatz Borland C++ 4.5 at. 99,- MS Office Stand. 7.0 Disk/co * 575, Unglaublich, aber wahr! 
Handbuchsatz Delphi 2.0 at. 9,- MS Win. NT 3.51 Workstation 235,- Rufen Sie uns an! 

MS Windows 95 Disk. (Update) * 129,- . 

MS Publisher 3.0 99,- Tel: 09404-8025 





mickockrarx (Nur an Schüler, Lehrer, Studenten mit Nachweis) MS Visual Basic Prof. 4.0 at. * 589,- Microsoft* 

Designer 4.1 PowerPack 99,- MS Visual Basic Stand. 3.0 at. 149,- CD1: Windows 95 

ABC FlowCharter 4.0 99,- MS Visual C++ Prof. 4.0 engl. vD * 439,- ‚+ Win. NT'Workstation 169,- 

ABC Graphics Suite f. Win. 95 cD * 199,- MS Visual FoxPro 3.0 Stand. u 
MS Project 4.1 Win. 95 * ITS + Visual C++ Prof 225,- 

Lotus (Nur Schüler, Lehrer, Studenten mit Nachweis) MS WinWorks 4.0 * —x sür Ier „ 





AN todesk (auch an Lehrer, Schüler) 


Smartsuite 4.0 415,- 4: AutoCAD 12 (DOS/Win.3.x) 





Smartsuite 2.0 08/2 415- SEN ran scHüter Tenrer. Stud. mit Nachweis) Autovision 1.0 (DOS/Win.3.x) 
Smartsuite 96 Win. 95 * 415,- Cyberjack Win. 95 * 39.- Designer 1.1 (DOS) 
. F&A4.0 Win. "16 - 3D Studio 2.0 (DOS engl.) 
CLA RIS (Nur Schüler, Lehrer, Studenten mit Nachweis) f * 2 2 400 Seiten dt. Doku 
: - 99.- Norton Commander Win. 95 A Halktirare Döngle 199. 
Filemaker Pro 2.1 Win./MAG, nur CD R Norton AntiVirus Win. 95 * 75,- ö 
Claris Works Win./MAGC, nur CD 99.- Norton Utilities Win. 95 * 115,- Alle Microsoft Produkte werden in der jeweils 
Publishing Pro MAC 3,5, nur CD 395,- Norton Navigator Win. 95 * 95.- aktuellen 32-Bit Version ausgeliefert. 
Bi Communication Suite Win. 95 * 89,- ZIP: 
zruse (Nur Schüler, Lehrer, Studenten mit Nachweis) pc AnyWhere Basis 32 Bit Win. 95 * 115,- EEWI WIN VER 
ask$am 3.0 Win. 9 »”  WinFax Pro 7.0 Win. 95 * 7,- WinZip komprimiert Ihre Daten 
Hiyaak Pro Win. 9,- agmeurer bis zu 95%! 
Drafix Windows CAD 2.1 139,- #5socares (Nur Schüler, Lehrer, Studenten mit Nachweis) WinZip 6.0 Win.3.x/Win.95 99,- 
. CA Visual Objects LT 199,- _ Winzip 6.0 + WinZip Self-Extractor /65,- 

Sonstige CA Clipper 5.2 149,-  PKzıP Dos 29: 
Asymetrix Multimedia Toolbook 4.0 925,- CARealizer 2.0 109, Far OS 2- 

: ; : PKZIP Mac. 99,- 
Derive Classic 248,- cA Clipper Tools 3 255,- Vollversionen mit Handbüchern. 
Framemaker 5.0 Win. 459,- CA Super Project 3.0 Win. 395,- 
MathCAD Plus 6.0 4B,- ——— 
Mathematica 2.2.4 CD 335,- A Autodesk (Nur Schüler, Lehrer, Stud. m. Nachw.) 
McAfee Virusscan DOS/Win. 95 79,- AutoCAD LT 2.0 365,- ne 
Smile 


WinZip 6.0 (o. Handbuch) 
Visio 4.0 * 
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Eraser 





a ERTEILEN ET ee UltraPad AS“ (204,8x153,6 mm) 495,- 
anbieter jeweils 798,-. Rufen Sie uns an! UltraPad A4* (304,8x304,8 mm) 749,- 
UltraPad A3* (457,2x304,8 mm) 1195,- 


“Lieferumfang: Netzadapter, Kabel, Datenkabel, 
Stifthalterung, Treiberdiskette, Handbuch 





und Laptops nahezu aller Hersteller erhältlich. 


US. Robotics Sportster 14.4V1 199,- McAfee Virusscan DOS/Win./Win.95 95,- ABC Graphics Suite Win.95 CD 289,- 
US. Robotics Sportster 28.8VI 369,- Microsoft Plus! Win.95 95,- AutoSketch 2.1 89,- 
US. Robotics Courier V.34+ 775. NetScape 2.0 145.- . Borland C++ 5.0 Stand. CD only 375-- UICK 1) EW PLUS 
Canon BJC 610 875,- Norton Commander Win.95 169,- Communication Suite Win.95 159,- 
HPSL 949... Norton Navigator Win.95 225,- Delphi 2.0 Devel. CD only 375,- — 
HP Scandet AC 4775. Norton Utilities Win.95 279,- Kai PowerTools 3.0 179,- Quick View Plus R = 
' Partition Magic 129,- MS Office u 70 759,-  Win.3.x 5,1 
Qemm 8.0 & 149,- MS Office Stand. 7.0 595,- enaug; « 
DTP-DTP-DTP-DTP _vnnsiailer 3.0 95,- MS Project 4.1 349 -. Quick View Plus 
MS Publisher 3.0 89-  Win.95 5 
ABC Graphics Suite Win.95 775,- zıkingston MS Visual Basic 4.0 Prof. 335,- 
Corel 6.0 + Internet + Flow 3.0 315,- BE we u Stand er Keine Angst vor Fremd- 2 
Freehand 5.0 DIR > PERLE BEE RREBE ER BR OmniPage 6.0 Prof j0s.; PRO NEL VETIG 
MS Publisher 3.0 Win.95 739,- Speichererweiterungen für Laptops WinFax 7.0 120; 2 Frondbng 
PageMaker 6.0 1545.- Compaq Contura 4/25CX, C 285 
| "4 MB Modul En Bi Lieferung per UPS oder Postnachnahme 
PhotoShop 3.05 1535,- 8 MB Modul ; j 345, oe = 3 Transportkosten 15 DM (Inland), Nachlieferungen kostenfrei 
QuarkXpress 3.31 2345,- Sn an Elite 4/40C, CX, 4/50, 4/75 39. a S im Transportkosten 30 DM (Ausland), Lieferung gegen Vorauskasse 
Windows Draw 4.0 Win.95 145,- MR Mo em ns I Ab 12 kg berechnen wir die tatsächl. Transportkosten 
z IBM ThinkPad 701. C$.C " m S m Schulen, Behörden, Großfirmen werden auf Rechnung beliefert 
IOMEGA ZIP Drive 4MB Yaod is dl 285.- a) © i Wir akzeptieren auch American Express 
ZIP Drive 100 Paralleı 3L9I,- 8 MB Modul 565.- eg I) EB Update Service für nahezu alle Hersteller 
&, Toshiba T2100. T2105. T2150 197 “end m Umfassender Service für unsere Produkte auch nach dem Kauf 

ZIP Disk 100 MB Se 2 AMB Modul s 309.- nn wm Beschaffungs-Service für nicht aufgeführte Produkte 

5er Pack 429,- = 8 MB Modul 595.- a) So iu Informationen, Bestellungen, Mo.-Fr. 9:00 bis 18:00 

10er Pack 269,- Kingston Speicherprodukte sind für PCs, Drucker ae) A] Tel: 09404-8025 Fax: 09404-8396 


Bu Händleranfragen erwünscht 
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er Name verpflichtet! 


ir zählen neu bzw. anders. 

Statt der sechs Ausgaben eines 

Jahres werden wir in Zukunft 
nur noch die. fortlaufenden Nummern 
der bisher erschienenen DOS-TREND- 
Ausgaben auf dem Titel voranstellen. 
Warum? Damit keine Mißverständnisse 
aufkommen, und der Handel sich nicht 
länger über ein Heft 5/6 oder 7/8 beklagen 
muß, das vielleicht erst im Juni bzw. 
August am Kiosk erhältlich ist. Keine 
Bange, die DOS-TREND erscheint weiter 
in kontinuierlicher Folge, und mit dieser 
Ausgabe halten Sie die Ns; ’ der 
bisher erschienenen Ausg ı den 
Händen. Damit bietet sich für uns die Zeit, 
ein kurzes Resumee zu ziehen mit einem 
Blick zurück auf 31 Ausgaben und sechs 
Jahre DOS-TREND. Stand zu Beginn 
noch das Thema Shareware im Zentrum, 
so haben wir uns der Marktentwick- 
lung nicht verschließen wollen und 
beziehen mittlerweile günstige 'kommer- 
zielle Software mit ein und präsentieren 
Ihnen preiswerte Hardware. Dennoch 
sind wir aufs Äußerste bestrebt, weiter- 
hin unserem Untertitel, der da lautet, 
„das aktuelle Anwendermagazin“, treu zu 
bleiben. Informationen immer aus der 
Anwenderperspektive aufbereitet, bunte 
Praxis statt grauer Theorie, lautet das 
Motto: Ob der Einbau eines CD-ROM- 
oder ZIP-Laufwerks oder der richtige 
Modemanschluß, der Einstieg in die 
Welt der Datenfernübertragung, Midi- 
Grundlagen oder die „Bastelanleitung“ für 
die hausgemachte CD-ROM. Nicht zu 
vergessen die Programmiertips oder die 
Erörterung von Rechtsfragen rund um 
das Thema Hard- und Software. Ein offe- 
nes Ohr für die Anliegen unserer Leser- 
schaft ist unsere Prämisse, ob in den 
Kleinanzeigen, der Problemecke als 
Kummerkasten oder dem 
Diskussionsplattform. Seit der letzten 
Ausgabe sind wir auch Ihrem Wunsch 





Forum als 


nach einer Einsteigerseite nachgekommen, 
die besonders unseren neuen Lesern 
und Leserinnen die Computerwelt ver- 
ständlicher machen will und - die Leser- 
briefe sprechen für sich - großen Anklang 
gefunden hat. 





Oft wurde die Shareware totgesagt, 
„kommerziell“ lautete das Schlagwort, 
trotzdem, wirft man einen Blick auf, die 
Mengen von Shareware-Samplers oder 
Programmen, die sich in Mailboxen tum- 
meln, so gebärdet sich die Shareware so 
lebendig wie noch nie. Doch Quantität 
sorgt meist für eine Verschlechterung der 
Qualität. Wir bleiben deshalb weiter 
unserem Schwerpunkt treu und wollen 
Ihnen mit unseren Programmvorstel- 
lungen Anhaltspunkte liefern, welche 
Programme eine Installation auf Ihrer 
Festplatte lohnen. Wer will schon 1000 
Programme einer CD tatsächlich instal- 
lieren, wer weiß, ob er die aktuelle Version 
in den Händen hält, oder ob nicht schon 
längst das neueste Update vom Pro- 
grammierer in die Tat umgesetzt wurde. 
Der Erwerb der CD-ROM soll für Sie ein 
Gewinn sein, und mit den 300 ausge- 
wählten Programme erhalten Sie einen 
Zugang zur Creme de la Creme der 
Shareware-Szene inklusive praxisnaher 
Beschreibungen der Programme. 

Erinnern Sie sich noch an die guten 
alten Zeiten, als das erste Tetrisspiel - 
wann entstand eigentlich d«s Original? - 
mit Klötzchengraiik und 
Piepsern aus dem PC-Lautsprecher stun- 
denlange Begeisterung hervorrief? Eine 
der ersten Heftdisketten war mit einem 
solchen Programm bestückt. Wir erinnern 
uns im Gegenzug an unsere Probleme, 
sowohl XT-Usern mit Hercules-Karte 
wie auch Besitzern von 386ern mit VGA- 
Karte Sinnvolles auf der Heftdiskette an- 


ächzenden 


zubieten. Treuen Leserinnen und Lesern 
dürfte auch noch der heftige Streit um 
das Heftdisketten-Format 3,5 oder 5,25 
Zoll ein stehender Begriff sein oder die 
Einführung eines neues Betriebssystems 
des Namens „Windows“ aus dem Hause 
Microsoft. Man denke an die heftige 
Empörung zurück, als das erste Windows- 
Programm unsere Heftdiskette (damals 
noch 5,25 Zoll) zierte. Doch im Leben 
wiederholt sich bekanntlich alles. Aus- 
einandersetzungen zwischen CD-ROM- 
Laufwerksbesitzern und solchen, die 
noch „ohne sind“, Differenzen zwischen 
OS/2-Usern und WIN 95-Anwendern - 
ganz zu schweigen von all denen, die 
weiterhin dem guten alten DOS treu 
bleiben. In einem Jahr erinnert sich viel- 
leicht keiner mehr an blitzende Silber- 
scheiben, sondern wir beziehen alle In- 
formationen oder auch Programme schon 
via Netz. Wer weiß? Doch eines ist sicher, 
ob CD-ROM oder Online, einhellige 
Meinung unserer Leserinnen und Leser, 
eine Zeitschrift gehört auf bedrucktes 
Papier. Und das soll auch in Zukunft so 
bleiben. 

Auch diese Ausgabe haben wir auf Sie - 
den Anwender - zugeschnitten: Trend- 
setter erwartet ein kurzer Überblick über 
die lohnenswerten Cebit-Neuheiten, 
Einsteiger ins „Big oder Little Business“ fin- 
den im Notebook-Sonderteil preisgünstige 
Angebote bzw. rund ums 
Notebook und -zubehör. Creative oder 


Praxistips 


alle, die es werden wollen, gewinnen In- 
formationen über die gängigsten Auto- 
rensysteme mit ihren vielfältigen Einsatz- 
möglichkeiten. Netzbummler halten eine 
Bastelanleitung für die erste Homepage in 
der Hand, Einsteiger erfahren endlich, wie 
es um die Dateien und deren Bezeich- 
nungen bestellt ist. Wie Sie sehen, liegt 
auch der Schwerpunkt der DOS-TREND- 
Ausgabe Nummer 32 wieder auf der Praxis 
und nicht zu vergessen auf den neuesten 
Entwicklungen des Shareware-Marktes - 
denn wie schon erwähnt - der Name 
verpflichtet... 


In diesem Sinne 
Ihre DOS-TREND-Redatktion 
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„SC Multimedia Center“: Eines für alle +4 
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‚Life Plan“: Planziel erreicht? 52 


Lernen & Schule 
„Lopo“: Maßstabsgerecht 54 


„LippRapid“: Blindschreiben 56 


Kinderseite 
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„Amitycalc“: Mit Tabellen unterwegs 74 
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EINNAHMEN - AUSGABEN 1966. 





Bisher eher Mangelware im 
Sharewaremarkt, jetzt auch 
dafür realisiert: eine Tabellen- 
kalkulation, die wenig Wün- 
sche offen läßt. Der Autor 
kommt ebenfalls zuWwort. UT 

















Homepages im Internet 
sind keine Geheimwis- 
senschaft. Ein guter 
Editor, das Beachten 
einiger Konventionen 
beim Erstellen des 
Skripts - schon basteln 
Sie sich ein neues 
Zuhause. 
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ANNUAL REPORT RELEASED 
| 


| NETSCAPE RELEASES FIRST ANNUAL REPORT & 
| Get all the facts about Netscape's first year in our online ansmal report 
BUY COMMUNICATIONS SERVER AND SAVE $175 ON FASTTRACK UPGRADE 2 ö 
IFyou purchase Netscape BPrRIEBC aboeN %7 before June 15th, you will receive a free server ® = 
Fe ee inchhding the upgrade to 


FastTrack Server - a mınmum $175 value. You can download a beta version of Fast Track now. 
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Ganz auf Spielhallenfieber setzt die Soft- 
wareschmiede Epic Megagames mit ihren 
neuesten Spieleentwicklungen; reizt dabei 
aus, was neue Rechnerpower hergibt. 
Unterhaltsames, und dennoch ruhiger - der 
„Ecomaster". 











Extra: Autorensysteme 


Auswahlkriterien: 
Multimedia - selbst gemacht 


Programme im Vergleich: 

— Winsissy 

- AFS-Multimediaprogrammer 
- RSE-Author 

- Neobook 

- Crack für Windows 

- Hypercat 


@ Wettbewerb 











Büro & Beruf 





„MLK-Finanz“: Fast kostenlos 77 
„Fixfaktura.Win“: Zahlungsziele 78 
„AblageProfi“: Allround-Talent 79 
Spiel & Spaß 

„IWork“: Das Duell der Zauberer 90 
„Stars“: Sterne ohne Grenzen 92 
= Vi e Pinball”: 

Rein in die Spielhalle! ; 93 
„Winskat“: Perfekter Kartenspieler 95 
„Collection of Art“: Kunst und Geschäft 96 
„TZ-Minigolf“: Schikane auf Bahnen 97 
„Ecomaster“: Der Letzte seiner Art 98 
„Beetle Run“: Lustige Käferjagd 99 
„Charly der Clown“: 

So ein Cirkus im Dschungel 100 


Service 





hme und Wiedergabe 36 


Recht: Nutzungsrechte beim 





Softwarekauf 68 
Autorenportrait: Vom Hobby zum Beruf 75 

82 

85 
auf der f 104 
Kleinanzeigen 110 
Win 95-Tips 112 
Impressum und Vorschau 114 


Editorial 3 


Leserseiten 


Forum 24 
Lob & Tadel 39 
Programmkritik 4] 
Spieletips 102 
Problemecke 107 
Fragen und Antworten zur Helt-CD 59 


Fragen und Antworten zur Heftdiskette 60 


„Avenger“: Sie kommen! 61 
„EZ Desk“: Desktop-Fenster 61 
„Jumper“: Von Stein zu Stein 62 
„Memo-R“: Schnellmerker 62 
„Help To RTF“: Schnelle Hilfe 63 
„Wormworld“: Was krümmt sich da? 63 
„Wavemaker“: Spezialist für Geräusche 64 
„TaskBar“: Icon für Icon 64 
„FC/2“: Norton-Clone unter OS/2 66 
CD-Cover zum Ausschneiden 67 


CD-Cover zum Ausschneiden 71 


World Business Center - Office -Informalion -Telecommunications 





3] Standardsoftware 


Corel zeigte mit seinem neuen Grafikpro- 
gramm „CorelXARA!” Innovationsfreude. 
Die Bedienung ist eine Mischung aus „Corel 
DRAW!“ und „Microsoft Office“. Der Lei- 
stungsumfang genügt professionellen An- 
sprüchen. Fraktale Füllmuster, Anti-Aliasing 
(Kantenglättung), 3D-Modelling-Funktio- 
nen, Transparenzen, miteinander verknüpfte 
Farben und eine Zoomfunktion bis zur 
250-fachen Vergrößerung lassen die Her- 
zen der Kreativen höher schlagen. Heraus- 
ragend ist die schnelle Arbeitsgeschwindig- 
keit des vollständig in Assembler geschrie- 
benen Programms. Besonders gut: Mit 
einem Schieberegler können Sie die Anzei- 
gequalität und -geschwindigkeit stufenlos 
einstellen. 














Da spielt es fast keine Rolle, daß „XARA!“ 
ursprünglich von einer kleinen englischen 
Firma als Konkurrenzprodukt zu „Corel 
DRAW!“ entwickelt wurde. Dabei war man 
so erfolgreich, daß Corel die Firma kurzer- 
hand aufkaufte und das Programm jetzt 
unter eigenem Namen vertreibt. 





Zur schnellen Orientierung haben wir die Be- 
deutung der Produkte für die Entwicklung 
im’jeweiligen Bereich (subjektiv) bewertet: 
Altbekannt: Keine Innovation. 

Gute Idee: Neue Idee mit alten Methoden 
und Techniken umgesetzt 
Innovativ: Behalten Sie die Entwicklung 
im Auge. Bald werden andere 


Hersteller nachziehen oder es 


wird ein Flop. 





Bei den Textverarbeitungsprogrammen 
gab es wenig Aufregendes zu sehen. End- 
lich möchte ich sagen, nachdem die 
Schreibprogramme über Jahre immer 
mächtiger, aber auch immer „fetter“ wur- 
den. Alle namhaften Hersteller rühmen die 
Fähigkeit ihrer Textverarbeitung, HTML- 
Dateien bearbeiten zu können, wie sie im 
World Wide Web üblich sind. 

Eine gute Nachricht: „WordPerfect” 
lebt, wenn auch unter neuem Namen; 
„Corel Office“ enthält die neue Version 7 
des nach wie vor sehr guten Programms. 


v 


öl Multimedia-CDs 


Hier lag der Schwerpunkt klar auf Spra- 
chen und Reisen. Fast jeder Anbieter er- 
weiterte sein Programm an Wörter- 
büchern, interaktiven Sprachkursen, Reise- 
führern und Atlanten. Echte Neuerungen 
wie die Aussprachetrainer im letzten Jahr 
waren jedoch Mangelware. 

Bertelsmann Electronic Publishing zeig- 
te außer zahlreichen aktualisierten Nach- 


Reigen c 


Jedes Jahr im März öffnet die welt- 
weit bedeutendste Computer-Messe 
in Hannover ihre Tore. Dann warte 
ich mit Spannung, ob wohl dieses 
Jahr etwas wirklich Neues, etwas 
wahrhaft Innovatives präsentiert 
wird. Dinge, die in wenigen Jahren 
möglicherweise die Computerwelt 
revolutionieren werden - oder die 
als einer der ungezählten Flops in 
den Weiten der digitalen Galaxie 
verschwinden werden. Unser »Inno- 
Meter« zeigt Ihnen, wo die neuen 
Ideen stecken. 





schlagewerken Umwelt-Engagement, wenn 
auch kommerziell*motiviert. Thematisch 
im Trend liegt die Reihe „Lebensräume 


unserer Erde“. Dem Erstlingstitel „Wälder“ 
sollen weitere folgen. 














Inhaltlich wirklich neu hingegen ist der 
„Umwelt-Check für den Haushalt”. Das 
Programm wertet Ihre Angaben zu zwöll 
Bereichen wie Küche, Abfall, 
Auto usw. statistisch aus. Zu jedem Be- 
reich gibt es detailliert Auskunft darüber, 
wie sehr Ihr Haushalt die Umwelt belastet. 
Sie bekommen konkrete Tips, wo und 
wie Sie etwas verbessern können, und Sie 
können andere Verhaltensweisen durch- 
spielen. 


Heizung, 


Hieß es letztes Jahr noch „Ein Brock- 
haus-Lexikon auf CD-ROM wird es 
nicht geben“, so zeigte die F. A. Brock- 


dieses Jahr neben der sehr 
ansprechend aufbereiteten CD-ROM 
„Wie geht das?“ den „Kompakt Brock- 
haus multimedial”. 
nicht mehr nur lexikalisch aufgelistet, 


haus AG 


Hier wird Wissen 


sondern in fünf Wissensbereichen erleb- 
bar gemacht. 


er Innovationen 


| KOMPAKT BROCKHAUS MULTIMEDIAL A-Z 
enge OST rn rer, 








Innovativ ist, daß alle multimedialen Be- 
standteile miteinander verknüpft sind. 
Erstmals können Sie nicht nur aus einem 
Text heraus ein Video starten, sondern 
auch aus dem Video direkt zu den zur 
Szene passenden Texten, Grafiken oder 
Tondokumenten springen. 





«| Utilities 


MicroBasic, Hersteller des bekannten 
„Uninstaller 3“, demonstrierte dem geneig- 
ten Publikum „QuickView Plus” für Win- 
dows 3.1 und 95. Ähnlich dem Shareware- 
Programm „Drag & View“ zeigt „Quick- 
View Plus“ beliebige Dokumente am 
Bildschirm an. MicroBasic listet 130 be- 
kannte Dateiformate auf. Berücksichtigt 
man die verschiedenen Versionen, z. B. 
„Word“ 2 bis 7, dann sind es gar über 
200. „QuickView“ zeigt die Dokumente 
tatsächlich im Original-Layout an; mit den 
richtigen Schriften und inklusive der ent- 
haltenen Grafiken und OLE-Objekte. Wirk- 
lich klasse ist, daß Sie diese Dokumente 
auch ausdrucken können, ohne die An- 
wendung zu besitzen, mit der das Doku- 
ment erstellt wurde. Sieht man einmal 
davon ab, daß bei EPS-Dateien nur die 
TIFF-Vorschau anzeigt wird, halten wir das 
dennoch für einen Schritt nach vorn. 


Symantec, sonst Vorreiter bei den Utili- 
ties, wagte hingegen den Schritt zurück. 
Speziell für Deutschland entwickelte man 
eine Windows 95-Variante des Norton 
Commanders. Dabei hat man bewußt die 
DOS-Version 1:1 in die 32-Bit-Fensterwelt 
übertragen. Das geht so weit (oder so weit 
zurück?), daß ein Klick mit der rechten 


Maustaste Dateien markiert, statt Win 95- 
like ein Schnellmenü einzublenden. Die 
Funktionen des Windows-Kontextmenüs 
tauchen nicht mal in den NC-Menüs auf. 
Für 99 Mark erhalten Sie also nicht mehr 
und nicht weniger als die Unterstützung 
langer Dateinamen in einem 32-Bit-Com- 
mander. Das gibt's als Shareware billiger. 








E Drucker 

Bei den Druckerherstellern erklang all- 
enthalben das gleiche Lied: Noch höhere 
Auflösung, schnellere erste Seite, weniger 
Energieverbrauch. Immer häufiger werden 
Laserdrucker mit integriertem Fax und 
Scanner angeboten. Farbtintenstrahler 
werden wieder etwas billiger. Dank des 
Modellwechsels bei den meisten Anbietern 
können Sie zur Zeit das eine oder andere 
Schnäppchen machen. 

Bei den Farblaserdruckern rangeln die 
Hersteller um die besten Plätze im mitt- 
leren Preisbereich ab 5000 Mark. Unge- 
bremst rollt die Welle preiswerter GDI- 
Laserdrucker, die die Rechenarbeit dem PC 
überlassen. Die Modelle wechseln stünd- 
lich, aber zum Glück funktioniert Ihr 
alter Drucker ja noch, oder? 








Eine gute Idee hat man bei Panasonic-noch 
verbessert. Das sogenannte Panaboard ist 
eine zweiseitig beschreibbare weiße Tafel, 
wie man sie aus Vortragsräumen und Hör- 
sälen kennt. Der Vortragende schreibt wie 
gewohnt mit abwischbaren Filzstiften auf 
die Tafel. Der Clou ist ein kompakter 





Drucker, der auf Knopfdruck das Tafelbild 
als A4-Kopie ausgibt, wahlweise sogar Vor- 
und Rückseite auf einem Blatt. Für den 


Hausgebrauch sicher zu kostspielig, aber 
dennoch innovativ. 








®)| Monitore 


Lagen im letzten Jahr noch 15“-Monitore 
voll im Trend, so sind sie dieses Jahr 
der Standard. Der „Trend“ ist jetzt ein 
17”-Monitor mit Multimedia-Fähigkeiten, 
sprich integrierten Lautsprechern und 
Mikrofon. Jeder Hersteller, der etwas auf 
sich hält, zeigte außerdem moderne (und 
noch unbezahlbare) Flüssigkristall-Bild- 
schirme. Dieser Bildschirmtyp ist bei 
Notebooks Standard und kommt ohne 
Flimmern und Elektronenstrahlen aus. 








Die Grenze des technisch Machbaren ist 
noch längst nicht erreicht, wie Samsung 
zeigte. Das Unternehmen präsentierte den 
Prototyp eines 22“-TFT-Monitors. Mit 
knapp drei Zentimetern Dicke, einem Ge- 
wicht unter vier Kilogramm und einem 
Stromverbrauch von ca. 15 Watt machte 
er eine ausgesprochen gute Figur. Zwar 
reicht die Auflösung von 1280 x 480 
Punkten noch immer nicht für professio- 
nelle Ansprüche, doch in wenigen Jahren 
werden flache, strahlungsfreie und preis- 
werte Flüssigkristallbildschirme unsere 
heutigen Monitore verdrängt haben. 


7 
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2] Notebooks 


Mit der diesjährigen CeBIT halten nun 
endgültig die Pentium-Prozessoren Ein- 
zug in die Notebooks. Ebenfalls Standard 
sind inzwischen Farbdisplays mit VGA- 
Auflösung und 256 Farben. Immer mehr 
Hersteller bieten jetzt auch Notebooks 





mit eingebautem CD-ROM-Laufwerk zu 
akzeptablen Preisen an. Als Alternative 
waren verschiedentlich CD-ROM-Lauf- 
werke zu sehen, die mittels PCMCIA- 
Karte mit jedem Notebook verbunden 
werden können. 








Panasonics neues Notebook CF62 besitzt 
statt eines herkömmlichen CD-ROM-Lauf 
werks ein Phase-Change-Laufwerk (PD). 
Die optischen Phase-Change-Disks bieten 
mit 650 Megabyte die Kapazität einer CD- 
ROM, lassen sich aber bis zu 500.000 mal 
wiederbeschreiben. Gleichzeitig arbeitet 
das PD-Laufwerk auch als Quad Speed- 
CD-ROM-Laufwerk. Leider noch zu teuer. 





Den Vogel schoß schon im Januar Canon 
ab. Im Notebook Compri BN700C ist wie 
schon beim Vorgängermodell ein farb- 
fähiger Tintenstrahldrucker eingebaut. Der 
läßt sich durch simplen Austausch des 
Druckkopfes zum Schwarzweiß-Scanner 
umrüsten. Erinnert sich da jemand an eine 
Bastelanleitung, die ähnliches für unseren 
alten 9-Nadel-Drucker versprach? 


©] Prozessoren 


Wenig Neues an der Prozessor-Front. Die 
Megahertz-Schraube wird weiter nach 
oben gedreht. Neu ist das P-Rating. Die 
Prozessorhersteller AMD, Cyrix, IBM- 
Microelectronics und Thompson wollen 
damit die Leistung x86-kompatibler Pro- 
zessoren endlich vergleichbar machen. 

Ein Prozessor darf sich z.B. mit dem Kürzel 
„P166“ schmücken, wenn er bei einem 


Geschwindigkeitstest mit verschiedenen 
Standardanwendungen (WinStone 96) auf 
dem ansonsten identischen Testcomputer 
mindestens genauso schnell ist wie ein 
Intel Pentium mit 166 MHz. Ein „P90+“ 
zeigt z.B. an, daß der Prozessor ein bißchen 
schneller war als ein Pentium mit 90 Mhz. 
Für den Endverbraucher schafft das end- 
lich Vergleichbarkeit, ohne daß er sich mit 
den technischen Feinheiten herumärgern 
muß, 





am 

Es scheint, als bahne sich auf Anbietersei- 
te ein Preiskampf an. Nachdem Com- 
puServe noch im Januar seine Mitglieds- 
beiträge von ca. 16 auf 20 Mark erhöhte, 
war die Konkurrenz in Hannover voll 
da. Auf einem vergleichsweise kleinen 
Stand zeigte Europe Online, wie man in 
Deutschland und Europa ins Internet-Ge- 
schäft kommen will. Mit 135 Einwahl- 
knoten bundesweit ist der Service prak- 
tisch überall zum Ortstarif erreichbar. 
Durch ein Übereinkommen mit der Tele- 
kom kann Europe Online als erster echter 
Internet-Provider in Kürze auch Tele- 
banking anbieten, und zwar auf dem 
Sicherheitsniveau von T-Online. Für sieben 
Mark Monatsbeitrag finden wir das eine 
gute Idee. 








Netscape und Microsoft wetteifern weiter 
um die Vorherrschaft bei den WWW- 
Browsern. Netscape zeigte die schon be- 
kannte Version 2 des Navigators, Micro- 
soft die Version 2 des Internet-Explorers, 
nicht ohne bereits Version 3 anzukün- 
digen. Auch wenn Ihnen das zu schnell 
geht: Wenn Sie das Internet nutzen, 
sollten Sie die Entwicklung im Auge be- 
halten. 





Neu war eine Internet-Version des „Corel 
Database-Publishers“ für Windows 95. Das 
Tool mit dem Namen „Web.Data“” erstellt 
HTML-Seiten für das World Wide Web au- 
tomatisch auf Basis von Datenbanken. Die 
Technik an sich ist nicht neu, aber zu- 
kunftsträchtig. 
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Accent Software, bekannt durch die 


mehrsprachige Textverarbeitung gleichen 
Namens, zeigte „Internet with an 
Accent“ (für Windows). Es handelt es sich 
um einen HTML-Editor, mit dem Sie 
WWW-Seiten in 30 Sprachen verfassen 
können - auch mehrere Sprachen auf 
einer Seite. Die Vielfalt wird aber erst 
durch Erweiterungen der HTML-Syntax 
möglich. Deshalb enthält das Paket auch 
gleich den passenden Browser und eine 
vielsprachige eMail-Software. Nichts ist so 
international wie das Internet. Deshalb ist 
Accent innovativ. 


Fazit _ 


In allen Bereichen war Kommunikation 
das vorherrschende Thema. Sehr viele 
Anbieter sehen im Internet das Kommu- 
nikationsmedium der Zukunft. Schon 
heute ist es für die meisten Menschen, die 
beruflich intensiv mit Computern arbeiten, 
selbstverständlich, statt ein Telefonat zu 
führen oder einen Brief zu schreiben eine 
eMail zu versenden. Die Hersteller und 
Online-Dienste versuchen derzeit mit ko- 


stengünstigen Angeboten verstärkt in den 
Heimbereich vorzudringen. Die Redaktion 
der DOS-Trend wird diese Entwicklung 
für Sie im Auge behalten.» zS 





Vom 28.8. bis 1.9.96 findet in Hannover 
erstmals die CeBIT home statt. Im Zwei- 
jahreswechsel mit der Funkausstellung 
Berlin soll sie als Schnittstelle zwischen 
Hersteller und Endverbraucher dienen. 
Hauptthema wird Multimedia sein. 
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P&©-SHOPPING einfach nach Hause 
bringen! 

Sie sparen 6,- DM dabei. 
12 x PC-SHOPPING 

im Jahresabo und die 
PC-Schublade für nur 60,- DM. 
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Abo-Info: PC-SHOPPING 
Leserservice 731 - Vogel Verlag | 


97 064 Würzburg 
Fax: 0931/413-2120 
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European Business 
„Who’s who” 

Adressensuche 

leicht gemacht - 
unter diesem Motto 
bietet der Rossipaul 
Verlag eine Samm- 
lung der wichtig- 
sten Geschäftsadressen in 
Europa an. Die CD basiert 
auf der zweibändigen ge- 
druckten Ausgabe des 
„Who’s Who European Bu- 
siness and Industry“. Ins- 
gesamt 20 000 Firmendar- 
stellungen und Biographi- 
en wurden auf einer 
CD-ROM archiviert und 
mit umfangreichen Such- 
funktionen ausgestattet. In- 
teressenten dieser Adreß- 
datenbanken sind in erster 
Linie Wirtschaftsunterneh- 
men, Presseagenturen, aber 
auch Personen, die im 
journalistischen Bereich ar- 
beiten. Neben Adressen 
bietet die CD-ROM Firmen- 
profile sowie Kurzbiogra- 
phien europäischer Mana- 
gerpersönlichkeiten. Bei 
allen Suchvorgängen kann 
zwischen der Schnellsuche 
nach bestimmten Schlüs- 
selwörtern und der Voll- 
text-Recherche gewählt 
werden. Suchergebnisse 
lassen sich abspeichern, 
um auf Wunsch einen 
schnellen Zugriff auf die 
sortierten Informationen 
zu erhalten. Die Benut- 
zerführung ist allerdings 
komplett in englischer 
Sprache. (sd 


Rossipaul Verlag, mindestens 
386er AT mit 8 MB RAM, 
Windows ab 3.1, Mac-Versi- 
on, Preis: DM 98,- (unverb. 
Preisempf.) 
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a 
Medizinlexikon 
Der Rossipaul Ver- 
lag hat in Zusam- 
menarbeit mit dem 
medizinischen Fach- 
buchverlag Urban 
& Schwarzenberg 
in seiner DataBook-Reihe 
das „Medizinlexikon“ mit 
insgesamt 22 000 Fachbe- 
griffen auf CD-ROM veröf- 
fentlicht. Zielgruppe sind 
Medizinstudenten, Ärzte 
oder interessierte Laien, 
die im Rahmen der Erstel- 
lung von Vorträgen, Fach- 
oder Doktorarbeiten, Gut- 
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icht nur als Ergänzung 
für ihr eigenes Programm 
sondern als Fundgrube für 
jeden Gestaltungsprofi bietet 
die Softmaker Software GmbH 
eine Schriften-, Clipart- und 
Bildersammlung unter dem 
Titel „DesignPack Profi-CD 1.0* 
an. Zu den Käufern werden 
aber auch alle Windows- und 
OS/2-Anwender zählen, die 
sich nur hobbymäßig an der 
Gestaltung von Kartengrüßen 
oder Briefseiten versuchen. 
Besonders die Schriftenzu- 
sammenstellung überrascht. 
Zu einem Preis von DM 99,— 
findet er hier fein geschnittene 
Schriften vor, die in ähnlicher 
Qualität zu dem Preis kaum er- 
hältlich sind. Die Kollektion 
bietet „Klassiker“ ebenso wie 
„modische Besonderheiten“ oder 
„Schmuckstücke“, eine gelun- 
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Die Fugger Il 


in Spiel dieses Namens - 

das muß eine Handels- 
simulation sein, was denn 
sonst? Die II verweist auf eine 
Vorgängerversion, die mögli- 
cherweise manchem C64-, Atari- 
oder Amiga-Besitzer noch be- 
kannt ist. Die vorliegende Ver- 
sion wurde von den Programm- 
entwicklern und der Firma 
Sunflowers für den PC adap- 
tiert, erfuhr eine gründliche 
Überarbeitung. „Fugger II“ ver- 
fügt über zusätzliche 3D-Gra- 
fiken und Animationssequen- 
zen. Ein spezieller Farbfilter soll 
ähnlich der Patina bei antiken 
Materialien die Authenzität des 
historischen Geschehens er- 
höhen; die Möglichkeiten des 
Spiels erweitert ein umfangrei- 
ches Auftragssystem sowie ver- 
einzelte Action-Elemente mit 
animierten Sequenzen. 

Die Bild- und Grafikdarbie- 
tungen ähneln im Stil den Bil- 
dern alter Meister, daneben ver- 
wendet das Spiel aber auch 
viele Kartendarstellungen mit 





gene Auswahl. Alle Schriften 
eignen sich problemlos für den 
Ausdruck in unterschiedlichen 
Schriftgrößen auf unterschied- 
lichen Druckern. 


Insgesamt 1200 TrueType- 
und Postscript-Fonts sind al- 
phabetisch erfaßt und im sepa- 
raten Anzeigefenster schnell 
dargestellt. Die Installation der 
Schriften geschieht sozusagen 
auf Knopfdruck in ein vor- 
eingestelltes Verzeichnis, das 
leider nicht frei wählbar ist. 
Unter derselben Oberfläche ge- 
schieht auch der Zugriff auf 
die Clipart- und Bildersamm- 
lung. Die 3000 Cliparts liegen 
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im verlustfrei skalierbaren 
WMF-Format vor, die Bilder- 
sammlung besteht aus 500 
Fotos im BMP- und JPEG-For- 
mat, wobei eine Darstellung bis 
zu einem Format von 5 mal 6 
ohne Qualitätsverluste möglich 
ist. BBK 


M HERSTELLER: Softmaker Software 
GmbH VERTRIEB: dito SYSTEM- 
VORAUSSETZUNGEN: Mindestens 
AT386, besser AT486, 8MB RAM, 
Maus, geeignet zum Einsatz unter 
Windows 3.1, Windows 95, 05/2, 
PREIS: DM 99,- 
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GESTALTUNG] 
Nüchtern und 
praxisbezogen 





BEDIENUNG 
Einl nd 
loslegen 


INHALT 








Auswahlfenstern ähnlich einem 


Adventure. Nachsehen müssen 
Sie allerdings auf jeden Fall 
im historisch gestalteten Hand- 


buch, denn die komplexen, 


mittelalterlichen Geschehnisse, 
die die Autoren im Spiel 
berücksichtigt sehen möchten, 
bedürfen der Erklärung. 
Haben Sie erst einmal ver- 
standen, welche Information 
manches Bilddetail enthält 
(wie beispielsweise der Zugriff 
auf das Stadttor gelingt, durch 
welches das Spiel beendet 
wird) und welcher Reihenfolge 
es bedarf, um in den Handel 
mit Wolle, Fleisch, Fisch oder 
Tuch einzutreten, nimmt Sie 
die besondere Atmosphäre auf 
Mittelland gefangen. Mehr und 
mehr tauchen Sie ein in eine 


spannende und informative 
Handelswelt, wie sie wohl auch 
die Fugger um 1500 herum vor- 
gefunden hatten. Mit Glück, In- 
trige, Raffinesse und dem gol- 
denen Händchen hat diese 
Kaufmannsfamilie damals eine 
Macht geschaffen, der Kaiser 
und Kirche gehorchten. In ihre 
Fußstapfen können Sie nun tre- 
ten, mausbewehrt und aus dem 
Lehnstuhl heraus - andernfalls 
droht der Schuldenturm. 


MB HERSTELLER: Sunflowers, M. 
Kriesell, L. Martensen VERTRIEB: 
Bomico, Kelsterbach SYSTEM- 
VORAUSSETZUNGEN: Mindestens 
AT486, 8 MB RAM, Quadro-Speed, 
SVGA-Karte, PREIS: DM 119,95, 
ISBN 3-550-08904-X 
GESTALTUNG 
Im Stil der „alten 
Meister” 





BEDIENUNG 


Mit Erklärung kein 
Teufelswerk 






INHALT 
en mit 
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CHIPs Hitware 
Volume/4 













































Die neuesten Windows-Programme 
der letzten drei Monaten als Shareware. 
Sämtliche auf CD enthaltenen, voll 
funktionsfähigen Programme, sind auf 
rund 100 Seiten im Heft beschrieben. 


Die Top-Ten von 400 

Malbuch für Kids. Tabellenkalkulation. 
Finanzratgeber 96. Online-Ratgeber für 
Internet und CompusServe. Professionelle 
Bildbearbeitung mit PaintShopPro für 
Windows 95. Denkspiel für Tüftler. 
Profi-Textverarbeitung. Tarif-Manager. 
Business-Paket für Windows 95. 
Installations-Detektiv. 


Mit Vollversion und Zugabe 
"Kreatives Basteln, Malen und Spielen" 
als Vollversion. Zugabe: Das erotische 
Überraschungspaket. 


CD im Heft 
Direktstart oder Direktinstallation. 

Topaktuelle Shareware-Programme mit 
übersichtlichem Menüsystem für 
Windows 3.x und Windows 95. 









Et "=== | CHIPs Hitware Volume/3 
Eine starke Oberfläche mit 
Installations-Automatik für 
ausgesuchte Software-Perlen 


E 






ausgesuchte 
Software- 
Perlen mit 
600 MB auf 
-ROM 





An 


Ei 66 Spiele-Hits mit Niveau 















auf einer randvoll gefüllten CD. 


‚| Die Highlights: 
S400. | EI 400 ausgesuchte Shareware- 
zus Be || _ Programme 
Fr 1 ı M 100 Programme für 
u , || _ Windows 95 
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19,80 DM 80326 3/96 


CD im Heft 
Str 19,00 68 185,- Lir480,- 


Direktstart oder Direktinstallation 
Topaktuelle Shareware-Programme 
für Windows mit übersichtlichem 
Menüsystem 


ausgesuchte 
Software- 
Perlen auf 
CD-ROM 


Ro-Win Text 
Telefon 96 
W95-Gewerbe 
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f NEU: Erotikspiel 
Video-Strip-Poker 





u F398032" 61980) | 
ISBN 3-8259-1375-9 


CHIP CD Service 
CHIPs Hitware Volume/4 


mit CD im Heft 
Bestellnr. 1375 
DM 19,80 


Weitere Software-Perlen aus dieser Reihe: 


CHIPs Hitware Volume/2 
Diese Publikation bietet auf 
der CD-ROM die 500 besten 
Shareware-Programme für 
Windows sowie Windows 95. 
Die Programme werden vom 
übersichtlichen Menüsystem 
verwaltet und decken den ge- 
samten Computerbereich ab: 
MB Grafik, Sound, Multimedia 
Mi Home- und Business- 









Software- 
Perlen auf 
CD-ROM 


Volume/2 












A M Erotik-Spiele vom Feinsten n Anwendungen 
B: k Spitzenprogramme für: | REN RT, EM Spiele und Entertainment 
EB Technisches Zeichnen u.v.Mm. 
Bestellnr. 1368 m Add-ons für Windows 95 Bestellnr. 1362 
DM 19,80 „"p> IE Auto-Kostenverwaltung u.v.m. DM 19,80 





(Yalar:lalell-1g 


oder bei Vogel Computer Presse, 97064 Würzburg 


*Diese Reihe erscheint alle 3 Monate 


DR HET NATR BOHRER 


achten, einen schnellen 
Zugriff auf Stichworte 
benötigen. Erstellt wurde 
die CD-ROM auf Basis des 
im Verlag Urban & 
Schwarzenberg erschiene- 
nen „Taschenlexikon Me- 
dizin“. Ergänzt wird das 
Lexikon durch insgesamt 
400 Fotos, Schemata und 
Tabellen. Die Suche erfolgt 
in erster Linie direkt über 
Stichworte, entweder über 
Volltextsuche oder auch 
verknüpfte Suche. Sonder- 
kapitel zu Themen wie 
„meldepflichtige Krankhei- 
ten“, „Berufskrankheiten- 
verordnung‘, „Laborkenn- 
größen“ usw. runden die 
CD-ROM ab. (sh 


Medizinlexikon, Rossipaul 
Verlag, mindestens AT386, 
Windows ab 3.1, DM 49, 95 
(unverb. Preisempfehlung) 
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Championship Pool 
Pool - bis zum 
Abwinken. Das Win- 
dows-Programm 
„Championship Pool“ 
bietet alle bekann- 
ten und weniger 

bekannten Billard-Spiel- 

arten am PC-Monitor und 
wird auf einer CD-ROM 
von NBG in der Voll- 
version vermarktet. Die 

Billardsimulation variiert 

Snooker, die amerikani- 

sche Variante des Pool-Bil- 

lard, die Profi-Version des 

Drei-Band-Billards, 8-Ball- 

und 9-Ball-Billard sowie 

das bei uns bekannte Pool- 

Billard. Vielleicht möchten 

Sie sich zuvor aber erst ein- 

mal das Programm näher 

anschauen, dann bestellen 

Sie es eben bei Ihrem 

Sharewarehändler. 


Hersteller: NBG, Vertrieb: 
Fachhandel, Systemvoraus- 
setzungen: Mindestens AT 
386, 4 MB RAM, ab Win- 
dows 3.1, Preis: DM 39,80 
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Circus 
Kinder lieben den 
Circus, und dieser 
Vorliebe trägt die 
französische Soft- 
ware-Entwicklungs- 
firma Matra Hachet- 

te mit dem „Circus“ Rech- 

nung. Kinder ab fünf 





Das Museum: 
Das Ill. Reich 


ft vermißt, diesmal ge- 

lungen: spielerisches Ler- 
nen, interaktiv und multime- 
dial, vertrieben von Escal-Soft- 
ware und von Ideenlieferant 
und Programmierer Dieter 
Schumacher für die Rillen einer 
CD-ROM umgesetzt. Das digi- 
talisierte Geschehen zeigt, daß 
Museales sehr lebendig sein 
kann. 

Sie spielen gerne? Wirt- 
schaftssimulationen, vielleicht? 
Na denn: „Das Museum“ for- 
dert Ihren Ehrgeiz heraus. 
Gegen einen windigen Kon- 
kurrenten müssen Sie sich 
beim ‚Aufbau eines geerbten 
Museums behaupten. Das ist 
nicht einfach, denn Ihr Kon- 
kurrent ist von Beginn an 
deutlich besser bei Kasse als 
Sie. Zur klammen Lage Ihrer- 
seits gesellt sich außerdem ein 
maroder Zustand der Ausstel- 
lungsräume. Hinweistafeln er- 
scheinen lückenhaft, es fehlt 
sogar manches Ausstellungs- 
stück - eine Zumutung für 
jeden Besucher. So präsentiert 
sich die Vorgeschichte zur 

















MIT PACKENDEN LERNINHALTEN 


u Das II. Reich u 








CD-ROM einerseits. Anderer- 
seits erinnert bereits das mi- 
nutenlange Intro an ein dun- 
kles Kapitel deutscher Ge- 
schichte. Das selbstablaufende 
Demo nach dem Programm- 
start über das neu erstellte 
Programmgruppenfenster kon- 
frontiert den Betrachter anhand 
zitatunterlegter Bildertafeln mit 
dem Anspruch der CD-ROM- 
Hersteller „wider das Verges- 
sen“ von Weltkrieg und Juden- 
verfolgung. Die Geschichte der 
Hitlerzeit soll ausgeleuchtet 
werden. 

Beide Teile, Geschichtsver- 
mittlung und Wirtschaftssimu- 
lation, stehen nicht zusammen- 
hanglos nebeneinander, son- 
dern werden durch die 
Ausstellungsthematik mitein- 
ander verknüpft - im Museum 
finden sich Bilder, Aufzeich- 
nungen, Filme (großteils den 
Beständen des Bundesarchivs 
entnommen) zum Dritten 
Reich. Doch längst nicht nur 
anhand stummer Zeugnisse, 
sondern im Gespräch mit den 
Personen jener Zeit, er- 
schließen Sie sich das Gesche- 
hen - häufen Wissen und 
Geld. Geld, das Sie so drin- 
gend zum Ersteigern bereits 
verlorener Exponate benötigen. 











Und Wissen, das es Ihnen 
ermöglicht, die lückenhafte 
Texte auf den Hinweistafeln 
wieder zu ergänzen. Raum für 
Raum können Sie die sechs 
Museumshallen dem Publi- 
kumsverkehr wieder derart zu- 
gänglich machen, daß weitere 
Einnahmen folgen. 

Die Entscheidungen zum 
Fortgang der Wirtschaftssimu- 
lation treffen Sie in der Regel in 
Ihrem virtuellen Museumsbüro 
(hier engagieren Sie einen Mu- 
seumswächter, lesen Experten- 
berichte, kontrollieren Ihr Bud- 
get und treffen Kaufentschei- 
dungen); die Fakten zur Zeit 
von 1933 bis 1945 erfragen 
und erleben Sie beim Gang 
durch die Hallen, wobei Sie 
die einzelnen Museumsräume, 
vergleichbar dem nächst hö- 
heren Spiellevel, erst nach Lö- 
sung der jeweiligen Aufgabe 
betreten können. 

Das Lernspiel wird mausbe- 
dient über großformatige But- 
tons gesteuert, wobei eine But- 
tonleiste für das eigentliche 
Spielgeschehen ständig prä- 
sent am Monitor angezeigt 
wird; für die einzelnen Zwi- 
schenschritte wird je nach 
Bedarf das Buttonmenü neu 
angepaßt eingeblendet. Drei 
Schwierigkeitsgrade stehen zur 
Wahl. Schwachpunkte sind 
kleine Wartezeiten oder eine 
mitunter „hakelige“ Maussteue- 
rung sowie die geforderte Auf- 
lösung von 640x480 Bild- 
punkten. 


M HERSTELLER: Escal Software 
GmbH VERTRIEB: BMS Modern 
Games Handelsagentur, Alsdorf- 
Hoengen, Fachgeschäfte SYSTEM- 
VORAUSSETZUNGEN: Mindestens 
AT386, besser AT486, 8 MB RAM, 
Maus, VGA-Grafikkarte, ab Win- 
dows 3.1 PREIS: DM 99,95,- 
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PEGASUS SOURCE 
für Programmierer 


per. sind 
immer noch die meiste Zeit 
mit Problemen beschäftigt, die 
andere schon gelöst haben. Das 
sagte sich wohl auch die Firma 
Canyon und brachte die CD- 
ROM „Pegasus Source“ mit einer 
umfangreichen Sammlung von 
Programmierlösungen, -Tools, 
-Editoren und -Knowhow für 
die gängigsten PC-Benutzerum- 
gebungen DOS, Windows 3, 
Windows 95 und -NT und 
Unix heraus. Jede Menge Quell- 
texte und Bibliotheken für As- 
sembler, Basic, C, C++, Delphi, 
Pascal und Visual Basic, sehr 
viel Shareware, Public Domain 
und Freeware ist vorhanden. 
Beide Oberflächen, für DOS 
und Windows, sind übersicht- 
lich gestaltet und erlauben ein 
schnelles und gezieltes Auffin- 
den von Dateien, wenn man 
ihren Namen weiß oder ein be- 
sonderes Wort in der Beschrei- 
bung kennt. Die Windows-Ver- 
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Verkehrte Welt 


ie Welt steht auf dem Kopf. 

Das interaktive Wissens- 
spiel des Ravensburger Verlages 
soll Spaß machen, Wissen ver- 
mitteln und gleichzeitig die Kon- 
zentration fördern. 

Die Welt verdreht haben die 
Scherzkekse, koboldhafte We- 
sen, denen es diebische Freude 
bereitet, ihre Umwelt ins Chaos 
zu stürzen. Diese „verdrehten 
Zustände“ soll der Spieler nun 
ordnen. Die im Asphaltboden 
schwimmende Haifischflosse, 
eine im Zirkusorchester trompe- 
tende Nonne, das Nashorn auf 
der Baustelle: jedes Bild enthält 
Unstimmigkeiten, die ins rechte 
Lot zu rücken sind. Werden die 
Umstimmigkeiten mit der Maus 
angeklickt, nehmen sie wieder 
ihre ursprüngliche Gestalt an. 

Durch das interaktive Lern- 
spiel führt ein kleiner Kobold, 
der Anweisungen gibt, Aufgaben 
stellt und - falls nötig - auch 
während des Spielens Hilfe- 
stellung leistet. Der Auftrag lau- 


NETTER EEEILIEIENER 


850. MByte 


für Programmierer 


sion’ist etwas komfortabler. Sie 
bietet u.a. die Möglichkeit des 
gezielten Zugriffs auf den Pega- 
sus-Info-Pool. Das ist eine Da- 
tenbank des Inhalts aller bisher 
erschienenen Pegasus-CDs mit 
detaillierter, verknüpfter Abfra- 
ge. Eine eigene Mappe kann ver- 
waltet werden, in der man Ver- 
weise auf schon gefundene Da- 
teien und Suchergebnisse aus 
dem Info-Pool ablegen kann. Die 
DOS-Version erlaubt dafür das 
Sortieren u.a. nach Datum, was 
einen einfachen Überblick über 
die Aktualität zuläßt. Über beide 
Oberflächen lassen sich jeweils 
die Inhalte der ZIP-Dateien an- 
zeigen und entpacken, so daß 
das kurzfristige Ausprobieren 
der Sachen ohne weiteres mög- 





lich ist. Der Inhalt ist gemischt. 
Neben veralteten Programmen 
und Paketen gibt es nützliche 
Tools und Bibliotheken. Sei es 
eine universelle Hilfe- Entwick- 
lungsumgebung, ein Paket zur 
Bildverarbeitung, Informationen 
zur Midi- und Soundprogram- 
mierung oder eine komplette 
OLE2-Referenz, zu fast jedem 
Thema findet sichetwas.. _EK 


EM PRODUZENTEN: CANYON Di- 
gital Media GmbH VERTRIEB: 
Buchhandel, Kaufhäuser, CD-ROM- 
Verlag Simon (Ulm) SYSTEMAN- 
FORDERUNGEN: Windows ab 3.1, 
ca. 14 MB freier Plattenplatz PREIS: 
DM 49,90 
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tet: Begib’ Dich zum Palast des 
Wissens und sorge dort für Ord- 
nung! In diesem Palast sind un- 
terschiedliche Aufgaben aus ver- 
schiedenen Wissensgebieten zu 
lösen. In der Eingangshalle 
wählt der Spieler zwischen drei 
Türen und betritt durch jede Lür 
ein Themengebiet: Technik, 
Natur oder Alltag. Ob im Aquari- 
um, Garten, Dschungel, Zirkus 
oder auf der Baustelle, jedes Bild 
gibt unzählige Rätsel auf, die zu 
lösen sind. Gleichzeitig werden 
Wissenspunkte gesammelt. Jede 
der Welten ist in drei Räume mit 
drei Etagen unterteilt, hinter 
denen sich insgesamt 54 Aufga- 
ben verbergen und in denen sich 
der wissenshungrige Spieler be- 


wegt. Ein multimediales Lexi- 
kon hilft an’ schwierigen Stellen 
weiter. Zielgruppe des Spiels 
sind Kinder im Alter von acht 
bis zwölf Jahren. Aufgrund 
der Anpassungsmöglichkeit des 
Schwierigkeitsgrades bleibt das 
interaktive Wissensspiel auch 
bei wiederholtem Einsatz immer 
noch interessant. SF 


EM HERSTELLER: Ravensburger Ver- 
lag und Burda Multimedia Studios 
VERTRIEB: Buchhandel SYSTEM- 
ANFORDERUNGEN: Mindestens 
386er AT mit 4 MB RAM. Windows 
ab 3.1, Doublespeed CD-ROM, Sound- 
karte PREIS: DM 98,— 








Jahren entführt diese CD- 
ROM in die Welt, der 
Clowns, Jongleure und 
Trapezkünstler. Abge- 
stimmt auf die Kleinen 
sind keine Schreib- oder 
Lesekenntnisse vonnöten, 


sondern der Cirusfreund -— 


bewegt sich per Maus- 
klick durch das interaktive 
Lernspiel, in dem Beob- 
achtungsgabe,  Erinne- 
rungsvermögen und die 
Phantasie gefördert wer- 
den sollen. Mitspielen im 
Circuszelt, Hilfestellung 
bei den Vorstellungen, 
Schminken der Clowns, 
Ankleiden der Artisten 
zählen zu den wesent- 
lichen Programmpunkten 
der CD-ROM, die kurzwei- 
liges Vergnügen bereitet. 
Der Vertrieb der CD er- 
folgte in Deutschland 
durch Bomico Entertain- 
ment. (sd 


Matra Hachette, mindestens 
486er mit 8 MB RAM, Win- 
dows ab 3.1, DM 79,95 


os 


Die Schildkröte 

und der Hase 

Eine gelungene Um- 
setzung der Äsop’- 
schen Fabel „Die 
Schildkröte und der 

Hase“ ist in der 

Reihe der Living Books 
erschienen. Die Geschich- 
te wird vorgelesen - wahl- 
weise in Englisch, Franzö- 
sisch und Deutsch - in- 
nerhalb der. einzelnen 
Bildsequenzen können 
kleine Animationen akti- 
viert werden, und durch 
die Bildsequenzen läßt 
sich blättern. Liebevolle 
Zeichnungen, begleitet 
von witzigen Soundelffek- 
ten machen das „lebendi- 
ge Buch“ zu einem Ver- 
gnügen für Kleine und 
Große und eröffnen eine 
völlig neue Dimension des 
Geschichtenerzählens. Der 
CD-ROM beigelegt wurde 
ein Begleitheft mit allen 
Bildern und Texten. Ziel- 
gruppe sind kleinere Kin- 
derab dreiJahren. (sd) 


Living Books, Inc., mindestens 
AT486 mit 4 MB RAM, Win- 
dows ab 3.1, Soundkarte 
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Borland Delphi — 
Das Buch & Borland Delphi — 
Die Referenz 


©: beiden Bücher, mit 
jeweils weit über '1000 
Seiten, bieten zusammen eine 
umfassende Darstellung des 
visuellen Programmiersystems 
Delphi und der zugrunde- 
liegenden Programmierspra- 
che Object Pascal. Qualität und 
Aktualität des Inhalts garantie- 
ren ein hochkarätiges, acht- 
köpfiges Autorenteam unter 
Leitung des ehemaligen Bor- 
land Europa Product Managers 
für Delphi, Michael Starke 
sowie die enge Zusammenar- 
beit mit der Borland Deutsch- 
land GmbH, die auch als Her- 
ausgeber fungiert. 

„Das Buch“ führt, ähnlich 
einem Schulungskurs, Schritt 
für Schritt in die Tiefen der 
Programmierung mit Delphi 
ein. Dabei werden auch 
schwierige Themen, wie SQL 
oder Netzwerkprogrammie- 
rung nicht außer acht gelassen. 
Praxisnah gestaltet sich der 
Umgang mit den Werken 
durch die auf CD mitgelieferte 
21-Tage-Testversion von Del- 
phi, sowie Beispiele und 
Sharewareprogramme zum 
Thema. „Die Referenz“ bietet 
Detailwissen über die ver- 
wendeten und definierten Ob- 
jekte und Werkzeuge, über 
ihre Eigenschaften, Methoden 
und Klassen. Es ist als reines 
Nachschlagewerk zur gezielten 
Information zu verwenden. ME 


MW Borland Deutschland GmbH, 
Borland Delphi - Das Buch, ISBN 
3-89362-408-2, DM 89,- Borland 
Deutschland GmbH, Borland Del- 
phi - Die Referenz, ISBN 3-89362- 
414-7, 69,- 


Office für Windows 95 - 
Sofort! 
Das clevere Handbuch 


ie großformatige Paper- 

back-Ausgabe von Albrecht 
Becker und Mechthild Käufer 
benötigt trotz des „sofort“ im 
Titel 500 Seiten zur Bewäl- 
tigung des Themas. Dabei ste- 
hen lediglich Excel und Win- 
word auf nahezu jeweils 200 
Seiten im Mittelpunkt des 
Autoreninteresses. Ein Schat- 
tendasein für die Datenbank 
„Access“ oder für „Power- 
point“, die lediglich kurz er- 
wähnt werden. Nur im Ein- 
stieg, auf den ersten 80 Seiten, 
versucht das Buch dem Titel 
gerecht zu werden durch soge- 
nannte Quick-Tour-Seiten; da- 
nach lassen sie aber kaum 
Wissenswertes aus: Seitenlang 
werden Informationen zur 
Seitenansicht, zur Vergröße- 
rungsfunktion oder zur Text- 
anzeige angeboten, illustriert 
mit Screenshots aus den Pro- 
grammen. 

Auch die Seiten im Anhang 
mit  Sofort-Hilfe-Tips und 
Hinweisen zur Installation 
richten sich zu allererst an den 
Praktiker, der sich weniger 
mit _ programmtechnischen 
Feinheiten, mit der gesamten 
Leistungsbreite des Programms 
beschäftigen möchte, sondern 
vielmehr die Bürosoftware für 


Alltagsarbeiten gewinnbrin- 
gend und effektiv einsetzen 
möchte, BBK 


WM Albrecht Becker, Mechthild 
Käufer, Office für Windows 95 - 
Das clevere Handbuch, Data 
Becker, ISBN 3-8158-1192-9, DM 
39,80 


Online - Das Kompendium 
Einführung - Arbeitsbuch - 
Nachschlagewerk 


ine umfassende Darstel- 

lung des Mediums „On- 
line“ will Autor Dirk Jasper, 
bekannt durch Jaspers Filmle- 
xikon in Compuserve, mit sei- 
nem Buch geben. Auf fast 650 
Seiten finden Sie Informationen 
über die Online-Dienste Com- 
puserve, . Internet, T-Online, 
AOL, MSN und Europe Online. 
Ergänzend fügen sich allge- 
meine Kapitel über Mailboxen 
und Umgangsformen in der vir- 
tuellen Welt an. 

Etwas verwirrend ist, daß der 
Autor in recht unterschied- 
licher Art und Weise die einzel- 
nen Themen des Buchs aus- 
leuchtet; hin und wieder über- 
aus detailliert, dann wieder 
oberflächlich. So steht z.B. eine 
23-seitige Tabelle von AT- 
Befehlen der Tatsache gegen- 
über, daß das Thema Anschluß- 
möglichkeiten ISDN nicht ein- 
mal erwähnt wird. Praktisch 
sind die Übersichten mit inter- 
essanten Adressen von ver- 
schiedenen Diensten. Dem Werk 
liegt eine CD-ROM bei, auf 
der Zugangssoftware für einige 
Online-Anbieter gespeichert 
ist. Die Silberscheibe wie das 
gesamte Buch verdeutlichen, 
welch raschem Wandel der 
Online-Markt unterliegt. Kaum 
ein halbes Jahr alt, sind die 
Versionen teilweise bereits 
nicht mehr aktuell. Für AOL, 
das im Buch noch in der Test- 
phase beschrieben wird, liegt 
nicht mal die Software bei. ME 


B Dirk Jasper, Online - Das Kom- 
pendium, Markt & Technik, ISBN 
3-8272-5039-0, DM 79,- 





PC Hardware - Verstehen - 
Aufrüsten - Optimieren 


Ir Buch zum Thema Hard- 
ware, das sowohl für An- 
fänger verständlich ist als 
auch für den versierten Bastler 
genügend Tips und neues 
Wissen enthält, ist kein leich- 
tes Unterfangen. Die drei Auto- 
ren von PC Hardware, Chri- 
stoph Eiden, Heinz Fiebel- 
mann und Mike Cramer, 
haben mit diesem Anspruch 
ein gut gegliedertes Werk ge- 
schaffen. Es macht den we- 
niger bewanderten Leser 
durch ausführliche und gut 
verständliche Texte mit den 
einzelnen Themengebieten 
vertraut. Ergänzt wird diese 
Darstellung durch ausführ- 
liche Tabellen und detaillierte 
Abbildungen. Gerade in diesen 
Tabellen finden sich sehr 
konkrete Angaben zu Funk- 
tionen, Größen oder Stan- 
dards, die der Fachmann sonst 
oft schmerzlich vermißt. 

Mit einem übersichtlichen 
Griffleistenregister ist ein 
schneller und direkter Zugriff 
auf die thematisch geordneten 
Kapitel gewährleistet. Ein aus- 
führliches Inhaltsverzeichnis 
erlaubt darüberhinaus ein ge- 
zieltes Suchen nach Stichwor- 
ten in den mehr als 700 Seiten. 
Auf der beiliegenden CD sind 
kurze Videoclips, die einzelne 
Handgriffe beispielsweise beim 
Ein- und Ausbau von PC-Kom- 


ponenten, veranschaulichen. 
ME 


M Christoph Eiden, Heinz Fiebel- 
mann, Mike Cramer, PC Hard- 
ware Verstehen - Aufrüsten - Op- 
timieren, bhv Verlag, ISBN 
3-89360-315-8, DM 79,- 





Damit Sie wissen 
was gespielt wird: 


PL GAMES. 


A 
DES 


NE 


PC GAMES testet für Sie! Unsere 
Experten verraten Ihnen, welche 
PC-Spiele Ihr Geld wert sind und 
welche nicht. 


Zusätzlich finden Sie auf der CD- 
ROM Monat für Monat eine um- 
fangreiche Auswahl an aktuellen 
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Auswahlkriterien 


Multimedia selbstgemacht 


Multimedia ist „in“. Firmen, mit 
der Nase im Wind des Zeitgesche- 
hens - und solche die etwas zu 
verkaufen haben - sind dabei. CD- 
ROMs mit Katalogen, Lernpro- 
grammen, Präsentationen, Reise- 
führern, Shareware und Werbung 
aller Art und für jede Altersgruppe 
überfluten den Markt. Und doch 
gibt es viele Themen, zu denen 
es noch keinen Multimedia-Titel 
gibt. Autorensysteme helfen Ihnen, 
diese Lücken durch Eigenpro- 
duktionen zu schließen. 


er eigene multimediale Pro- 
dukte erstellen möchte, erhält 
durch Autorensysteme vielfäl- 


tige Möglichkeiten. Vom multimedialehi 
Wanderführer auf Basis der letzten Ur- 
laubsbilder über eine interaktive Bastelan- 
leitung bis hin zum Schulungsprogramm 
für Heizungsmonteure ist alles möglich. 


M Programmieren ohne Code? M 


Vielleicht denken Sie, das sei nur etwas 
für Programmierer. Weit gefehlt. Zwar 
kann es nicht schaden, einige Konzepte 
aus der Informatik zu kennen, doch es 
kommt vor allem auf den Inhalt an. Die 
meisten Autorensysteme arbeiten heute 
grafisch und dialogorientiert. Sie werden 
also nicht gezwungen, Zeile um Zeile kom- 
plizierten Programm-Code einzugeben. 
Stattdessen plazieren Sie ein Standardob- 
jekt, z. B. eine Schaltfläche, ein Textfeld 
oder eine Grafik, auf einer Seite. Dann 
legen Sie in einem Dialogfenster dessen 
Eigenschaften fest, z. B. die Farbe oder das 
Verhalten, wenn das Objekt angeklickt 
wird, also Aktionen wie „Gehe zur näch- 
sten Seite“, „Spiele die Melodie MUSIK. 
WAV“ und ähnliches. 

Damit Sie jedoch auch kompliziertere 
Programmschritte realisieren können, 
bieten einige Autorensysteme sogenannte 
Script-Sprachen an. Das sind einfache 
Programmiersprachen nach Art von Basic. 
Ein Script ist eine Folge mehrerer Befehle 
und wird meist durch ein Ereignis, z. B. 
einen Mausklick, ausgelöst. 


M Geschichten mit Schichten | 


Die klassischen Autorensysteme untertei- 
len Ihre Anwendung in Seiten, manchmal 








auch als Karten bezeichnet. Der Benutzer 
sieht später immer nur eine Seite am 
Bildschirm. Oft bestehen die Seiten aus 
Vordergund und Hintergrund. Der Vor- 
dergrund ist eine Art Klarsichtfolie, auf der 
Sie alle Objekte unterbringen, die nur auf 
dieser Seite erscheinen. Auf dem Hinter- 
grund bringen Sie alle Objekte an, die auf 
jeder Seite auftauchen sollen. Auf diese 
Weise müssen Sie z. B. die Schaltflächen 
wie „Vor“ und „Zurück“ nicht auf jeder 
Seite neu programmieren. 

Außerdem können Sie einzelne Objekte 
über andere legen. Das ist sinnvoll, um 
beispielsweise einzelne Bereiche einer 
Grafik mit einer durchsichtigen Schalt- 
fläche zu überlagern (sogenannte Hot- 
spots). Doch nicht alle Autorensysteme 
bieten Hintergründe an. Bei manchen 
Programmen können Sie lediglich beim 
Erstellen einer neuen Seite alle Objekte 
der vorhergehenden Seite als Kopie über- 
nehmen. Dann sind globale Änderungen 
später nur mit Fleißarbeit durchzuführen. 
Andere Systeme, wie RSE-AUTHOR, er- 
reichen den Hintergrundeffekt durch In- 
einanderbauen mehrerer Objekte. 


BE Programmieren mit Methode M 


Moderner ist die konsequente Erweiterung 
des Prinzips „Objekt mit Eigenschaften“, 
die objektorientierte Programmierung. 
Allerdings hat das bei Autorensystemen 
wenig von der Komplexität eines C++- 
Programms, wenn auch die Konzepte da- 
hinter dieselben sind. 

Der Grundgedanke ist der, daß Objekte 
selbst am besten wissen, was mit ihnen 
anzufangen ist und wie das zu bewerk- 
stelligen ist. Deshalb stattet man sie mit 
Methoden aus. So eine Methode des 


Textkastens „KastenMitText“ könnte z.B. 
„Drucken“ heißen. Will man als Autor eine 
Schaltfläche „Drucken“ auf einer Seite 
anbringen, dann muß diese Schaltfläche 
nur die entsprechende Methode des Text- 
kastens aufrufen, mehr nicht. 

Warum das alles? Ein wichtiger Vorteil 
ist, daß jedes Unterobjekt die Methoden 
des übergeordneten Objekts erben kann. 
Sie können z. B. alle Methoden eines Fen- 
sters auch den darin enthaltenen Schalt- 
flächen zur Verfügung stellen. Dieser 
Grundsatz ist in Autorensystemen jedoch 
nur stark vereinfacht umgesetzt. Entschei- 
dender ist, daß solche Programme leich- 
ter zu pflegen sind. Wenn die Druckfunk- 
tion an einer anderen Stelle benötigt wird, 
dann genügt auch dort der Aufruf der 
entsprechenden Methode des Zielobjekts. 
Und eine Änderung der Druckfunktion 
gilt sofort für alle Objekte, die diese 
Funktion nutzen. 


u Alles im Fluß? u 


Eine spezielle Art von Autorensystemen 
orientiert sich an Flußdiagrammen. Diese 
Systeme eignen sich besonders zur Ent- 
wicklung von Lernprogrammen, weil Sie 
die inhaltlichen Abfolge Ihres Projekts di- 
rekt in ein Flußdiagramm umsetzen kön- 
nen. Stark vereinfacht sieht jedes Lernpro- 
gramm etwa so aus: Vermittle dem Lernen- 
den die Information X. Prüfe nach jedem 
Kapitel die Lernziele. Wenn der Lernende 
das Ziel erreicht hat, dann speichere den 
Wissensstand ab und gehe weiter zum 
nächsten Kapitel. Wenn nicht, dann wieder- 
hole die Lektion, biete vertiefende Informa- 
tionen an und prüfe die Lernziele erneut. 

Solche Wenn-dann-Abläufe lassen sich 
sehr gut in einem Flußdiagramm darstel- 
len. Darin ist jede Entscheidung ein Knoten 
mit mehreren Abzweigungen. Als Autor 
eines Lernprogramms zeichnen Sie in 
einem Autorensystem ein Flußdiagramm. 
Dann legen Sie die Eigenschaften der Kno- 
ten fest, z. B. bei welcher Antwort das Pro- 
gramm welchen Weg durch das Diagramm 
nimmt. Solche Programme reagieren nicht 
statisch (z. B. „Beim Klick auf Rot zeige die 
letzte Seite an“), sondern dynamisch auf 
die Eingaben des Benutzers. So könnte ein 
Geschichtsprogramm die Eingabe einer 
Jahreszahl fordern, die Zahl prüfen und 
dann je nach Ergebnis zu einer anderen 
Seite verzweigen. 











| Worauf es ankommt [4 


Sie sehen, wer interaktive Medien pro- 
duzieren will, der muß sich über die Ziele 
seines Projekts genau im klaren sein. Denn 
daraus ergeben sich die Anforderungen 
an das Autorensystem. Einige Beispiele: 


> Werden die Multimedia-Formate unter- 
stützt, die Sie verwenden wollen 
(Animation, Grafik, Sound etc.)? 

> Für Kataloge und große Datenmengen: 
Können Arbeitsschritte automatisiert 
werden? 

> Für Lernprogramme: Kann das System 
Eingaben des Benutzers auswerten, 
Erfolgs- oder Punktelisten führen und 
dynamische Entscheidungen treffen? 

> Kann das Autorensystem EXE-Dateien 
erzeugen oder liegt ein Runtime-Modul 
bei, mit dem der Benutzer Ihr Pro- 
gramm starten kann? 


Auf den folgenden sechs Seiten stellen 
wir Ihnen Autorensysteme für unterschied- 
lichste Ansprüche vor. Dem Thema ent- 
sprechend laufen die meisten Programme 
unter Windows. Wie immer finden Sie 
die Testversionen der Programme auf der 
Heft-CD. > zS 





Objekt Mainwindow 
= Das ist das Hauptfenster 


Script: 
PageWindow.PrevPage Seite?? 


Script: 
PageWindow.NextPage Seite?? 


Das hier ist die Seite03 


ript: 
Loadwindow Copyrightinfo 


Seript: 
Aut 


Unterobjekt PageWindow 


Das Bild veranschaulicht, wie sich der objektorientierte Ansatz eines Autorensystems auf 
die Programmierung auswirkt. Objekte haben Methoden, die mit dem Befehl „ObjektNa- 
me.UnterobjektName.Methode” aufgerufen werden kann. Kennt das angesprochene 
Objekt die Methode nicht, dann leitet es den Aufruf an das jeweils übergeordnete Objekt 
weiter, bis der Aufruf verarbeitet wird. 

Im Beispiel hat das oberste Schaltflächen-Objekt eine Klick-Methode, die beim Betätigen 
des Schalters ausgeführt wird. Das dazugehörige Script ruft die Methode „PrevPage” (vor- 
hergehende Seite) des Objekts „PageWindow” auf. Der Effekt: Das Seitenobjekt 
„Seite02” wird in dem Fensterobjekt „PageWindow” angezeigt. 

Die Klick-Methode der Schaltfläche „Info“ ruft die Methode „Load Window” ohne Angabe 
des ausführenden Objekts auf. Da die Schaltfläche selbst diese Methode nicht kennt, reicht 
sie den Aufruf an das Objekt „Main Window” weiter und dieses dann an das Runtime- 
Modul. Letzteres schließlich kennt die Methode und lädt das Fensterobjekt „Copyright Info“. 
(Bild: RSE-Author) 








a 


gewinnen je eine Vollversion von RSE- 
Author 1.0 und werden in einer späteren 
Ausgabe der DOS-Trend vorgestellt. Alle 
anderen Teilnehmer erhalten einen Pearl- 
Einkaufsgutschein im Wert von 25 Mark. 
\ Jedes geeignete Programm hat außerdem 
' die Chance, als Shareware in den Vertrieb 
der Pearl Agency GmbH aufgenommen zu 
- werden, das Einverständnis des Autors vor- 














ı wir die Gewinner: 

r et alle Einsendungen 
aus. Entscheiden ‚nicht, wer die bunte- 
sten Grafiken eingebaut oder die größte 
Anwendung programmiert hat. Auch Mini- 
Anwendungen haben gute Chancen, 












u. 


.- # i 2 
0) 5 .[o]:7:2 Z7.NEn go], . 





en Namen, Ihr Alter, | 
dresse und Telefonr 
Diskette. 
ie das Programm als ausfi 
i (EXE) oder mit Runtime 
Diskette(n). E# 
% Senden Sie Ihre Anwendung bis zum 
31.07.96 an 



















en Kriterien erfüllen: 
2 Wen... h en oder beson- 
ders interessanter nn & 
% Gute Verständlichkeit 
% Einfache Bedienung 
Welches Wissen Sie vermitteln und in wel- 79110 Freiburg 
chem Umfang, ist Ihnen überlassen. Noch 
einmal: Nicht der Umfang entscheidet, son- 
dern Idee und Ausführung. 
Beispiele: Einbau einer PC-Steckkarte # 


Mit der Einsendung des Programms ver- 
sichern mas daß Sie es selbst entwickelt 








Alles über die „Blaue Mauritius” € Lego- n gesandte Diskette zutück- 
Anleitung % Ahnentafel mit Stammbaum- haben wollen, dann legen Sie. bitte einen 
quiz $ Schauen Sie sich doch einmal die adressierten und frankierten Rückum- 


Abbildungen auf den folgenden Seiten an. schlag bei. 
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Winsissy 


Frage-Antwort-Spiel 


„Winsissy“ ist das einzige Autoren- 
system für Lernprogramme in die- 
sem Extra-Teil. Schon deshalb soll- 
ten Sie einen Blick darauf riskieren. 


ede WINSISSY-Anwendung ist in 
Lernblöcke unterteilt. Jeder Block 
kann mehrere Seiten Lernstoff und 
eine Frageseite enthalten. Er hat außer- 
dem mindestens einen Zielblock, zu dem 
das Programm verzweigt, wenn der Block 
bearbeitet wurde. Dabei kann das Ziel 
abhängig von der Ant- 
wort des Schülers sein. 
Alle Einstellungen neh- 
men Sie in Dialogfeldern 
vor. Ein Blockdiagramm 
(siehe Bild) veranschau- 
licht den Aufbau Ihres 
Programms. 

Im fest vorgegebenen 
Startblock können Sie als 
Autor die Personalien des 
Schülers abfragen. Die 
können Sie zwar nicht im Pro- 
gramm selbst verwenden („Das war richtig, 
Paul.“), aber sie werden zusammen mit 
dem Verlauf der Übung in einer Textdatei 
protokolliert. So können Sie später nach- 
vollziehen, welchen Weg der Schüler ge- 
nommen hat und bei welcher Frage er Pro- 
bleme hatte. 


u Ohne Grafik geht nichts | 


Einzelne Seiten bestehen aus einer Grafik 
(BMP-Format) und einer Auswahl von 
Standardschaltflächen („Vor“, „Zurück“, 
„OK“, „Abbrechen“ und „Neustart“). Alle 
Informationen, also auch Texte, müssen 


09:40:15: Startknopf gedrückt 
[PERSONENDATEN] 

Name: Reinhardt 

Vorname: Peter 

Geschlecht: männlich 

Beruf: Redakteur 


[SCHULUNGSDATEN] 


09:40:23: Block Nr. 1, Niveau, Frage Nr. 1 
Multiple Choice 
NIVEAU .BMP 
Kein Video 
Antwortnr.: 1 
Koordinaten: 165, 193 
Antwort: 
Zweigwertung: 108 


09:40:29: Block Nr. 2, Koenig, Frage Hr. 1 
Text-Aufgabe 


Kein Video 
Antwortnr.: 1 
Koordinaten: 283, 268 
Antwort: Barbarossa 
Zweigwertung: 108 


09:41:18: Block Nr. 5, Ende, Stoff Nr. 1 
BRAUD? .BMP 
Kein Video 
Weiter-Knopf gedrückt 


09:41:18: Schulung regulär beendet 








WinSISSY Multimedia 





Oben: Sie „pro- 
grammieren“ Ihr 
Lernprogramm als 
Blockdiagramm. 
Links: Die fertige 
Anwendung er- 
hält ihr Aussehen 
durch selbst er- 
stellte Grafiken. 


Sie dem Programm als Grafik zur Ver- 
fügung stellen. Sie benötigen deshalb 
unbedingt ein leistungsfähiges Zeichen- 
programm, das BMP-Dateien speichern 
kann. Mit einem pixelorientieren Mal- 
programm artet die Korrektur eines Tipp- 
fehlers sonst in einen längeren künstle- 
rischen Akt aus. 

Seiten können auch Sounds und Videos 
enthalten, die direkt vom entsprechenden 
Gerät abgespielt werden. In Ihrem PC muß 
dafür also eine passende Erweiterungskar- 
te stecken. 


E Fragen über Fragen | 


Frageseiten ähneln den Stoffseiten. Sie ent- 
halten jedoch zusätzlich Antwortfelder. 
Vier Antworttypen stehen zur Wahl: Bei 
Text- und Zahlenfragen muß der Lernende 
später die Antwort eintippen. WINSISSY 
vergleicht die Antwort dann mit einer Liste 
oder einem gültigen Zahlenbereich. Bei 
Multiple-Choice-Antworten braucht der 
Schüler nur das richtige Feld anzuklicken. 
Bei grafischen Antworten muß er einen 
bestimmten Bereich mit der Maus markie- 


WINSISSY listet akribisch auf, wie der 
Benutzer den Lernstoff bewältigt hat. 
Auch persönliche Dateien können 
abgefragt werden. 















\TEMP\DT_5-96\WINSISSY\DRUCKER.SIS 


ren. Haben Sie als 
Autor diesen Bereich 
zuvor als „richtig“ defi- 
niert, erkennt WINSIS- 
SY die Antwort an. 

Bei allen Antwortty- 
pen können Sie 
auch mehrere richtige 
Antworten zulassen 
und „alle anderen Ant- 
worten“ ‚gesondert be- 
handeln. Jede mögli- 
che Antwort kann eine 
eigene Meldung auslö- 
sen und zu einem an- 
deren Zielblock verzweigen. Zusätzlich 
können Sie nach Ablauf einer gewissen Zeit 
automatische Hilfestellungen vorsehen. 

Schlecht: Die Grafiken werden immer 
in der oberen linken Bildschirmecke an- 
gezeigt, die Schaltflächen jedoch am un- 
teren Bildschirmrand. Je nach eingestell- 
ter Bildschirmauflösung sieht Ihr Lern- 
programm also immer etwas anders aus. 


| Fazit | 


Von Vokabellernprogrammen und ähn- 
lich textintensiven Anwendungen sollten 
Sie mit WINSISSY die Finger lassen. Für 
geradlinige Schulungsprogramme und 
Ratgeber, die auch Text- und Zahlenein- 
gaben des Schülers auswerten sollen, 
eignet es sich hingegen gut. Mit der Hard- 
ware-Unterstützung für CD- und Video- 
Player empfiehlt sich das Programm außer- 
dem für interaktive Messeterminals. Hier 
fällt der technische Aufwand weniger ins 
Gewicht. Dafür können Interessenten 
gleich ihre Adresse eintippen. D ZS 


KURZINFO 


Programm: WINSISSY 3.1b 
Referenznummer: SW2841WD 
Autor: MechTronic | 
Konfiguration: Mindestens AT386, | 
| 





Windows ab 3.1, ca. 5 MB auf der 
Festplatte. ° 

Kurzbeschreibung: Autorensystem 
mit Eingabeauswertung und Schnitt- 
stelle für Videorecorder und CD-Play- 
er. 

Preis der Vollversion: Standard 
DM 98,-, Profi DM 598,- Multimedia 
DM 898,- 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Maximal fünf Blöcke in der 
Shareware, Registrierhinweis beim 
Starten eigener Anwendungen 








RSE-Author 





Objektorientiertes Multi(media)talent 


Es ist das alte Lied. Entweder führt 
ein Autorensystem schnell zu ein- 
fachen Ergebnissen. Dann ist es 
auch schnell an den Grenzen der 
Flexibilität. Oder es ist hoch- 
flexibel. Dann ist es meist nichts 
für Einsteiger. „RSE-Author” führt 
Sie schnell zu Ergebnissen und 
ist mit seiner einfachen Script- 
Sprache dennoch sehr flexibel. 


ie sollten sich deshalb vom Schlag- 
Sir „objektorientiert“ nicht schrek- 

ken lassen. Im Gegenteil, wer das 
Prinzip erst verstanden hat, empfindet es 
häufig als einfacher. RSE-AUTHOR erin- 
nert mit seinen Möglichkeiten an das 
gute alte HyperCard. Und das hat be- 
kanntlich Millionen von Macintosh-Benut- 
zern die Angst vorm Programmieren ge- 
nommen. Ganz ohne Programmieren geht 
es bei RSE-AUTHOR nämlich nicht. 

Wie jede echte Windows-Anwendung 
hat auch Ihre Multimedia-Anwendung mit 
RSE-AUTHOR ein Programmfenster. In- 
nerhalb dieses Fensters können Sie wei- 
tere Fenster, Schaltflächen, Listboxen, 
grafische Elemente und Seiten plazieren. 
Hier liegt ein wichtiger Unterschied zu 
anderen Autorensystemen. Bei RSE- 
AUTHOR ist eine Seite nicht die Grund- 
lage jedes angezeigten Bildschirms, son- 
dern ein Objekt, das Inhalte für ein Fen- 
ster enthält. Der Vorteil: Ihre Anwendung 
bleibt sehr flexibel, Seiten können auch in 
Unterfenstern angezeigt werden. Die 
Größe einer Seite hängt nicht von der 
Größe des Anwendungsfensters ab, weil 
die Seite innerhalb des Fensters verscho- 
ben werden kann. 


| Objekte der Begierde | 


Objektorientiert heißt, daß das Erschei- 
nungsbild und Verhalten der Anwendung 


"Objekt Fenster bearbeiten 








A Trend-Reisen Sommer 1996 


j b sthilfe gegriffen und 
die Trend-Reisen GmbH gegründet. Und Sie als 
"GmbH Leser dürfen mitfliegen! = 


1. Esbjerg Ferje-Club - 
Club. MeISUEEEe DIE Erjane, 





von den Eigenschaften und Methoden 
einzelner Objekte bestimmt wird. Es gibt 
also kein einziges großes Programm, das 
stur abläuft. Einige Methoden sind für 
jedes Objekt vorgegeben und werden 
später automatisch ausgelöst, wenn ein 
bestimmtes Ereignis eintritt. In RSE- 
AUTHOR haben Schaltflächen z. B. die 
Methode „Maus hineinbewegen“. Sie wird 
jedesmal ausgelöst, wenn der Benutzer den 
Mauszeiger über die Schaltfläche bewegt. 
Üblicherweise soll sich dann der Maus- 
zeiger in eine Hand .verwandeln. Seiten 
hingegen besitzen die Methoden „Seite 
laden“ und „Seite verlassen“. Ebenso haben 
Fenster, Listen, Textfelder und Grafiken 
eigene Methoden. 


u - . Sreipt-Sprache = 


Was tatsächlich beim Aufrufen einer 
Methode passiert, das bestimmen Sie 
durch ein Script für jede Methode eines 
Objekts einzeln. Ein Script ist eine Folge 
von Programmierbefehlen. Während es 
bei anderen Autorensystemen in der 
Regel 10 bis 20 vorgegebene Aktionen 
gibt, stehen in RSE-AUTHOR rund 100 
Befehlswörter zur Verfügung, 
mit denen Sie wiederum die 
Methoden anderer Objekte auf- 
rufen können. Meist genügt ein 
einziger Befehl. Für die Klick- 
Methode eines OK-Schalters 
wäre das beispielsweise der Be- 
fehl „Close“ („Schließen“) des 


Umfangreiche Einstellmög- 
lichkeiten für jedes Objekt 
lassen Ihnen freie Hand. 
Links im Bild die Standard- 
methode des Objekts. 


Der familienfreundliche 


aktiven Fensterob- 
jekts. Der Befehlsvor- 
rat von RSE-AUTHOR 
enthält vielseitige Me- 
thoden: MCI-Metho- 
den (z. B. zum Ab- 
spielen von Klängen 
und Videos), Zeichen- 
methoden (Linie, Kreis 
etc.), Methoden zum 
Verändern der Pro- 
grammoberfläche (z.B. 
Verstecken oder Ab- 
blenden von Schalt- 
flächen), Methoden 
zum Drucken von Do- 
kumentobjekten und 
viele andere. Wohlgemerkt, es handelt sich 
nicht um Programmierwerkzeuge, sondern 
um Methoden, die Ihre fertige Anwendung 
später ausführen kann. 


ui 
a 


| Bu Gute Performance & 


Die Online-Hilfe des Programms ist über- 
sichtlich aufgebaut und gibt sogar Hin- 
weise, wie Sie die ohnehin recht gute Ab- 
laufgeschwindigkeit Ihrer RSE-AUTHOR- 
Anwendung noch verbessern können. Für 
besonders lobenswert halte ich im Zeit- 
alter weltweiter Datennetze den einge- 
bauten Virenschutz. Sowohl RSE-AUTHOR 
als auch das Runtime-Modul überprüfen 
sich bei jedem Start selbst auf Verände- 
rungen und geben notfalls eine Warnung 
aus. Dies sollte Standard sein. 

Zugegeben, man muß sich auf die ob- 
jektorientierte Arbeitsweise erst einlassen. 
Tun Sie es! Ihre Scripte bleiben klein und 
sind leicht zu pflegen. Als Autor gewin- 
nen Sie viel Flexibilität. Ein Gewinn vor 
allem für sehr individuelle Anwendungen, 
weniger für Katalogprogramme oder 
ähnliches. Außerdem ist RSE-AUTHOR 
gemessen am Funktionsumfang wirklich 
billig. D z5 


Brand KURZINFO 


Programm: RSE-AUTHOR V1.0 
Referenznummer: KS-231 

Autor: Reitz Software-Entwicklung 
Anbieter: Pearl Agency 
Konfiguration: Windows ab 3.1, 
ca. 3 MB auf der Festplatte. 
Kurzbeschreibung: Multimedia- 
Autorensystem mit einfacher Script- 
sprache (100 Befehle) 

Preis: DM 69,- 
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AFS-Multimediaprogrammer 





Multimedialer Blätterwald 


Der „AFS-Multimediaprogrammer” 
bietet alle Grundfunktionen für 
Multimedia-Anwendungen. Er eig- 
net sich besonders für Einsteiger, 
die in erster Linie kleinere Präsen- 
tationen herstellen wollen. 


er AFS-MULTIMEDIAPROGRAM- 
D* speichert jede Bildschirm- 

seite („Blatt“) eines Projekts in 
einer einzelnen Datei. In einer zusätzli- 
chen Projektdatei verwalten Sie eine Liste 
aller Blattdateien und ihre Reihenfolge. 
Auch alle verwendeten Grafiken (BMP- 
Format), Animationen (FLC, FLI), Videos 
(AVI) und Klänge (WAV) werden separat 
gespeichert. Der Vorteil dieser Organi- 
sationsform sind kleine Projektdateien mit 
kurzen Ladezeiten. Außerdem wirken sich 
Änderungen an einer Grafik somit auf alle 
Verwendungsstellen im Projekt aus. Ex- 
terne Textdateien kann das Programm 
leider nicht einlesen, was die Programmie- 
rung von textlastigen Anwendungen er- 
schwert. 

Ein Nachteil des Verfahrens ist, daß Sie 
sich stets merken müssen, welches Blatt 
welchen Inhalt hat, weil in der Projekt- 
liste nur die Dateinamen angezeigt wer- 
den. Gravierender ist jedoch, daß Sie 
keine gemeinsamen Hintergründe und 
Schaltflächen für mehrere Blätter verwen- 
den können. Gleiche Objekte auf ver- 
schiedenen Blättern müssen Sie über Ko- 
pieren und Einfügen erzeugen. Änderun- 
gen an solchen Objekten oder am 
Hintergrund ziehen jede Menge Handar- 
beit nach sich. 


[=] Objekte und Aktionen Bw 


Arbeitsweise und Funktionsumfang des 
AFS-MULTIMEDIAPROGRAMMERS sind 
zufriedenstellend, für Demoanwendungen 
sogar recht gut. Sie wählen das Wunsch- 
objekt, z. B. eine Schaltfläche, aus der 
Werkzeugleiste und plazieren es auf dem 
Blatt. Mit der rechten Maustaste können 
Sie jedem Objekt eine von 15 Aktionen 
zuweisen, die später beim Klicken darauf 
ausgeführt werden soll. Typische Aktionen 
sind „Gehe zu Blatt x“ oder „Starte das 
Programm xyz.exe“. Eine Aktion „Blatt aus- 
drucken“ oder etwas ähnliches fehlt leider 
gänzlich. 

Neben Standardobjekten wie Grafiken 
und Textfeldern gibt es Radio-Buttons und 
Listenfelder. Jeder Eintrag in solch einer 
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Liste kann wieder eine eigene Aktion be- 
sitzen. Die Vollversion enthält zusätzlich 
eine Scriptsprache und die passende Aus- 
führen-Aktion. Damit können Objekte 
spezielle Aufgaben ausführen. 

Wie von Demo-Programmen bekannt, 
können Sie geradlinige Mausbewegungen 
ablaufen lassen. Auch Mausbewegungen 
sind Objekte. Die fertige Anwendung 
zeigt später alle Objekte eines Blatts in der 
Reihenfolge an, in der Sie sie plaziert 
haben. In der Objektliste können Sie 
diese Reihenfolge ändern und zusätzlich 
Pausen und Wiederholungen einfügen. So 
könnte ein Blatt z. B. die Abbildung eines 
Menüs anzeigen, die Maus darüber be- 
wegen und dann die Abbildung des Un- 
termenüs einblenden. Das Schöne daran 
ist, daß der Benutzer jedes Aktionsobjekt 
auch während der Endlosschleife an- 
klicken kann. 


BE AFS - Multimediaprogrammer V1.00 (C:\TEMP\DT_5-96\AFSLERN\DOSTREND.PRJ) - [C-\TEMPADT_5-96\A... Mile] EI 
2] Datei Bearbeiten Formular Schalter Objekte 


Projekt Eerster Hilfe 


Nachbestellen 





Vom Entwurfsmodus zum 
Testbetrieb ist es nur ein 
Mausklick. Doch zur Verar- 
beitung großer Datenbe- 
stände eignet sich der „AFS- 
Multimedia-Programmer” 
kaum. 


Zusätzliche Bewegung kommt 
durch Lauftext ins Spiel, der 
auf dem Testrechner mit Stan- 
dard-VGA-Treiber jedoch über 
den Bildschirm schmierte. 
Zum Animieren oder Verschie- 
ben anderer Objekten sind 
Sie auf selbsterstellte Animati- 
onsdateien angewiesen. 

Äußerst praktisch ist der Menüdesigner. 
Damit erstellen Sie im Handumdrehen 
eine vollständige Menüleiste für Ihr Pro- 
gramm. Jede Auswahl kann wiederum eine 
der genannten Aktionen ausführen. 


= Per Assistent durchs Ziel E 


Den Weg vom abgeschlossenen Projekt 
zur fertigen Diskette hat der Autor sehr 
gut gelöst. Der Projektassistent führt Sie 
durch alle Arbeitsschritte. Er faßt alle be- 
nötigten Blattdateien in einer einzigen Lauf- 
zeitdatei zusammen und fügt auf Wunsch 
die Grafiken komprimiert hinzu. Bei Projek- 
ten mit vielen Bildern bleibt die Laufzeit- 
datei ohne eingebettete Grafiken erfreulich 
klein. Abschließend erzeugt der Assistent 
ein Installationsprogramm für Windows 
und kopiert alle Dateien auf Diskette. 








ä Kinderkrankheiten E 


Noch leidet der AFS-MULTIMEDIAPRO- 
GRAMMER an einigen Kinderkrankheiten. 
So ist der Bildschirmaufbau mitunter feh- 
lerhaft und langsam. Für Schaltflächen und 
Hintergründe können Sie zwar beliebige 
Farben mischen, tatsächlich angezeigt wird 
manchmal aber nur die jeweilige Grundfar- 
be. Da wird aus zartgrün schon mal grau. 
Unter Windows 95 sorgte das Pro- 
gramm auf dem Testrechner zudem für 
Mausverwirrung. Beim schnellen Klicken 
auf Objekte sprangen diese an eine an- 
dere Position: Hielt ich die Maustaste einen 
Moment fest, dann funktionierte alles 
normal. Die gleichzeitig laufende Textver- 


x, Menu-Dessgner 





arbeitung zeigte bei Mausaktionen plötz- 
lich keine Markierung mehr an oder 
es klappte das Kontextmenü des AFS- 
MULTIMEDIAPROGRAMMERS auf. 


E Fazit | 


Der AFS-MULTIMEDIAPROGRAMMER ist 
ein gutes Werkzeug für selbstablaufende 
Demos. Für Autoren, die sich lieber mit 
Inhalten als mit Programmierung beschäf- 
tigen, ist der Projektassistent ein Segen. 
Die Dateiorganisation des AFS-MULTI- 
MEDIAPROGRAMMERSs läßt ihn jedoch 
nur für kleine Projekte geeignet erscheinen. 
Bei umfangreichen Anwendungen verliert 
man schnell die Übersicht und der Än- 
derungsaufwand steigt 
stark an. Angesichts dessen 
und der genannten Kinder- 
krankheiten ist der Preis zu 
hoch. Doch bereits mit der 
Sharewareversion erhalten 
Sie den vollen Funktions- 
umfang. Alle damit erstell- 
ten Anwendungen dürfen 
Sie ohne Einnahmen als 
Freeware weitergeben.» ZS 


Jedem Objekt können Sie 
eine Aktion zuweisen. 








° Der Projektassistent erstellt ein fix 
. und fertiges Installationsprogramm 
« fürlhre Anwendung. 


Ssirend KURZINFO 


Programm: AFS-MULTIMEDIA- 
PROGRAMMEER V1.0 
Referenznummer: SW6937WD 
Autor: AFS-Software 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.0, ca. 4,5 MB auf der 
Festplatte. 

Kurzbeschreibung: Deutsches Auto- 
rensystem für kleinere Multimedia- 
Präsentationen, unterstützt AVI, FLC, 
FLI, WAV, MID E 

Preis der Vollversion: DM 149,- 
(CD-ROM), DM 169,- (Disketten) 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Copyright-Hinweis beim Start 
der erstellten Anwendung 





Neobook 


Zeitung digital 


„Neobook“ ist ein Autorensystem 
im klassischen Sinne. Es ist allein 
auf das Erstellen digitaler Zeit- 
schriften ausgerichtet, deren Funk- 
tion nicht über das papierne Ge- 
genstück hinausgehen muß. 


as Programm ist außerordentlich 
D leicht zu erlernen. Seine grafische 

Oberfläche steht der eines Win- 
dows-Programms in nichts nach. Beson- 
ders hervorzuheben ist der Compiler, der 
aus Ihren Publikationen ausführbare 
Programme macht, die sämtliche Grafiken 
und Texte in komprimierter Form ent- 
halten. Sie brauchen also nur eine Datei 
weiterzugeben, und die paßt meist auf 
eine Diskette. 

Jede NEOBOOK-Publikation kann be- 
liebig viele Seiten enthalten, auf denen 
Sie Texte, Grafiken und Schaltflächen an- 
ordnen können. Die 17 möglichen Funk- 
tionen einer Schaltfläche decken den 
Grundbedarf ab. Auf Mausklick kann Ihr 


Leser blättern, Texte aus- 
drucken, Hinweise abru- 
fen oder Bilder in Unter- 
fenstern ansehen. 

NEOBOOK eignet sich 
besonders für regelmäßig 
erscheinende Publikatio- 
nen, weil es nicht nur 
Grafik-, sondern auch 
Textdateien lesen kann. 
Wenn Sie eine digitale 
Zeitung einmal gestaltet 
haben, dann beschränkt sich die Arbeit 
bei weiteren Ausgaben darauf, die Da- 
teien auszutauschen und die Publikation 
neu zu kompilieren. Fertig. Lediglich von 
Hand eingesetzte Texte und Zeichnungen 
müssen Sie manuell ändern. NEOBOOK 
liefert schnelle Ergebnisse unter DOS und 
ist frei von Kinderkrankheiten. 

Übrigens: Das Gegenstück zu NEO- 
BOOK für selbstablaufende Präsentationen 
heißt NEOSHOW und ist ebenfalls Share- 
ware (SW3346E).$ ZS 
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KURZINFO 


Programm: NEOBOOK V2.1 
Referenznummer: SW3709E 
Autor: OSCS Doftware, USA 
Konfiguration: Ab 2386er, mind. 
500 KB freier Hauptspeicher. 
Kurzbeschreibung: Schnell zu er- 
lernendes Autorensystem 

Preis der Vollversion: US$ 45,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Hinweis vor und 
nach jeder Publikation 
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Crack für Windows 


Alles klar für den großen Auftritt 


„Crack für Windows“, kurz CFW, 
besitzt von allen hier vorgestell- 
ten Autorensystemen die meisten 
professionellen Hilfsmittel. Teilwei- 
se automatisiert CFW die Verar- 
beitung großer Datenmengen und 
handhabt alle unter Windows üb- 
lichen Formen von Multimedia. 


olche Leistungen wollen gebändigt 

werden. Etwas Erfahrung als Multi- 

media-Autor oder -Nutzer sollten Sie 
schon mitbringen. CFW arbeitet objekt- 
orientiert. Sie ordnen die Objekte auf 
Seiten an. Neue Seiten können bei Bedarf 
alle Objekte der vorhergehenden Seite als 
Kopie übernehmen. CFW kennt die fol- 
genden Objekte: 


% Texte, die Sie eintippen; 

% Textdateien auf Festplatte, deren Inhalt 
in einem Scrollfeld erscheint; 

% Bitmap-Grafiken (BMP, GIF, PCD, PCx, 
TGA und TIFF), die wahlweise externe 
Dateien bleiben oder in die Präsentation 
kopiert werden können; 

% Videos (AVI, MOV, mit Decoderkarte 
auch MPEG); 

% Animationen (FLI, FLC); 

% Sound (WAV, MID, mit CD-ROM-Lauf- 
werk auch CD-Audio); 

% Schaltflächen, die bis zu vier (!) Ak- 
tionen gleichzeitig ausführen können. 
Auf Mausklick startet dann z. B. eine 
MIDI-Musik, ein Bild wird eingeblendet 
und ein Sprecher beginnt mit Erläu- 
terungen; 

% List-Boxen, die u. a. automatische In- 
haltsverzeichnisse mit Hyperlinks ent- 
halten können. 


Sie erstellen ein Objekt am einfachsten, 
indem Sie das entsprechende Symbol auf 
der stets angezeigten Werkzeugleiste 
anklicken und es dann auf der Seite pla- 
zieren. Alle Objekte haben einen Rah- 
men, den Sie auf drei unterschiedlichen 
Ebenen anordnen können. Mit Hilfe der 
Ebenen können Sie z. B. Texte über Grafi- 
ken legen und ähnliche Effekte erzielen. 
Dabei stört es, daß die Objekte im Ent- 
wurfsmodus stets einen breiten Rahmen 
haben, auch dann, wenn Sie in den Eigen- 
schaften des Objekts „Kein Rahmen“ ein- 
gestellt haben. Erfreulich ist, daß Sie Ob- 
jekte mit den Pfeiltasten in kleinen 
Schritten verschieben oder die exakte Po- 
sition eingeben können. 





CRACK FÜR WINDOWS 
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= Zeitsparende Funktionen | 


CFW glänzt mit einigen zeitsparenden 
Funktionen, die das Gestalten großer 
Projekte sehr erleichtern. 


Zeitsparer Nr. 1: List-Boxen. Wenn Sie 
jeder Seite einen Titel und/oder Stichwor- 
te zuweisen, dann erstellt CFW auf 
Wunsch eine List-Box mit einem Inhalts- 
verzeichnis, das Verweise (Hyperlinks) auf 
alle Seiten Ihres Projekts enthält oder 
aber eine automatische Stichwortsuche 
startet. Natürlich können Sie einzelne 
Seiten jederzeit von dieser Funktion aus- 
nehmen. 


Zeitsparer Nr. 2: Der Medien-Pool. Damit 
fügen Sie binnen Minuten hunderte von 
Bildern, Videos, Textdokumenten usw. 
in Ihre Anwendung ein. Sie geben einfach 
vor, nach welchem Dateityp CFW ein Ver- 
zeichnis durchsuchen soll. Dann legen Sie 
fest, wieviele Objekte auf einer Seite an- 
geordnet werden sollen. CFW fügt danach 
selbsttätig soviel Seiten ein wie nötig. Eine 
komplette Übersicht aller Grafiken auf 
einer CD ist so innerhalb von Minuten 
erstellt. 


Zeitsparer Nr. 3: Maskenobjekte. Alle 
Objekte können auf drei Arten genutzt 
werden. Lokale Objekte sind nur auf der 
Seite vorhanden, auf der Sie eingefügt 
wurden. Globale Objekte erscheinen auf 
allen Seiten in gleicher Weise. 
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Maskenobjekte erscheinen auf allen Sei- 
ten, können aber auf jeder Seite andere 
Inhalte haben. Sie vererben sozusagen ihre 
Form und Farbe, nicht aber ihren Inhalt. 
Das spart bei größeren Projekten, z. B. 
Katalogen, jede Menge Arbeit. 

Angenommen, Ihr Projekt enthält zahl- 
reiche Seiten, auf denen jeweils eine Über- 
schrift, ein Textkasten und ein Bild er- 
scheint. Dann brauchen Sie nur einmal 
die passenden Maskenobjekte anzulegen 
und dann auf jeder neuen Seite den ge- 
wünschten Inhalt anzugeben. Änderungen 
werden zum Kinderspiel. Sobald Sie z. B. 
die Rahmengröße oder Position eines 
Maskenobjekts ändern, gilt diese Ände- 
rung für alle Seiten. 


= Aktion bitte! Ei 


CFW unterscheidet vier Typen von Schalt- 

flächen-Aktionen: 

% Es gibt Aktionen zum Steuern von 
Multimedia-Objekten, wie „Start“, „Stop“, 
„Pause“. 

% Seitenorientierte Aktionen ermöglichen 
die Navigation innerhalb eines Projekts, 
also Sprünge um soundsoviel Seiten 
oder zur nächsten Seite. 

* Mit den objektorientierten Aktionen 
können Sie einzelne Objekte einer Seite 
auf Knopfdruck anzeigen oder verber- 
gen lassen. 
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Bild oben: Mit dem Media-Pool entsteht 
in wenigen Minuten aus hunderten von 
Dateien ein vollständiger Katalog. 

Bild unten: Mit dem Zeitmanager opti- 
mieren Sie den Ablauf der Präsentation. 
Bild rechts: Alle Aktionen im Überblick. 


% Besonders für CD-Menüs sind die Datei- 
Aktionen vorgesehen. Befehle wie „Dateien 
kopieren und entpacken“ oder „Datei aus- 
führen“ sprechen für sich. Dabei ist es be- 
sonders hilfreich, daß Sie alle Pfadangaben 
in den Projekteinstellungen vorgeben kön- 














nen. Auf diese 
Weise läuft Ihre 
CD-Oberfläche 

später auch dann 
korrekt, wenn der 
Benutzer das Pro- 
gramm auf seine 
Festplatte kopiert. 
Mit dem Zeitmana- 
ger steuern Sie alle 
Abläufe im Detail. 
Sie ziehen die Zeit- 
linien einfach mit 
der Maus in die 
Länge. So können 
Sie sicherstellen, 
daß eine Animation wirklich synchron zur 
Musik abläuft oder daß Effekte auch auf 
schnellen Rechnern noch sichtbar sind. 


|Aktionsauswahl Schalter 
Datei kopieren und entf 7 
[MCI] Start - 
[MCI] Stop 
[MCI] Pause 
[MCI] Weiter 
[MCI] Vorlauf 
[MCI] Rücklauf 
[MCI] Medienwechsel 
[MCI] Aufnahme 


Datei drucken 


5 Meine Meinung = 


Das automatische Sammeln von Daten 
und die Unterstützung von Photo-CDs 
machen CFW zur ersten Wahl für Multi- 
media-Diashows. Hier haben die Seiten 
meist den gleichen Grundaufbau und 
können mit CFW weitgehend automatisch 
erzeugt werden. Und wenn es auf das 


optimale Timing aller Effekte ankommt, 
dann ist Crack in seinen Element. Doch 
auch Benutzeroberflächen für Shareware- 
CDs sind machbar. 

Die knapp 200 Mark für die Vollversion 
sind nicht zu viel, besonders im Vergleich 
zu kommerziellen Multimedia-Autorensy- 
stemen. Die Shareware-Version kann ledig- 
lich fünf Seiten pro Datei speichern. Da 
Schaltflächen jedoch andere CFW-Dateien 
öffnen können, steht auch größeren Expe- 
rimenten nichts im Wege. Fertige Präsenta- 
tionen dürfen Sie mit dem Runtime-Modul 
kostenlos weitergeben. > zS 


Brand KURZINFO 


Programm: CRACK 2.0 FÜR WIN 
Referenznummer: SW5974WD 
Autor: Steffen Herzog, Rob. Mundt 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.1, 4 MB RAM, 6 MB auf 
der Festplatte. 

Kurzbeschreibung: Leistungsfähiges 
Multimedia-Autorensystem. Unter- 
stützt Videos und Photo-CDs. 

Preis der Vollversion: DM 198,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Max. fünf Seiten je Projektdatei, 
Registrierhinweis 








HyperCAT 


Hyper-Katalog-Info-Bestell-System 


Mit „Hypercat” erzeugen Sie im 
Handumdrehen ganze Kataloge 
inklusive eines eingebauten Be- 
stellformulars. Das Programm un- 
terscheidet sich von ähnlichen 
DOS-Programmen vor allem durch 
sein einfaches Prinzip. 


ge Menüs, mit denen der Leser später 
Hypertexte anzeigen oder andere Pro- 
gramme ausführen lassen kann. Hyper- 
links im Text können fünf Aktionen aus- 
führen: an eine andere Textstelle sprin- 


I: wenigen Schritten erstellen Sie eini- 


Comuterversand PC-Hax Sonderkataloe 579% 
pic: Sonderangebote Zubehoer 
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gen, eine EXE- oder BAT-Datei ausführen, 
eine PCX-Grafik anzeigen, ein Menü ein- 
blenden oder einen Artikel in das inte- 
grierte Bestellformular aufnehmen. 

Der Hypertext selbst entsteht ohne 
große Programmierung in Ihrer Textver- 
arbeitung. Jedes Wort, das als Verweis 
dienen soll, kennzeichnen Sie durch die 
Zeichen „€“ und „»“. 
schnell mit der Funktion „Suchen & Er- 
setzen“. „@ Stühle»“ verweist dann auf den 
Abschnitt mit der Überschrift „Stühle“. 
„4 Fig: Sofa®“ hingegen würde die Grafik 
SOFA.PCX anzeigen. „Fig.“ ist nämlich ein 
HYPERCAT-Schlüsselwort. Zwei 
andere Schlüsselwörter sind „4 # 

»“ und „Order: ...»“. Wenn 
Sie diese Wörter in einen Text 
einfügen, durchsucht HYPER- 
CAT später auf Mausklick die 
aktuelle Zeile nach Produktbe- 


.„......:—>. 
Solch eine Auswahl erstellen Sie 
ohne Programmierung einfach 
mit Ihrer Textverarbeitung. 
Allerdings müssen Sie auf Um- 
laute verzichten. 


Das geht recht ' 


schreibung und Preis und verzweigt dann 
zum integrierten Bestellformular. In dem 
Formular (leider auf Englisch, doch HY- 
PERCAT erkennt auch deutsche Preisanga- 
benäla „DM 4,99“) kann der Benutzer ent- 
scheiden, ob und wieviele Artikel er bestel- 
len will. Gleichzeitig sieht er, wie teuer 
seine Bestellung ist. 

Das Bestechende an HYPERCAT ist das 
einfache Prinzip. In Verbindung mit einem 
Datenbankprogramm können Sie umfas- 
sende Kataloge beinahe völlig automa- 
tisiert erzeugen. Fertige Hypertexte dürfen 
Sie zusammen mit dem Runtime-Modul 
beliebig oft weitergeben. D ZS 


Asrend KURZINFO 


Programm: HYPERCAT V1.0 
Referenznummer: SW5590E 
Autor: Michael L. Wester, USA 
Konfiguration: Ab AT286 
Kurzbeschreibung: Erstellt Hyper- 
texte und Kataloge 

Preis der Vollversion: US$ 35,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweis 
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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 


die folgenden Seiten sind 
Ihre Seiten. Hier kommen 
Sie zu Wort, an dieser Stelle 
ist allein Ihre Meinung ge- 
fragt. Unter dem Stichwort 
„Forum“ fordern wir Sie auf, 
zu einem von uns gewählten 
Thema doch einmal Stellung 
zu beziehen. 


Das Thema, das zur Zeit 
nicht nur die Seiten der 
Computerzeitschriften füllt, 
sondern auch die Redaktio- 
nen der Tages- und Wochen- 
zeitschriften auf Trab hält, 
ist „das Netz“ - vielleicht ge- 
läufiger unter der Bezei- 
chung „Internet“. Schon 30 
Millionen Menschen sollen 
Zugang zu ihm gefunden 
haben, und täglich werden 
es mehr, die Online-Dienste 
boomen, ein schier unüber- 
schaubarer Markt mit sei- 
nen eigenen Regeln tut sich 
auf. Doch, wer sind die User 
des Internet? Zählen Sie 
schon zu den Net-Surfern, 
den Online-Kunden, und ba- 
steln Sie mittlerweile an 
Ihrer eigenen Home-Page? 
Ein wenig neugierig sind wir 
schon, ob auch unsere Leser- 
schaft mittlerweile schon 
„im Netz verstrickt ist“ oder 
plant, demnächst „ins Netz 
zu gehen“. 


Wir sind jedenfalls gespannt 
auf Ihre Zuschriften, die Sie 
bitte an die folgende Adresse 
richten: 


DOS-TREND-Redaktion 
Stichwort „Internet“ 
Windausstr. 2 

79110 Freiburg 


Übrigens, Ihre Mühe soll 
auch belohnt werden. Ein 
Warengutschein über DM 
29,50 ist Ihnen bei Veröf- 
fentlichung Ihrer Zuschrift 
sicher. Also greifen Sie zu 
Papier und Kuli! 














In der Ausgabe 1-2/95 haben 
wir die Frage nach größerem 
Raum für Windows 95 aufgewor- 
fen. Ein bifschen beruhigt haben 
sich die Gemüter in den letzten 
Wochen und Monaten, die Dis- 
kussion wird lange nicht mehr 
so hitzig geführt wie zum Zeit- 
punkt des Erscheinens von Win- 
dows 95, und Argumente zählen 
mittlerweile mehr als der offene 
Schlagabtausch zwischen Befür- 
wortern und Gegnern. Wir wis- 
sen zwar nicht, ob die OS/2-Be- 
fürworter tatsächlich in der 
Überzahl sind, doch zumindest 
scheinen sie die fleißigeren Leser- 
briefschreiber als die Windows 
95- Nutzer zu sein. Oder sind sie 
vielleicht von Ihrem Programm 
mehr überzeugt? 


-/+ 
Kein Ende für 0S/2! 
Im Gegensatz zu Ihnen halte 
ich das Ende von OS/2 für 
noch lange nicht gekommen. 
Es ist eindeutig das bessere, 
stabilere Betriebssystem, was 
auch von den meisten Compu- 
terzeitschriften bestätigt wird. 
Dieser technologische Vor- 
sprung wird sich vermutlich 
mit der Nachfolgeversion von 
OS/2 WARP noch vergrößern. 


. So soll diese z. B. Opendoc 


unterstützen und auch Plug & 
Play-Fähigkeiten bieten (Die 
Installation ist ja ein Schwach- 
punkt von OS/2). Die Zeit- 


.schrift c't bezeichnete WIN 95 


übrigens als technologische 
Sackgasse, während sie OS/2 
eine zukunftssichere Architek- 
tur bescheinigte (c't 9/95). In- 
zwischen sind für nahezu 
jedes Problem Anwendungs- 
programme für OS/2 erhält- 
lich, und auch das Angebot 
an Programmiersprachen geht 
inzwischen über diverse C-Dia- 
lekte hinaus (Xbase/2, Speed- 
Pascal, Smalltalk...). Dem Argu- 
ment, daß die Trends in 
Amerika gemacht werden, halte 
ich entgegen, daß es viele 
deutsche Programme gibt, die 
weltweit anerkannt sind und 
die amerikanische Konkurrenz 
zum Teil deutlich hinter sich 
lassen (SAP, Staroffice...). Die 
Vergangenheit zeigt übrigens 
deutlich, daß auch Monopoli- 
sten stürzen können. Dies hat 


nicht nur IBM selbst erlebt, 
sondern auch Softwarefirmen 
wie z. B. Ashton-Tate (Dbase). 
Auch wenn ich persönlich 
aus Hardwaregründen (386 
SX) mit DOS arbeite und unter 
DOS programmiere (TP), halte 


ich OS/2 für das bessere Be- 


triebssystem (ich habe es eini- 
ge Male „life“ gesehen) und 
würde mich freuen, wenn es in 
Ihrer Zeitschrift in Zukunft 
verstärkt berücksichtigt wer- 
den würde. 

O. Strutynski, Kassel 


zn /+ 
Wo ist DOS nun? 
Es mag sein, daß Windows 95 
DAS Standardbetriebssystem 
wird, doch DOS war dies einst 
auch, und wo ist DOS nun? 
Es ist veraltet, da es nicht 
weiterentwickelt wurde, es 
war eben „Standard“. (Ob Win- 
dows wohl noch bis zum Jahr 
‘98/99 durchhalten wird?) 
Aber wenn IBM selbst sein 
OS/2 nicht unterstützt (siehe 
Lotus Smart Suite 96, statt für 
OS/2 zuerst), wie soll man es 
dann von den „Neuen Anwen- 
dern“ verlangen, die heute 
dominieren. Ich denke da nur 
an die „Family PCs“. Selbst 
Fernsehanstalten fühlen sich 
kompetent genug, PC-Kom- 
plettsysteme zu verkaufen... mit 
Windows 95, denn die Family, 
die diesen PC kaufen wird, 
hat ja eh keinen blassen 
Schimmer von der Technik der 
Computer..., irgendwer wird's 
schon kaufen. Die Zeiten, in 
denen überwiegend technisch 
interessierte Leute einen Com- 
puter besaßen, sind vorbei, 
zum Leide dieser, denn längst 
wird nicht mehr das beste, 
sondern das attraktivste ver- 
kauft und gekauft. Einige 
schreiben über die Möglich- 
keiten*von Windows 95, als 
wäre Multitasking und 32-Bit 
vorher mit PCs überhaupt nicht 
möglich gewesen. Wurde bei 
OS/2 noch über den hohen 
RAM-Bedarf gemeckert, scheint 
dies bei Win 95 kein Problem 
mehr darzustellen, da sitzt 
das Geld für „mehr RAM“ ja 
plötzlich viel lockerer. Der 
Anteil an Berichten über neue 
WIN 95-Spiele in reinen En- 


tertainmentmagazinen steigt, 
denn Windows 95 ist ja auch 
so wahnsinnig toll geeignet 
für Spiele. (Tatsache ist, daß 
O0S/2 dies auch wäre, wenn 
Spielehersteller es von Anfang 
an unterstützt hätten.) Ein 
Anruf bei einem Spielesoft- 
wareversandhaus endet in 
Ernüchterung. Die Anfrage, ob 
dieses Programm unter DOS 
läuft, wurde mit „nein, Win- 
dows 95, wird wohl in Zukunft 
immer öfter so sein“, beant- 
wortet. Als OS/2-Anwender 
wird man dann auch noch so- 
fort in eine Diskussion ver- 
wickelt. Mag die Presse schrei- 
ben, was sie will, soll Micro- 
soft noch so viele Fenster 
öffnen, es gibt sie trotzdem 
noch, die OS/2-Anwender, und 
es werden bestimmt nicht 
weniger werden. Denn wer ein- 
mal OS/2 installiert und 
es längere Zeit verwendet hat 
(bei mir sind es jetzt über 
zwei Jahre), der wird es zu 
schätzen wissen, und gegen 
kein Windows der Welt eintau- 
schen wollen. 

S. Geiger, Schriesheim 


E” 


Vergleich 0OS/2 Warp und 
Windows 95 
Ich beziehe seit geraumer Zeit 
das Autoren-Abo Ihrer Zeit- 
schrift DOS-TREND. Zumin- 
dest in den letzten beiden 
Ausgaben konnte man die in- 
teressante Diskussion um die 
Betriebssysteme OS/2 Warp 
und Windows 95 sehr gut ver- 
folgen: Die jeweiligen Autoren- 
mitteilungen enthielten Stel- 
lungnahmen Ihrer Redakteure, 
und die Leserbriefseiten waren 
voll von den verschiedensten 
Meinungen. Ich gehöre zwar 
riicht unbedingt zu den regel- 
mäßigen Leserbrief-Schreibern, 
die möglichst häufig ihren 
Namen in einer Zeitschrift 
lesen möchten, dennoch folge 
ich heute Ihrem Aufruf in der 
Autorenmitteilung 11-12/95 
und teile Ihnen meine Erfah- 
rungen mit Windows 95 bzw. 
05/2 Warp mit. Ich setze auf 
meinem Computer (486DX mit 
33 Mhz, 8 MB RAM, VGA mit 
512 KB) OS/2 Warp ein und 
bin im großen und ganzen 








sehr zufrieden. Zwar gab es‘ 


einige Schwierigkeiten mit der 
Installation (mein alter 9-Na- 
del-Drucker wurde nicht an- 
gesprochen, CD-ROM-Lauf- 
werk streikte), die jedoch 
durch einige Anrufe bei der 
1&1-Hotline schnell gelöst 
wurden. Als erfahrener Pro- 
grammierer habe ich mich 
“ näher mit OS/2 Warp ausein- 
andergesetzt und mit Windows 
95 verglichen. Das Ergebnis 
war erstaunlich: Das von Bill 
Gates mit großen Worten an- 
gekündigte absturzsichere 32- 
Bit-Betriebssystem ist in Wirk- 
lichkeit gar nicht so sicher, wie 
behauptet. Auch ein Grund, 
warum viele Firmen noch vor 
Windows 95 zurückschrecken 
und Microsoft im November 
die geplanten Umsatzerwartun- 
gen von 30 Millionen Dollar 
auf 20 Millionen revidierte. Das 
sogenannte preemptive Multi- 
tasking (bei welchem jedes 
Programm einen eigenen Spei- 
cherbereich erhält, welchen es 
nicht überschreiten darf) wur- 
de bei Windows 95 nur bei 
speziellen 32-Bit-Applikationen 
realisiert. Arbeitet man nun 
mit einer 32-Bit-Textverarbei- 
tung, während im Hintergrund 
eine Windows 3.x-Tabellenkal- 
kulation läuft und diese ab- 
stürzt, reißt dies auch die als 
so sicher gepriesene 32-Bit-Soft- 
ware in den Abgrund. Und da 
viele Anwender (nach der rund 
300 DM teuren Windows 95- 
Anschaffung) vorerst auf teil- 
weise übertrieben kostspielige 
Windows 95-Software verzich- 
ten werden, kommt die 
eigentliche Neuerung von 
Microsoft nicht zum Tragen, da 
Windows 95 teilweise immer 
noch das alte kooperative Mul- 
titasking verwendet. OS/2 
Warp stellt jedoch selbst DOS- 
und Windows-Programmen 
einen eigenen Speicherbereich 
zur Verfügung und schützt so 
das gesamte System vor Ab- 
stürzen. Natürlich beansprucht 
ein solches Sicherheitskonzept 
etwas mehr Rechnerleistung 
und einen höheren Arbeits- 
speicher, jedoch sollten sich 
insbesondere Firmen die Frage 
stellen, was wichtiger ist, der 
Name Microsoft und ein even- 


twuell nicht mehr wiedergutzu- 
machender Datenverlust oder 
ein sicheres Betriebssystem. 
Auch in der optischen Gestal- 
tung ähnelt Windows 95 ver- 
dächtig OS/2 Warp. Zwar ist 
das eigentliche Bedienkonzept 
teilweise sehr unterschiedlich 
in den Äußerlichkeiten (bis auf 
die Task-Leiste, die sich bei 
OS/2 Warp aber Fensterleiste 
nennt und mit einem Dop- 
pelklick auf die WPS (Arbeits- 
oberfläche) aufgerufen werden 
kann, jedoch kaum zu unter- 
scheiden. Ebenso ist die Chan- 
ce viel höher, durch die zahlrei- 
chen Einstellungen für das 
DOS-Fenster und den DOS-Ge- 
samtbildschirm „ältere“ DOS- 
und Windows-Software unter 
0S/2 Warp zum Laufen zu. be- 
kommen als unter Windows 
95, bei dem man nur die Spei- 
cherverwaltung verändern 
kann. Sicher, OS/2-Software ist 
dünn gesät, doch viele Firmen 
entwickeln auch für dieses Be- 
triebssystem. An dieser Stelle 
seien nur Beispiele wie Lotus 
Smartsuite 1.1, Star Office 3.0 
oder die Bildbearbeitung 
Impos/2 genannt. Doch um 
dem eigentlichen Problem für 
Programmierer näher zu kom- 
men, für welches System sich 
denn die Software-Erstellung 
lohnen würde, kann ich nur 
eines sagen: Ich entwickle 
meine Programme auch weiter- 
hin für das gute alte DOS, das 
läuft nämlich sowohl unter 
OS/2 Warp als auch unter Win- 
dows 95. Sicher, die Erstellung 
eines ansprechenden Program- 
mes ist unter DOS schwieriger 
und wesentlich zeitaufwendi- 
ger, dennoch dürften wohl 
auch 

in absehbarer Zeit noch viele 
dieses Betriebssystem benut- 
zen, sei es aus Kostengründen 
(Hardwareaufrüstungen) oder 
aus der Tatsache heraus, daß 
man sich mit graphischen 
Oberflächen nicht anfreunden 
kann oder möchte. Meiner An- 
sicht nach sollte die DOS- 
TREND jedoch davon absehen, 
ihre Heftdiskette völlig auf 
Windows 95 umzustellen. Sie 
könnten dadurch nicht nur 
viele Leser, sondern auch noch 
Ihren guten Ruf als objektives 


Sharewaremagazin verlieren. 
T. Eichner, Untersteinach 


Nur eine kleine Bemerkung am 
Rande, es ist-keinesfalls geplant, 
die Heftdiskette auf Windows 95- 
Programme umzustellen. Die 
Heftdiskette soll vor allem Lese- 
rinnen und Lesern mit einer 
etwas schwächeren Hardware- 
Ausstattung, Shareware-Program- 
me anbieten. Die ein oder andere 
Beschreibung eines Windows 95- 
Programms im Heft dürfte die 
wenigsten Leser stören. D. Red. 


-_ /+ 
Orientierung an der Praxis 
Ihre Antwort auf den Leserbrief 
von U. Schlenther/Stuttgart in 
Ausgabe 1-2/96 bzgl. 05/2 
Warp wirft die Frage auf, in- 
wieweit Sie sich überhaupt mit 
Alternativen zu Windows 95 
auseinandergesetzt haben. Für 
einen Vergleich der .beiden 
Betriebssysteme genügt es eben 
nicht, Pressemitteilungen von 
Microsoft zu zitieren. Vielmehr 
sollte man sich an der Praxis 
orientieren. OS/2 korrekt zu 
installieren, mag manchmal 
Probleme bereiten, das ist un- 
bestritten. Deren Behebung 
aber ist dank der vielen kosten- 
losen Fixpacks, dem guten 
IBM-Service und zahlreicher 
OS/2-Profis recht einfach. 
Microsofthörige Computerma- 
gazine bieten hingegen Tips 
und Tricks für Windows 95- 
Installationen, ‘da von Micro- 
soft selbst keinerlei Hilfe in 
Form von Fixpacks oder guter 
Hotlineberatung (siehe Erfah- 
rungsbericht von K.-P. Krü- 
ger/Werder in 1-2/96) zu er- 
warten ist. Sind beide Betriebs- 
systeme einmal installiert, so 
kann OS/2 durch einen (fast) 
bombensicheren Betrieb über- 
zeugen, Windows 95 neigt zu 
Abstürzen. Bill Gates’ getreue 
Anwender aber träumen wäh- 
rend des Rebootens von den 
Wolken auf der Packung - 
durch Fachzeitschriften in 
ihrer Annahme bestätigt, daß 
Programmfehler bei diesem 
komplexen Betriebssystem 
durchaus normal seien. Sieht 
man sich dann nach passender 
Software um, fällt es - entge- 
gen Ihrer Aussage - weder 


KITIE 


seiten 


unter Windows 95 noch unter 
OS/2 schwer, geeignete Pro- 
dukte zu finden. Beide Platt- 
formen bieten sich beispiels- 
weise für „StarOffice 3° an, 
welches sogar das Microsoft- 
Pendant in puncto Produkt- 
integration und Bedienbarkeit 
bei weitem übertrifft. Natürlich 
gibt es auch andere Program- 
me für OS/2, selbst modernste 
DTP-Systeme oder Raytrace- 
Modeller - es gibt keine Soft- 
warelücken unter OS/2 mehr, 
alle Bedürfnisse sind gedeckt. 
Und sollte jemand ein altes 
Windows 3.x-Programm ver- 
missen, kann er dies problem- 
los (und erwiesenermaßen si- 
cherer als unter Windows 95) 
unter OS/2 laufen lassen. Auch 
mit Shareware ist OS/2 reich- 
lich ausgestattet. Die Mehrzahl 
aller Mailboxbetreiber schwört 
z.B. auf OS/2-Software - we- 
gen der hohen Systemstabilität. 
Privatanwender sind von ZOC, 
einem großartigen Terminal- 
programm, begeistert; Textver- 
arbeitung, spezielle Datenban- 
ken, Spiele - ja der Großteil 
der typischen Sharewarean- 
wendungen existiert bereits für 
OS/2, nur jeder fürchtet schein- 
bar die allmächtigen Microsoft- 
Götter und vermeidet, sich „öf- 
fentlich als Ketzer zu outen‘! 
Auch der finanzielle Aspekt 
ist (vor allem in einem Share- 
ware und Low-Cost-Software- 
Magazin) nicht zu verachten. 
Microsofts größter Gewinn an 
Windows 95 ist seine Inkom- 
patibilität zu alter Windows 
3.1-Software. So wird nach 
und nach jeder dazu gedrängt, 
seine alten 16-Bit-Programme 
auf die 32-Bit Versionen upzu- 
daten und Mr. Gates somit ein 
Almosen von einigen hundert 
bis tausend Mark zu bescheren. 
Hinzu kommt dann natürlich 
auch noch die Gebühr für den 
Hotline-Service, die Kosten für 
das nächste Update (auf 95 
1/2) und einige graue Haare 
mehr. „Alles hat seinen Preis“, 
möchte man meinen, doch daß 
es auch anders geht, kann ich 
selbst bestätigen: OS/2 Warp 
ist inklusive -eines vollwerti- 
gen Büro-Paketes (Bonus-Pack) 
mittlerweile für unter 40 DM 
zu bekommen, Updates sind 
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kostenlos (zumindest die klei- 


neren Versionssprünge), Ami. 


Pro für OS/2 ist gratis in der 
Vollversion erhältlich. Treiber 
gibt's inzwischen für jede 
‘* Hardware, alte Windows-Soft- 
ware kann ohne Probleme 
weiterverwendet werden. Alles 
funktioniert, und die Arbeit 
am Computer macht einfach 
Spaß. Die IBM tut ihr übriges 
dazu, indem sie allen registrier- 
ten OS/2-Usern kürzlich eine 
CD mit vielen Tools und Trei- 
bern zugeschickt hat. Vorbild- 
lich - und bei Microsoft si- 
cherlich undenkbar, denn dort 
zählt nicht der Kunde, son- 
dern das Geld! Geben Sie OS/2 
eine Chance und reden Sie es 
nicht tot, denn es ist besser, als 
man denkt. 

‚€. Wichorski, Bruckberg 


AH 
WIN 95 in Frage gestellt? 

Ich bin seit fast drei (!) Jahren 
begeisterter Windows-Anwen- 
der. Ich habe von MS-Windows 
die 3.11-Version und bin da- 
mit völlig zufrieden. Viele Per- 
sonen in meinem Bekannten- 
kreis haben sich WIN-95 zu- 
gelegt. Alle (ca. 5 Personen!!!) 
sind mit diesem Programm 
nicht zufrieden, weil es ca. 30 
MB(!!!) wegnimmt, nur ge- 
ringfügige Änderungen enthält 
und vermutlich nur eine vor- 
übergehende Oberfläche ist, 
für die man sich möglichst 
auch noch eine spezielle Ta- 
statur anschaffen soll. Ich 
selbst besitze es nicht und 
bin mit dem bisherigen DOS- 
und Windows-Programmen 
völlig zufrieden. Ich bin also 
dagegen, daß bei Euch ein 
WIN 95-Fieber ausbricht, was 
aber nicht heißt, daß ich et- 
was gegen ein oder zwei Pro- 
gramme für eingefleischte WIN 
95-Fans hätte. 

F. Küchler, Kaarst 


—/+ 
Windows 95 - 

Was ist denn das? 
Jedenfalls nichts, was ich drin- 
gend benötige. Es genügt voll- 
kommen, daß Windows 3.11 
den Markt beherrscht, obwohl 
die guten alten DOS-Program- 
me in vielen Fällen sinnvoller 





sind. Trotzdem wird sich DOS- 
TREND mit einigen WIN 95- 
Programmen auf der Heft- 
diskette/CD natürlich nicht 


seine Kunden vergraulen. Im ' 


Gegenteil, jeder sollte akzeptie- 
ren, daß WIN 95 auf dem 


. Markt ist und Programme 


dafür geschrieben werden. 
Falls nun ein Programm gut 
und sinnvoll erscheint, sollte es 
auch von DOS-TREND veröf- 
fentlicht werden. Oder sollte 
DOS-TREND für jedes Be- 
triebssystem ein eigenes Heft 
herausgeben? Wer die CD-Ver- 
sion bezieht, für den ist es so- 
wieso nicht entscheidend, ob 
ein paar Megabyte dabei sind, 
die er vielleicht nicht nutzen 
kann. Bei den Beziehern der 
Heftdiskette kann man dage- 
gen schon eher davon ausge- 
hen, daß sie kein WIN 95 
benötigen - und sich danach 
richten. Also nicht so viel jam- 
mern, Toleranz ist wieder ein- 
mal angesagt. 

A. Weinfurtner, Gemünden 


WIN 95 contra 0S/2 
Ich folge hiermit Ihrem Aufruf, 
die Meinung zum Thema OS/2 
vs. Win 95 darzulegen. Ich 
stelle zur Zeit eher hobby- 
mäßig einige Anwendungen 
her. Diese laufen bisher unter 
DOS. Ich denke jedoch darüber 
nach, meine Anwendungen auf 
05/2 zu portieren. Die Gründe: 
es ist ein sehr kompatibler Pas- 
cal-Compiler auf dem Markt - 
OS/2 besitzt große Vorteile ge- 
genüber Win 95: genannt seien 
nur das HPFS (sektororientiert 
- „mehr“ Speicherkapazität auf 
Datenträgern) und das sehr 
gut preemptive Multitasking. 
Außerdem bietet OS/2 auch 
Liebhabern des Textmodus 
eine solide Betriebssystem- 
Grundlage. Ich kann mein 
05/2 so konfigurieren, daß es 
aussieht wie unter DOS, habe 
dazu aber noch Multitasking 
und die anderen erweiterten 
Features. HPFS ist ‘das Datei- 
system der Zukunft (die Pro- 
gnose wage ich mal einfach). 
Die neue Version von PTS-DOS 
soll z.B. auch mit HPFS-Unter- 
stützung ausgeliefert werden. 
Deshalb gilt es vorrangig, alle 


Anwendungen zu diesem Da- 
teisystem kompatibel zu hal- 
ten. Welches unter welchem 
Betriebssystem eingesetzt wird, 
spielt letztendlich eine zweit- 
rangige Rolle. Daß das Datei- 
ensystem von Win 95 wohl 
eher ein Witz ist, darüber muß 
wohl kein Wort mehr verloren 
werden. Win 95 befindet sich 
von den technischen Möglich- 
keiten auf dem unteren Level. 
Warum soll ich als Program- 
mierer solch ein Betriebssystem 
unterstützen? Win 95 führt 
markttechnisch gesehen in eine 
Sackgasse. Das nächste Update 
läßt garantiert nicht mehr lange 
auf sich warten. Es erfolgt eine 
ständige weitere Annäherung 
an Windows NT, das meines 
Erachtens für den Privatan- 
wender viel zu „klotzig“ ist. Ich 
denke, daß Microsoft späte- 
stens 1997 den Schritt zu 
WinNT als alleinigem Betriebs- 
system wagt. Win 95 ist also 
bereits jetzt zum Sterben ver- 
urteilt. Weiterhin stelle ich fest 
(meine subjektive Sicht), daß 
der OS/2-Markt von den Share- 
wareautoren und Händlern 
weitestgehend unberücksich- 
tigt bleibt. Hier liegt ein Poten- 
tial, das noch erschlossen wer- 
den kann. OS/2-Anwender gibt 
es anscheinend genug. Oder 
sie schreien bloß besonders 
laut. Aber warum sonst platzen 
die Fido-Areas zu OS/2 aus 
allen Nähten? Schließlich und 
endlich sehe ich es auch nicht 
ein, mich dem monopoli- 
stischen Diktat von Microsoft 
unterzuordnen. Fazit: Der 
Großteil meiner Programme 
wird weiterhin für DOS ge- 
schrieben; wenn schon 32 bit, 
dann OS/2. Für Win 95 würde 
ich höchstens Programme 
schreiben, die beim schnellen 
Verlassen von Win 95 helfen 
oder zum Löschen aller Win 
95-Dateien auf einem Lauf- 
werk dienen. Letzteres ist für 
Windows-16-Bit-Dateien be- 
reits in Arbeit... 

T. Frank, Wilhelmshaven 


—/+ 
Fegt WIN 95 alles weg? 
Ich finde WIN 95 fegt über- 
haupt nichts weg. Hat man 
die Mühen der Installation ge- 


schafft, wird man enttäuscht 
sein. Es ist etwas Neues und 
darum gebührt ihm in der 
Fachpresse der entsprechende 
Raum. Das gilt aber genauso 
für andere Betriebssysteme, wie 
z.B. für OS/2. Mich persönlich 
stört, daß praktisch keine 
OS/2-Programme auf der Heft- 
CD vorhanden sind, dafür aber 
die 1000ste Variante von „Te- 
tris“ oder „Tic-Tac-Toe*. Wie 
wäre es, wenn jede CD nur 
einen Themenschwerpunkt 
behandeln würde, dafür aber 
mit Programmen zu allen 
Betriebssystemen? Bei den 
Softwarebesprechungen im 
Heft wäre ein Hinweis hilf- 
reich, ob das Programm in 
WIN 3.x oder in den WIN 3.1- 
Emulationen von WIN 95 und 
0S/2 läuft, bzw. welche Tricks 
bei der Installation angewen- 
det werden müssen. Als alter 
Praktiker, der alle drei Be- 
triebssysteme installiert hat, 
weiß ich zum Beispiel, daß ein 
WIN 3.x-Programm, welches 
unter OS/2 läuft, dies nicht 
unbedingt unter WIN 95 tut. 
Das gilt natürlich auch um- 
gekehrt. R. Drochter, A-Gmünd 


„+ 
Lächerliche Diskussion 
Ich bin’ Schüler, 12 Jahre alt 
und finde die Diskussion über 
Windows 95 und OS/2 Warp 
einfach lächerlich, da man 
das Betriebssystem braucht, 
welches den eigenen An- 
sprüchen gerecht wird. Bei- 
spiel: Wieso braucht man z. B. 
ein supermodernes Betriebs- 
system, wenn man die An- 
sprüche von MS-DOS 3.0 oder 
so ähnlich benötigt. Warum 
braucht ein Spiele-Freak eine 
tolle Textverarbeitung, oder 
warum braucht ein Redakteur 
ein gutes Spiel? Fakt ist: Man 
braucht das Betriebssystem, 
welches die Funktionen hat, 
die man benötigt. Aber nicht, 
daß das Betriebssystem ein 
paar Multimediafunktionen 
hat, die man nicht braucht. 
Da hat man nur Festplatten- 
speicher verloren, sonst nichts, 
und wegen ein paar Betriebs- 
systemen, so eine heftige Dis- 
kussion anzufangen, finde ich 
lächerlich. A. Kalinenko, Berlin 
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CompuServe 
ort GRAL| 


so 


Sie jetzt 10 Online-Stunden völlig kosten- 
los und unverbindlich im Datenparadies der welt- 
größten Online-Dienste! Mit den Freischalt-Nummern, 
die Sie in untenstehendem Kasten finden, sowie der 
komfortablen Windows-Software auf der beiliegenden 
Heft-CD-ROM kann es sofort losgehen - bereits in weni- 
gen Minuten ist die Software installiert, mit der Ihnen die 
Auffahrt zum weltgrößten Datenhighway offensteht: 
Testen auch Sie jetzt gratis, unverbindlich und ausgiebig 
die Vorzüge von CompuServe und INTERNET! 


GO PEARL 


Der Wert dieser Freischalt- 
Nummern beträgt DM 


eINTERNET 
esten! 





Übrigens: Schauen Sie im CompuServe doch auch mal bei 
PEARL vorbei. Hier finden Sie aktuelle Infos, treffen nette 
Leute und holen sich direkt neueste Programme ab! 


Inbegriffen sind folgende Gratis-Leistungen: 
Insgesamt 10 Online-Stunden zur uneingeschränkten 
Nutzung von CompuServe und INTERNET 

% 2 CompuServe-Zeitschriften 
1 Monat CompuServe-Mitgliedschaft 





Mit folgenden Freischalt-Codes gelangen Sie 


Vertragsnummer: 





und bei der CompuServe-Anmeldung 


u 1: WinCIM installieren 
Windows-Dateimanager starten und auf Ihrem CD- 
ROM-Laufwerk ins Verzeichnis \DFUEIWINCIM wechseln. 
Dort mit SETUP.EXE die Installation starten: Das Ver- 
zeichnis C:\CSERVE wird automatisch angelegt. Die 
Anmeldedateien müssen Sie mitkopieren, wenn Sie 
noch nicht CompuServe-Mitglied sind.! Bei der Frage, 
ob Sie die Anmeldung jetzt durchführen wollen, auf 
den JA- und den WEITER-Button klicken. 
f Vertrags- und Seriennummer eingeben - siehe Eti- 
kett auf der Zeitschriften-Titelseite! 
f} Zahlungsweise und Adresse angeben, OK klicken. 
7 Aus der Telefonliste einen CompuServe-Knoten oder 
Datex-P-Anschluß in Ihrer Nähe oder den Zugang über 
T-Online auswählen. Wichtig: Um den NetLauncher 
für INTERNET installieren zu können, muß eine Ver- 
bindung mit mind. 9600 Baud gewählt werden! 
Nach Auswahl der Schnittstelle (in der Regel COM 2) 
und Klick auf auf WEITER wird die Verbindung zu 
CompuServe hergestellt. Folgen Sie nun einfach den 


Q 





ennummer eingeben. 
Ihnen eine Gratis-Mitgliedschaft bei 





weiteren, leicht verständlichen Anweisungen. Sie 
erhalten Ihre persönliche CompuServe-ID und Ihr 
vorläufiges Paßwort. 


Schritt 2: 
metalation des NetLaunchers SPRY MOSAIC 


f Windows-Dateimanager starten und auf Ihrem CD- 
ROM-Laufwerk ins Verzeichnis \DFUE\MOSAIC wechseln. 
Dort mit CNL.EXE die Installation aufrufen. PROCEED- 
Button anklicken und das Verzeichnis C:\CSERVE 
bestätigen. Die Installation läuft automatisch ab. 
Zur Anmeldung im Internet einfach die entspre- 
chende Frage mit JA bestätigen. Alles andere erledigt 
SPRY MOSAIC automatisch. Nun stehen Ihnen alle Info- 
seiten im WWW (World Wide Web) zur Verfügung. 


Gebührenfreie CompuServe-Telefon-Hotline: 
D: 0130/8646 43 
A: 06 60/8750 
CH: 15 53 17 9 


: ea in 


Seriennummer: 


Coinguserre nd It 
NET zur freien Verfügung! 


und 
finden Sie auf der bei- 
oder erhal- 
ten Sie gegen frankierten Rückum- 
schlag unter Bestell-Nr. KS-264 bei: 


Die Vollversionen von 


liegenden 


PEARL AGENCY GmbH 
D-79426 Buggingen 


oder gratis abrufbar in der 
unter: 


Modemline: 030-8730551 
oder 089-448 1760 


ISDN-Line: 030-8 64 00 92 86 
oder 089-4471 7300 
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RECHENPOWER FÜR U 


Die Zeiten sind vorbei, als ein Laptop noch ein 
„Schlepptop” war und man Mobilität nur mit einer 
gehörigen Portion Muskelkraft erreichen konnte. 
Notebooks, Subnotes, Palmtops und elektronische 
Organizer versprechen dem Anwender leichtgewich- 
tigen Zugang zu Informationen und zeitgemäßer 
Rechenpower zu jeder Zeit an jedem Ort. 


eider versäumen es die meisten Hersteller mobiler 
Denkmaschinen zu erwähnen, daß ein mobiles Büro sehr 
schnell wieder Ausmaße erreichen kann, die an alte 
Laptopzeiten erinnern. Neben dem handlichen Notebook sind 
ja nur allzu oft Netzteil, Austauschakku, Disketten oder CDs, 
und für ganz mobile Zeitgenossen auch Notebookdrucker nebst 


Zubehör zu transportieren. Ehe man sich versieht, wächst das 
mobile Büro so sehr an, daß nur ein großer stabiler Koffer mit 
den Lasten zurechtkommt. 





Doch selbst der, der auf den mobilen Drucker verzichten 
kann, wird meist eine Sammlung PCMCIA-Karten mit sich 
führen. Ein PCMCIA-Modem, um die mobil erfaßten Daten an 
den Zielort zu senden, einen PCMCIA-Ethernet-Adapter, um ins 
Netzwerk zu gelangen oder gar Zusatzadapter für externe Fest- 
platten oder Wechselmedien. All die schöne neue minia- 
turisierte Peripherie der transportablen Art mag ja aus einem 
Notebook einen mehr oder minder vollwertigen Ersatz für einen 
heimischen Tischrechner machen, aber irgendwann stellt man 
sich die Frage, wie mobil ist man eigentlich noch mit so einem 
Rechner? 

Sicherlich sind transportable Geräte durchaus sinnvoll für 
verschiedenste Aufgaben. Außendienstler beispielsweise wer- 
den kaum mehr auf ihr mobiles Büro verzichten wollen, doch 
gleichzeitig können sie ganze Liederbücher singen, geht es um 
die Anfälligkeit der mobilen Rechner in der Praxis. Da gibt es 
Modelle, die bereits den Sturz vom Beifahrersitz bei plötzli- 
chem Ampelstop sehr übelnehmen. Festplatten, Displays und 
Plastiktasten sind die häufigsten Kandidaten für mechanische 
Schäden. Ist das kein Thema, weil der Betrieb dem Außen- 
dienstler fürsorglich einen Transportkoffer spendiert, der im 
Kofferraum des Dienstwagens sogar eine rutschsichere Ablage 
bekommt, dann ist es vielleicht die Stromversorgung, die einen 
arbeitsreichen Tag vorzeitig unterbricht. 

Gewöhnungsbedürftig im Umgang mit den Notebooks sind 
außerdem Tastaturen und Mausersatzlösungen. Zuhause oder 
am Büroarbeitsplatz verpaßt man dem Gerät schnell eine 
gewohnte Tastatur, eine serielle Maus und einen großen 
Monitor, um sich nicht länger mit der „Krücke“ herumschlagen 
zu müssen, oder es existiert sogar eine Dockingstation, die das 
Notebook gleich noch mit diversen Erweiterungsmöglichkeiten 
oder dem Netzwerkanschluß versorgt. Unterwegs aber flucht 
so mancher über die Mehrfachbelegungen von Tasten, über 
ruckelnde Trackballs, Trackpoints oder TouchPads, über 
Akkusätze, oft sehr teuer und bei schlechter Behandlung nicht 
lange haltbar und eine Displaytechnologie, die sich im Mobil- 
bereich auch nicht gerade als besonders ergonomisch hervortut. 


VON MARCO WINGARTZ 





Ist an der hochgelobten Mobilität gar nichts dran? Bringt das 


Mehr an Mobiltät nur neuen Ärger? Das nicht, wenn man ein 
paar Regeln beachtet. Beispielsweise sollten Sie beim Kauf eines 
Notebooks genau das Einsatzgebiet und die eigenen Be- 
dürfnisse beachten, um ein System zu finden, das mehr als nur 
alltagstauglich ist. Sie sollten wissen, daß es auch bei Notebooks 
keine eierlegende Wollmilchsäue gibt, sondern daß die mobilen 
Computer gewissen Einschränkungen unterliegen, die einem 
das tägliche Arbeiten mit so einem mobilen Kraftpaket in ge- 
wisser Weise erleichtern, aber auch erschweren können. Beim 
Kauf eines Notebooks ist also nicht das Schielen nach der Re- 
chenpower-Maßangabe wichtig - sie entspricht mittlerweile 
ohnehin mehr und mehr dem Leistungsvermögen der 
stationären Tischrechner - sondern insbesondere das Augen- 
merk für Handling unter mobilen Bedingungen. 

Der Preisdruck auf dem Notebookmarkt läßt mittlerweile 
einige Ausstattungsmerkmale selbstverständlich werden, die 





TERWEGS 











eigentlich seit zwei Notebookgenerationen eine Grund- 


voraussetzung für einen erfolgreichen Mobilbetrieb sein sollten: 
neues Powermanagement und neue Akkutechnologien. 

Weiterer wichtiger Schritt vorm Kauf: Sie sollten sich eine 
Checkliste anlegen, was genau benötigt wird. Derzeit ist ein 
Notebook mit der technisch besten Ausstattung noch immer 
um den Faktor zwei teurer gegenüber vergleichbaren Tisch- 
modellen. Addieren Sie dann noch die Probleme beim Aufrüsten 
des Notebooks oder höhere Preise für Ersatzteile und Ver- 
brauchsmaterialien hinzu, so werden Sie schnell feststellen, daß 
trotz eisernen Sparwillens zum Preis eines Desktopmodells kein 
entsprechendes Notebook zu finden ist. 

Wenn Sie sparen möchten, tun Sie das - aber richtig. Die 
Einsparungen bei der technischen Aussattung, sollten gut 
durchdacht sein. Die Displays sind mit jeder neuen Notebook- 
Generation besser geworden, aber meistens erreichen sie gera- 
de mal SVGA-Auflösung mit 800x600 Pixel. Ein externer Mo- 





nitor wird vom Notebook oft schon mit 1024x768 mit 256 
Farben angesteuert. Die Leistungen einer 2 MB-Grafikkarte mit 
Beschleunigerchipsatz werden Sie dennoch vermissen, falls der 
Hersteller keine Dockingstationslösung bietet, die mit einer 
handelsüblichen Grafikkarte arbeitet und zumindest zu Hause 
einen 


externen Monitor mit entsprechender Leistung 


ansteuern kann. Von ergonomischen Bildwiederholfrequenzen 


jenseits der 72 Hertz braucht man dennoch nicht zu reden. 


Nächster Punkt: In welchem Umfang läßt sich das Notebook 
erweitern? Dank der, mittlerweile Standard gewordenen, EPP- 
Schnittstelle für den Drucker kann heute zwar einiges an 
Zusatzperipherie am Parallelport angeschloßen werden; 
Diskettenlaufwerke und CD-ROM-Laufwerke sind in einem 
Schacht austauschbar, und die PCMCIA-Schnittstellen stellen 
heute meist zwei Typ-II- und einen Typ-Ill-Steckplatz zur 
Verfügung, die tatsächlich mit den Plug-and-Play-Prinzipien 
klarkommen. Trotzdem sollten Sie vor einem Kauf die Aus- 
stattung nochmals überprüfen. Sitzt der Typ-Ill-Steckplatz 
beispielsweise in Kombination mit den zwei Typ-Il-Steckplätzen 
in einem Einsteckschacht, so ist ein zeitgleicher Betrieb eines 
PCMCIA-Modems und einer PCMCIA-Festplatte meist nicht 
möglich. Auch sind die Plug-and-Play-Eigenschaften längst nicht 
bei jedem Notebook vorhanden, so daß ein Wechsel einer 
PCMCIA-Karte nur mit einer größeren Installation und Hilfs- 
programm möglich ist. 


Auch ‘der Speicherausbau eines Notebooks gerät im nach- 
hinein sehr kostspielig, also vor dem Kauf daran denken, 
wieviel RAM es denn sein soll, d.h. welches Betriebssystem 
gewünscht ist und - vielleicht wichtiger noch - welche Arbeiten 
erledigt werden sollen. Und: Tun Sie die Steuerung des 
Mauszeigers mit dem entsprechenden ‚Mausersatz des 
Notebooks nicht einfach ab. Einige dieser Eingabegeräte sind 
ungenau oder so umständlich zu handhaben, daß schnell 
die Gelenke knirschen oder Fehlbedienung zur Regel werden. 
Also: Vorher ausprobieren. Gleiches gilt für die Notebook- 
tasten. 

Trotz der laut Herstellerangaben stundenlangen Betriebs- 
dauer, sollte man sich beim Kauf überdies lieber gleich 
einen Ersatzakku zulegen, der als Reserve griffbereit liegt. 
Bleiben noch die Zubehörteile, wie Adapterkabel für 
den Autozigarettenanzünder, gar eine 
Akkuladestation für das 
Auto, die Notebooktasche 
und diverse Transporthil- 
fen. Wer das Notebook 
dann schließlich doch noch 
mit einem Mobildrucker 
ausstatten möchte, 
am großzügig dimensionier- 
ten Suitcase auch nicht mehr 








sollte 


sparen. Mobilität, wird er fest- 
stellen, hat eben immer noch 
einen hohen Preis, aber die 
neuen Geräte auf dem Note- 
bookmarkt lassen hoffen, daß in 
nicht allzu langer Zeit der Traum 
vom echten mobilen Büro auch zu 
erschwinglichen Preisen wahr wird. War- 
ten wir’s ab. 
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Mobile PCs 


Win 95 für die Aktentasche 


Während noch vor ein paar Jah- 
ren, als die ersten Notebooks die 
schweren und unförmigen Lap- 
tops und Portables ablösten, die 
Leistung dieser Geräte sehr ein- 
geschränkt war, können Sie heut- 
zutage mit manchem Arbeitsplatz- 
PC konkurrieren. Aus dem breiten 
Angebot haben wir vier moderne 
Geräte ausgewählt, anhand derer 
wir Ihnen exemplarisch einige 
Möglichkeiten der aktuellen Tech- 
nik zeigen möchten. 


uswahlkriterium war für uns, daß 

das Gerät mit Windows 95 aus- 
geliefert wird und im unteren 
Preisbereich, bis ca. DM 4000,— angesie- 
delt ist. Aus diesem Angebot haben wir 
dann vier Geräte genauer unter die Lupe 
genommen. Es handelte sich dabei um 
einen 486/100 mit 4 MB RAM (Twinhead 
Slimnote-610CX) und drei Pentium 75 





mit je 8 MB RAM (Highscreen LeBook, 
Olivetti Echos P75 und Toshiba Satellite 
100CS). Die Auswahl macht's augenfällig: 
Auch im Mobilbereich verliert der 486er 
stark an Boden und wird nahezu überall 
vom Pentium ersetzt. 

Gemeinsam ist allen vieren das Format: 
ca. DIN A4 und eine Dicke von etwa 5 cm, 
das Gewicht von etwa 3 kg, sowie ein 10,4” 
LCD-Farbdisplay in passiver DSTN-Tech- 
nologie (siehe auch Kasten „Displaytech- 
nologien“). Diese bieten alle ein durchweg 
brauchbares Bild, können aber nicht mit 
den aufwendigeren LCD-Displays in ak- 
tiver TFT-Technologie mithalten. Diese 
sind jedoch, bedingt durch Ihren höhe- 
ren Preis, nur selten in dieser Preisklasse 
vertreten und kamen auch bei keinem 
der hier vorgestellten Geräte zum Einsatz. 
Alle Geräte verfügen über die Standard- 
schnittstellen (parallel, seriell, externe 
Tastatur, externer Monitor). Außer dem 
Toshiba haben alle auch noch eine se- 


rielle Infrarotschnittstelle nach dem IrDA- 
Standard. Die PCMCIA-Schächte (siehe 
auch Artikel über PCMCIA-Karten) aller 
Modelle können entweder zwei Karten 
vom Typ II (übliche Bauform) oder eine 
Karte vom Typ III (große Bauform für 
Festplatten, etc.) aufnehmen. Drei der 
Geräte haben Klappen zum Schutz der 
Schächte, der Toshiba arbeitet mit Dum- 
mykarten aus Plastik, die den unbenut- 
zen Slot belegen. Dies ermöglicht das 
Abdecken nur eines der Schächte; die 
Karten können aber schneller verloren 
gehen. 

Außer dem Toshiba Satellite haben alle 
Modelle einen Geräteschacht. Dieser ist 
standardmäßig mit dem 3,5*-Disketten- 
laufwerk ausgestattet, kann aber wahl- 
weise auch ein herstellerspezifisches CD- 
ROM aufnehmen. Auch ein zweiter Akku 
kann bei einigen Herstellern als Alterna- 
tive zu CD und Floppy zum Einsatz 
kommen. 








Eine sehr sinnvolle Erweiterung für 
ein Notebook ist eine Dockingstation. In 
diese wird das Notebook für den sta- 
tionären Betrieb mehr oder minder elegant 
eingehängt. Die Station verfügt norma- 
lerweise über Anschlüse für Netzstrom, 
externe Tastatur, Monitor, Drucker, Maus, 
etc. Die daran angeschlossenen Geräte sind 
dann sofort - ohne ständiges Kabelstecken 
- mit dem Notebook verbunden und 
können im Bürobetrieb verwendet werden. 
Viele Stationen bieten darüberhinaus 
noch zusätzliche Anschlüsse und Ein- 
baumöglichkeiten, wie ISA- oder PCMCIA- 
Steckplätze, CD-ROM, 2. Floppy oder SCSI- 
Schnittstellen. Leider wird diese sehr 
elegante Technik oft zur Preisfalle bei der 
Neueinrichtung von Arbeitsplätzen auf 
Notebookbasis. Für Monitor, Peripherie 
und die Station sind schnell noch einmal 
DM 2000,- bis DM 3000,- ausgegeben, die 
sich zum Rechnerpreis addieren. Dafür 
allerdings steht einem dann ’ein vollwer- 
tiger, stationärer Arbeitsplatz zur Ver- 
fügung. Außer dem Highscreen LeBook 
weisen auch alle Geräte eine Schnittstelle 
für eine herstellerspezifische Dockingsta- 
tion auf. 

Ein integriertes Soundsystem mit Laut- 
sprecher, Mikrofon und Audioschnitt- 
stellen bieten der Twinhead und der 
Olivetti, beim Highscreen kann dies als 
Option eingebaut werden, der Toshiba ist 
dafür nicht vorbereitet. 

Speziell für Notebooks entwickelt, und 
manchmal äußerst hilfreich, ist die soge- 
nannte „Suspend-to-Disk“-Funktion, die 
der Twinhead und der Olivetti anbieten. 
Dabei wird der gesamte Arbeitsspeicher 
auf einen reservierten Festplattenbereich 
geschrieben und das Gerät abgeschaltet. 
Bei Wiederinbetriebnahme wird der Ar- 
beitsspeicher restauriert, und der Benutzer 
kann da weiterarbeiten, wo er aufgehört 
hat. Aktiviert wird das „Suspend-to-Disk“ 
bei beiden Modellen durch Schließen des 
Displays. Der Olivetti, nicht aber der 
Twinhead, benutzt diese Funktion auch, 
wenn der Akku leer ist und ermöglicht 
so einen hohen Datenschutz, wenn bis an 
die Kapazitätsgrenzen der Batterie gearbei- 
tet wird. Auch der Toshiba kann bei Akku- 
ausfall den Speicher sichern und ermög- 
licht so ein sofortiges Weiterarbeiten. Hier 
wird allerdings der RAM-Inhalt direkt ge- 
puffert und nicht dauerhaft auf Platte ge- 
schrieben. Eine weitere notebookspezifi- 
sche Funktion in Zusammenarbeit mit 
Windows 95 ist das automatische Abschal- 
ten des Gerätes. Während Olivetti und 
Vobis die bekannte, orangerote Meldung 
„Sie können den Computer jetzt ausschal- 
ten“ einblenden, machen das die Twin- 


head- und Toshiba-Geräte ganz von alleine. 
Nicht lebenswichtig, aber sehr elegant. 

Ein letzter Blick soll noch auf die 
Mobilität, sprich die Batterielaufzeiten ge- 
worfen werden. Alle hier vorgestellten 
Modelle arbeiten mit Nickel-Metallhydrid- 
(NiMH-)Akkus. Diese recht moderne Ak- 
kutechnik bietet hohe Kapazitäten und 
einen nur noch begrenzt vorhandenen 
Memoryeffekt (Memoryeffekt = Leistungs- 
verlust, wenn der Akku oft nachgeladen 
wird, bevor er völlig leer ist). Noch mo- 
derner, aber in dieser Preisklasse wohl 
noch nicht erschwinglich, ist die Lithium- 
Ionen-Technologie, die höhere Kapazitäten 
bietet und den Memoryeffekt nicht mehr 
kennt. 

Etwas praxisfern erscheint uns die Lö- 
sung, die von Vobis bei den Akkus ein- 
geschlagen wurde. Alle Akkus verschleis- 
sen, auch bei guter Pflege (vollständige La- 
dung und Entladung) mit der Zeit (500 
-1000 Ladezyklen) und müssen ersetzt 
werden. Daher muß es verwundern, daß 
beim Highscreen der Akku fest eingebaut 
ist und nur durch „Fachpersonal“ ge- 
tauscht werden kann. Bei einigen Geräten 
läßt sich ein zweiter Akku in den Geräte- 
schacht einlegen und damit die Betriebszeit 
verlängern. Ansonsten kann natürlich ein 
zweiter, vollgeladener Akku im Gepäck 
auch den ersten ersetzen (außer bei High- 
screen, wegen festem Einbau). 

In der Praxis ist die Dauer des Batterie- 
betriebes von vielen Faktoren abhängig. 
Das Display ist beispielweise ein großer 
Stromfresser, da macht sich sogar die 
eingestellte Helligkeit mit Mehrverbrauch 
bemerkbar. Aber auch die Einstellungen 
der Stromsparfunktionen, der Arbeits- 
speicher und die eingesetzte Software 
(Beispiel: Harddiskzugriffe) beeinflussen 
diese Werte. PCMCIA-Karten können 
ebenso große Stromverbraucher sein und 
sollten deshalb im Mobilbetrieb deaktiviert 
werden, falls ihre Funktionen verzichtbar 
sind. 

Wegen dieser und anderer Faktoren 
verzichten wir auf die exakte Wiedergabe 
von Akkulaufzeiten, die wir mit dem vol- 
len Standardakku unter Extrembelastung, 
also Dauerlast für Festplatte, System und 
Bildschirm ermittelt haben. Im Normal- 
betrieb dürften insofern die Werte um 
einiges höher liegen. Alle Geräte liefen 
über eine Stunde. Zuerst machte der 
Twinhead schlapp, kurz danach der 
Vobis, mit-größerem Abstand folgte der 
Olivetti. Der Toshiba zeigte sich zu die- 
sem Zeitpunkt noch völlig unbeeindruckt 
und lief nochmals eine Stunde und damit 
gerade doppelt so lang wie die ersten 
beiden Kandidaten. 


Nomen est omen. Beim Design hielt sich 
Vobis eng an das Vorbild des Buches . Ins- 


gesamt wirkte das Testgerät etwas 
klapperig, insbesondere auch die Maus- 
tasten. Das Touchpad und ein Teil, der an- 
sonsten vernünftigen Tastatur, z.B. Cur- 
sortasten, waren zu klein geraten. Die 
Austattung war ansonsten (mit optional 
eingebautem Soundsystem) reichhaltig, 
Vobistypisch wurde sehr viel Software 
beigepackt. 

Zwei Dinge störten allerdings sehr. 
Erstens waren bei der Grundausstattung 
mit 8 MB schon beide Plätze für Speicher- 
karten belegt. Eine Aufrüstung war nur 
unter Entfernung dieser Karten, für die es 
wohl keinen Gebrauchtmarkt gibt, möglich. 
Zweitens wurde der Akku fest eingebaut 
und konnte so bei Verschleiß nur durch 
„Fachpersonal“ getauscht werden. Als Licht- 
blick stellte sich die Tatsache heraus, daß im 
Geräteschacht des Floppys auch ein zweiter 
Akku zur Verlängerung der Betriebsdauer 
installiert werden konnte. 


erens KURZINFO 


Hersteller / Modell: Vobis / Highscreen Le Book 
« Prozessor / Taktfrequenz: Intel Pentium / 75 
Mhz ® Arbeitsspeicher: 8 MB « Festplatte: 
ca. 800 MB ® Display: 10,4” DSTN-LCD, Auflö- 
sung 640x480 mit 256 Farben, Kontrast-. und 
Helligkeitseinstellung über Funktionstasten ® 
Zeigegerät: Touchpad * Soundsystem: Im 
Testgerät keines, wahlweise 16-Bit Sound- 
system e Geräteschacht: Standard 3,5" Floppy, 
optional Tausch gegen CD-ROM oder 2. Akku ® 
PCMCIA-Slots: 2 x Typ 2 oder 1 x Typ 3 ® 
Schnittstellen: 1 parallel, 1 seriell, 1 Infrarot 
seriell, Monitor, externe Tastatur, bei Ausführung 
mit Soundsystem zusätzlich Mikrophon, Laut- 
sprecher und Audioeingang ® Speichererwei- 
terungsplätze: 2, beide sind schon bei Aus- 
lieferung mit je 4 MB belegt « Docking-Station: 
nicht vorgesehen ® Suspend-to-Disk Funktion: 
nicht vorhanden ® Preis in oben genannter 
Ausstattung: DM 2999,- ® Preis der Speicher- 
aufrüstung um 8 MB: DM 588,— « Bemer- 
kungen: Akku ist fest eingebaut und kann 
nicht vom Benutzer gewechselt werden, keine 
freien Speichersteckplätze in der Grundaus- 
stattung 
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Der Olivetti machte einen durchweg 
guten Eindruck, verfügte über alle Aus- 
stattungsmerkmale, wie Geräteschacht 
und Soundsystem und konnte auch in 
Preis und Verarbeitung überzeugen. Der 
konsequent modulare Aufbau und die 
flexiblen  Speichererweiterungsmöglich- 
keiten sprachen ebenfalls für ihn. Das 


Touchpad war nach einer Eingewöhnung 
gut zu bedienen, die Tastatur war subjektiv 
in Ordnung, aber nichts Außergewöhn- 
liches. Einziges Manko war die Batterie- 
laufzeit, die zwar den zweitbesten Wert lie- 
ferte, aber weit hinter dem Toshiba Satelli- 
te zurückblieb. 


Birnen KURZINFO 


Hersteller / Modell: Olivetti / Echos P75 ® 
Prozessor / Taktfrequenz: Intel Pentium / 75 
Mhz « Arbeitsspeicher: 8 MB «® Festplatte: ca. 
500 MB « Display: 10,4" DSTN-LCD, Auslösung 
640x480 mit 256 Farben, Kontrast- und Hellig- 
keitseinstellung über Funktionstasten « Zeige- 
gerät: Pointpad (Touchpad) ® Soundsystem: 16- 
Bit Soundsystem mit integrierten Lautsprechern 
und Mikrophon ® Geräteschacht: Standard 3,5” 
Floppy, optional Tausch gegen CD-ROM oder 2. 
Akku e PCMCIA-Slots: 2x Typ 2 oder 1x Typ 3 ® 
Schnittstellen: 1 parallel, 1 seriell, 1 Infrarot 
seriell, Monitor, externe Tastatur, Lautsprecher, 
Mikrophon ® Speichererweiterungsplätze: 








® Neben den teils subjektiven ® 
Qualitätsmerkmalen, wie Brillanz 
und Lesbarkeit, gibt es drei Fakto- : 
ren, die für die Einstufung von 
farbigen Notebookdisplays ent- 
scheidend sind: die Größe, die Auf- 
lösung und die Technologie der 
Ansteuerung (aktiv/passiv). Bei 
der Größe sind heutzutage Werte 
um 10,4” Standard. Kleinere, z.B. 
9,5” Geräte oder größere mit bis 
zu 12” Bildschirmdiagonale, sind / 
immer noch die Ausnahme. j 
Die Auflösung ist bei LCD-Dis-; 
play entscheidend, da sie fes 
vorgegeben ist. Während ein Mo- 
nitor verschiedene Auflösungen 
darstellen kann und dennoch 
immer den gesamten Schirm 
damit ausfüllt ist, hat ein LCD eine 
ganz bestimmte, vorgebene Auf- 
lösung. Diese entspricht der An- 
zahl der Bildpunkte. Hat man nun 
ein Display mit Super-VGA-Auflö- 
sung von 800x600 Punkten, so 
gibt dieses die Dars sgröße 
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DISPLAYTECHNOLOGIEN BEI ! 








' herrschen alle modernen Note- 
books. 

Bei modernen Notebooks mit 
farbigem LCD-Display haben sich 
zwei Techniken für den Bildauf- 
bau durchgesetzt. Das passive 
Doublescan-LCD-Display (DSTN) 
und das aktive TFT-LCD-Display 
(TFT = Thin Film Transistor = 
Dünnfilmtransistor). Technischge- 
sehen handelt es sich bei bei- 
den um hintergrundbeleuchtete 
LCD-Schirme. Der Unterschied 
liegt in der Ansteuerung der Pixel. | 
Bei der passiven Variante werden 
die Bildpunkte über ein Elek- ' 
trodengitter (senkrechte und 
waagerechte Spannungleittun- 
gen) angesteuert, an den 
Kreuzungspunkten spannungs- 
ender Leitungen entsteht so 
ein dun . Bei der TFT- 
Technologie hat jeder 
seinen eigenen (Dünnfilm-)Tran- 
sistor unterlegt, der diesen Punkt 
beliebig schalten kann. 

Passive Displays sind träger im 
Bildaufbau, schnelle Bewegungen 
äh zu a außerdem 
‚Schatten ent- 
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2, bei8 MB Grundausstattung beide noch frei ® 
Docking-Station: vorgesehen, für das Olivetti 
Modell ® „Suspend-to-Disk”-Funktion: vorhan- 
den, wird durch Zuklappen des Deckels aktiviert, 
auch bei Betriebsende durch leeren Akku wird 
diese Funktion noch aktiviert « Preis in oben ge- 
nannter Ausstattung: DM 3699,- ® Preis der 
Speicheraufrüstung um 8 MB: DM -720,- ® 
Bemerkungen: Festplatte leicht zugänglich und 
austauschbar 








Den subjektiv besten Eindruck in Qualität 
und Handhabung machte der Toshiba. Vor 
allem seine Tastatur und seine beein- 
druckenden Batterielaufzeiten haben mir 
gefallen, während das Display nichts 
Herausragendes bot. Leider fehlten ihm 
jedoch wichtige Ausstattungsmerkmale, 
ein Geräteschacht (das 3,5“ Floppy ist fest 
eingebaut) und eine „Suspend-to-Disk“- 
Funktion; auf das Soundsystem könnte 
ich noch verzichten. Wer das alles haben 
will, muß zum großen Bruder mit Pentium 
90 und TFT-Display greifen und gleich 
einige 1000 Mark mehr anlegen. 


Bineno KURZINFO 


Hersteller / Modell: Toshiba / Satellite 100 CS ® 
Prozessor / Taktfrequenz: Intel Pentium / 75 
Mhzu ® Arbeitsspeicher: 8 MB » Festplatte: ca. 
500 MB «® Display: 10,4” DSTN-LCD, Auslösung 
640x480 mit 256 Farben, Bildeinstellung über 
einen Drehregler setilich am Bildschirm « Zeige- 
gerät: Trackpoint «e Soundsystem: nicht vor- 
handen ® Geräteschacht: nicht vorhanden ® 
PCMCIA-Slots: 2x Typ 2 oder 1x Typ 3 ® Schnitt- 
stellen: parallel, seriell, Monitor, externe Tastatur 
« Speichererweiterungsplätze: 1, bei Grund- 
ausstattung mit 8 MB noch frei e Docking-Sta- 
tion: vorgesehen, für die Toshiba Card-Station ® 
Suspend-to-Disk Funktion: nicht vorhanden, 
bei Ausfall der Batterie wird aber der Arbeits- 
speicher gepuffert « Preis in oben genannter 
Ausstattung: DM 3999,- ® Preis der Speicher- 
aufrüstung um 8 MB: DM 710,- « Bemerkun- 
gen: internes Netzteil, Befestigungsmöglichkeit 
für Sicherheitsschloß (mechanischer Diebstahl- 
schutz) « Alternativmodelle: Der „große Bru- 
der” T 4000 CS verfügt über ähnliche Ausstat- 
tungsmerkmale wie die anderen hier vorgestellen 
Geräte: Soundsystem, Geräteschacht, Suspend- 
to-Disk, Infrarotschnittstelle, etc., ist aber auch 
wesentlich teurer als der 100 CS 











#; Spätestens seit Windows un Win- 
dows 95 auch für Notebooks gesell- 


 schaftsfähig geworden sind, müssen ; 


En 


die kleinen Helfer auch über eine 


- Maus, beziehungsweise über einen 


- adäquaten Ersatz verfügen. Drei Va- 
rianten gibt es ‚inzwischen: den 


Trackball, den. Trackpoint und das. 


Touchpad, auch Pointpad Spain 
Der Trackball ist quasi eine umge- 
" drehte Maus, bei der Sie ‚die Kugel 
bewegen. Der Trackpoint ist ein. 
. hochempfindlicher‘ 'Minijoystick, der 2 
sich zwischen ein paar Tasten 
zwängt. Das Touchpad. schließlich 
"besteht aus einer ‚Sensorfläche, auf. 
der Sie mit einem Finger die Mausbe- - 
‚Megungen, „zeichnen“. Über zwei, 








Der Twinhead zeigte eine große Diskre- 
panz zwischen Ausstattungsreichtum und 


Leistung. Der Prozessor war für Windows 
95 knapp kalkuliert, der Arbeitsspeicher 
mit mickrigen 4 MB schlichtweg viel zu 
klein. Das hatte man beim Hersteller wohl 
auch so gesehen. Noch während der Test- 
dauer erreichte uns ein weiteres Gerät, aus- 
gestattet mit 8 MB Arbeitsspeicher. Die 
Ausstattung war die reichhaltigste. Neben 
Geräteschacht, Soundsystem, Schnittstelle 
zur Dockingstation, Suspend-to-Disk Funk- 
tion, etc. hatte er als einziger einen einge- 
bauten VGA-to-PAL-Konverter und erlaub- 
te so den direkten Anschluß eines Fernse- 
z.B. für 
Präsentationen. Ebenfalls als einziger hatte 
er ein hochauflösendes Display mit 600 x 
800 Punkten, woraus sich allerdings eine 


hers oder eines Vidoebeamers, 


entsprechend kleine Darstellung ergab. 
Das Gerät ist konsequent modular aufge- 
baut. Einen schlechten Eindruck hinterließ 
die kurze Batterielaufzeit. Wer zum Twin- 
head greifen will und mit Windows 95 ar- 
möchte, 
Bruder 875CX einmal genauer anschauen. 


beiten sollte sich den großen 


acht er ne Yeschleke an- > 
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Er ist zwar über DM 1000,- teurer, bietet 
aber einen Pentium 75 und 8 MB RAM, 
sowie einen Lithium-lIonen-Akku. 


SBirznd KURZINFO 


Hersteller / Modell: Twinhead / Slimnote-610CX 
« Prozessor / Taktfrequenz: Intel 80486 / 100 
Mhz ® Arbeitsspeicher: 8 MB ® Festplatte: ca. 
500 MB ® Display: 10,4” DSTN-LCD, Auflösung 
800x600 mit 256 Farben, Kontrast- und Hellig- 
keitseinstellung über 2 Schiebeschalter e Zeige- 
gerät: Touchpad ® Soundsystem: 16-Bit-Sound- 
system mit integrierten Lautsprechern und Mikro- 
phon ® Geräteschacht: Standard 3,5” Floppy, 
optional Taussch gegen CD-ROM « PCMCIA- 
Slots: 2 x Typ 2 oder 1x Typ 3 ® Schnittstellen: 
1 parallel, 1 seriell, 1 Infrarot seriell, Joystick/MIDI, 
externe Tastatur, Monitor, Mikrophon, Lauspre- 
cher, Audioeingang, PAL-TV « Speichererweite- 
rungsplätze: 2, 1 ist mit der Standardausstattung 
von 4 MB belegt « Docking-Station: vorgesehen, 
2-stufige Twinhead-Station ® „Suspend-to- 
Disk“-Funktion: vorhanden, wird durch Zuklap- 
pen des Displays aktiviert, arbeitet jedoch nicht 
bei Betrieb bis zur Akkuentladung ® Preis in oben 
genannter Ausstattung: DM 3783,— «® Preis 
der Speicheraufrüstung um 8 MB: DM 793,50 
« Bemerkungen: Ein integrierter VGA-to-PAL- 
Konverter erlaubt den direkten Anschluß eines 
Fernsehers an das Notebook ® Alternativmodel- 
le: Das Modell Twinhead Slimnote 875CX bietet 
für einen Mehrpreis von ca. DM 4657,50 einen 
Intel Pentium /75 Mhz und eine Grundausstat- 
tung mit 8 MB Arbeistspeicher 


BR ist der Leistungsbereich, 
in den Highend-Geräte inzwischen vor- 
gedrungen sind. Drei bis vier Kilo- 
gramm geballte Elektronik bieten 
Leistungsdaten ähnlich stationären 














PCs: Pentium Prozessoren mit bis zu 133 
Mhz, 32 MB RAM, hochaulösende TFT-Dis- 
plays mit 12“-Bildschirmdiagonale, inte- 
grierte Sound- und Videosysteme und Fest- 
platten im Gigabytebereich. Mit den Erwei- 
terungsmöglichkeiten, die PCMCIA-Karten 
heute bieten und der Ergänzung durch 
Dockingstations kann man vollwertige Ar- 
beitsplätze, auch für anspruchsvolle Arbei- 
ten, aufbauen, diese bei Bedarf unter den 
Arm klemmen und mit wenigen Abstrichen 
beim Arbeitskomfort für den mobilen Ein- 
satz unterwegs nutzen. Diese Technik hat 
allerdings nach wie vor ihren Preis. Ange- 
fangen beim Low-Budget-Bereich von DM 
4.000,— ist die Preisskala nach oben offen. 
Durchaus kann der mobile Rechner auch 
weit über DM 10.000 kosten, ohne daß 
damit bereits alles Zubehör angeschafft 
wäre. 





Literaturhinweise: 

Mitnahmeartikel - Preisgünstige Notebooks 
der Pentium-Klasse, c t 3/96 
Die Königsklasse - 
13 Highend Note- 
books, PC Profes- 
sionell 3/96. 
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PCMCIA-Karten 


Erweiterungen in Scheckkartenform 


Notebooks sind schlichtweg zu 
klein für die sonst im PC-Bereich 
so gerne verwendeten Erweite- 
rungskarten. Schon vor einigen 
Jahren haben sich deshalb die 
Hersteller zusammengeschlossen 
und einen Standard für Erwei- 
terungskarten im Scheckkartenfor- 
mat geschaffen: PCMCIA. Dieser 
wurde inzwischen abwärtskom- 
patibel erweitert und heißt jetzt 
PC-Card. Der Begriff PCMCIA hat 
sich jedoch eingebürgert und wird 
im allgemeinen Sprachgebrauch 
(und bei Windows 95) weiterver- 
wendet. 


CMCIA steht für „Personal Com- 

puter Memory Card International 

Association“, den Namen des in- 
ternationalen Konsortiums, das diesen 
Standard, der trotz des Namens nicht nur 
Speichererweiterungen umfaßt, entwik- 
kelt und beschlossen hat. Drei Typen 
von PCMCIA-Karten sind definiert. Alle 
haben dasselbe Format (etwa 8,5x5,5 cm), 
unterscheiden sich aber in ihrer Dicke. 


% Typ I ist maximal 3,3 mm dick und 
kann nur für Speichererweiterungskar- 
ten verwendet werden. 


% Typ Il erlaubt eine maximale Dicke von 
5 mm und kann für beliebige Geräte 
verwendet werden. Es ist die verbreitet- 
ste Bauform. i 


% Typ Ill darf maximal 10,5 mm dick sein 
und kann ebenfalls für beliebige Geräte 
verwendet werden. Diese Form wird fast 
ausschließlich für Festplatten benötigt. 


Schächte, auch Laufwerke genannt, für 
PCMCIA-Karten sind häufig so konstruiert, 
daß sie entweder zwei Karten von Typ I 
oder Il, oder aber alternativ eine Karte 
Typ Ill aufnehmen können. Sie werden 
heutzutage fast ausschließlich in Note- 
books verwendet, sind aber durchaus 
auch für stationäre PCs definiert und ver- 
wendbar. Hohe Kosten der Karten und die 
nicht vorhandenen Laufwerke verhindern 
hier eine größereVerbreitung. Zum Kasten 
am Ende des Artikels finden Sie dazu 
eine interessante Lösung, ein nachrüst- 
bares PCMCIA-Laufwerk für Desktop- 


PCs. Derart ausgestattet, kann künftig auch 
Ihr Desktop-PC auf die Technik der PCMIA- 
Karten zugreifen. Das spart Kosten, müssen 
doch manche Teile nur noch einmal ange- 
schafft werden. Ist das Laufwerk erst einmal 
angeschlossen, können alle erdenklichen 
PC-Erweiterungen im Scheckkartenformat 
problemlos zwischen Notebook und Desk- 
top-PC ausgetauscht werden. 

Es gibt heutzutage fast alle PC-Erweite- 
rungen im PCMCIA-Format bzw. mit PCM- 
CIA-Anschluß::  Speichererweiterungen, 
Festplatten, SCSI-Adapter, Netzwerkadap- 
ter, Soundkarten, Modeme, ISDN-Karten, 
aber auch CD-ROMs und Handscanner. 
Aus dem reichhaltigen Angebot des Mark- 
tes wollen wir Ihnen im folgenden Artikel 
einige Lösungen, exemplarisch und wer- 
tungsfrei, vorstellen. 

Dem Standard entsprechend sind die 
Karten selbskonfigurierend und unterstüt- 
zen Plug-and-Play. Leider'brauchen viele 
Karten eigene, Enabler genannte, Treiber, 
die auch unter Windows 95 z.T. noch als 
speicherresidente Programme ausgeführt 
sind. Sind die Karten einmal eingerichtet, 
erlebt man unter Windows 95 real exi- 
stierendes Plug-and-Play. Im laufenden 
Betrieb können die meisten Karten de- 
aktiviert und gewechselt werden, ohne 
den Betrieb zu beeinträchtigen oder gar 
einen Neustart notwendig zu machen. 
Lediglich beim ersten Einlegen fordert 
das Betriebssystem eine Treiberdiskette 
des Herstellers an, die hoffentlich mitge- 
liefert wurde. 


Hier nun einige PCMCIA-Karten und Gerä- 
te im Kurzüberblick, leider fehlt ein ISDN- 
Adapter. Die dafür vorgesehen „Fritz! Card 
PCMCIA“ von AVM erreichte uns bis Re- 
daktionsschluß nicht. 








Ein externes 4-fach CD-ROM mit PCMCIA- 
Interface bietet Freecom mit dem Power 
CD an. Es handelt sich dabei um ein 


Standard-ATAPI-Laufwerk in einem spezi- 
ellen Gehäuse. Die Interfacekarte ist im 
Prinzip ein ATAPI-IDE-Adapter für PCM- 
CIA. Leider benötigt das Gerät eine eigene 
Stromversorgung über Netzteil, so daß 
ein mobiler Betrieb nicht möglich ist. 
Zum Lieferumfang gehören das externe 
Laufwerk, Kabel und Interfacekarte, Netz- 
teil und Dokumentation. Die mitgelieferten 
Treiber sind 16-Bit-DOS-Treiber. Windows 
95 bringt eigene PCMCIA-IDE Treiber für 
das Freecom Power CD mit. 


Brenn KURZINFO 


Produkt: Power CD 4-fach ® Hersteller: Freecom 
* Vertrieb: Fachhandel e Kurzbeschreibung: 
externes 4-fach CD-ROM-Laufwerk mit PCMCIA- 
Interface ® Systemvoraussetzungen: freier 
PCMCIA-Schacht, Typ II ®e Preis: DM 399,- « 
Alternativen des Herstellers: Es ist auch ein 
6-fach-Speed-Modell erhältlich, beide Varianten 
gibt es auch für die parallele Schnittstelle, statt für 
PCMCIA 








Plug-n-Scan ist ein kompakter Handscan- 
ner, der 256 Graustufen optisch auflöst. Er 
wird über eine PCMCIA-Karte angeschlos- 
sen, die auch die Stromversorgung über- 
nimmt. Alternativ bzw. zusätzlich ist eine 
ISA-Karte für Desktop-PCs erhältlich. Im 
Lieferumfang sind neben Scanner, PCM- 
CIA-Interface und Dokumentation auch 
die Softwarepakete Recognita Go-CR und 
iPhoto Plus enthalten. Die mitgelieferten 
Treiber sind 16-Bit DOS-Treiber, außerdem 
liegt ein Twain DataSource-Treiber für 
Windowsanwendungen bei. 


Binend KURZINFO 


Produkt: Plug-n-Scan 265 « Hersteller: Mustek « 
Vertrieb: Fachhandel / Pearl e Kurzbeschrei- 
bung: 256-Graustufen-Handscanner mit PCM- 
CIA-Interface « Systemvoraussetzungen: freier 
PCMCIA-Schacht, Typ II ® Preis: 248,80 « Alter- 
nativen des Herstellers: Der Scanner kann auch 
über eine ISA-Karte betrieben werden 


























Die Gold Card V.34 sein V.34-kom- 


patibles Modem in kompakter Bauweise. 
Sie wird mit einem externen Leitungsadap- 
ter von der Größe einer halben Zigaretten- 
schachtel ans Telefonnetz angeschlossen. 
Es ist Hayes-kompatibel und wird über 
eine emulierte serielle Schnittstelle (z.B. 
COM3) angesprochen. Es beherrscht alle 
wichtigen Übertragungsspezifaktionen bis 
V.34 mit 28.800 Baud, Fehlerkorrektur 
und Datenkompression nach MNP 4 und 
MNP 5, sowie Faxbetrieb bis maximal 
14.400 Baud. 

Zum Lieferumfang gehören Modem, 
Leitungsadapter, Kabel, Handbücher, so- 
wie die Faxssoftware Delrina WinFax Lite 
und WinComm Lite. Für DOS (auch für 
Windows/Windows 95 verwendbar) und 
für 0OS/2 werden Treiber mitgeliefert. 


"Birzand KURZINFO 


Produkt: Gold Card V34 + Fax ® Hersteller: Psion 
Dacom ® Vertrieb: Fachhandel e Kurzbe- 
schreibung: Modem mit maximal 28.800 Baud 
(V.34) und Faxfunktion als PCMCIA-Karte ® 
Systemvoraussetzungen: freier PCMEIA-Schacht, 
Typ Ile Preis: DM 648,60 « Alternativen des 
Herstellers: Es gibt auch langsamere und ko- 
stengünstigere PCMCIA-Modeme im Programm 
von Psion Dacom 











\ Eine Meisterleistung in Sachen Miniaturi- 
sierung haben die Ingenieure von Xircom 


vollbracht. Nicht, daß ein V.34 Modem die- 
ser Größe beeindruckend genug wäre, 
haben sie gleich noch einen Ethernet- 
adapter mitin das Gehäuse hineingepackt. 

Bei dem Modemteil, das auch als Ein- 
zelprodukt erhältlich ist, handelt es sich 
um ein maximal 28.800 Baud schnelles 
Modem, das alle wichtigen Protokolle bis 
hin zu V.34, Fehlerkorrektur und Daten- 
kompression beherrscht. Es unterstützt 
außerdem den Faxbetrieb bis 14.400 Baud. 
Es ist Hayes-kompatibel und wird über 
eine virtuelle serielle Schnittstelle (z.B. 
COMS3) angesprochen. Im Lieferumfang 
sind die Softwarepakete WinFax Lite 


und WWinComm Lite von Delrina ent- 
halten. Der integrierte Netzwerkan- 
schluß für Ethernet kann sowohl an 





Twisted Pair als auch an BNC-Anschlüssen 
verwendet werden. Beide Adapterkabel lie- 
gen bei. Netzwerktreiber für über 20 Be- 
triebssyteme werden mitgeliefert. 


Brend KURZINFO 


Produkt: CreditCard Ethernet + Modem 28.8 ® 
Hersteller: Xircom e Vertrieb: Fachhandel ® 
Kurzbeschreibung: Ethernetkarte mit Twisted 
Pair- und BNC-Anschluß sowie Modem mit ma- 
ximal 28.800 Baud (V.34) und Faxfunktion in 
einer PCMCIA-Karte e Systemvoraussetzun- 
gen: freier PCMCIA-Schacht, Typ Ile Preis: DM 
863,- « Alternativen des Herstellers: Xircom 
bietet auch reine PCMCIA-Netzwerkkarten für 
verschiedene Systeme, sowie reine PCMCIA- 
Modeme in verschiedenen Leistungsbereichen an 


PCMCIA FÜR DESKTOP-PCs 


Insbesondere wegen der hohen 
Kosten haben sich die eleganten 
Lösungen PCMCIA und ihr schnel- 
lerer und leistungsfähigerer Nach- 
folger PC-Card nicht im Desktop- 
bereich durchsetzen können. Wer 
allerdings durch sein Notebook 
sowieso über PCMCIA-Karten und 
Geräte verfügt, möchte diese viel- 
leicht auch am stationären PC ein- 
setzen. Diese Möglichkeit bietet das 
Gold Drive von Psion. Es handelt sich 
dabei um ein PCMCIA-Laufwerk für 
PCs, das über eine ISA-Karte an- 
geschlossen wird. Es kann eine Karte 
beliebigen Typs (I, Il oder Ill) aufneh- 
men. Alle benötigte Software gehört 
zum Lieferumfang. 

Das Gold Drive besteht aus dem 
eigentlichen Laufwerk und einer 
Interfacekarte. Das Laufwerk wird 
in einem 3,5“-Einbauschacht mon- 
tiert. Mit Hilfe eines handelsübli- 
chen Floppyein- 
baurahmens kann 
es auch in einem 
5,25”-Schacht in- 
stalliett werden. 
Für die Karte wird 
ein freier 16-Bit 
ISA-Steckplatz be- 
nötigt. Die Verbin- 
dung geschieht 
über zwei mitge- 
lieferte, je 40-poli- 
ge Kabel. Die Soft- 
wareinstallation ge- 
schieht über die 


mitgelieferten Diskette, jedoch sind 
in vielen Fällen noch Anpassungen, 
zum Beispiel des PCI-Setups oder 
des Speichermanagers EMM386, 
notwendig, um ein Funktionieren zu 
ermöglichen. Maximal vier Gold 
Drives können gleichzeitig in einen 
PC eingebaut werden. Bei den mit- 
gelieferten Treibern handelt es sich 
um 16-Bit-DOS-Treiber, die auch für 
Windows/Windows 95 verwendet 
werden können. 





Produkt: Gold Drive für eine PCMCIA- 
Karte Typ I, II oder Ill « Hersteller: Psion 
Dacom ® Vertrieb: Fachhandel «e Kurzbe- 
schreibung: PCMCIA-Laufwerk für Desk- 
top-PCs e Systemvoraussetzungen: PC 
mit einem freien 16-Bit-ISA-Steckplatz und 
freiem 3,5“- oder 5,25”-Einbauschacht. ® 
Preis: DM 278,30 
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SOUND-VOC-Dateien auf dem Soundblaster 


Aufnahme & Wiedergabe 


oundkarten gehören zu den kom- 
Saisean Peripheriegeräten, die in 

einem PC normalerweise betrieben 
werden. Nicht nur, was den Hardware-Res- 
sourcen-Verbrauch anbelangt - mehrere 
l/O-Adreßbereiche, IRQ-Leitungen und 
DMA-Kanäle werden benötigt - sondern 
auch in der Programmierung. Schließlich 
müssen die eben erwähnten Hardware- 
Ressourcen auch bedient werden. Doch 
gleich vorweg: Zu den unterschiedlichen 
Soundblaster-Versionen werden üblicher- 
weise zwei Treiber mitgeliefert, die bei 
der Verwendung von VOC-Dateien die 
widerlichsten Aufgaben (DMA- und Sound- 
Prozessor-Programmierung) übernehmen. 

Als Creative Labs den Soundblaster 
auf den Markt brachte, rechneten sie sich 
die beste Chance aus, wenn er zu den 
wichtigsten bestehenden Sound-Geräten 
kompatibel wäre. So wurde kurzerhand 
die Ad-Lib- und die Roland-MPU-401- 
Schnittstelle mit übernommen. Im Sound- 
blaster (ab jetzt SB genannt) sind also 
mindestens drei, in manchen Versionen 
noch mehr Geräte vereinigt. Entsprechend 
vielseitig sind seine Funktionen: FM-Syn- 
these, MIDI, Ad-Lib-Sounds, Joystick und 
gesampelte Sounds. Für letztere hat Crea- 
tive Labs ein eigenes Dateiformat geschaf- 
fen, das VOC-Format. Vom Umgang mit 
diesen Dateien soll hier die Rede sein. Die 
anderen Themen werde ich wohl in späte- 
ren Artikeln behandeln. 

Die Übertragung von und zum SB erfolgt 
via DMA (Direct Memory Access). DMA ist 
in der Lage, größere Datenmengen relativ 
schnell und mit geringer CPU-Belastung 
von einem Peripheriegerät in den Speicher 
oder umgekehrt zu transportieren. Net- 
terweise entbinden die SB-Treiber die 
ProgrammiererIn von der lästigen Kleinar- 
beit. Der erste - CT-VOICE.DRV - ist in 
der Lage, Sounddaten zwischen Speicher 
und SB zu transferieren, der zweite - CT- 
VDSK.DRV - erledigt das direkt aus bzw. 
in eine Datei. Leider liegen diese Treiber 
den SB-kompatiblen Soundkarten mei- 
stens nicht bei. Manchmal funktionieren 
die original Creative-Labs-Treiber aber 
auch mit den Nachbauten (z.B. der SB- 
PRO-Treiber auf der Pearl Hypersound). 
Trotzdem muß ich wohl noch einen Arti- 
kel über die treiberunabhängige Sound- 
programmierung liefern. 

Im folgenden werde ich mich auf den 
Treiber CTVDSK.DRV beschränken, da er 









Viele Leser hab 
zur Soundprogrammierung an- 
gemahnt. Das ist ein sehr um- 
fangreiches Thema, aber hier- 
mit ist ein Anfang gemacht: Die 
einfachste Möglichkeit zur Wie- 
Vocon und Aufnahme von 








VOC-Dateien. | 





ohne größeren Aufwand mit VOC-Dateien 
beliebiger Größe umgehen kann. Er wird 
zur Laufzeit geladen, belegt also nur dann 
Speicher, wenn er auch gebraucht wird. 
Von den (je nach Version) 15-20 Funk- 
tionen werden nur eine Handvoll benötigt, 
um VOC-Dateien einfach aufzuzeichnen 
oder abzuspielen. In der von mir getesteten 
Version sind sogar einige wirkungslos. 

Ein Programm, das den Treiber benut- 
zen möchte, muß zunächst einmal die 
Datei CTVDSK.DRV suchen und in den 
Speicher laden. Der Treiberanfang muß 
dabei auf einer Segmentgrenze stehen, d.h. 
der Offset der Adresse muß Null sein. 
Ein weiterer Speicherbereich, dessen 
Größe ein Vielfaches von 4 KB sein muß, 
wird als Puffer benötigt. Die IO-Basis- 
adresse und die IRQ-Nummer des SB 
stehen üblicherweise in der Umgebungs- 
variable BLASTER. Basisadresse, IRQ, 


Erik Krause 
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mäßig zwischen seinem Beruf als 
Gitarrenbauer und seiner Beschäf- 
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dieser Seite Knowhow und Metho- 
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Pufferadresse und -größe müssen dem 
Treiber übergeben werden, bevor die 
Routine zum Initialisieren aufgerufen wird. 
Danach kann’s schon losgehen: Die Routi- 
ne zum Abspielen benötigt lediglich den 
Handle einer geöffneten VOC-Datei, zum 
Aufnehmen muß noch zusätzlich die 
Samplefrequenz angegeben werden. Alles 
andere macht der Treiber im Hintergrund, 
so daß das Programm Zeit für eigene 
Aufgaben hat. 

Das bedeutet leider auch, daß man 
keine Informationen über die momentane 
Position in der Datei oder die aktuelle 
Dateigröße bei der Aufnahme erhält, und 
auch ein Abspielen beliebiger Teile einer 
Datei ist nicht möglich. Aber die verfüg- 
baren Routinen genügen, um schnell mal 
eben eine Sounddatei anzuhören oder zu 
erzeugen. Daneben gibt es noch Funktio- 
nen zum Anhalten und Fortsetzen der 
Soundwiedergabe, zum An- und Abschal- 
ten des Lautsprechers, zum Beenden aller 
Treiberfunktionen und natürlich zum 
Deaktivieren des Treibers. Eine Statusva- 
riable kann eingerichtet werden, die - 
leider etwas undifferenziert - die momen- 
tane Hintergrundaktivität des Treibers 
widerspiegelt, und sogar die Möglichkeit, 
eine eigene Routine bei bestimmten Er- 
eignissen durch den Treiber aufrufen zu 
lassen, ist gegeben (allerdings funktioniert 
das bei den mir vorliegenden Versionen 
nicht). Ab der Treiberversion 2.0 kann 
dann auch in Stereo aufgezeichnet und die 
Quelle gewählt werden. Andere Erweite- 
rungen der Version 2.0, wie das Aktivieren 
von Filtern und das Abfragen der 
minimalen und maximalen Samplefre- 
quenz, werden von meinen Treibern 
(V2.12) weder ausgeführt noch liefern sie 
eine Fehlermeldung. 

Um die Benutzung von CTVDSK.DRV 
so einfach wie möglich zu machen, habe 
ich alle Funktionen in einer Unit (SBDRI- 
VER) implementiert. Dort kümmert sich 
InitDriver um die Abwicklung der 
Formalitäten, wie Treiber suchen, laden 
und initialisieren, Umgebungsvariablen 
auswerten usw. InitDriver installiert 
auch eine eigene Exit-Routine, die den 
Treiber zum Programmende deaktiviert, 
so daß dafür keine besonderen Vorkeh- 
rungen nötig sind. In einem Programm 
braucht es also nur vier Schritte bis zur 
Soundausgabe: InitDriver aufrufen, 
wenn BlasterResult = brok, dann 








VOC-Datei (untypisiert) zum Lesen öff- 
nen und PlayVoc aufrufen. 

Aufnehmen funktioniert genauso, nur 
daß die Datei für Schreibzugriffe geöffnet 
und statt PlayVoc natürlich Record 
Voc mit der gewünschten Samplefrequenz 
als zusätzlichem Parameter aufgerufen 
werden muß. Die Aufnahme endet erst mit 
einem Aufruf von StopDriver. Danach 
sollte man dem Treiber einige Millise- 
kunden Zeit geben, den Puffer leerzu- 
schreiben, bevor man ihn deaktiviert. Än- 
derungen der Aufnahme-Quelle und des 
-Modus müssen natürlich vor der Auf- 
nahme mit SetSource bzw. SetStereo 
angemeldet werden. 

Die beiden Routinen PlayVoc und 
RecordVoc liefern beide true als Funk- 
tionsergebnis, wenn der Vorgang erfolg- 
reich gestartet wurde und kehren sofort 
zurück. Die eigentliche Wiedergabe und 
Aufnahme läuft im Hintergrund, so daß 
sich das Programm anderen Dingen wid- 
men kann. Bis auf wenige Ausnahmen ist 
SBDRIVER in normalem Pascal geschrie- 
ben. CallDriver erledigt den eigent- 
lichen Treiberaufruf in Assembler, denn 
der Treiber erwartet seine Parameter in 
den Prozessorregistern. Die Funktions- 
nummer kommt dabei in BX, die restlichen 
Register werden unterschiedlich verwen- 
det. MemAllocSeg ist aus der Turbo- 
Vision-Unit MEMORY übernommen, und 
zeigt u.a, daß auf dem Heap belegter 
Speicher auch teilweise freigegeben wer- 
den kann. 





Hat man mit InstallUserFunc eine 
(als CALL FAR implementierte) Benutzer- 
funktion vom Typ UserFunctionType 
installiert, sollte UserFunc vom Treiber 
direkt aufgerufen werden, wenn dieser 
auf einen neuen Block in der VOC-Datei 
trifft. Der Treiber sollte dann in den 
Registern ES und BX die Adresse des 
Blocks im Speicher liefern. UserFunc 
ist eine Hülle für die eigentliche Benutzer- 
funktion UserFunction, die als Funk- 
tionsvariable implementiert ist. User 
Func sichert alle Register, belegt das DS- 
Register mit dem aktuellen Datensegment 
und ruft UserFunction auf, welche 
true zurückliefern muß, wenn der Block 
gespielt werden soll und false wenn 
nicht. Der End-Block (blTerminator) 
muß immer „gespielt“ werden. UserFunc 
holt dann die Register zurück und setzt 
oder löscht das Carry-Flag entsprechend 
des Rückgabewertes. Der Konjunktiv in 
den obigen Sätzen rührt daher, daß der 
Treiber bei mir schon den Aufruf von 
InstallUserFune ignoriert. 

Das Beispielprogramm kümmert sich 
hauptsächlich um die Bildschirmgestal- 
tung und Benutzerabfrage. Da es für die 
Wiedergabe auch komplett über die Kom- 
mandozeile gesteuert werden kann (ein 
Aufruf mit /? zeigt die Optionen), ist es 
Batchfile-tauglich. Während im Hinter- 
grund der Treiber werkelt, täuscht es 
Vordergrundaktivität vor, indem es den 
Fortschritt und die vergangene Zeit an- 
zeigt. Stattdessen könnte natürlich eine 
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Animation (ich war schon in Versuchung, 
das Feuer aus dem letzten Artikel mit 
passendem Knistern zu hinterlegen) oder 
eine Spielszene laufen. Beim Nachladen 
aus der (oder in die) Datei, wenn der 
Puffer leer- (oder voll-) gespielt ist, stockt 
der Vordergrundablauf etwas. Während 
der Treiber läuft, scheint es geraten, im 
Vordergrund auf Diskzugriffe zu verzich- 
ten. Und auch die Dateivariable, die man 
dem Treiber übergeben hat, sollte man in 
Ruhe lassen. Zugriffe z.B. mit Filesize 
liefern sowieso kein verläßliches Ergeb- 
nis, da die Pascal-Dateiverwaltung nichts 
von den Hintergrundaktivitäten mitbe- 
kommt. 

Da das Thema Soundkarten, wie oben 
schon angedeutet, recht umfangreich ist, 
möchte ich hier alle Leser auffordern, mir 
zu schreiben, was sie am dringendsten 
interessiert. Und natürlich gibt es für DM 
10,- Unkostenbeitrag (bitte in bar ihrem 
Brief beilegen) immer noch die Diskette 
mit den zurückliegenden 31 Artikeln über 
andere Aspekte der hardware- und be- 
triebssystemnahen Programmierung, die 
ich besonders dann zur Lektüre empfehle, 
wenn Ihnen einiges von dem hier Gesagten 
unverständlich geblieben ist. 


Literatur: 
c't magazin für Computertechnik 
Heft 1/93 (VOC & WAV-Format) 


Das SoundBlaster Profibuch 
(Addison Wesley Verlag) 





WAS SIND GESAMPELTE SOUNDS? 
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Qualität, desto größ 
aufkommen. Während eine Minute Mono- 
Aufnahme mit 1 
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sein, die genügend Information enthalten 
muß, um aus ihr wieder eine entsprechende 
 Schallwelle zu rekonstruieren. 


Das einfachste, u.a. bei der Audio-CD und 
bei Soundkarten angewandte Verfahren ist, 
in möglichst kurzen Zeitabständen den ak- 
tuellen Spannungspegel, der ja dem Schall- 

- druck entspricht, ineine Zahl umzuwandeln. 
Der Vorgang heit Analog/Digital-Wand- 
Jung, einen einze Ine 'n Wert bezeichnet man. 
als Sample. Da diese A/D-Wandlung nicht 
beliebig schnell pi. kann und der 
Wertebereich nicht beliebig groß ist, ergibt 
sich so statt der ursprünglichen Kurve eine 






Sample gespeichert wird. Da diese Dif- 
ferenz, besonders bei hohen Samplingrate 
recht klein sein sollte, bringt die Ein 
schränkung des Wertebereichs auf 4 Bit 
(-7 bis +7) nur geringe Qualitätsverluste. 
Die Packdichten mit 2 und 3 Bit sollten 
dagegen nur verwendet werden, wenn 
Qualität keine Rolle spielt. Die Sound- 
blastaziärware kann ADPCM-gepackte 


Da unser Hörvermögen (je 
nach Anza e) bei 10 bis 16 
kHz endet, wird das von den meisten Leu- 
ten noch als gut empfunden. 


Der Wertebereich eines Sample bestimmt 
dagegen, wie hoch die einzelnen Stufen 
sind. In der Praxis äußern sich hohe Stufen 
(geringer Wertebereich) in einem Klirren 
und Rauschen der Aufnahme. Ein Byte 
(8 Bit) ergibt Werte zwischen -127 und +127. 
Mit 2 Byte (16 Bit) reicht der Bereich schon 
von -32767 bis +32767. Das bedeutet eine 
wesentlich feinere Stufung, bei der kaum 
noch Störungen auftreten. Je besser die 





















den. In einem der olgenden Artikel werde 
ich das Thema ausführlicher besprechen. 
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True Type Fonts für DOS 





Skalierbare Schriften 


Ein Grund für die Beliebtheit von 
grafischen Benutzeroberflächen ist 
die Verfügbarkeit von frei skalier- 
baren Schriften. Deshalb lieferte 
Borland vor fast zehn Jahren erst- 
mals Vektorschriften zusammen 
mit Turbo Pascal 4 aus. Nur im 
Zeitalter von Postscript und True- 
type erscheinen die etwas anti- 
quiert. 


bhilfe, zumindest für Pascal, kommt 
von der kleinen Firma MKM-Soft- 
ware in Magdeburg. Ihr Paket 
„IrueType Fonts für DOS“ macht nicht 
nur die beliebten TT-Fonts, sondern auch 
die skalierbaren Windows-Bitmap-Fonts 
(.FON) für Pascal-DOS- und DPMI-Pro- 
gramme verfügbar. Doch damit nicht 
genug. Sowohl die guten alten BGI-Fonts, 
als auch die im BIOS vorhandenen VGA- 
Fonts und die für die Unterstützung an- 
derer Landessprachen mit DOS mitgelie- 
ferten CPI-Bildschirmschriften werden in 
die Font-Verwaltung miteinbezogen. 

Die TrueType-Schriften können nicht 
nur wie gewohnt skaliert, sondern auch 
gedreht und gekippt werden. Das ge- 
schieht sehr geschickt über verschachtel- 
bare Matrixoperationen, so daß auch eige- 
nen Manipulationen nichts im Wege steht. 





Unterschiedliche Fonttypen und 
-darstellungen. 


Durch den Einsatz von fixed-point-In- 
tegerarithmetik werden die Berechnungen 
der einzelnen Buchstaben sehr schnell. Das 
gesamte Paket ist übrigens an vielen Stel- 
len auf Geschwindigkeit optimiert. Die 
Jungs von MKM haben ja schon mit 
ihren anderen Produkten „MyMouse‘“, 
„MetaGraph“, „Chemische Moleküle“ und 
„Graphics Vision“ bewiesen, daß sie etwas 
von Grafikprogrammierung verstehen. 
„Graphics Vision“ soll bald in einer 
neuen Version vorliegen. Sobald es ver- 
fügbar ist, werde ich es an dieser Stelle 
besprechen. Die Verwendung der Fonts 
lehnt sich so weit als möglich an die von 
BGI her gewohnten Funktionen an. 





| TrueType Fonts Üraphics Vision Festures About 





Sie werden nicht mehr über Kon- 
stanten, sondern über Handles an- 
gesprochen, also über Nummern, die 
von der Fontverwaltung vergeben 
werden. Die Schriftdateien werden 
mittels der verschiedenen Load... 
Font-Funktionen geladen, die je- 
weils einen Font-Record erzeugen. 
Der Font-Record wird der Funktion 
DefFont übergeben, welche den 
Handle zurückliefert, mit dem der 
Font dann benutzt werden kann. 
Und natürlich gibt es einige neue 
Funktionen, die den erweiterten 
Fähigkeiten gerecht werden. 
HOWTO.PAS zeigt, wie alles zusam- 
men verwendet wird. In einem 
eigenen Programm sollte man aber 
zusätzlich überprüfen, ob die ange- 
forderten Fontdateien tatsächlich 
.»„.....:. 
Bild oben: ...jetzt auch in Graphics 
Vision möglich. 
Bild unten: ...in nur vier Zeilen 
Quelltext. 


existieren, sonst bricht das Pro- 
gramm beim späteren Freigeben 
des Speichers mittels FreeFont 
mit einem Pointer-Fehler ab. 

TrueType-Fonts für DOS liegt 
als englischsprachige Shareware 
für Turbo/Borland Pascal 7 Real 
Mode vor. Die registrierte Versi- 
on gibt es auch in Deutsch und 
für DPMI. Die Verwendung mit 
Turbo Pascal 6 wird nur durch 
einige inherited. .-Aufrufe, 
durch die gemischte Verwen- 
dung von public und private in den 
Objekttypen und durch ni1l-Zuweisun- 
gen an Prozedurvariablen verhindert. Da 
das gesamte Paket mit Ausnahme einiger 
‚OBJ-Dateien als Quelltext vorliegt, sollte 
eine Anpassung an TP6 keine Schwierig- 
keiten machen. Vielleicht sind die Ent- 
wickler aber auch bereit, eine TP6-kom- 
patible Version zur Verfügung zu stellen. 
Objekte werden übrigens nur intern ver- 
wendet, nach außen hin treten sie nicht 
auf, so daß Sie nicht extra OOP lernen 
müssen. 

Eines der Demo-Programme ist in 
„Graphics Vision“ geschrieben und ermit- 
telt und zeigt sämtliche, im System ver- 
wendbare Fonts. Das läßt hoffen, daß 
„IrueTyp Fonts für DOS“ ohne größeren 
Aufwand in „Graphics Vision“ integriert 
werden kann und so die Möglichkeit bietet, 
grafische Benutzeroberflächen unabhängig 
von Windows, aber mit allem von dort 
gewohntem Komfort erstellen zu können. 
Ich warte auf jeden Fall sehr gespannt auf 
die neue Version.» EK 


Binend KURZINFO 


Programm: TRUETYPE FONTS 

FÜR DOS 1.6 

Referenznummer: SW6491E 
Autor: MKM-Software, Magdeburg 
Kurzbeschreibung: Einfache Ver- | 
wendung von TrueType-, Windows- 
Bitmap-, BIOS-, CPl- und BGI-Fonts in 
Pascal-DOS-Programmen. 
Konfiguration: Beliebiger PC, Fest- 
platte, verschiedene Windows-Fonts, 
Turbo- oder Borland-Pascal 7.0 

Preis der Vollversion: Nichtkommer- | 
zielle, private Benutzung: | 
DM 40,-, innerhalb eines Unterneh- | 
mens: DM 65,-, kommerziell: DM 90,- | 
Unterschiede Shareware/Vollver-- 
sion: Vollversion mit DPMI-Version | 
und vollständigem Quelltext 











Liebe. Leserinnen, 
liebe Leser 


die folgenden Seiten sind 
Ihre Seiten. Hier kommen 
Sie zu Wort, an dieser Stelle 
ist einzig und alleine Ihre 
persönliche Meinung ge- 
fragt. Gleichgültig, ob Sie 
nun Kritik äußern möchten 
oder ein Wort des Lobes 
übrig haben, jeder Brief ist 
uns willkommen. 


Unter Lob und Tadel fas- 
sen wir die Leserzuschriften 
zusammen, die sich mit 
Layout, Konzeption und 
Inhalt der Zeitschrift ausein- 
andersetzen. 


Gleichgültig, wie und wozu 
Sie sich äußern möchten, 
schreiben Sie uns unter dem 
Stichwort „Leser“ an die 


DOS-TREND-Redaktion 
-Lob und Tadel - 
Windausstraße 2 
79110 Freiburg 


Übrigens, Ihre Mühe soll 
auch belohnt werden. Ein 
Warengutschein über DM 
29,50 ist Ihnen bei Veröf- 
fentlichung Ihrer Zuschrift 
sicher. Also greifen Sie zu 
Papier und Kuli! 
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Großen Zuspruch hat die so- 
genannte „Einsteigerseite“ gefun- 
den. Viele Leserinnen und Leser 
wandten sich auch mit schon 
recht konkreten Problemen an 
die Redaktion. Wir freuen uns 
über Themenvorschläge und jede 
Frage, mag sie auch noch so 
„dumm“ erscheinen. Intelligente 
Anworten müssen auch erst ein- 
mal gefunden werden! Doch bitte 
haben Sie Verständnis, dafs wir 
nicht gleichzeitig alle Ihre Fragen 
beantworten können. Die Einstei- 
gerseiten finden Sie übrigens in 
dieser Ausgabe auf Seite 110 f. 

D. Red. 


„Doofe Anfänger” 
Wir lesen DOS-TREND, weil 
wir keine PC-Profis sind und 
die DOS-TREND im Vergleich 
zu anderen PC-Zeitschriften 
verständlich ist. Unser Wissen 
über DOS, Windows, was ist 


Shareware etc. haben wir uns 
langsam selbst erarbeitet. Des- 
wegen würden wir eine „An- 
fängerseite“ oder „PC-Grund- 
wissen“ oder Software für 
Einsteiger“ o. ä. Rubriken be- 
grüßen. Nicht jeder hat Freun- 
de, die er fragen kann, was ist 
der „MEM“-Befehl oder was ist 
der Unterschied zwischen „?“ 
und „*“. Handbücher für DOS 
und Profi-Programme sind sehr 
unübersichtlich, selten wird 
ein guter und praxisnaher 

Basis-Kurs angeboten. Folgen- 

de Fragen, teilweise konnten 

Sie auch PC-Profis (Informati- 

ker) nicht beantworten, weil 

diese Befehle nicht benutzen 
oder nur mit der Maus in An- 
wenderprogrammen herum- 
klicken, sind bestimmt für viele 

Leser interessant: 

- Die wichtigsten DOS-Befehle 
- Was tun, wenn der Rechner 
bei DOS-Befehlen abstürzt 
- Was steht in der „auto- 
exec.bat“ und in der „con- 

fig.sys“ 

- Das . Sharewareprogramm 
stürzt ab, weil ich „540 KB“ 
nicht finde, aber der,Rech- 
ner doch 16 MB RAM hat. 

- Vorteile von DOS gegenüber 
Windows 

- Die wichtigsten Programme: 
Corel Draw, Word, Win- 
dows, EXEL, alle im Ver- 
gleich zu Shareware-Pro- 
grammen 

- Was ist ein 386er, ist Pen- 
tium=586? 

- 0S/2 oder Windows? 

- Was ist UNIX? 

M. Schwibinger, Darmstadt 


Mit sehr viel Interesse habe ich 
den Artikel „Doofe Anfänger“ 
gelesen. So habe ich Mut ge- 
faßt, auch mal meine Doofheit 
preis zu geben. Mir geht esähn- 
lich. Nur ich habe meinen 
Traum in die Tat umgesetzt. 
Zu Weihnachten habe ich mir 
einen 486er PC geschenkt, ob- 
wohl ich von nichts eine 
Ahnung hatte. Schon alleine 
das Aufstellen verursachte mir 
Bauchschmerzen. Aber es ging 
alles reibungslos. Alle meine 
Kollegen hielten mich für 
verrückt. Ich bin 36 Jahre alt 
und ebenso alleinstehend wie 
Frau Franke in ihrem Artikel. 


Mit viel Leseleistung, ich habe 
mir tonnenweise Bücher aus 
der Bücherei geholt, habe ich 
dann einen ungefähren Ein- 
druck bekommen, was mein 
„Herby“, der PC, so alles zu 
bieten hat. Ich wollte es natür- 
lich wissen und habe mir PER- 
FEKT OFFICE und COREL 
DRAW 5 dazu gekauft. An die- 
sem Punkt angekommen, dach- 
te ich nun, ich habe alles, was 
mein Herz begehrt. Eliche CDs 
aus dem Sharewarebereich 
dazu, und es konnte auf Ent- 
deckungsreise gehen. Aber oh 
weh, tagelang habe ich damit 
zugebracht, überhaupt etwas 
von diesen Programmen zu be- 
kommen. Wollte ich mir ein 
Bild holen, kam der Hinweis 
„Arbeitsspeicher zu klein“, 
dabei habe ich schon 8 MB 
RAM, oder es kam die An- 
weisung, ich solle verknüpfen. 
Riesenprobleme habe ich mit 
dem Speichern. Und über- 
haupt, wie komme ich da- 
hinter, was sich hinter den 
Dateinamen verbirgt. Frisch 
und munter habe ich drauflos 
probiert, und vorgestern mor- 
gen war die Pleite da. Ich will 
meinen „Herby“ einschalten 
und er läßt mich im Stich. Das 
einzige was er noch von sich 
geben konnte war, daß er den 
Commander nicht finden kann. 
Oder so ähnlich, leider ist es 
mit meinem Englisch auch 
nicht zum Besten. Zum Glück 
hatte ich die Quick Restore-CD 
und mit Hilfe der Firma 
Compaq konnte ich den jung- 
fräulichen Zustand meines PCs 
wiederherstellen. Die Software 
habe ich auch wieder drauf, nur 
der Treiber für den Farb- 
drucker läßt sich nicht in- 
stallieren. Erst kam immer die 
Meldung, Laufwerk A existiert 
nicht. Nachdem ich dann mal 
abgeschaltet habe, hat „Herby“ 
dann das Diskettenlaufwerk 
gefunden, aber er fordert mich 
immer auf, die Treiberdiskette 
einzulegen. Auf mein Okay 
reagiert er nicht, auch nicht mit 
Durchsuchen. So mußte ich 
also die schmerzliche Erkennt- 
nis machen, einen PC zu be- 
dienen ist das eine und ihn zu 
verstehen das andere. Es wäre 
toll, wenn Sie nun die Rubrik 


KITIE 


seiten 


für Einsteiger machen würden. 
Supertoll würde ich es finden, 
wenn es jemand gäbe, der sich 
nicht scheut und genug Nerven 
hat, auch Fragen der „weibli- 
chen Naivität“ ohne Vorurteile 
stand halten zu können. 

H. Rakisch, Köln 


Schon Tage bevor die Zeit- 
schrift im Handel war, habe ich 
fast täglich nachgeschaut... 
und als ich sie endlich in 
Händen hielt, galt meine erste 
Begeisterung dem Preis, CD- 
ROM und Heft! Als ich dann 
den Artikel von P. Franke auf 
Seite 123 las, kam mir einiges 
sehr bekannt vor! Ich kam vor 
ca. 1 Jahr per Zufall an DOS- 
TREND, war begeistert und 
kaufe sie seitdem regelmäßig 
und lese sie von vorm 
bis hinten und umgekehrt. 
Manche andere Zeitschrift ist 
nicht das Geld wert, ich kaufe 
auch nur noch DOS-TREND, 
„fast geschenkt“ und „Bestsel- 
ler Games“. Ich war damals ein 
absoluter Neuling und habe 
gelesen und gelesen und ge- 
lesen. Andere Hilfen habe ich 
nicht. Heute verstehe ich den 
Computer schon etwas besser, 
halte mich aber immer noch 
für eine Anfängerin! Und ich 
habe auch so meine Schwierig- 
keiten mit der Autoexec.bat 
und der Config.sys.... Ich würde 
mich freuen über eine Einstei- 
ger-Rubrik, z.B. wie stellt man 
eine „Spielestartdiskette“ her, 
oder wenn ich meine Festplat- 
te, von der ich starte, formatie- 
ren möchte, habe ich dann 
noch ein „Bild“? Eine Frage 
habe ich jetzt schon: Da ich viel 
mit Programmen probiert habe, 
und sich so „Müll“ angesam- 
melt hat, habe ich Windows 
3.11 neu installiert... und seit- 
dem stürze ich, wenn ich einen 
Brief, geschrieben mit Claris- 
Works, ausdrucken will, regel- 
mäßig zwei, dreimal ab, erst 
dann wird der Brief gedruckt. 
Obwohl sich sonst nichts geän- 
dert hat! Auch nicht in den 
Startdateien. Woran liegt es? 
Ich habe einen 386/40 8MB 
RAM VGA Grafikkarte zwei 
210er Festplatten, Soundkarte _ 
und großes und kleines Lauf- 
werk. H. Behr, Hamburg 
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LOB& TADEL 


Durch eine Freundin bin ich zur 
DOS-TREND gekommen. Sie 
erzählte mir von Ihrer evtl. ge- 
planten Anfänger-Rubrik, bei 
ausreichendem Leserzuspruch. 
Nun habe ich also meine erste 
DOS-TREND erworben und 
bin, trotz anfänglicher Skepsis, 
begeistert. Die Hefdiskette z.B. 
da ist für jeden was dabei. Da 
ich ja nun auch Anfängerin bin, 
habe ich natürlich gleich einige 
Fragen. (Es ist wirklich schon 
lange Zeit, daß eine Computer- 
zeitschrift eine Anfängerrubrik 
bringt. Es gibt diesbezügl. fast 
nichts wirklich Hilfreiches als 
Lektüre!). Nun meine Frage: 
Könnte mir bitte jemand 
GENAU erklären, was man mit 
dem Befehl „ATTRIB“ alles 
machen kann? (Bitte „Anfänger- 
verständlich“). Was für Mög- 
lichkeiten habe ich bezüglich 
Datenschutz? Welche weibl. 
Computeranfängerinnen hätten 
Lust einen „Anfänger-Club für 
Frauen“ zu starten? Wir könn- 
ten uns damit gegenseitig hel- 
fen und unterstützen. Schreibt 
mir einfach: 

Daniela Tschötschel, Mühlwasen 
8, 70469 Stuttgart. 


Als erstes möchte ich (na- 
türlich) ein dickes Lob anbrin- 
gen, denn mir als „Anfänger“ 
vor ca. einem Jahr erging es 
genau so, wie in dem Brief von 
P. Franke beschrieben wurde. 
Kaufte ich mir ein Buch, dachte 
ich meist schon auf den ersten 
Seiten „hä“?. Bei den meisten 
Zeitschriften erging es mir als- 
bald ebenso. Aber eigentlich 
schreibe ich nicht nur, um die 
Zeitschrift zu loben, eigentlich 
wollte ich auf oben erwähnten 
Leserbrief antworten. (Seite 
123, DOS-TREND 1-2/96, P. 
Franke). Des Lobes voll schließe 
ich mich den dortigen Aussa- 
gen über die DOS-TREND voll 
und ganz an, daß es wirklich 
zu wenige Bücher oder Zeit- 
schriften gibt, die präzise Be- 
schreibungen abliefern und 
das auch noch anfängerge- 
recht. Ich für meinen Teil habe 
mich durch so manches Buch 
gequält und kann sagen, daß 
der Computer für mich nun 
nicht mehr das „fürchterlich 
surrende Wesen“ ist, das er am 





Anfang noch war. Den meisten 
Einsteigern fehlt der Mut. Ein 
sehr gutes Buch für Anfänger 
(Windows!) gibts im Sybex-Ver- 
lag für ca. 30,- DM (Windows 
für Laien von Jörg Schieb). 
Übrigens sind auch alle Bücher 
von Jörg Schieb sehr zu emp- 
fehlen. D. Götschl, Trossingen 


Internetzugang in 
DOS-TREND 1-2/96 

Sie strapazieren die Cleverness 
Ihrer Kunden aber ganz schön! 
Da kommt mit dem Heft DOS- 
TREND 1-2/96 auf der beilie- 
genden CD ein Internetzugang 
über Compuserve - allerdings 
erst nach Erklärung der Mit- 
gliedschaft, also kein unver- 
bindliches Ausprobieren -, eine 
Erläuterung irgendeiner Art 
findet sich jedoch nicht im 
Heft. Folge: Die auf der Heftti- 
telseite beigegebenen Num- 
mern lassen sich überhaupt 
nicht sinnvoll zuordnen. Was 
z.B. ist die User-ID, was das 
Paßwort? Wo muß die Frei- 
schaltnummer eingegeben wer- 
den? Bei der Eingabe der 
Telefonnummer, die wohl den 
lokalen Zugang zu CIS eröff- 
nen soll, steht man im Dunkeln. 
Es gibt nicht den geringsten 
Hinweis, z. B. in irgendeiner 
Datei, welche Nummer ich in 
Hamburg eingeben muß. Also 
löscht man relativ genervt 
die-eben installierten Dateien 
und muß sich weiterhin mit 
der unverschämt teuren Tele- 
kom via T-Online zufrieden 
geben. Schade! 

G. Kämpfer, Hamburg 


Grundsätzlich sollten Sie vor jeder 
Installation die gedruckten Hin- 
weise im Heft (Seite 67 und 83) 
und die Online-Dokumente auf 
der CD-ROM selbst (Aufruf mit 
START.EXE) lesen. Auf der CD- 
ROM, die dieser Ausgabe beiliegt, 
befindet sich die aktuellste Version 
2.0.1D des WinCIM. Der Inter- 
Net-Launcher ist in dieser Aus- 
führung bereits enthalten, die Ein- 
gabe von Serien- und Vertrags- 
nummer erübrigt sich.hier. USER- 
ID und Paßwort erhalten Sie von 
CompusServe - dies sollte aus dem 
Text hervorgehen, der bei der An- 
meldung in der Dialogbox ange- 
zeigt wird. Leider können wir dem 


Anwender das aufmerksame Le- 
sen der auf dem Schirm angezeig- 
ten Hinweise nicht ersparen. 
Natürlich müssen Sie sich als Mit- 
glied anmelden, wie sonst wollen 
Sie einen personalisierten Zugang 
zu CompuServe und InterNet er- 
halten? Unverbindlich ist dies 
allemal - Ihre Mitgliedschaft kön- 
nen Sie jederzeit kündigen. Den 
korrekten Einwahlknoten erken- 
nen Sie an der Vorwahl. Angebo- 
ten werden diese Nummern bei 
der Anmeldung - in der Version 
2.0.1D ist die neueste Liste aller 
CompusServe-Knoten im deutsch- 
sprachigen Raum enthalten. 


Zufriedener Leser 
Seit 1991 bin ich ein treuer 
Leser der DOS-TREND und bin 
bis heute auch sehr zufrieden 
mit der DOS-TREND. Als dann 
die Zeitung auf der CD-ROM 
erschien mit rund 300 Share- 
wareprogrammen, mußte ich 
mir die DOS-TREND zweimal 
kaufen, einmal als Normalaus- 
gabe und einmal auf der CD- 
ROM, damit ich die 300 Pro- 
gramme testen konnte. Die Ko- 
sten dafür lagen bei DM 29,60, 
und das alle zwei Monate, daher 
begrüße ich die Entscheidung, 
daß es jetzt die DOS-TREND in 
zwei Versionen gibt (Disketten- 
und CD-ROM-Version). Dadurch 
spare ich DM 14,80, die ich z.B. 
für eine „Bestseller Games“, eine 
„fast geschenkt“ oder eine 
„DOS-TREND-Extra“ mehr aus- 
geben kann. Nun zu meinen 
Problemen. Als ich die Ausgabe 
1-2/96 als CD-ROM-Version 
durchgeblättert hatte und noch- 
mals durchblätterte, stellte ich 
fest, daß die CD-BOX-Einlage 
fehlte. Ich bin mir aber sicher, 
daß Sie aus Versehen vergessen 
haben, das mit abzudrucken. In 
der aktuellen Ausgabe schrei- 
ben Sie auf der Rückseite: 
„.. CD-ROM-Ausgabe rund 300 
Shareware-Anwendungen direkt 
ins Haus, darunter praktisch 
alle, die in der Zeitschrift redak- 
tionell besprochen werden,....“ 
und auf der Seite 75 heißt 
es:“... Alle im Heft vorgestellten 
Programme auf einer Silber- 
scheibe....“. Große Sprüche! Da 
ich noch ein brauchbares Über- 
setzungsprogramm suche, finde 
ich das Thema „Übersetzungs- 


programme im Vergleich“ sehr 
interessant. Nachdem ich die 
Seiten 16 bis 21 durchgearbei- 
tet hatte und ich das Programm 
„Personal Translator Plus“ te- 
sten wollte, konnte ich es auf 
der CD nicht finden. Desweite- 
ren muß ich noch loswerden, 
daß ich den alten Windows-Ka- 
talog besser fand, und der DOS- 
Katalog sieht aus, als käme er 
aus der Steinzeit, ganz zu 
schweigen von der Bedienung, 
Eine Überarbeitung des DOS- 
Katalogs wäre dringend nötig. 
So das wars, weitere Minus- 
punkte konnte ich nicht ent- 
decken. Trotz dieser kleinen 
Mängel ist meiner Meinung 
nach die DOS-TREND das beste 
Shareware-Magazin, das es zur 
Zeit auf dem Markt gibt. Damit 
dies auch so bleibt, versucht 
diese Mängel zu beheben, 
dann können die anderen ihre 
Läden schließen. Noch ein 
Lob für die „fast geschenkt‘: 
Klasse Programme drin, so z.B. 
Claris Works 1.0 (diesen Brief 
habe ich mit Claris Works 
geschrieben) für keine aus- 
beuterischen DM 10,-, son- 
dern für nur sagenhafte DM 
9,99, A. Kube, Oschersleben 


Im speziellen Fall des „Personal 
Translators“ müssen wir Sie aller- 
dings enttäuschen: Von diesem 
Programm ist leider keine Demo 
oder Shareware verfügbar. Wir 
können auf der CD-ROM nur sol- 
che Programme zum Testen an- 
bieten, von denen der Hersteller 
auch welche zur Verfügung stellt, 
sei es als Shareware oder als 
Demo. Programme, bei denen im 
KURZINFO-Kasten eine Refe- 
renznummer oder ein entspre- 
chender Hinweis (z.B. „Demo auf 
CD-ROM“) zu finden ist, sind 
i.d.R. auch auf der CD. 

Der DOS-Katalog in der derzei- 
tigen Ausführung wird gerade von 
Anwendern geschätzt, die über 
eine weniger gute Hardware-Aus- 
stattung verfügen. Auch diesen 
Usern soll das Katalogangebot zu- 
gänglich sein. Auf der Windows- 
Seite wird sich künftig einiges än- 
dern: Für die DOS-TREND-Aus- 
gabe Nr. 33 ist ein neuer Installer 
in Arbeit, und der Katalog befin- 
det sich ebenfalls in einer Überar- 
beitungsphase. 











Liebe Leserinnen und Leser, 


diese Seiten sind Ihre Seiten. 
Hier kommen Sie zu Wort, 
hier ist allein Ihre persönli- 
che Meinung gefragt. Gleich- 
gültig, ob Sie Kritik äußern 
wollen oder ein Wort des 

“Lobes übrig haben, jeder 
Brief ist willkommen. 


In der Rubrik Programm- 
kritik können Sie aktiv an 
der Programmauswahl teil- 
nehmen. Erfahrungen mit 
Shareware-Programmen all- 
gemein, mit speziellen Pro- 
grammen oder auch Betriebs- 
systemen stehen im Mittel- 
punkt des Interesses. Auch 
positive wie negative Erfah- 
rungen mit Registrierungen 
können Sie hier gerne aus- 
tauschen. Niemand sonst te- 
stet ein Programm so aus- 
führlich wie Sie als Anwen- 
der. Wir bieten Ihnen einen 
Forum zum Erfahrungsaus- 
tausch mit anderen Lesern 
und mit den Programmie- 
rern. Gleichgültig, worüber 
Sie sich äußern möchten, 
schreiben Sie bitte unter dem 
Stichwort „Programmkritik“ 
an die 


DOS-TREND- 
Redaktion 
„Programmkritik“ 
Windausstr. 2 
79110 Freiburg 


Übrigens: Ein Warengut- 
schein über DM 29,50 ist 
Ihnen bei Veröffentlichung 
Ihrer Zuschrift sicher. Also 
greifen Sie gleich zu Papier 
und Kuli. 








Sparte „Heim & Hobby” 
Seit fast der ersten Ausgabe bin 
ich ein Leser Eurer Zeitschrift. 
Besonders angetan bin ich von 
der Sparte „Heim & Hobby“. 
Mich interessieren hauptsäch- 
lich Programme zum Archi- 
vieren bzw. Sammeln. In die- 
sem Zusammenhang lese ich 
diese Sparte immer sehr genau. 
Viele der von Ihnen veröffent- 
lichten Programme habe ich in 


der Sharewareversion getestet. 
Hier nun zu meiner Kritik. Ich 


habe den Eindruck, daß immer 
wieder die gleichen Autoren 
mit Ihren Programmen veröf- 
fentlicht werden. Ich selbst 
habe auf meiner intensiven 
Suche nach den o.g. Program- 
men einen Autor entdeckt, der 
für die Sparte „Heim & Hobby“ 
so ziemlich alles zur Verfü- 
gung stellt. Der Autor, Herr 
Armin Winkler aus Wald- 
bronn, bietet Programme wie 
„AW-Video for Windows“, 
„Music-Manager for Windows‘, 
„Münzen for Windows“, 
„Comic for Windows“ und alle 
sind bei mir registriert. Die 
Programme erfreuen durch 
eine Einfachheit des Bedienens 


beijedoch enormen Funktions- 


umfang. Da ich überzeugt bin, 
daß viele Leser ebenfalls an der 
„Heim & Hobby“-Serie inter- 
essiert sind, wäre es von Vor- 
teil, einmal die wirklich ge- 
lungenen Programme dieses 
Autors vorzustellen. 

G. Ludwig, Buchen 


In der vorliegenden Ausgabe fin- 
den Sie das Programm „Arznei 
für. Windows“, ebenfalls von 
Herrn Winkler entwickelt! 

D. Red. 


Windows 95 
In der Ausgabe 11-12/95 berich- 
tete ein Leser über unangenehme 
Erfahrungen mit dem Hotline- 
Service bezüglich Windows 95. 
Ein anderer Leser antwortet auf 
den Brief. 
Der Frust von Herrn Krüger ist 
verständlich. Die Reaktion von 
Microsoft auch. Zu den Fakten: 
Ein Normalkäufer bezahlt im 
Unterschied zu Herrn Krüger 
als Vobis-Kunde nämlich 199 
DM für Windows 95. Dies sind 
199 gute Gründe für den Ver- 
weis auf Vobis. Ein Programm 
von Vobis zum Nulltarif kann 
nur von Vobis Unterstützung 
bekommen (dafür ist esja auch 
wesentlich billiger als von 
Microsoft). Dies dürfte wohl 
klar sein. Alle anderen Normal- 
käufer wären nämlich dann 
199 mal blöder als Vobis-Kun- 
den. Zum Problem: Wenn man 
solche Spiele vertreibt, sollte 


man den Grundsatz eines PC- 
Users nie außer acht lassen, 
grundsätzlich vor jeder Ände- 
rung eine Sicherung des IST- 
Zustandes. Diesen elementaren 
Grundsatz hat H. Krüger sträf- 
lich vernachlässigt, denn sonst 
wäre eine Wiederherstellung 
eine Affäre von einer halben 
Stunde: Eine gute Organisation 
der Festplatte mit Trennung 
von Programmen und Dateien 
erleichtert dies. Meine Organi- 
sation: 
Partition C: Basisprogramme 
(Windows 95) 
D: Microsoft OFFICE 7.0 
E: Dateien 
F: Sicherung von C: und eine 
Sicherung von D: 
Dies geht mit einem Packer her- 
vorragend (z.B. Winzip) oder 
schlicht und einfach als Back- 
up aber einschließlich der ver- 
steckten Systemdateien. Mein 
Rat, neu installieren und in 
Zukunft erst Hirn einschalten, 
dann die Tastatur benutzen. 
K.A. Bauer, Heilbronn 


INDEX 
Ich will das mittlerweile schon 
langweilige Thema der Indi- 
zierung von Computersoftware 
nicht wieder aufwärmen. Doch 
als ich die Liste der verbotenen 
Spiele im Programm INDEX 
der Heftdiskette 1-2/96 durch- 
sah, mußte ich stellenweise 
schon schmunzeln. Natürlich 
bin ich auch für das Verbot von 
gewaltverherrlichenden Spie- 
len und Nazisoftware. Doch 
teilweise scheint die BPS (Bun- 
desprüfstelle für jugendge- 
fährdende Schriften) ihre Auf- 
gabe wohl zu ernst zu neh- 
men. Da sehe ich doch DARK 
FORCES auf dem Index! Von 
mehreren Zeitschriften seiner- 
zeit zum Spiel des Monats 
gekürt, war es doch ewig im 
Verkauf, oder? Wer es haben 
wollte, hat es sich gekauft. Nur 
beim . Weiterveräußern muß 
jetzt jeder wirklich vorsichtig 
sein. Es ist verboten! Aber es 
kam noch besser. Da sah ich 
doch Namen wie: GOLDEN 
AXE oder A-10 TANK KIL- 
LER. Selbst SPACE INVASION 
und PARATROOPER(!!!) aus 


alten C-64-Zeiten (von 1987!) 
sind verboten. Ich frage mich 
besorgt, wer die Maßstäbe für 
die Indizierung solcher Spiele 
anlegt. Wer in diesen Pixel- 
haufen Gewalt erkennt, dem ist 
wohl nicht mehr zu helfen. 
Wenn es schon so weit ist, 
kann ich nur allen Eltern 
raten, sofort jegliche Kopien 
von LEMMINGS zu löschen. 
Was da alles mit den kleinen 
putzigen Gesellen angestellt 
werden kann. Nicht vorzustel- 
len, wenn mancher mehrere 
Dutzend zwischen zwei Stop- 
pern positioniert und dann alle 
explodieren läßt. Gewalt pur, 
allerdings (Aufruf an die BPS:) 
Immer noch nicht verboten ;-) 

R. Fenrich, Dreschvitz 


DBFEDIT 
Im Heft 1-2/96 fand ich unter 
der Rubrik „Fundgrube“ ein 
kleines Programm zur Bear- 
beitung von dBASE-Dateien. Da 
recht viele Programme dieses 
Format unterstützen und es 
zum Beispiel für Adressenda- 
teien benutzen, habe ich mir 
dieses Programm als Shareware 
schicken lassen. Ich war von 
den Möglichkeiten dieses Pro- 
gramms so überrascht und be- 
geistert, daß ich mich sofort 
registrieren ließ. Es stellt eine 
wertvolle Erweiterung der DB- 
VIEW des Norton Comman- 
ders dar. Überrascht war ich 
auch, daß das Programm kei- 
nerlei Einschränkung hat und 
dies bei einem wirklich be- 
scheidenen Preis. Bei der Re- 
gistrierung teilte ich dem 
Autor, Herrn Göttlich, einige 
kleine Änderungswünsche mit; 
so unter anderem, daß es aus 
meiner Sicht vorteilhaft wäre, 
wenn die Belegung der Funk- 
tionstasten angezeigt würde. 
Obwohl in der Dokumentation 
zum Programm ausdrücklich 
vermerkt war, daß eine Zusen- 
dung des Programms nicht er- 
folgt, da es keinerlei Einschrän- 
kungen besitzt, bekam ich 
doch wenige Tage nach mei- 
nem Brief vom Autor die 
neueste Version 1:3 zuge- 
schickt, wo meine Wünsche 
schon realisiert waren. An die- , 





Leser- 
seiten 


PROGRAMMKRITIK 





ser Stelle möchte ich mich 
beim Autor dieses Utilities 
recht herzlich bedanken und 
das Programm auch anderen 
Usern, die gelegentlich mit 
dBASE-Dateien zu tun haben, 
wärmstens empfehlen, denn es 
ist seinen Preis wert. Ich würde 
mir diesen Service und das 
Vertrauen in die Ehrlichkeit an 
die Nutzer auch von anderen 
Programmautoren wünschen. 
Eine Registrierung zahlt sich 
dochaus. J. Goeddaeus, Jena 


COSTUDIO 
Sehr gut gefallen hat mir das 
Kopierprogramm „CoStudio 
3.0“. Ich fand es sofort optisch 
und funktional sehr inter- 
essant. Das VGA-Design der 
Hifi-Anlage ist tadellos gelun- 
gen, und die Soundausgabe ist 
witzig. Toll finde ich auch, daß 
es die neuen DMF-Disks von 
Windows 95 unterstützt. Das 
ist doch was! - Ich habe es be- 
reits an viele Freunde weiter- 
gegeben. Seit einigen Wochen 
habe ich die Shareware-Versi- 
on registrieren lassen. An die- 
ser Stelle ein Lob an den Autor 
Michael Lange für die prompte 
Lieferung und den guten Ser- 
vice. Weiter so! - Ich würde 
micht freuen, wenn in Zukunft 
weitere nützliche Programme 
in der DOS-TREND zu finden 
wären. T. Wiebers, Zühlsdorf 


Heftdiskette 11-12/95 
Zum Jahreswechsel haben Sie 
wieder einmal eine recht gute 
Programmauswahl die Heft- 
diskette betreffend getroffen. 
Das Spiel ATOMS stellt bereits 
nach wenigen Leveln eine 
echte Herausforderung dar. 
MICROBPEDE ist zwar ein ein- 
faches, aber ebenfalls recht un- 
terhaltsames Spiel für zwi- 
schendurch, insbesondere, da 
es keine großen Hardware- 
anforderungen stellt. Beson- 
ders schön ist WHAHOO ge- 
lungen, da es einige Zufalls- 
komponenten enthält, die 
eben nur am Computer derart 
effektvoll umsetzbar sind. 
LONGNAMES für WINWORD 
6.0 ist zwar speziell für Win- 
word-Anwender, doch von der 





Funktion her sicherlich über- 
fällig und recht nützlich, um 
seine Dateien schneller zu or- 
ganisieren (GEOWORKS-An- 
wender schätzen diese Funkti- 
on schon seit vielen Jahren!). 
FDDLLS für Windows ist eben- 
falls ein sehr nützliches Pro- 
gramm, insbesondere für alle, 
die gerne mal neue Shareware- 
Programme testen und sich 
dabei schon öfter geärgert 
haben, daß die Deinstallation 
unter Windows trotz mancher 
inzwischen vorhandener zu- 
sätzlicher Deinstallationspro- 
grammhilfen manche Daten- 
müllprobleme schafft. Stark 
zum Positiven hin verbessert 
hat sich das Update von SF- 
KALENDER V2.0 für Win- 
dows, wurden doch einige 
Fehler ausgemerzt und die 
Flexibilität des Programmes 
erheblich gesteigert. Mein zu- 
sätzlicher Wunsch hier wäre, 
daß der untere Teil des Mo- 
natskalenders (Wochentage + 
Termin + Feiertage sich als 
freie Texte in jede beliebige 
WINDOWS-Textverarbeitung 
übernehmen ließen, so daß 
alles übrige frei zu gestalten 
wäre). Erfreulich, daß man 
dieses Programm inzwischen 
(wie auch das noch nicht 
ganz flexible, aber doch 
auch recht annehmbare Pro- 
gramm TP-ETIKETTEN) pro- 
blemlos von einem eigenen 
Unterverzeichnis aus ohne 
große WINDOWS-Installation 
testen konnte und somit das 
anschließende Löschen kom- 
plett und ohne Restdatenmüll, 
z. B. in der WIN.INI, möglich 
war.Das Spiel LEEWAY ist zwar 
optisch auch recht hübsch, 
bietet aber zum einen nichts 
Neues und ist mit nur 


4 Leveln in der Shareware-Ver- 


sion selbst zum Testen zu 
wenig. Bei den vielen geschil- 
derten Problemen mit WIN- 
DOWS 95 meiner Bekannten 
(beim einen funktioniert die 
DFÜ nicht mehr, beim ande- 
ren das CD-ROM-Laufwerk, 
beim dritten eine Datenbank 
nicht mehr) warte ich lieber 
noch ein Weilchen, insbeson- 
dere da ich nur für 20% mei- 
ner Anwendungen Windows 


benötige. ALARM für Windows 
95 fällt daher für mich unter 
die Rubrik: vorläufig über- 
flüssig! Insgesamt hat mir dies- 
mal Ihre Programmzusam- 
menstellung sehr gut gefallen, 
wenngleich ich auch mit 
einem gewissen Bedauern fest- 
stellen muß, daß auch Sie sich 
dem Windows-Trend nicht 
verschließen konnten, sind 
doch 6 von 11 Programmen 
WINDOWS-Versionen. Inso- 
fern müßten Sie eigentlich in 
Ihrer Programmbeschreibung 
schreiben: für die meisten 
Programme ist minestens ein 
AT 386... erforderlich, statt für 
„einige“! V. Wende, Senden 


Heftdiskette 1-2/96 
Obwohl „Sorry“ bestimmt bei 
keiner Ausredensuche weiter- 
helfen kann, ist dem Autor 
Rolf Weiss ein toller Zeitver- 
treib für jedermann gelungen. 
Ich bin sicher, daß es bei vielen 
Lesern eine Weile auf der Fest- 
platte seinen Platz reserviert 
hat. Bei „DARTS“ weiß ich 
nicht, wie man den gelben Bal- 
ken rechts oben verstehen 
muß. Wenn man in der Mitte 
stoppt, geht der Wurf zum 
angeklickten Ziel. Aber was 
rechnet der Computer zusam- 
men, wenn man links oder 
rechts von der Mitte stoppt? 
„PC-Config“ ist recht informativ 
und nützlich. Mit „SYSTEM- 
TIPS“, „KUBUS“ und „INDEX“ 
konnte ich nichts anfangen. 
Außerdem gibt es bessere Ein- 
kommensteuer-Programme als 
„EK 95“. Das Spiel „BOMB- 
MAC“ hatte ich beim ersten 
Mal noch nicht kapiert, aber 
mit der Zeit ging es dann 
schon! 

D. Krupke, Duermentingen 


Lernprogramme 
[Zur Diskussion über Lernspiele 
und Lernprogramme in DOS- 
TREND 11-12/95, Forum] 
Die Kriterien für die Bewertung 
von Lernsoftware stehen seit 
geraumer Zeit fest und sind in 
diversen Fachpublikationen 
nachzulesen. Jeder interessierte 
Softwarehersteller oder Pro- 


grammierer, der seine Pro- 
gramme nach didaktischen 
und methodischen Gesichts- 
punkten erstellt, sollte sich 
um die Kenntnis dieser Kriteri- 
en bemühen. Daß dies meist 
nicht der Fall ist, zeigt eine 
Vielzahl von Programmen, die 
einer behavioristischen Drill- & 
Practise-Methode das Wort 
reden. Diese Wölfe verstecken 
sich oft im Schafspelz aufwen- 
diger optischer und akustischer 
Effekte, die nicht der Unter- 
stützung des Lernprozesses 
dienen, sondern durch ihre 
Aufdringlichkeit Lernprozesse 
eher verhindern. Die meisten 
Lernprogramme sind mit einer 
mangelhaften Rückmeldung 
und Fehlerbewertung ausge- 
stattet. „Richtig“ und „falsch“ 
als alleinige Rückmeldung 
lassen keine Lernprozesse zu. 
Es ist programmtechnisch 
durchaus machbar, dem Kind 
am Bildschirm konstruktive 
Hinweise oder Lösungshilfen 
zu geben und/oder verschiede- 
ne Lösungsmöglichkeiten an- 
zubieten. Bei der Steuerung 
von Lernprozessen sind diese 
Rückmeldungen und Lernhil- 
fen von zentraler Bedeutung. 
Der programmtechnische Auf- 
wand, der in Grafik und Sound 
gesteckt wird, wäre oft sinn- 
voller in animierten Hilfestel- 
lungen untergebracht (z. B. in 
der grafischen Darstellung 
mathematischer Sachverhalte). 
Wünschenswert wären Pro- 
gramme mit hoher Flexibilität, 
so daß eine individuelle För- 
derung des übenden Kindes 
möglich ist. Die inhaltliche 
Differenzierung sollte soweit 
fortgeschritten sein, daß so- 
wohl lernschwache als auch 
leistungsstarke Kinder das Pro- 
gramm nutzen können. Die 
Konsequenz aus diesen Anfor- 
derungen ist, der Lernsoft- 
ware-Entwickler sollte hinrei- 
chend vertraut sein mit den 
Fragen und der Didaktik des 
Faches, zu dem er Lernsoftware 
erstellt. Ist dies nicht der 
Fall, so ist die Zusammenarbeit 
mit einem Fachmann uner- 
läßlich. K. Zipf, Sindringen 
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1 GS-FIBU V1.20 Finanzbuchhaltung (Gand- 
ke & Schubert) SW3071D 
HAUSVERWALTUNG / HVPRO EINZEL. 
V1.0 Abrechnungsprogramm für Hausver- 
walter (Bertoldi & Kroll GmbH) SW5150D 
AFS-FAKTURA F. WIN. V2.5 Fakturierungs- 
programm (AFS-SOFTWARE) SW3805WD 
GS-AUFTRAG V2.5 Auftragsbearbeitung 
(Gandke & Schubert) SW3220D 
' RW-BUCH FÜR WINDOWS V5.0 Finanz- 
buchhaltung für Windows (Rolf Wacht- 
mann Computer-Service) SW6283WD-2 


ZINSEN V7.23 Finanzberechnungspro- 
gramm (Schweighofer) SW2721D-2 
ALLFINANZ FÜR WINDOWS V3.0 Finanz- 
programm (Marketsoft) SW3195WD 
RENTE 1995 V1/1995 Rentenberech- 
nungsprogramm (RPZ) SW4146D 
STS-BÖRSE FÜR WINDOWS V2.02 Pror. 
zur Wertpapieranalyse und Depotverwal- 
tung (Frank Hartmann Software-Entwick- 
lung) SW5463WD 
MIETKOSTENABRECHNUNG V1.02 Ko- 
stenverwaltung für Hausverwalter/-besit- 
zer (H.D. Groß) SW6242WD 


Datenbanken 


1 QUICK LITU V1.4 Bücherverwaltung (MG 
Soft) SW6339WD 

2 ES-WINVEREIN V2.0 Vereinsverwaltung 
f. Win. (Christof Hinterseer) SW5721WD 

3 GARTENPLANER FÜR WINDOWS Garten- 
planungsprogramm (OptiSoft) SW6298WD 

4 ADREVA V2.2 Adreßverwaltung u. Ter- 
minplanung (Georg Schmitt) SW4578WD 

5 VEREINSVERWALTUNG V2 Vereinsver- 
waltung (Peter Ziras) SW6365D 


Grafik und Zeichnen 


1 AFRICAN SCREEN SAVER V1.1 Screen- 
saver mit Szenen aus afrik. Naturschutz- 
geb. (Socha Computing, Inc.) SW5591WE 

2 VECTOR REALITY V1.2.1.0 Kit zum Er- 
stellen virtueller Welten SW6695WE 

3 NEOSOFT VIEWER F. WIN. V1.0 Analyse- 
tool für Multimedia-Dateien (NeoSoft) 
SVWV6849WE 


4 VINCENT V2.1 Preisgekröntes, Zeichen- 
programm (B&L Logiciel) SW6899WE 
5 PAINT SHOP PRO V3.11 Bildbearbeitung 
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- f. Win (Holger Lakies) SW3156WE-2 


Textverarbeitung/DTP 


1 RS OFFICE V1.31 Progr. für Büroorgani- 
sation (RS Software) SW6338VVD 

2 FONT SPEC PRO V6.0 Font-Manager für 
Windows (Unitech) SW5038WE 

3 TYPOGRAF V2.0 Font-Verwaltung unter 
Windows (Alexander Neuber) SW5605WD 

4 POSTER V1.4 Poster-Druck-Programm (R. 
Bedoll) SW5919WE 
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5 Programmieren 


5 FORMULARE FÜR WINDOWS V3.0 Formu- 
largenerator für Windows (Blumert) 
SW3216WD 


m ei. (GO PEARL) eines 
n eur‘ 


DFÜ/Kommunikation El 





1 PALSBÄR Tool für CompuServe SW6977WD 
2 HTML EDITOR V1.00 Komfortables Pro- 


gramm zum Erstellen von WWW-Seiten 


(Gulf Coast Software) SW6379WE 

3 FELIX V2.3 Terminalprogramm (Andreas 
Baumann) SW6926D 

4 MODEM STATUS V1.7 Modem-Steuerungs- 


und Überwachungsprogramm (TeddyWare) . 


SW6384WVE 

5 THE INTERNET LEXICON V1.0 Windows- 
Hilfe zu Internet (OASIS SYSTEMS INC.) 
SW6975WE 


Utilities und Tools BE 


1 F-PROT V2.22 Virenschutzprogramm (Sku- 


lason) SW3554E 


2 SCAN WV2.2.11 Virenscanner (McAfee) 


SW4433E 
3 ICON POLICE V1.1 Paßwortschutz f. Win.- 
Programme (Contact Plus Corp.) SW6974WE 


4. WINZIP F. WIN9S/WIN NT VV6.0a Mana- 
ger f. Archivierungsprogramme (Nico Mak) ' 


SW6438WE 
5 THE DISK-GUARDIAN PRO V1.5 Viren- 
schutzprogramm (Felix Ritter) SW6907D 


= 1 BORLAND C++ FÜR EINSTEIGER V4.1 


Lernprogramm für ANSII C++ (Birnensoft 


Communications) SW5278WD 

2 BASIC-KURS FÜR EINSTEIGER V1.10 
Basic-Lernprogramm (Dörschner) SW3779D 

3 CPROGRAMMING PACKAGE V1.00 
Programmiertool für C (Maxime Gran- 
dchamp) SW6357E 

4 CENVI V2.10 C -ähnliche Programmierspra- 
che (Nombas) SW6398WE 

5 LERNC V2.1 Lernprogr. für die Program- 
miersprache € (Thomas Czorny) SW5276D 


Schule und Lernen 5 


1 LIMATH V1.5/3 Algorithmen-Berechnung 
(Gottfried Lindner) SW6314WD 

2 ENGLISCH-TRAINER V7.0 Vokabel- und 
Grammatik-Lernprogramm SW4247D 

3 GEOGRAPHY OF GERMANY V1.0 Lernpro- 
gramm zum Aufbau der Bundesrepublik 
(Eric Van Dorp) SW6421WE 

4 FLAMENCO MOLEKÜLDESIGNER V2.1 
Chemie-Progr. (ChemSoft GmbH) SW6320D 

5 SMARTVOKABEL V1.1 Vokabeltrainer aus 
4 Modulen (Robert Strakovits) SW6321D 


Musik und Sound 


1 MIDI MAGIC Sammlung von MIDI-Musik- 
dateien SW3710WE 
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2 CAPELLA F. WIN V2.1 Notendruck-Pro- 
gramm f. Windows (WHC) SW4625WD 

3 CHILDSPLAY WINDOWS REC. V1.0 Block- 
flöten-Lernprogramm (Springfield Publishing 
Ltd) SW6843WE 

4 FINALE ALLEGRO V1.0.1 Notationsprogr. 
(Klemm Music Technology) SW6556WD-2 

5 ABCD V2.7 CD-Player f. Win. SW6771WE 


Spiele und Unterhaltung 


1 CLOCKWERX DEMO V1.0 Geduldsspiel unter 
Win. (Spectrum Holobyte, Inc.) SW6838WE 

2 BRAINWAVE V1.1 Spiel nach Space-Invaders- 
Prinzip (Dexterity Software) SW6831WE 

3 DR. HARRISON GAME PACK V1.4 Action- u. 
Strategiespiel mit Game-Editor SVV6473WD 

4 PILE V3.0.2 Solitairvarinate f. Windows 95 
SW6704WE ; 

5 WORMS DEMO V1.0 Geschicklichkeitsspiel 
(TEAM 17) SW6625E 


; Heim und Hobby 


1 AHNEN-CHRONIK V1.5 Erstellung von 
Stammbäumen u. Familien-Chroniken (Hans- 
Werner Hennes) SW5838WD 

2 PLANETARIUM V6.4 Astronomieprogramm 
(Christian Nüesch) SW5466D 

3 AUNT ANNIE’S CRAFTS V1.4 Bastelanlei- 
tungen für Papierflieger u. ä. (dot.ware) 
SW6050WE 

4 HEXENKÜCHE V1.0 Spezielle Rezeptdaten- 
bank (Norbert Schmitz) SW6571WD _ 

5 WINLOK V2.1 Modellbahnsteuerung 
(M. Treger) SW6313WD-2 


1 TIMING V1.0 Fertigungszeitberechnung für 
Metallberufe (Hans-Dieter Simon) SW6180D 

2 STAHL Info-Datenbank zum Werkstoff Stahl 
(Neuhaus) SW2824WD 

3 QCALC V2.0 Statik-Berechnungen (Joachim 
Schreckenberg) SW6353D 

4 MR. MACHINIST V1.11 Umrechnungs-Pro- 
gramm für CNC-Programmierer (Allan J. 
Bremer) SW3746E 

5 FINITE ELEMENTE STATIK MODUL V3.0 
Berechnungspaket für statische Stabelemente 
(Technical Software) SW5473D 
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SC-Multimedia Center 


Eines 


Die Organisation rund ums Bild 
regelt „SC-Multimedia Center“ Be- 
stehend aus drei Modulen bzw. 
unabhängig voneinander laufen- 
den Programmen erledigt das Pro- 
gramm all die Arbeiten, die mit 


“ dem Sammeln, Betrachten und 


Bearbeiten von Bild- und Videoda- 
teien in Zusammenhang stehen. 


as SC-MULTIMEDIA CENTER er- 
DD in erster Linie den 

Umgang mit Bild- und Video- 
dateien. Der Begriff „Multimedia“ sollte 
keine falschen Vorstellungen wecken, 
denn Sounddateien können Sie weder 
archivieren noch bearbeiten. Das erste 
Programm-Modul, das MULTIMEDIA 
ALBUM, unterstützt Sie bei Verwaltungs- 
aufgaben. Denn wer größere Bildermen- 
gen auf seiner Festplatte sammelt, ist auf 
ein Ordnungssystem angewiesen. Die 
Bilder-CDs stapeln sich im Schrank und 
ein Teil davon landet vielleicht auf der 
Festplatte in diversen Bildverzeichnissen. 
Mit dem MULTIMEDIA ALBUM können 
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„Picture Works” umfaßt alle „klassi- 
schen“ Funktionen eines Bildbearbei- 
tungsprogramms: Betrachten, Bear- 
beiten und Konvertieren - mit Unter- 
stützung zahlreicher Bildformate. 


Sie Ihre gesamten Ver- 
“ zeichnisse, Laufwerke 
und Festplatten nach 
Bild- und Videodateien 
durchsuchen, wobei die 
Bilder sich in Form einer 
„Preview“-Funktion ver- 
kleinert darstellen las- 
sen. Jedes verkleinerte 
Bild dürfen Sie sich je- 
derzeit wieder in seiner 
vollen Größe betrachten. 
Ausgewählte Bilder stel- 
len Sie dann in Form 
eines Albums zusam- 
men, z.B. unter einem 
bestimmten thematischen 
Zusammenhang. Gespei- 
chert werden die Alben 


Der Schwerpunkt des 
„Multimedia-Albums” 
liegt in den Möglichkei- 
ten, Ihre Bilder in den 
Alben zu ordnen, zu 
sortieren und somit 
den Zugriff zu erleich- 
tern. 





im programmeigenen ALB-Format. Die 
Media-Dateien können Sie gleichzeitig 
verschieben, umbenennen, kopieren oder 
auch ausdrucken. Textdateien werden 
übrigens im Textmodus dargestellt, alle 
übrigen Dateien, d.h. solche ohne zu- 
gehörigen Dateibetrachter, in hexade- 
zimaler Form. Das MULTIMEDIA- 
ALBUM unterstützt insgesamt 22 Bild- 
formate, drei Videoformate und vier 


Animationsformate. 


Mit Hilfe von DRAG ‘N VIEW betrach- 
ten Sie den Inhalt von Dateien am Bild- 
schirm, ohne die dazugehörige Anwen- 
dung auf Ihrem Rechner installieren zu 
müssen. Unterstützt werden die verbrei- 
tetsten Textverarbeitungen, Datenban- 
ken, Tabellenkalkulationen sowie Pixel- 
grafiken und Videodateien, hierbei ste- 
hen insgesamt 51 Dateibetrachter zur 
Verfügung. Ebenso möglich ist die An- 
zeige in hexadezimaler Form oder als 
ASCII-Text. 

Auch das gleichzeitige Öffnen mehrerer 
Fenster, z.B. zum Dateienvergleich, er- 
laubt DRAG'N VIEW. Nach Programm- 
aufruf ist das Symbol zunächst am unte- 
ren Bildrand erkennbar, läßt sich aber 
an jede andere beliebige Stelle des Bild- 
schirms verschieben. Dieses Symbol kann 
immer sichtbar bleiben, beim Starten 
vom Dateimanager als Symbol mitgela- 
den werden oder als Symbol immer an 
derselben Stelle des Bildschirms er- 
scheinen. Die Handhabung von DRAG ‘N 


NH 


Album Bearbeiten Datei 


IMG0001.PCD IMGO002.PCD 





IMG0007.PCD 


IMGO008.PCD I 





Die gesamten Verzeichnisse, Lauf- 
werke und Festplatten werden nach 
Bild- und Videodateien durchsucht 
und die Bilder anhand der „Preview- 
Funktion” verkleinert. 


VIEW ist einfachst. Die darzustellende 
Datei wird via „drag and drop“ auf das 
Programmsymbol gezogen, fallengelassen, 
und es öffnet sich ein Fenster mit dem 
Dateiinhalt, also Text oder Bild. Die For- 
mate der Dateibetrachter entsprechen 
denen des MULTIMEDIA ALBUMS. 


@ Lizenzbestimmungen 

Die Firma SuccessSoft! stellt den Lesern der Zeitschrift 
DOS-TREND in dieser Ausgabe die Vollversion von 
„SC Multimedia Center - Private Edition” zur Ver- 
fügung. Sie dürfen dieses Programm (bestehend aus 
„Multimedia Album“, „Multimedia Drag 'n’ View” und 
„Picture Works“) kostenlos und ohne zeitliche Be- 
grenzung im Rahmen der Lizenzbestimmungen des 
Autors auf einem PC nutzen. 


Multimedia Album - (unbenannt) 
Ansicht Hilfe 


— 


IMGO006.PCD 


[Einfügenvon 
@ ausgewählten Dateien 


C© ganzen Verzeichnissen 


IMG0012.PCD 





PICTURE WORKS, das dritte Pro- 


gramm im Bunde, dient als Bildbe- 
trachter, Konvertierer und Bearbeiter in 
einem. Die Bilder lassen sich vergrößern 
und verkleinern und an die jeweilige 
Fenstergröße anpassen: Spezielle Bild- 
bearbeitungsfunktionen wie das hori- 
zontale und vertikale Spiegeln, das Ro- 
tieren um eine bestimmte Gradzahl, 
Weichzeichnen und Schärfen sowie spe- 
zielle Filterfunktionen stellt PICTURE 
WORKS ebenso zur Verfügung. Grau- 
stufendarstellung, Inversion, Verände- 


® Unterschiede zur Pro-Version 

In dieser Private-Edition unterstützen die Module 
„Multimedia Album” und „Picture Works” die Bild- 
Formate BMP, PCX und GIF. Das Modul „Multimedia 
Drag 'n’ View“ unterstützt alle Formate, arbeitet jedoch 
nicht mit der Zwischenablage zusammen. Alle anderen 
im Artikel beschriebenen Features werden nur in der 
Pro-Version unterstützt. 

DOS-TREND-Leser können die Pro-Version direkt beim 
‚Autor zum vergünstigten Upgrade-Preis bestellen und 
bezahlen anstatt der regulären DM 69,- nur DM 49,-. 





rung der Farbtiefe, Kontrastreduzierung 
oder - erhöhung sind genauso möglich 
wie Reduktion oder Erhöhung der 
Farbsättigung oder der Helligkeit, Verän- 
derung des Farbtons sowie das Erstellen 
eines Histogramms. Die Kombination die- 
ser drei Programme ermöglicht Ihnen 
eine sinnvolle und effektive Organisation 
Ihrer Bilder. Während das „Album“ in er- 
ster Linie Verwaltungsfunktionen über- 
nimmt, können Sie mit PICTURE 
WORKS die Bilder Ihren Vorstellun- 
gen entsprechend bearbeiten, verändern 
und in das gewünschte Format kon- 
vertieren. D SF 


Birznpd KURZINFO 


Programm: SC MULTIMEDIA- A | 

CENTER 

Referenznummer: SW6983WD-3 

Autor: SuccessSoft!, S. Groß | 

Konfiguration: Mindestens 386er AT, 

Windows ab 3.1, 4 MB RAM | 
| 





Kurzbeschreibung: Programm rund 
um die Organisation und Bearbeitung 
von Bild- und Videodateien 

Preis der Vollversion: DM 69,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: 30 Tage Laufzeit, dann muß 
Programm freigeschaltet werden 





Hierfür klicken Sie einfach in der 
Programmgruppe „SC-MM Center - 

Private Edition“ das Icon „Pro-Version 
bestellen“ an, füllen das Formular aus und 
schicken es an untenstehende Adresse. 


® Installation 
Für die Installation rufen Sie einfach die Datei 
WINSTART,EXE im Hauptverzeichnis der CD-ROM auf 
und klicken auf das Feld VOLLVERSION. Sie erhalten zu- 
sätzliche Infos zum Programm und zur Installation. 


„m. ununnkkanıninninennnn nn nn nn Bitte entlang dieser Linie trennen - paßt in Sichtfenster-Umschlag ----- -- ---- --- - 77772 


Datum 


An 
SuccessSoft 


] Ich nutze die Vollversion des Programmes „SC Multimedia Center - Private Edition“ und möchte mich hiermit 
kostenlos als Anwender registrieren lassen und über weitere Updates und Neuerungen informiert werden. 





Unterschrift 


- S. Groß 


Von-Hartrad-Straße 18 


35799 Merenberg 


Absender bitte nicht vergessen! 


Name 

Vorname 

Straße 

Hausnummer 

PLZ Wohnort 
Telefon 


Fax 
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Editeur 


Texte im Dreisprung 


DOS und Windows stellen 

jeweils Editoren zum Be- 

arbeiten der systemeige- 
nen Textdateien bereit wie bei- 
spielsweise der Initalisierungs- 
dateien, von Datenbankeinträgen 
oder Wörterbüchern usw. Die Unix- 
Welt verwendet wieder andere. 
Ein Programm, das komfortabel 
alle drei Textarten meistert, ist der 
„Editeur”. 


uhause ist der Texteditor unter 

der Fensteroberfläche von Win- 

dows. Durch sein plattformüber- 
greifendes Talent wie auch durch den 
Umfang seiner Möglichkeiten macht er 
bereits vorhandene andere Editoren über- 
flüssig. Gleichzeitig eignet er sich durch 
das Einbeziehen der Unix-Welt auch vor- 
züglich zum Bearbeiten und Darstellen der 
Mails, die beispielsweise im Internet häufig 
noch aus der Unix-Welt stammen. Seine 
Zuständigkeit gibt das Programm sofort 
nach der Installation zu erkennen, indem 
es alle Textfiles automatisch mit der 
eigenen Programmdatei verküpft und 
sich damit auf Knopfdruck einsatzbereit 
schaltet. 

Zum Bearbeiten der Texte, sofern er- 
forderlich auch in mehreren Fenstern 
gleichzeitig, stattet der Autor Jean-Pierre 
Menicucci sein Programm mit Menüzeile, 
Statuszeile und ausführlicher Toolbar aus. 
Erscheint ein Button zunächst unver- 
ständlich, hilft ein Anfahren mit der Maus 
vielleicht schon weiter: es wird ein kleines 
Hinweisfenster mit dem Buttonbefehl 
eingeblendet. Schließlich bleibt noch eine 
umfangreiche Online-Hilfe. 


er Eunlanır ulm: een! 


; Bditeur V2.2 - Installation Script 
; Copyright 1992-1995 Jean-Pierre Menicucci 





[Install] 
Bitmap = install.bmp 
Application = Editeur V2.2 


Caption = Editeur V2.2 Installation 
Directory = c:\ed22 

Group = ed22.grp 

[Files] 


3D controls library = ct13d.di1 
Configuration file = editeur.cfg 
Executable file = editeur.exe 
Help file = editeur.hlp 
Order form = order.wri 

General information = readme.wri 





[Group] one 
write.exe %\1— 
%\editeur. exe 
winhelp.exe % 
write.exe %\c 
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7 Courier New (OEM) 
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gängigmachen oder Wie- 
derholen einzelner Arbeits- 
schritte dar, ebenso die 
Volltextsuche, optional ge- 
koppelt mit Suchen/Erset- 
zen-Funktion. Den her- 
kömmlichen Leistungsum- 
fang vergleichbarer Text- 
editoren überschreitet das 
Programm mit weiteren 
Funktionen, beispielsweise 
der Möglichkeit zum Ein- 
fügen von Lesemarken, der 
Makrofunktion (keine eige- 
ne Makrosprache, sondern 
lediglich das Aufzeichnen 
von Arbeitsschritten wird 
unterstützt) und umfang- 
reicher Sortierfunktionen. 

Innerhalb eines Textes 
können Sie sich tastatur- 
gesteuert oder mit der 










The shareware version of Jasc Media Center may be freely distribut 
with the following restrictions; permission must be received to 
distribute Jasc Media Center on retail racks, on CD Roms, or bundl 


Maus bewegen, das Über- 
arbeiten erfolgt wahlweise 
im Überschreib- oder Ein- 


with any other product. 


BBSs - please name the file MC20.xxx. 


ASP approved vendors will automatically receive the latest version 


Non ASP vendors may receive the latest version by contacting JASC, 


fügemodus, und zwischen 
den Texten wechseln Sie 
über das Menü, via Hotkey- 
Tastenbelegungen oder via 













el _____ 
Set ihe velscied text to iowercnse 





Unterschiedliche Darstellungsmodi 
für verschiedene Betriebssysteme 
sind die Besonderheit im Leistungs- 
umfang. 


Der EDITEUR lädt Texte ohne Grös- 
senbegrenzung, gestattet ein schnelles 
Ändern der Schrift in Größe und Art, 
kann die Textdarstellung schnell auf 
Bildschirmbreite umbre- 





.dbf subtop 
TopInd I 3 
SubInd I 3 
SubTxt cC 30 
.idx subtop subtop topind subind 


” dhf atr 


thumbnails. 











chen oder verschiedene 
Einzelheiten in der Dar- 
stellung zu- oder weg- 
blenden (Leerstellen, 
Tabulatoren, Zeilenum- 
brüche). Ein Leckerbis- 
sen stellt sicher auch 
“| das unbegrenzte Rück- 


Features include: Organizing your multimedia files into albums & 
Arrange the album using drag and drop or one of many 
options. Catalog the multimedia files using keywords and comments 
searches. Scan for all the multimedia files on your system to hun 
unneeded, space wasting files. View your images full screen or in 
. = ou < a 


.„»„.....—.© 


Das Bearbeiten der 
Texte kann auch in 
mehreren Fenstern 
gleichzeitig erfolgen, 
ohne Größenbegren- 
zung. 





Maussteuerung. Durch eine 
Vielzahl von Voreinstellun- 
gen läßt sich der Editor auch sehr genau an 
individuelle Erfordernisse anpassen, in- 
dem beispielsweise die Tabulatoren- 
sprünge größer oder kleiner gewählt oder 
Tabulatoren in neu eingeladenen Texten 
automatisch durch Leerstellen ersetzt 
werden. 

Vom Texteditor ist außerdem eine 
Windows NT-Version erhältlich, an der 
32-Bit-Version für Windows 95 wird noch 
gearbeitet.» BBK 


Birend KURZINFO 


Programm: EDITEUR V2.2 
Referenznummer: SVW5077WE 
Autor: Jean-Pierre Menicucci 
Konfiguration: Mindestens AT386, 4 
MB RAM, Windows ab 3.1 
Kurzbeschreibung: Plattformüber- 
greifender Texteditor 

Preis der Vollversion: US$ 24,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Hinweisfenster auf unregistrier- 
te Programmversion, Update kosten- 
los nach Registrierung 
UtmmmumumuuuuumhuusussuumusXu—L———uuu u hruh—mhr Lu EEE 
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HALBE SACHEN 


KANN ICH MIR NICHT LEISTEN! 


„Für meine 























14 Entscheidungen 
brauche ich jede 
Woche die 
aktuellsten 
Nachrichten, 
Berichte und 
Tests rund um 
den PC-Einsatz 
in Unternehmen.“ 





y Unser Angebot: 
Testen Sie jetzt 
/ PC Magazin 
4 Ausgaben lang 
- kostenlos! 
y 





Bu \ Re 
4 AUSGABEN GRATIS TESTEN 


Ich möchte gratis 4 Ausgaben von 

PC Magazin testen. 

Will ich die Zeitschrift danach weiter- Name / Vorname 
lesen, brauche ich nichts weiter zu 
tun. Ich erhalte PC Magazin dann 
zum günstigen Jahrespreis von 
DM 221,- (Ausland DM 319,80) für 
52 Ausgaben per Post frei Haus. Straße/Nr. 
Andernfalls teile ich Ihnen dies nach 

Erhalt der 4. Gratis-Ausgabe mit. Ich 
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Firma / Abteilung 








Jede Woche neu! 





v kann jederzeit kündigen. PLZ / Ort 
ee H Cou i i Gewünschte Zahl ise: 
pon einfach einsenden an Gewünschte Zahlungsweise: & 
j > WNETEFA n PC Magazin Abonnement-Service, O Bequem durch Bankeinzug I Gegen Rechnung 
u Nachrichten + Lösungen + Trends D-74168 Neckarsulm oder 
- FR per Fax an 089 / 46 13 774. 
14 hat d ie Lösung Vertrauensgarantie / Widerrufsrecht: BLZ Kontonummer 
Die Bestellung wird erst wirksam, wenn ich sie 


nicht binnen einer Woche ab Aushändigung 
dieser Belehrung schriftlich bei PC Magazin —— 
Abonnement-Service, D-74168 Neckarsulm Geldinstitut 
widerrufe. Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich 
bestätige die Kenntnisnahme des Widerrufs- — - 
rechts durch meine 2. Unterschrift. Datum / 1. Unterschrift 2. Unterschrift DOSTRE 















Daub Dynamic Brush 





Mit Tusche und Feder 


Die alte Handwerkskunst der 
Schönschrift in neuzeitlichem Ge- 
wand - das vermittelt die „dyna- 
mische Feder“ im überraschend 
vielseitigen, vektororientiert ar- 
beitenden Schriftenmalprogramm 
des Australiers Tim Parish. 


AUB DYNAMIC BRUSH kann, 
13 unterstützt durch seine Postscript- 

Fähigkeit (Level I), jedem Illu- 
strator als professionelles Hilfsmittel bei 
der grafischen Ausgestaltung von Seiten 
dienen, findet sicher aber auch durch sei- 
nen günstigen Preis bei Hobbymalern 
großen Anklang. Zur Arbeit gibt Ihnen 
das Programm eine Feder in die Hand mit 
unterschiedlicher breiter oder schmaler 
Spitze, die Sie mausgesteuert über das Blatt 
führen. Diese Federführung kann aus der 
Hand heraus oder sehr viel exakter ge- 
steuert über die Dialogfenster des Pro- 
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| Be 
|Drag («Esc> to quit) 


‘ Beispielhaft: Verschiedene Feder- 
< striche mit dünner und dicker Feder 
» und ihre Ergebnisse. 


gramms erfolgen. Die Visualisierung ist 
gelungen, vor allem bei den Arbeiten mit 
der kalligraphischen Feder vermeint man 
fast das leichte Kratzen auf dem Papier zu 
spüren. Überraschend auch, daß alle Än- 
derungen in der Strichstärke nachträglich 
noch ausgeführt werden können, d.h. Sie 
haben bereits einen Schriftzug erstellt und 
verändern nun sein Aussehen durch An- 
wählen einer neuen Federstärke. 

Zu den weiteren Features zählen: 


= Das Einfügen von Textzeilen, wobei 
alle im System vorhandenen Fonts ver- 
wendet werden können; TrueType- 
Fonts können außerdem weiter ver- 
fremdet werden. 

=% Das Auswählen einzelner Federstriche 
für ein nachträgliches Manipulieren 
und Verändern. 

=® Objekte lassen sich kopieren, aus- 
schneiden, einfügen oder entfernen. 
Jedes Objekt läßt sich koordinaten- 
genau auf der Seite justieren. 

®® Die Ränder aller Objekte lassen sich 
glätten. 

= Alle Objekte können in der Größe 
verändert und im Kreis gedreht 
werden. 

=% Der Datenaustausch über die Zwi- 
schenablage wird unterstützt. 


Die Werkzeuge der Toolbar sind nicht 
einfach im Gebrauch. Wer sich mit den 
Gegebenheiten des „Schönschreibers” 
anfreundet, erzielt Grafiken und Muster 
ganz anderer Art. 





In der Ausgestaltung des 
Arbeitsfensters entspricht 
viel dem gewohnten An- 
blick eines Windows-Mal- 
programms mit Toolbar, 
Menüzeile und Statuszei- 
le. Der Schnelleinstieg 
fält dennoch nicht 
leicht, da manche Funk- 
ton sehr eigenwillig 
gelöst ist. Beispielsweise 
dient zur Selektion eines 
Objektes, ein kleiner, ro- 
ter Kreis, der stets im 
Arbeitsblatt sichtbar bleibt; mit dem 
Cursor angeklickv kann danach die 
entsprechende Funktion aus der Toolbar 
zum Weiterbearbeiten gewählt werden. 
Auch das Hin- und Herschalten während 
des Zeichnens zwischen Maussteuerung 
(freies Zeichnen) und Programmsteue- 
rung (Drücken der [Shift]- Taste - gerade 
Linien) bleibt gewöhnungsbedürftig. 
Einer Einarbeitung bedarf ebenso das 
Erstellen sogenannter erzwungener ver- 
tikaler oder horizontaler Linien, die sich 
dadurch erzeugen lassen, daß zunächst 
die [Shift)-Taste gedrückt, danach der 
Cursor weiterbewegt und schließlich 
durch Drücken der rechten Maustaste 
der Endpunkt der Linie gekennzeichnet 
wird. 

Diese Holprigkeiten erschweren den 
Einstieg, zumal die ausführliche Hilfe 
nur in englischer Sprache vorliegt. Den- 
noch lohnt sich einmal das Anschauen 
dieses Programms, da es doch erlaubt, 
Grafiken ganz anderer Art am PC zu er- 
stellen. BBK 


Birend KURZINFO 


Programm: DAUB DYNAMIC io a 
BRUSH V1.5 Ba 
Referenznummer: SW4117WE 
Autor: Topline Software, Tim Parish 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
3 MB RAM, Windows ab 3.1 
Kurzbeschreibung: Vektororien- 
tiertes Malprogramm 

Preis der Vollversion: US$ 39,95 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine Registrierhinweise, 
gedrucktes Handbuch, kostenloses 
Upgrade, kostenloser Support auf 
Dauer von 12 Monaten, Beigaben 
fertig erstellter Grafiken 
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Datenbank mit Musik 


Windows stellt eine, DOS eine 
weitere, der Soundkartenherstel- 
ler die dritte CD-Player-Software 
zur Verfügung. Reicht das noch 
nicht für etwas Soundwiedergabe? 
Die Programmautoren von „Hit- 
line” verneinen diese Frage. Mit 
einer Reihe zusätzlicher Features 
begründen sie den Nutzen ihres 
Programms. 


ITLINE gefällt mit einer detail- 
genauen CD-Player-Oberfläche, 
die tatsächlich dem Anwender 


und Musikfreund einen komfortablen 
Umgang mit seinen Musik-CDs gestattet. 
Insbesondere die Verwaltung umfangrei- 
cher CD-Bestände gerät simpel, wobei 
HITLINE dennoch zunächst ein Player 
bleibt und auch nicht mit einer entspre- 
chenden Datenbank gleichzusetzen wäre. 
Ein paar Beispiele für die Organisations- 
arbeit des Programms: Es erlaubt das 
Einteilen der Musiktitel in bis zu 50 be- 
nutzerdefinierte, Kategorien (z.B. Rock, 
Pop, Klassik usw.), kann bis zu fünfmal 


* benutzerdefinierte Kennzeichen je CD 





Datei Bearbeiten Anzeige Eunktionen Optionen 
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z Komfortabler Player und Datenbank- 
. funktionen zur besseren Organisation 
» der Silberscheiben. 


vergeben, die dann das Auffinden be- 
stimmter CD-Scheiben wieder deutlich 
erleichtern und verfügt über Sortierungs- 
und Selektionsmöglichkeiten nach In- 
terpreten, Titel und sogar Kaufdatum. 
Was HITLINE Ihnen nicht abnehmen 
kann, sind ein paar Über- 





















Bearbeiten Anzeige Funktionen Optionen 
Katalog neu... Stg-U 
Katalog öffnen. Strg+O 
Aktuelle CD speichern Strg+S 
Katalog speichern unter. 


Katalog einfügen. 
CDs exportieren. 


Aktuelle CD drucken. Strg+P 


Katalog drucken. Strg+Umsch+P | KR E23 r 


Seite eingichten. 
Beenden Alt-F4 
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_Programmlänge: 17:39 
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legungen Ihrerseits über 
den Aufbau der Datenbe- 
stände. 

Hinsichtlich der Wieder- 
gabemöglichkeiten verfü- 
gen Sie über alle herkömm- 
lichen 
CD-Spielers (siehe Kasten), 
erweitert um ein paar Be- 
sonderheiten; hierzu zäh- 
len: die Aufnahmemöglich- 
keiten (über den „Line-In“- 
Eingang einer Soundkarte 
können einzelne Musik- 
stücke in unterschiedlicher 
Qualität aufgezeichnet wer- 
den) oder die Index-Funk- 
tion, mit der Sie die Mög- 
lichkeit haben, bestimmte 
Stellen auf der CD zu mar- 
kieren und später schnell 
wieder anzusteuern. Bis zu 
10 Positionen 









Funktionen eines 


maximal 





CD-Verwaltung in Kata- 
logen und einfache Zu- 
sammenstellung von 
Musikstücken aus den 
Katalogseiten. 


können auf jeder CD 
markiert werden, jeweils 
mit aussagekräftigem Na- 
men. Den Zugang zu den 
vielfältigen 
funktionen öffnen die 
mausgesteuert zu bedien- 
enden Tasten und Schal- 
ter des CD-Players. In 
einzelnen Dialogfenstern 
erfolgen die weiteren Ein- 
stellungen über Tastatur- 
eingaben. Ein ausführli- 
ches Hilfesystem unter- 
stützt Sie bei Ihrer Arbeit 
mit HITLINE. 

Sollten Sie noch nicht 


Programm- 


fündig geworden sein und gehört die 
Audiowiedergabe zu einer Aufgabe Ihres 
PCs, dann können Sie getrost alle bis- 
herigen Player durch den einen ersetzen. 

BBK 





CD-Player-Funktionen: 


| 
1 


Tasten: Play, Pause, Stop, Vor- und 
| | Zurückspulen 


Anwahl vorheriges/nächstes Lied 
Graphic-Equalizer 


\ | Intro-Funktion (Kurzes Anspielen 
jedes Liedes für einige Sekunden) 


Shuffle (Abspielen der Lieder in 


einer zufälligen Reihenfolge) 


Repeat-Funktion 
Direkt-Anwahl eines Liedes 


A B-Funktion: Ständiges Wieder- 
holen eines definierten Abschnitts 
der CD. Schnelles Springen an 
bestimmte Positionen der CD. 














Surend KURZINFO 


Programm: HITLINE V4.0 A 
Referenznummer: SW6223WD = 
Autor: Big 3 Software, Gebrüder 
Schmitz 

Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.1, Soundkarte 
Kurzbeschreibung: CD-Player mit 
Datenbankfunktion 

Preis der Vollversion: DM 30,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine Registrierhinweise, 
günstige Updates, gedruckte Doku- 
mentation 











Astromart 


Dunkle Wesensmächte 


„Wie an dem Tag, der dich der 
Welt verliehen, die Sonne stand 
zum Gruße des Planeten...“, so 
dichtete bereits J.W.v. Goethe und 
verwies dabei auf die Einflüsse von 
Sternenbahnen am Firmanent auf 
Mensch und Tier. ASTROMART ana- 
Iysiert weniger prosaisch den 
Sternenlauf und faßt die Erkennt- 
nisse in Texten zusammen. 


as Programm des Franzosen 

Frederic Burns beschränkt sich 

nicht auf die Auswertung und 
Interpretation bestimmter astrologischer 
Daten. Es verfügt außerdem über eine 
große Sammlung biografischer Daten von 
Personen der Zeitgeschichte, deren Stern- 
bilder ebenfalls entschlüsselt als An- 
schauungsmaterial herangezogen werden 
können. Wollen Sie beispielsweise in Er- 
fahrung bringen, ob die Sternenkonstella- 
tion von Marilyn Monroe bereits Hinweise 
enthält auf ihr späteres Schicksal oder ob 
die „Blumen des Bösen“ auch ohne die 
fremden Wesensmächte geschrieben wor- 
den wäre - ASTROMART liefert womög- 
lich die entscheidenden Hinweise. 

Für ein aussagekräftiges Horoskop sind 
zwei Daten maßgeblich: der Augenblick 
und der Ort des Ereignisses (z.B. im 
Zeitpunkt der Geburt), aus denen sich 
der aufsteigende Punkt der Ekliptik, der 


» Eine Vielzahl grafischer Darstellungs- 
ei möglichkeiten visualisieren die 

+ dunklen Wesensmächte. 

. 
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oder Aufhebung der Wir- 
kung. Wollen Sie sich selbst 
ein Horoskop zum Zeit- 
punkt Ihrer Geburt erstellen, 
müssen Sie also das Ge- 
burtsdatum möglichst mit 
genauer Zeitangabe sowie 
den Ort Ihrer Geburt. be- 
nennen; bei der Ortsangabe 





‚Ardot. Java as a "flasiı in Ihe pan‘, Impstucus in sympathies. Olten embroces an unworthy sause. 


Extrovagant spending. Predispoeition to kove at fat sight. 


Weaknesses: Ficklenens, sucden pausions, unconsidered flighis of enthusiasm. Inztinet for amorcus 


Sonquerts giving a taste for serien ol aflairs. Lowe dispules. 
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Weckt das Interesse als Astrologie- 
datenbank zu vielen Personen der 
Zeitgeschichte, z. B. Marilyn Monroe. 


Aszendent, ermitteln läßt, der die Wirkung 
der „Häuser“ (Tierkreiszeichen) bestimmt. 
Bestimmte Winkel der geozentrischen 
Planetenkonstellation (Aspekte) verursa- 
chen eine Verstärkung, Abschwächung 





Ardor, love as a “flash in the pam”. Impetuous in sympathies. Often embraces an unworthy cause, 
Extravagant spending. Predisposition to love at first sight. 

‚Weaknesses: Fickleness, sudden passions, unconsidered flights of enthusiasm. Instinct for amorous 
<onquests giving a taste for series of affairs. Love disputes. 





unterstützt Sie ASTROMART 
durch eine umfassende al- 
phabetische Sammlung von 
vielen Städten mitsamt ihrer 
geographischen Werte. Die 
Himmelsbewegungen werden ebenfalls 
vom Programm verwaltet. 

Für die Auswertung offeriert das Pro- 
gramm neben der Textzusammenfassung 
viele tabellarische Listen, auch eine Viel- 
zahl grafischer Darstellungsmöglichkei- 
ten. Alle Auswertungen erfolgen jeweils 
separat in einem weiteren Fenster. Zu 
den Besonderheiten zählen sicher die 
„grafische Uhr“, die im Zeitraffer (Zeitab- 
stände sind optional festzulegen) die 
Veränderungen der „Häuser“ aufzeigt, 
ebenso die Möglichkeit, eine zweite Grafik 
zu öffnen, die zu Vergleichszwecken her- 
angezogen werden kann. Die Bedienung 
ist einfach und erfolgt weitgehend mausge- 
steuert, wobei auch die rechte Maustaste 
je nach Fensterart ein spezielles Kontext- 
menü bereitstellt. 

ASTOMART nutzt durchaus ernsthaft 
die Erkenntnisse einer alten Wissenschaft, 
bietet für den Hobbyastronomen viel 
Anschauliches und kann auch dem 
professionellen Astronomen ein wichti- 
ges Hilfsmittel sein. Jedenfalls weiß der 
Anwender hinterher ein wenig mehr 
über die Gesetze, wonach er angetreten.» 


SBinend KURZINFO 





Programm: ASTROMART V4.0 : A 
Referenznummer: SW7110WE 4 
Autor: Frederic Burns 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.1 bzw. DOS ab 3.3 
Kurzbeschreibung: Astrologiepro- 
gramm für DOS und Windows 

Preis der Vollversion: US$ 49,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine Registrierhinweise, 
gedrucktes Handbuch, neueste Pro- 
grammversion, darf auch professionell 
verwendet werden 
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Arznei- und Reiseapotheke 





Hausapotheke auf Reisen 


Zwei Programme, die sich rund 
ums Thema Krankheit drehen, sind 
„Arznei“ und die „Homöopathische 
Reiseapotheke”. Das erste dient 
der Verwaltung Ihres Arzneimittel- 
bestandes zu Hause, das andere 
nützt in erster Linie auf Reisen, 
darf also dementsprechend auch 
auf dem Laptop oder Notebook 
zum Einsatz kommen. 


unächst zu Ihrer Hausapotheke, 

d.h. zur ARZNEI von Armin Wink- 

ler, die Windows-Umsetzung des 
bekannten DOS-Programmes. Mit einigen 
zusätzlichen Funktionen ausgestattet un- 
terstützt es Sie beim Verwalten von 
Medikamenten. Ein konsequenter Einsatz 
des Programms müßte eigentlich einer 
Finanzspritze des Bundesgesundheitsmi- 
nisters wert sein, denn mit ARZNEI kön- 
nen Sie durchaus die Krankenkassen ent- 
lasten. Nur wenige Medikamente werden 
von. den Patienten vollständig aufge- 
braucht. Ob Hustensaft, Aspirin oder 
Ohrentropfen, sehr viele Mittel können 
Sie auch nach Verstreichen eines gewissen 
Zeitraums weiter verwenden. Doch wer 
erinnert sich im Bedarfsfall noch an das 
Kaufdatum, an die Darreichungsform oder 
gar die Dosierung? Vielleicht ging der 
Beipackzettel verloren, und die Frage nach 
Nebenwirkungen und Gegenanzeigen 
bleibt unbeantwortet. 

Tonnen von Arzneimitteln landen jähr- 
lich überflüssigerweise auf Deponien. Mit 
ARZNEI behalten Sie nicht nur einen 
Überblick über Ihre persönliche Haus- 
apotheke, sondern schonen die Umwelt 
und sparen Geld. Voraussetzung ist aller- 
dings eine konsequente Verwaltung all 
Ihrer Daten. Jedes Medikament sollte nach 


NR Arznei 2.0 


Arznel Ändern Arznei Notizen 


Arznei Löschen Arznei Buchungstext 
Arznei Tabelle 


Arznei Fehlbestand 


Arznei Listenausgabe ‚Arznei Etiketten 


>, dows-Bitmapfile ab. Dazu 
müssen Sie nur in den 
Bitmapeditor verzweigen, 
und das eingelesene Bild 
wird im linken Bereich des 
Bitmapeditors angezeigt. 
Die maximale Bildgröße 
bleibt allerdings auf 200 x 
300 Pixel beschränkt. Für 
die Eingabefelder Herstel- 
ler, Anwendung, Gegenan- 
zeige, Nebenwirkung, Do- 
sierung und Eigenschaft 
läßt sich ein schon vor- 
definierter Text überneh- 
men. Alle in ARZNEI er- 





|_weter | Anbrechen [Drucken FE] Bären FE Farbe | 





„Arznei“ bietet alle wesentlichen Ver- 
waltungsfunktionen (Bild unten); 
statistische Auswertungen werden auf 
Wunsch auch grafisch aufbereitet. 


dem Gang in die Apotheke sofort archi- 
viert werden. Bei der Eingabe von neuen 
Datensätzen stehen folgende Eingabe- 
felder zur Verfügung: Zusammensetzung, 
Zulassungsnummer, Hersteller, Anwendung, 
Gegenanzeige, Nebenwirkung, Dosierung, 
Eigenschaft, Halbwertszeit, Darreichungs- 

form, Chargen-Num- 





"Krampfneigung. schmerzhafte Koliken 
(z.B. Gallenkolik), Schlafstörungen 
(Gedanken drehen sich in Kreise) 


An besten virkt Magnesium phos 
Schüßler) 
als sogenannte "heiße Sieben“. 

d.h. nan soll 10 Tabletten 

in heißen Vasser auflösen und in 
kleinen Schlucken trinken 


(Biochemie Nr. 7 nach Dr 


mer, Verpackungsein- 
heit, Preis, Festpreis, 
Archivierungs- ‘und 
Verfalldatum. Wer es 
ganz genau nimmt, 
legt zu jedem Eintrag 
zusätzlich ein Win- 


Kolikartige Schnerzen. schlimner durch 


Wärne, nachts 


übertriebene Resktion. hysterisches 


Verhalten 


bei schvächlichen blutarnen Personen 


bei Zahnung. siehe Camonilla D 6 


bei Huskelkränpfen und Epilepsie 





Kaum ein Thema, 
mit dem die 
„Homöopathische 
Reiseapotheke” 
nicht klarkommt. 


faßten Datensätze werden 
auf Wunsch auch in 
Tabellenform aufgelistet. 
Eine Fehlbestandsverwal- 
tung und -liste erinnert an 
Arzneimittel, die in der 
Hausapotheke fehlen, und 
über eine integrierte Eti- 
kettenausgabe erstellt ARZ- 
NEI für die Medikamente 
Etiketten. Ebenfalls finden 
Sie eine Statistikfunktion, 
wobei Sie entweder der 
prozentualen oder der gra- 
fischen Auswertung den Vorzug geben 
können. Die Auswertung kann zuvor 
durch die Option FILTER voreingestellt 
werden. 


ie HOMÖOPATHISCHE REISE- 

APOTHEKE widmet sich einem 

von der Schulmedizin oft stief- 
mütterlich behandelten Spezialthema, 
nämlich den Heilmitteln auf homöopathi- 
scher Basis. Die Autoren beabsichtigen 
nicht, durch diesen kleinen Ratgeber - 
mehr soll das Programm nicht sein - die 
komplexe Therapieform der Homöopathie 
zu erfassen, sondern wollen in erster Linie 
Reisenden Hilfen an die Hand geben, 
möglichst schnell auf akute Erkrankungen 
mit homöopathischen Mitteln zu reagieren. 
Ob Sie nun eine komplette Hausapotheke 
mit sich führen oder die Mittel im Be- 
darfsfall aus der Apotheke beziehen, hängt 
von Ihrer Konstitution und der Stabilität 
Ihres Immunsystems ab. Die angeführten 
Beschwerden beziehen sich nur auf akut 
auftretende Leiden, angefangen beim 
Blaseninfekt, über Erkältungen, Kreuz- 
schmerzen, Muskelkater bis zur Reise- 


51 


Heim & 
ale] e]e)", 


LEBENSPLANE 








Kaum eine Krankheit, die sich nicht 
mit homöopathischen Mitteln 
bekämpfen läßt - einen Versuch dürfte 
Ihre Gesundheit Wert sein. 


krankheit, dem Sonnenbrand oder Son- 
nenstich. Bei chronisch auftretenden 
Krankheiten sollte auf jeden Fall ein 
Arzt hinzugezogen werden. Bei den 
meisten Beschwerden wird noch einmal 
genau differenziert (z.B. wird zwischen 
10 verschiedenen Erkältungsformen un- 
terschieden), und die REISEAPOTHEKE 
gibt für jedes spezifische Symptom das 
zuständige homöopathische Mittel mit 
seiner exakten Verdünnung an, In einer 
Extraliste findet der Patient noch einmal 
die vollständige Bezeichnung für die 
zahlreichen Abkürzungen sowie die An- 
gaben zu den Verdünnungen. Ausdrucken 
können Sie sowohl die Reiseapotheke wie 
die Mittelliste. SF 


KURZINFO 


Programm: ARZNEI für Windows V2.0 
Referenznummer: SW5993WD 
Autor: Armin Winkler “ 
Kurzbeschreibung: Arzneimittel- 
verwaltung 
Konfiguration: Mindestens 286er, 
Windows ab 3.0, 2 MB freier Speicher- 
platz 
Preis der Vollversion: DM 59,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Hinweis, kostenlose 
Hotline 
ar%r 
Programm: HOMÖOPATHISCHE 
‚ REISEAPOTHEKE V1.0 
Referenznummer: SW7175D 
Autor: Markus Schebsdat, Michael 
Noack (Script) 
Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Reiseapotheke 
auf homöopathischer Basis 
Preis der Vollversion: Programm ist 
Freeware 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine 








Life Plan 


Planziel erreicht? 


Träume sind bekanntlich Schäume. Doch wie sieht es aus, wenn aus dem 
doch so fernen Traum ein konkretes Ziel werden könnte? Wer ohne 
festen Plan durchs Leben spaziert, verpaßt so manche Chance. Erst 
durch Lebensziele entscheiden Sie selbst, in welche Richtung Sie sich 


bewegen möchten. 


er sein Leben selbst in die 
Hand nehmen will, muß seine 
Lebensplanung aktiv gestalten. 


Wollen Sie reich, berühmt oder dekadent 
werden, so sollten Sie nichts dem Zufall 
überlassen. LIFE PLAN unterstützt Sie tat- 
kräftig beim Erreichen Ihrer hochgesteck- 
ten Ziele. Zentrum von LIFE PLAN sind die 
Plan-Bildschirme, in die Sie Ihre Ziele ein- 
tragen. Planen dürfen Sie entweder lang- 
oder kurzfristig. Ob Sie einen Lebensplan 
erstellen, einen 25-, Fünf- oder Einjahres- 
plan entwickeln oder in kurzfristigeren 
Kategorien wie sechs Monaten oder 
einem Monat denken, hängt ganz von 
Ihren persönlichen Zielsetzungen ab. 

Die verschiedenen Ziele entstammen 
unterschiedlichen Kategorien, angefangen 


bei künstlerischen Ambitionen über Kar-. 


rierevorhaben, finanzielle Wünsche, Fami- 
lienplanung, Verhaltensweisen usw. Über 
das Konfigurationsmenü lassen sich je- 
doch genauso völlig andere Zielvorstel- 
lungen definieren oder die bestehenden 
ergänzen. Zu jedem Plan existiert eine 
Planmaske. Falls gewünscht schaffen Sie 
sich durch Belohnungen zusätzliche An- 
reize und vergeben auf die einzelnen 
Ziele Prioritäten. Die zu vergebenden Prio- 
ritäten reichen von A bis F, und die 
Pioritätslisten erscheinen dann in alpha- 
betischer Reihenfolge sortiert. 

Übrigens muß nicht jede Planstufe die- 
selben Kategorien enthalten, die einzel- 
nen Pläne sollten allerdings aufeinander 
aufbauen oder sich zumindest nicht 
widersprechen. Wer dem Thema „Familie“ 
z.B. keine besondere Bedeutung im Fünf- 
jahresplan zumessen will, übergeht die- 
sen Punkt und setzt die Priorität A zu 
diesem Zeitplan z. B. auf Gesundheit oder 
Karriere. Im Lebensplan kann die Familie 
dann durchaus einen anderen Stellen- 
wert erhalten. Damit Sie Ihre Ziele nicht 
aus den Augen verlieren, legen Sie die 
Abstände fest, zu denen Sie eine Erinne- 
rung an ein bestimmtes Ziel wünschen. 
Eine „To do“-List und ein „Action-Plan“, die 
der Aufnahme von täglichen Routinear- 
beiten dienen - vorgesehen hierfür ist die 
Kategorie „Routine“ - listen immer die 
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Wer sein Leben konsequent plant, 
wird auch Erfolg haben. In welchen 
Größenordnungen Sie planen, bleibt 
Ihnen überlassen. 


.......©,.,Hr 


nächst- oder naheliegenden Lebensziele 
auf. So können Sie jederzeit kontrollieren 
und nachvollziehen, ob Sie ein bestimm- 
tes Ziel schon erreicht haben. 

LIFE PLAN läßt sich leider nicht gleich- 
zeitig von mehreren Personen einsetzen, 
sondern erst nach Löschen des aktuellen 
Lebensplans wird Platz frei für den 
nächsten Nutzer - etwa nach Ableben des 
vorherigen Nutzers oder falls dieser 
seine Ziele erreichen konnte und das 
Programm somit völlig überflüssig wird. > 

SF 


En KURZINFO 


Programam: LIFE PLAN i 
Referenznummer: SW7102WE 
Autor: Mind Tools Ltd. 
Konfiguration: Mindestens AT386 
mit VGA-Karte 

Kurzbeschreibung: Unterstützt bei 
der „Lebensplanung” 

Preis der Vollversion: US$ 25,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Hinweis, bei Regi- 
strierung erhalten Sie ein ausführ- 
liches Handbuch 
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MULTIMEDIA 


Die erste monatliche Zeitschrift 

mit CD-ROM! Computertechnik und 
Multimedia verstehen und erleben. 
Umfangreiche, multimedial 
aufbereitete Informationen! 


Kampf der Online- „Diese 


Welche Chancen hahen Microsoft Network, Europe Online, a0? 


Hintergründe, Videos, Demos und 
noch vieles mehr! 


BE) 


in’side online 


Fit für die große, weite Welt der 
Datennetze — mit Praxisinformationen, 


Orientierungshilfen und Background- ho 
RE ists ee im Netz - aber richtig 
i b Internet- ale) Re 
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Js per Fax: PC SPIELSPECIAL | |IMM EXTRA In’side SHAREWARE 
1) ]:) 51 / 97 96 4 e Ausgesuchte Themen aus dem Behandelt Spezialthemen aus der Hilft dem Leser, sich im Angebots- 
Spielesektor sorgen für noch Software- und Hardwarebranche. dschungel zurechtzufinden und 


mehr Spaß am PC. Passende Auf der CD-ROM sind neben den berichtet über Shareware-Highlights, 
Shareware, Demos und oft auch wichtigsten Artikeln aus dem Preise und Bezugsquellen. Alle 
TRO ON i C eine Vollversion findet man auf Magazin jede Menge Test- und vorgestellten Shareware-Programme 


VERLAG GMBH & CO. [Xe] der beiliegenden CD. Demoprogramme enthalten. sind auf der CD enthalten. 
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Topo 


Maßstabsgerecht 


Im Bereich der Planung und Aus- 
führung wirtschaftlicher und wis- 
senschaftlicher Projekte werden 
oft topographische Unterlagen 
benötigt. „Topo” stellt Informa- 
tionen der amtlichen Topographi- 
schen Kartenwerke und des Deut- 
schen Grundkartenwerks aus dem 
gesamten Bundesgebiet in ver- 
schiedenen Ansichten zur Verfü- 


gung. 


ielgruppe von TOPO dürften in er- 

/ ster Linie Ingenieurbüros und Pla- 

nungsämter sein, doch für jeden 

Benutzer topographischer Karten stellt 

das Programm ein nützliches und viel- 
seitiges Werkzeug dar. 

Laut Auskunft der Programmentwickler, 
der Softwarefirma C. Killet, wurde TOPO 
unter Mitwirkung vieler Landesvermes- 
sungsbehörden entwickelt, wobei zum 
ersten Mal bundesweit topographische 
Informationen zur datentechnischen Aus- 
wertung zusammengestellt wurden. Bear- 
beiten lassen sich die topographischen 
Kartenwerke 1:25 000 und kleiner sowie 
das topographische Grundkartenwerk 
1:5000. Die für ein Projekt benötigten 
topographischen Karten, die in den ge- 








3487564 Länge: B05888.8 
Gx-Hoch: 5317899 Breite: AB0BB0.B AD.0BRBBE UTM-Hoch: Salcdıı 


Zun Koordinatenpaar passende IK25 
Blattnane : HUHLHEIM 


Blattnunner : 7919 
Sandalen 


: BESBBB.8 
Eckhochwert : 5317099 Eckbreitengrad : 488888 .8 
IKSB/188/288 : L7918 C7918 CC7918 Land: 


Zun en passende zweite IK25 
Blattnunner : 7918 








nannten Maßstäben vorliegen, lassen sich 
durch die Eingabe bereits bekannter Pa- 
rameter oder durch die Auswahl aus einer 
Übersichtsgrafik oder aus sortierten Listen 
ermitteln. 


Folgende Eingabeparameter kommen hier- 

bei in Frage: 

» Gauß-Krüger-Koordinaten 

» Geographische Koordinaten in zwei 
möglichen Notationen 

» UTM-Koordinaten 

» Ortsnamen (im Programm sind bundes- 
weit ca. 12000 Ortschaften bekannt) 

» Nummer oder Name eines Meßtisch- 
blatts (TK25) 


Die Umrechnungsgenauigkeit soll bei 
den Gauß-Krüger- und UTM-Koordinaten 
besser als ein Meter sein und bei den 
geographischen Koordinaten besser als 0.1 
Sekunden. Geographische Koordinaten 
werden in der graduellen und in der de- 
zimalen Notation dargestellt. 

Zur direkten Auswahl stehen dann eine 
bundesweite grafische Übersichtskarte, 
eine Liste mit Nummern und Namen der 
TK25 nach Bundesländern geordnet und 
eine Liste mit Ortsnamen und alphabe- 
tischer Vorauswahl zur Verfügung. Nach 
Programmstart erscheint eine Eingabemas- 
ke, die eine Eingabe von Kenn- 
werten in den ersten 11 Masken- 
feldern erlaubt. In die übrigen 
Felder können Sie keine Werte 
eingeben, denn diese bleiben der 
Anzeige der errechneten Werte 
vorbehalten. Nach der Eingabe 
eines Parameters oder der Aus- 
wahl aus der Übersicht oder 
einer der Listen werden die übri- 
gen Parameter bzw. die Blatt- 
nummern und -namen und die 
Eckkoordinaten von bis zu vier 
möglichen Meßtischblättern pro 
Lagepunkt ermittelt und ange- 
zeigt. Nach diesem Arbeitsschritt 
bietet TOPO verschiedene grafi- 


„Topo“ stellt verschiedene 
grafische Ansichten zur Verfü- 
gung (vgl. Bild oben). Nach der 
genauen Parametereingabe 
werden die übrigen Parameter 
und die Eckkoordinaten von bis 
zu vier möglichen Meßtisch- 
blättern pro Lagepunkt ange- 
zeigt (vgl. Bild unten). 


Ansichten 


jeweils der aktuelle Lage 


er ne 


» Lage und Benennung der Ortschaften 
® Anschriften der zuständigen Landes- 


» Fachinformationstexte der Landesver- 







sche 


zur weiteren 
Auswahl der 
benötigten Karten, 
wobei in den Ansichten 


punkt dargestellt wird: 


Meßtischblatt mit Blattnamen, Blatt- 
nummer und Eckkoordinaten 
Übersicht von bis zu vier möglichen 
Meßtischblättern 

Aktuelles Meßtischblatt mit den acht 
angrenzenden Meßtischblättern 

Lage des Meßtischblatts,in der bundes- 
weiten Übersicht 

Lage und Bezeichnung der Deutschen 
Grundkarten auf dem Meßtischblatt 
Lage und Bezeichnung der TK50, 
TK100 und TKÜ200 und des 
Meßtischblatts 


auf dem Meßtischblatt 
vermessungsbehörden 


messungsbehörden 


TOPO bietet dem Geographen noch weite- 
re Möglichkeiten an. Alle aktuellen Karten- 
parameter und Anschriften können Sie 
auch ausdrucken, die Koordinaten lassen 
sich transformieren und die Mittelpunkts- 
koordinaten von Ortschaften bestimmen. 
Zur Weiterbearbeitung werden die Grafi- 
ken im PCX-Format gespeichert. Eine kon- 
textbezogene Hilfe sowie ein ausführliches 
Handbuch zum Ausdrucken erleichtern 
die Einarbeitung in das Programm.® SF 


Birend KURZINFO 


Programm: TOPO V3.11 
Referenznummer: SW6979D 
Autor: Fa. C. Killet Softwareent- 
wicklung 

Kurzbeschreibung: Topographisches 
Informationssystem 

Konfiguration: PC mit VGA-Bild- 
schirm; beliebiger Drucker 

Preis der Vollversion: DM 96,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine Hinweisbildschirme; 
Bearbeitung von Arbeitsdateien 
möglich, zeitlich unbegrenzte Lizenz 





Super-Software-Zeitschriften 


RATIS testen! 


Jetzt 


Ba Das weltweit auflagen- 


stärkste „Shareware- 

magazin mit CD-ROM bzw. 

Heftdiskette“! Jede Ausgabe 

mit 198 Farbseiten voll inte- 

ressanter Programmvorstellun- 
gen, Fig: News, Problemhilfen und 
vieles mehr. Wahlweise erhältlich mit CD-ROM 
(enthält ca. 300 Sharewareprogramme aus dem 
Heftinhalt) oder mit HD-Heftdiskette (enthält ca. 
10 - 14 ausgewählte Programmhits). 


Heftpreis: DM 14,80 (mit CD-ROM) 
DM 9,80 (mit Diskette) 


Das Insider-Spiele- 
magazin für alle High- 
score-Jäger und Adven- 
turefreaks! Auf ca. 100 
Seiten enthält jede Aus- 
gabe hunderte von 
Cheats, Levelcodes, 
Tips und Tricks - teil- 
weise sogar direkt von 
den jeweiligen Spieledesignern - sowie ca. 20 bis 
30 komplette, bebilderte Spielelösungen zu 
topaktuellen Spielhits! 


Heftpreis nur DM 9,80 


In Zusammenarbeit mit dem TREND-Verlag bietet Ihnen PEARL 
ietzt die Möglichkeit, jedes der hier aufgeführten PC-Maga- 
zine im Probe-Abo kostenlos kennenzulernen! Sie erhal- 
ten die jeweils aktuellsten zwei Ausgaben völlig kosten- 
frei zugesandt! Kreuzen Sie einfach die gewünschten Probe- 
a Abos auf dem untenstehenden ABO-COUPON an - und über- 
zeugen Sie sich dann gratis selbst von den Vorzügen dieser 
Software-Mogazine! Wenn Sie nach Erhalt Ihrer Probeobo-Heft- 
ausgaben keinen weiteren Bezug wünschen, teilen Sie uns 


COUPON 


= 
= 
; 
. .. . Do 
Einzugsermächtigung: n< 
Hiermit bestelle ich folgende ältere Zeitschriften nach: P 9 gung pP x 
Kontoinhaber & = 
} FG 001 DESIGNWORKS DM 9,99 Ja, ich möchte Ihr spezielles Kennenlern-Angebot nutzen und bestelle hiermit ab der Bank Or Ss x 
F6 002 ORGANICE mwrsnus DM 9,99 nächst erreichbaren Ausgabe folgende(s) Probe-Aho(s) mit jeweils zwei Liefe- ne 
F6.003 PRESS Internationol DM 99 rungen. Ich bin bzw. war bisher noch nicht Abonnent der betreffenden Zeitschrift. BLZ Kto = 5 
’ E 
FG 004 PACKRAT DM 9,99 Probeabo DOS TREND mit Heftdiskette 35° _ Lieferanschrift: er 
F6 005 VIRTUS Walkthrough DM 9,99 iq 4 Monate (2 Ausgaben) ‚ statt DM 19,60 h "3 = 
FG 006 CLARIS WORKS DM 9,99 Probeabo DOS TREND mit CD-ROM Name 5. 
| F6007 DBASE IV DM 9,9 ii) 4 Monate (2 Ausgaben) , statt DM 29,60 Sg 
FG 008 MEDIA-MANIA 1.2” DM 9,99 Vorname Se 
FG 009 PARADOX4.5f.Win. DM9,99 Probeabo FAST GESCHENKT! Si E >= 
FG 010 LABEL IT! DM 9,99 en 4 Monate (2 Ausgaben) , statt DM 19,98 rn 
; 
| Probeabo BESTSELLER GAMES Plz./Ort ar: 
TBGO1 INDIANA JONES 3 DM9.99 iin 4 Monate (2 Ausgaben) , statt DM 19,98 Sc 
= : Rl-Kunden-Nr. (falls vorhanden . 
|T8602 MONKEYISLANDI  DM9,99 Probeabo BESTSELLER GAMES GOLD een = 
T86 03 MIGHT&MAGIC3 DM9,99 iin 4 Monate (2 Ausgaben) ‚statt DM 29,98 =: 
TBG 04 INDIANA JONES 4 DM 9,99 | Probeabo BESTSELLER GAMES COLLECTION Datum Unterschrift Rt 
- = = It ni 4 2 = 1zw] 2 Monate (2 Ausgaben) ' statt DM 39,60 Hiermit bestütige ich mit meiner 2. Unterschrift, doß ich darüber informiert wurde, diese Vereinbarung 
’ innerhalb von 14 Togen bei der Pearl Agency GmbH, Am Kolischacht 4, D-79426 Buggingen widerrufen 
186 07_ MONKEY ISLAND 2 DM 9,99 Probeabo PC HIGHSCORE zu ba Zur Eearter ee fit Absendung des Widerrufs. Ir 
TBG 08 MIGHT & MAGIC 5 DM 9,99 ip 6 Monate (2 Ausgaben) , statt DM 19,60 
TBG 09 LEISURESUITLARRY5 DM 9,99 Summe der Einzelverkaufspreise Datum 2. Unterschrift 


Diese brandneue Spie- 
lemagazin-Serie 
erscheint monatlich 


#12 0 
at 


bekannte Top-Spiele - 

je so unglaublich gün- 

stig wie nie zuvor! Jede 
Ausgabe umfaßt jeweils ein Originalprogramm 
auf CD-ROM inkl. Anleitung und Lösungs- 
hilfen - ein Muß für jede Spiele-Sammlung! 


Heftpreis nur DM 19,80 


Wie in der Reihe „Best- 
seller Games” erhalten 
Sie auch hier einen 
kommerziellen Ori- 
ginal-Spielehit auf 
CD-ROM inkl. kom- 
pletter Anleitung und 
Lösungshilfen. Diese 
„GOLD”-Edition prö- 
sentiert jeweils besonders attraktive, aktuelle 
Topseller, die allen Spielefans bestens bekannt 
sind. Die Erstausgabe erscheint im Juli 1996. 


Heftpreis nur DM 14,99 


dies einfach kurz und formlos innerhalb 2 Wochen nach Erhalt 
Ihrer zweiten Lieferung schriftlich mit - und die Belieferung 
wird eingestellt. Ansonsten wird Ihr Probe-Abo in ein regulö- 
res Zeitschriften-Abo umgewandelt. Sie genießen dann 
enorme Preisvorteile gegenüber dem Einzelkauf, die Abo- 
Preise betragen für die Magazine: 

DOS-TREND mit Heftdiskette (6 Ausg. / 1 Jahr) DM 55,90 
DOS-TREND mit CD-ROM (6 Ausg. / 1 Jahr) DM75,90 
fast geschenkt mit CD-ROM (6 Ausg. / 1 Jahr) DM 55,90 


Bestösmes 


Das Magazin für alle Spielefans: Jede Ausgabe mit 
einem bekannten, erstklassigen Spielehit als 
komplettes kommerzielles Originalprogramm 
auf CD-ROM in deutscher VGA-Version! Im Heft 
wird die komplette Anleitung - und meist auch 
die vollständige Spielelösung - gleich mitge- 
liefert. Diese Top-Spiele, die früher oftmals für über 
DM 100,- im Handel angeboten wurden, gibt 
es jetzt unfaßbar preisgünstig! 


Heftpreis nur DM 9,99 


Bestseller Games mit CD-ROM (6 Ausg. / 1 Jahr) DM 55,90 
B.G. Collection mit CD-ROM (12 Ausg. / 1 Jahr) DM 199,90 
Bestseller G. GOLD mit CD-ROM (6 Ausg. / 1 Jahr) DM 76,90 
PC Highscore (6 Ausgaben / 18 Monate) nur DM 55,90 
Sämtliche Versandkosten sind bereits mit inbegriffen! Diese 
Zeitschriften-Abos verlängern sich um jeweils ein weiteres 
Bezugsjahr (PC Highscore: 18 Monate) , wenn nicht späte- 
stens zwei Monate vor Ablauf des Bezugszeitraums eine schrift- 
liche Kündigung erfolgt. 


‚Vormals oft viele hundert Mark - jetzt fast 
geschenkt!” Kommerzielle Lizenz-Vollversio- 
nen bekannter Originalprogramme, die zuvor 
im Handel für meist dreistellige Beträge angebo- 
ten wurden, gibt es jetzt in dieser Heftreihe zum 
unglaublich günstigen Preis. Jede Ausgabe jeweils 
inkl. Heft-CD-ROM, ausführlicher Anleitung, 
Lizenz-Urkunde und Update-Berechtigung! 


Heftpreis nur DM 9,99 


Die Bezahlung ist nur per Bankeinzug möglich. 
Dieses Probeabo-Angebot gilt nur für Kunden innerhalb 
Deutschlands, die bisher noch nicht Abonment der beiref- 
fenden Zeitschrift waren oder sind. In Österreich und der 
Schweiz haben Sie die Möglichkeit, die regulären Jahresabos 
dieser Zeitschriften in entsprechender Landeswährung bei 
Ihrer jeweiligen PEARL-Niederlassung zu bestellen. 
Der Versand von kostenlosen Probeabos ist für diese Länder 
(CH / AU) aus rechtlichen Gründen leider nicht möglich. 


Bitte in jedem Falle Ihre Bankverbindung angeben (auch bei Gratis-Probeabo- 
Bestellung). Andernfalls ist aus techn. Gründen keine.Auftragsbearbeitung möglich. 



































ingen 


Bitte Adress-Feld ausfüllen, gewünschte Zeitschriften ankreuzen 
und Coupon an nebenstehende Adresse senden. Für Nachbestel- 
lungen berechnen wir Porto + Verpackung: bei Bankeinzug DM 6,90 
/ per Verrechnungsscheck DM 7,90 / per Post-Nachnahme DM 9,90 


Wenn ich keinen weiteren Bezug mehr wünsche, werde ich Ihnen dies spötestens 14 Toge nach Erhalt meiner 2. Lie- 
ferung schriftlich mitteilen. Ansonsten erfolgt die Umwandlung meines Probe-Abos in ein raguläres Bezugsabo mit 
jeweils & Ausgaben (B.6. Colleciion: 12 Ausgaben). Dieses Abo verlängert sich jeweils um weitere 6 Ausgoben (B.6 
Collection: 12 Ausgaben), wenn nicht 2 Monate vor Ablauf des Bezugszeitroums eine schriftliche Kündigung erfolgt. 


Abo-Hotline Österreich: 02274/7304 
Abo-Hotline Schweiz: 084 /8887788 


TippRapid 


Blindschreiben 


Wer mehr als 400 Anschläge pro 
Minute tippt, gar noch fehlerfrei, 
kann auf „Tipprapid” durchaus ver- 
zichten. Weniger versierte Tasten- 
hauer perfektionieren ihren Kennt- 
nisstand mit Hilfe eines Lern- 
programms, das gewiß zu den 
besten dieser Kategorie zählt. 


rst wenn Sie das 10-Finger-Schrei- 
F* auf der PC-Tastatur beherr- 

schen, wird ein konzentriertes und 
vor allem schnelles Arbeiten am Bild- 
schirm möglich. Ein Ziel, das sich meist 
nur durch intensives und systematisches 
Training erreichen läßt. TIPPRAPID er- 
laubt aufgrund der didaktisch klaren 
Struktur, der permanenten Leistungsana- 
Iyse und der speziellen Anpassungsmög- 
lichkeiten ein individuelles, auf den ein- 
zelnen Schüler hin abgestimmtes Lernen. 
Bei Programmstart fordert ein Dialogfeld 
zur Eingabe der Userkennung auf. Die Nut- 
zerdateien umfassen dann alle indivi- 
duellen Programmeinstellungen sowie 
eine Statistik. Ein Einsatz von TIPPRAPID 
im Schulungsberreich ist aufgrund der 
Definitionsmöglichkeit verschiedener Be- 
nutzerdateien durchaus denkbar. TIPP- 
RAPID basiert wie die meisten Schreib- 
maschinenlehrgänge in Buchform auf ein- 
zelnen, aufeinander aufbauenden Lektio- 
nen. Die Lektionen widerum gliedern sich 
in Griff, Silben-, Wort- und Satzübungen. 
In einer Hilfsfunktion mit Tastaturschab- 
lone finden Sie eine ausführliche Beschrei- 
bung der Griffe. Doch bis Sie die Anschläge 
flüssig bescherrschen, sind zahlreiche 
Wiederholungen notwendig. Aufgrund der 
integrierten Statistik „merkt sich“ TIPP- 
RAPID Ihre individuellen Schwachstellen, 
d.h. sich wiederholenden Fehlerquellen 
wird erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet. 
So werden genau die Tasten bzw. Übungen 
vom Programm vorgeschlagen, die den 
größten Lerneffekt versprechen. Auch 
Griffübungen stellt das Programm so zu- 
sammen, daß die inviduelle Leistung des 
Übenden maximale Förderung erfährt. 
Überflüssige Wiederholungen werden re- 
duziert, und der Schwerpunkt der Übun- 
gen verlagert sich auf die problematischen 
Tasten. Der Grundkurs bietet eine Aus- 
wahl aus 15 Übungen. Für jede einzelne 
wird das Ergebnis als Prozentbalken mit 
dem Übungsresultat eingeblendet. Der 
nächste vom Programm vorgegebene 
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men. Die statistische 
Auswertung findet auch 
bei unterbrochenen Übun- 
gen statt. 

Ihre Übungsergebnisse 





Bis Sie die einzelnen Lektionen perfekt 
beherrschen, wird viel Training not- 
wendig sein. Erfolgsstatistiken infor- 
mieren über Ihre Fortschritte. 


Übungsvorschlag bezieht sich dann auf 
eine unterbrochene Übung oder die 
Übung mit dem geringsten Prozentwert. 
Eine Intensivübung innerhalb des 
Grundkurses orientiert sich an Ihrer 
Leistungsstatistik und erstellt spezielle 
Griffübungen. Verfügen Sie über eine 
Soundkarte, so können Sie sich die Buch- 


staben auch vorlesen lassen und beim , 


Tippen die Augen schließen. Haben Sie 
die 15 Grundübungen einschließlich eini- 
ger Wiederholungen durchlaufen, so 
dürften Ihre Grundkenntnisse erst. ein- 
mal ausreichen. 

Die Übungen finden immer in einem 
Trainingsfenster statt, wobei sich die 
Maske in zwei Abschnitte teilt. Im obe- 
ren Teil befindet sich dann die 
Abschreibvorlage und im unteren das 
eigentliche Schreibfeld. Jede Übung läßt 
sich übrigens vorzeitig beenden bzw. 
unterbrechen und dann wieder aufneh- 





wertet TIPPRAPID auch 
grafisch anhand eines Säu- 
lendigramms aus. Die Aus- 
wertung erfolgt nach An- 
zahl der einzelnen Tasten, 
nach Fehlern oder nach der 
Anschlaggeschwindigkeit. 

Arbeiten Sie mit aus- 
geschalteter Fehlerkorrek- 
tur so erstellt TIPPRAPID 
während des Tippens ein 
Übungsprotokoll, so daß 
Sie Ihre Falschanschläge 
später analysieren können. 
Das Protokoll zeigt die 
tatsächlichen Anschläge 
einschließlich der Fehler 
und der dazugehörigen 
Korrektur. Unter dem Pro- 
tokoll erscheint auch noch 
eine Benotung, die sich an 
verschiedenen integrierten 
Rrüfungstabellen orientiert. 
Für Fortgeschrittene dient die 10-Minu- 
ten-Abschreibeübung mit drei Zusatz- 
texten. 

Über den integrierten Übungseditor er- 
stellen Sie weitere Texte oder importieren 
Texte. Genaueres über den Import von 
Texten, das Übertragen von ASCII- in 
ANSI-Texte ist in der Programm-Doku- 
mentation nachzulesen. > SF 


Birznd K URZINFO 


Programm: TIPPRAPID ei 
Referenznummer: PH6608WD 
Autor: Karl Lapp 

Konfiguration: Mindestens AT386 
mit 4 MB RAM und VGA-Karte, 
Soundkarte optional (für Übungsform 
„Schreiben nach Diktat”), Windows 
ab 3.1 

Kurzbeschreibung: Tastatur-Lern- 
programm 

Preis der Vollversion: DM 30,-, 
Schüler, Studenten DM 20,-, Mehr- 
platzlizenz DM 80,- 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Hinweise und kurze 
Werbeeinblendungen 


m |—— 


Roxie’s Math Fish 


Der kleine Rechner 


Zum kurzweilen Vergnügen soll 
das Rechnenlernen für die Jüng- 
sten werden. Dies jedenfalls haben 
sich die Autoren von „Roxie’s Math 
Fish” zum Ziel gesetzt. Ein ein- 
faches, doch unterhaltsames Re- 
chenspiel bereitet den ganz Klei- 
nen ganz großen Spaß. 


er Clou des Spiels ist die Sprach- 

ausgabe, doch die erfolgt bei 

einem Programm aus den Staaten 
auf Englisch. Deshalb sind zu Spielbeginn 
die Eltern gefragt, die dem Kind diese 
kurzen englischen Texte übersetzen soll- 
ten. Der kleine Spieler darf seinen Namen 
angeben, der auch während der Rechen- 
übungen auf dem Bildschirm eingeblendet 
bleibt. ROXIES MATH FISH richtet sich in 
erster Linie an jüngere Kinder, die mit dem 
Erlernen der Grundrechenarten beginnen, 
also die erste Klasse der Grundschule. Der 


Spieleinstieg ist recht einfach und, wäre 















Roxie's Math Fish VI.1 


SON) 
«», 


terre Tate] Level 


®/Addition (0- 12) 


O© Subtraction (0 - 12) 

© Addition (0 - 18) 

© Subtraction (0 - 18) 

OÖ Multiplication (to 5 times table) 


O Division (to 5 times table) 
©) Multiplication (to 9 times table) 


© Division (to 9 times table) 


da nicht der englische Text, auch ohne Un- 
terstützung der Eltern, nur durch An- 
klicken verschiedener Flächen auf dem 
Bildschirm zu bewältigen. Acht Level ste- 
hen zur Auswahl, wobei sich die Share- 
ware auf das erste Level beschränkt. Eben- 
falls zur Auswahl stehen drei Schwierig- 
keitsgrade, nämlich „Easy“, „Medium“ und 
„Hard“. 

Ziel des Lernspiels ist es, eine möglichst 
hohe Anzahl von Kartenstapeln zu sam- 
meln, wobei jeder Stapel aus vier Karten 
mit identischen Rechenergebnissen be- 
steht. Auf jeder Karte findet das Kind 
eine Rechenaufgabe. Gegenspieler des 
Kindes ist Roxie, die Katze, die den kleinen 
Rechner auch in das Spiel einweist (wahl- 
weise per PC-Lautsprecher oder über die 


Roxie’s Math Fish Y1.1 


ER, 7 












Soundkarte). Die Karten des Kindes und 
die Karten von Roxie liegen auf einem 
Tisch, dazwischen befindet sich ein um- 
gedrehter Kartenstapel. Der kleine Schüler 
muß auf eine Karte mit einer Additions- 
aufgabe klicken und Roxie fragen, ob 
diese im Besitz dieser Karte ist. Sollte dies 
der Fall sein, gibt Roxie dem Kind die 
Karte. Falls nicht, muß das Kind „fischen 
gehen“, d.h. es muß eine der verdeckten 
Karten vom Stapel aufnehmen. Alle Ak- 
tionen werden von Roxie kommentiert. 
Sollte die gezogene Karte mit einer der 
Karten auf der Hand übereinstimmen, darf 
der kleine Rechenkünstler ein zweites Mal 
eine Karte vom Stapel nehmen, falls 
nicht, so ist Roxie wieder an der Reihe. Soll- 
te das Kind während des Spiels einen Feh- 
ler machen, so korrigiert Roxie diesen so- 
fort. Das Spiel dauert solange, bis alle 
Karten auf dem Tisch ausgespielt sind, 
dann wird der Gewinner verkündet. 

Wer seinem Kind oder sich selbst das 
Übersetzen aus dem Englischen ersparen 
möchte, kann das Programm ROXIES 
MATH FISH mit eigenen Soundeffekten 
ausstatten, wobei sich allerdings keine 
zusätzlichen Wav-Files speichern lassen, 
sondern die schon vorhanden WAV-Datei- 
en überschrieben werden müssen. Damit 
ist das Programm aber theoretisch kom- 
plett ins Deutsche übersetzbar. D SF 








Addition (0-12) 
Subtraktion (0-12) 
Addition (0-18) 

Subtraction (0-18) 





KURZINFO 


Programm: ROXIES MATH FISH V1.1 
Referenznummer: SW7178WE m 
Autor: Lattice Work Software 
Konfiguration: Mindestens 386er AT, 
Windows ab 3.1, Soundkarte empfeh- 
lenswert 

Kurzbeschreibung: Rechenlernspiel 
für Kinder 

Preis der Vollversion: US$ 9,95 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: In der Shareware nur Addition 
möglich, weitere Levels erst in der 
Vollversion 
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Earthwords for Alien Dinosaurs 


Sympathische Dinos 


Wo sollen Bewohner außerir- 
discher Planeten mit ihren Raum- 
schiffen auf unserer guten Mutter 
Erde landen? Aller Wahrschein- 
lichkeit nach werden sie sich 
zunächst in einer beliebigen Groß- 
stadt in den Vereinigten Staaten 
niederlassen. Beginnen sie doch 
lieber zunächst mit dem Erlernen 
des Englischen, bevor sie sich an 
komplizierte Sprachen wie Japa- 
nisch, Koreanisch oder Hebräisch 
heranwagen. 


remde Wesen vom Planeten Dinopia 
F* auf der Erde. Neugierig, wie 

es ihrer Natur entspricht, begeistern 
sie sich für das Erlernen fremder Spra- 
chen. Ausgerüstet mit einer DinoFlex-Ka- 
mera beginnen sie einen Spaziergang über 
die Erde, und halten währenddessen die 
unterschiedliche Bedeutung von Worten, 
die für die gleichen Begriffe existieren, in 
einem Lexikon fest. Die Ergebnisse ihrer 
Forschungen sind in „Earthwords for 
Alien Dinosaurs“ dokumentiert, einer Wör- 
terbuch-Version, die mit Sondergeneh- 
migung durch die höchste Dinopianische 
Gerichtsinstanz speziell für kleine Erd- 
linge aufbereitet wurde. Erdenkinder zahl- 
reicher Nationalitäten können sich freuen, 
denn die Dinosaurier beherrschen viele 
Sprachen wie ihre eigene und leisten nicht 
nur beim Erlernen der Muttersprache, 
sondern auch beim Erlernen einer Fremd- 
sprache Hilfe. Die vorliegende Shareware- 
Version bleibt jedoch auf das Englische 
beschränkt. Wer einen Blick auf andere 
Sprachen werfen will, muß dieVollversion 
erwerben. 

Vier verschiedene Spiel- bzw. Lernwei- 
sen bieten die Dinosaurier an. Zunächst 
das Bilderlexikon. Zu jedem animierten 
Bild wird die zugehörige Bezeich- 
nung eingeblendet und der Begriff 
vorgelesen. Über eine Pfeiltaste 
springt der Sprachkünstler von Bild 
zu Bild oder ruft über eine alphabe- 
tisch sortierte Liste - Zugriff 
über den Search-Button - 
ein gewünschtes Bild auf 
den Schirm. Mit 
Hilfe dieser Me- 
thode lassen sich 
die Worte und 
die dazugehöri- 
gen Bezeichnun- 

















am 





EARTH WORDS for alien dinosaurs 





gen am besten einprägen. Wie bei allen 
anderen Übungen werden auch hier die 
Begriffe von einem Sprecher laut vorge- 
lesen. Unter Multiple Choice wird eine 
Animation eingeblendet und vier ver- 
schiedene Begriffe zur Auswahl gestellt, 
wobei dem Motiv der richtige Begriff zuzu- 
ordnen ist. 

Beim Buchstabieren handelt es sich 
schon um eine Übung für Fortgeschrit- 
tene. Bild und zugehöriger Begriff werden 
eingeblendet, unterhalb des Bildes muß 
auf einer Tastatur das Wort buchstabiert 

werden, d.h. daß die Buchsta- 

ben, aus denen sich das Wort 
zusammensetzt, hintereinander 
auf der Tastatur angeklickt werden 
müssen. Wurde die Übung richtig 
fertiggestellt, so erscheint zur Be- 
lohnung eine kleine Animation. 
Schwierigste Übung ist die 
„Buchstaben-Invasion“. 
Bild und Begriff er- 
scheinen im linken 
Bildschirmdrittel, auf 
der rechten Seite 
müssen herabfallende 









Buchstaben mit der Maus 
gefangen und zugeordnet 
werden. Ist der herab- 
fallende Buchstabe im 
Wort enthalten, so wird 
er auf das Feld „Space“ 
gezogen, falls nicht auf 
„Delete“. Um die Span- 
nung über längere Zeit 
zu erhalten, können zu 
jedem einzelnen Lern- 
spiel drei verschiedene 
Schwierigkeitsgrade defi- 
niert werden; bei der 
Shareware-Version mit 
ihren zehn Begriffen fällt 
dieser Punkt allerdings 
weniger ins Gewicht. 
EARTHWORDS FOR 
ALIEN DINOSAURS reicht 
qualitativ an kommer- 
zielle Lernspiele heran. 
Im Sprachlernbereich für 
die Jüngsten dürfte es 
aufgrund der Vielzahl 
der angebotenen Sprach- 
module kaum etwas 
Vergleichbares geben.» 
SF 





Für folgende Sprachen ist 

das Programm erhältlich: 
Englisch, Französisch, Spanisch, 
Deutsch, Italienisch, Hollän- 

disch, Portugiesisch, Griechisch, 
Häbräisch, Yiddisch, Ungarisch, 
Chinesisch, Japanisch, Koreanisch, 
Russisch, Polnisch, Tschechisch, Türkisch 





KURZINFO 


Programm: EARTH WORDS FOR 
ALIEN DINOSAURS V1.011 
Referenznummer: SW7181WE 
Autor: Uri Postavsky 

Konfiguration: Mindestens AT386 
mit 4 MB RAM, besser jedoch 486er 
AT mit 8MB RAM, Soundkarte 
Kurzbeschreibung: Sprachlernpro- 
gramm für verschiedene Sprachen 
Preis der Vollversion: US$ 25,- für 
Englisch, US$ 35,- für Sprachenpaket 
mit drei Sprachen 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware bleibt auf das Eng- 
lische beschränkt, 100 animierte 
Illustrationen und 100 Worte mit ihrer 
jeweiligen Aussprache, in der Share- 
ware nur 10, weitere Sprachmodule 
auf Wunsch 











Fragen & Antworten zur Heft-CD 


(falls Sie die Ausgabe mit CD-ROM besitzen) 


Auf der DOS-TREND CD-ROM 
finden Sie neben den Pro- 
grammen, die im Heft vor- 
gestellt werden, auch den 
elektronischen PEARL-Kata- 
log, Demos kommerzieller 
Programme, Vollversionen 
von CompusServe- und Inter- 
net-Software u.v.m. 


Ausführliche Installationsan- 
leitungen und technische Hin- 


weise erhalten Sie, wenn Sie 


im Hauptverzeichnis der CD- 
ROM folgendes eingeben: 

Falls Sie sich in erster Linie für 
DOS-Programme interessie- 
ren, geben Sie DOSSTART ein. 
Den größten Komfort bietet 
Ihnen unsere Windows-Ober- 


fläche, welche Sie mit WIN- 


START aufrufen. Von hier aus 
können Sie per Mausklick so- 
wohl die Shareware-Program- 
me als auch die Demos starten 
bzw. installieren. Routiniers 
und Ungeduldige finden im 
folgenden alles, was sie zum 
Schnellstart wissen müssen. 
Legen Sie die DOS-TREND- 
CD in Ihr CD-ROM-Laufwerk 
und wählen Sie Ihren Ein- 
stieg: 


Die Shareware-Programme 


@ Installation unter DOS 


1.Geben Sie im Hauptver- 
zeichnis der CD DOSINST ein. 


2.Im Installationsprogramm 
können Sie durch alle Pro- 
gramme der CD-ROM scrol- 
len. Unter dem Auswahl- 
fenster wird eine kurze 
Programmbeschreibung 
eingeblendet, Befehle und 
Tastenbelegungen finden 
Sie am unteren Bildschirm- 
rand. 


@ Installation unter Windows 


1.Starten Sie Windows, wäh- 
len im DATEI-Menü des 
Programm-Managers den 
Menüpunkt Ausführen und 
geben im  Befehlsfeld 
D:\WINKAT ein (wenn D: 
Ihr CD-ROM-Laufwerk ist). 


© Aufruf unter Windows 


1.Starten Sie Windows, wäh- 
len im DATEI-Menü des Pro- 
gramm-Managers den Me- 
'nüpunkt Ausführen und 
geben im  Befehlsfeld 
DAWINK, ein (wenn D: 
Ihr CD- ROM- Laufwerk ist). 


Im Eingangsbildschirm klikeesäinsgi 


fögramme 
verschie- 


‚packen und tragen inide 
 Dialogfenster Laufwerk 
und Verzeichnis für die 
Installation ein, oder Sie 
übernehmen den vorge- 
schlagenen Pfad. 


Der PEARL-Katalog 


@ Aufruf unter DOS 


Der DOS-Katalog bietet 
einen Überblick über alle 
derzeit bei PEARL im 
Angebot befindlichen Pro- 
dukte. Er verfügt neben 
Such- und Sortierfunktio- 
nen auch über ein inte- 
griertes Bestellmodul, mit 
dem Sie schnell und 
bequem Bestellungen ein- 
geben und unmittelbar 
ausdrucken können. 


Sie starten den Katalog, 
indem Sie im Haupt- 
verzeichnis der CD-ROM 
DOSKAF eingeben, oder 
indem Sie im DOS-Installa- 
tionsprogramm die [F10]- 
Taste drücken. 


CD-ROM defekt? 


Falls die beiliegende CD-ROM einen Materialfehler auf- 
weist, erhalten Sie kostenlosen Ersatz vom Verlag. Senden 
Sie diesen Schein und den defekten Datenträger zu- 
sammen mit einem frankierten (DM 3,-) und adressierten 
Rückumschlag an die Verlagsadrese. Weitergehende Ga- 
rantie und Haftungsansprüche sind ausgeschlossen. 


Bitte schreiben Sie deutlich Ihre Absenderadresse! 


























bestimmten P 
pe springen.Ne 
Beschreibungstex 


Aufnahme der ' 
en Liste möglich. 


DFÜ-Software 


Im Verzeichnis \DFUE Ihrer 
CD-ROM finden Sie die Voll- 
versionen des CompuServe- 
Information-Managers sowie 


_ der Internet-Software SPRY 


Mosaic. Beide Programme 
müssen unter Windows in- 
stalliert werden. Beachten 
Sie den Aufkleber mit den 
Freischaltnummern auf der 
Titelseite dieses Heftes (sicht- 
bar nach dem Entnehmen 
der CD-ROM). 


Antiviren-Software 


Die aktuellste Version von 
Thunderbyte SWAT - der lei- 
stungsfähigen und äußerst 
zuverlässigen Antiviren-Soft- 
ware vom Virenspezialisten 
ESaSS - finden Sie als DOS- 
und Windows-Version im Ver- 
zeichnis \TBAV. Außerdem 
enthält das Verzeichnis 
\TBWIN95 die neueste Win- 










Die CD-ROM liegt anbei. 


Vorname 





Straße 


\ R. so ist auch 


dows 95-Version der Thun- 
derbyte Antiviren-Software. 


Die Demoprogramme 


1.Geben Sie im Hauptver- 
zeichnis der CD-ROM 
DEMO ein, treffen Sie Ihre 
Auswahl aus den ver- 
nr. Demos und be- 





halten Sie auch hierfür alle 
nötigen Hinweise. 


Treiber-Software 


Im Unterverzeichnis \TREIBER 
finden Sie eine Liste im 
ASCII-Textformat (treiber.lst). 
Sie enthält die auf der CD- 
ROM befindlichen aktuellen 
Treiber und Treiber-Updates 
zu verschiedenen Hardware- 
Komponenten wie Sound- 
karten, Grafiktabletts etc. 


Schicken Sie untenstehenden 
Coupon an: 

TREND 

Redaktions- und Verlags- 
Gesellschaft mbH 

Am Kalischacht 4 

79426 Buggingen 





Telefonnummer 





--------- 2 nn DI 


Reklamationsschein 


Meine CD-ROM Ausgabe Nr. 32 ist nicht lesbar. 


HEFTDISKETTE 





Fragen & Antworten zur Heftdiskette 


(falls Sie die Ausgabe 


Wie starte und bedi ee 
ich das Installationsp 
gramm? 


Die Programme liegen 
packter Form auf der Di 
vor, um eine möglichst g 
Anzahl darauf unterzubri 
Aus diesem Grund sind 
Programme nicht direkt la 
fähig, sondern müssen zuers 
entpackt werden. Dies ge 
schieht durch den Aufruf des 
mitgelieferten Installationsprc 
grammes (INSTALL.EXE). Es is 
ratsam, bei der Heftdiskette 
vor der ersten Benutzung den 
Schreibschutz-Schieber zu ak- 
tivieren. So verhindern Sie in 
jedem Falle ein versehentliches 
Löschen bei Fehlbedienung. 
Legen Sie zur Installation die 
Heftdiskette in Ihr Disketten- 
laufwerk ein, geben Sie nach- 
einander folgende Zeilen ein: 


([ENTER] steht für die Eingabe- 
bestätigungstaste und darf 
nicht eingetippt werden!). 


A: [ENTER] 
START [ENTER] 


Sie erhalten am Bildschirm eine 
Kurzmitteilung, die Sie sich 
bitte zuerst durchlesen. Starten 
Sie die Installation durch Ein- 
gabe von INSTALL, gefolgt vom 
Laufwerksbuchstaben für das 
Ziellaufwerk. Falls Sie die Heft- 
diskette auf Laufwerk C 
installieren wollen, geben Sie 
also ein: 


INSTALL C [ENTER] 


Hinter dem Laufwerksbuch- 
staben darf kein Doppelpunkt 
stehen! 

Windows-Anwender doppel- 
klicken im Dateimanager auf 
die Datei INSTALLC.PIF, wenn 
die Heftdiskette auf Laufwerk C 
installiert werden soll oder auf 
INSTALLD.PIF, falls D das Ziel- 
laufwerk ist. 

Auf dem Eingangsbildschirm 
werden die auf der Diskette be- 
findlichen Programme aufgeli- 
stet. Der Platzbedarf auf der 
Festplatte ist für jedes Pro- 


Adresse 





Vorname 





Nachname 





Straße 


PLZ/Ort 








das die entsprechend 
kopiert werden. Bei 


ein Sammelverzeichnis (z.B. 
TREN0596) angelegt, in wel- 
chem sich dann besagte Unter- 
verzeichnisse befinden. In diese 
Unterverzeichnisse gelangen Sie 
stets mit dem DOS-Befehl CD. 
Beispiel: CD TREN0596 wechselt 
ins Sammelverzeichnis für die 
Heftdiskette, CD BEISPIEL 
wechselt ins Verzeichnis mit 
dem Namen „Beispiel“. Zum 
Starten der Programme be- 
findet sich immer eine Datei mit 
der Endung .BAT, .COM oder 
.EXE in den Verzeichnissen. 
Starten Sie diese Programme, 
und befolgen Sie dann die An- 
weisungen, um ggfs. nochmals 
eine vom Programmautor vor- 
gesehene individuelle Anpas- 
sung oder Installation vorzu- 
nehmen. In einigen Fällen ist 
beispielsweise nochmals ein 
„Setup“ oder eine gesonderte 
Nachinstallation nötig, um das 
Programm an Ihren Rechner an- 
zupassen. 


Nicht genügend Speicher- 
platz? 


Zum Entpacken der Heft- 
diskette werden in der Regel 





mit Verf auf Fe 5 
geprüft. Kopierf: er sind 
daher absolut auszuschließen. 
Durch den langen Weg vom 
Hersteller zum Endkunden, auf 
dem die Disketten oft großer 
Hitze und Kälte (im LKW), 
elektrischen Streufeldern (För- 
derbänder) und mechanischer 
Belastung (Zeitschriftenstapel) 
ausgesetzt sind, können aller- 
dings gelegentlich Störungen 
auftreten, auf die wir leider 
keinen Einfluß haben: 


1. Die Diskette läuft 
überhaupt nicht, 
es erscheint kein Directory. 


Abhilfe: Möglicherweise 
wurde die Diskette mechanisch 
beschädigt (Schieber klemmt) 
oder kann sich nicht frei dre- 
hen. Wenn Sie den Schaden 


nicht selbst beheben können, - 


beantragen Sie bitte mit dem 
Reklamationsschein kostenlo- 
sen Ersatz. 


2. Eines oder mehrere 
Programme lassen sich 
nicht laden (Lesefehler). 


Abhilfe: Versuchen Sie, die 
komplette Diskette mit einem 





Heftausgabe Nr. 





meine Telefonnr.: 





Bitte schreiben Sie deutlich Ihre Absenderadresse in das Adreßfeld! 



































ierpı gramm z.B. „Diskco- 
kopieren. Tritt hier- 
Fehlermeldung auf 
ehler in Spur...), so ist 
skette leider durch 
Einflüsse defekt ge- 
. Sie erhalten von uns 
losen Ersatz (siehe 1). 


Beim Entpacken tritt die 
ehlermeldung „Write 
or” oder „Disk Full” auf. 


hilfe: Alle Programme müs- 
vor dem Entpacken um- 
kopiert werden. Sie haben 
vermutlich versucht, das Pro- 
gramm direkt auf der Heft- 
diskette zu starten und zu ent- 
packen. Dort ist jedoch nicht 
genügend Platz vorhanden. 
Verwenden Sie bitte das mit- 
gelieferte INSTALL-Programm! 





4. Entpacken und Pro- 
grammstart waren erfolg- 
reich, aber die Bedienung 
eines Programmes bereitet 
Ihnen Probleme. 


Abhilfe: Lesen Sie sich bitte 
unbedingt zu jedem Pro- 
gramm die Beschreibung in 
diesem Heft und vor allem die 
Anleitungen in den mitgelie- 
ferten *.DOC- oder *.TXT-Da- 
teien sorgfältig durch! Das 
„Studium“ dieser Bedienungs- 
anleitungen ist leider uner- 
läßlich, wenn Sie Enttäu- 
schungen und Fehlbedienun- 
gen vermeiden wollen. Bei 
manchen Programmen müssen 
Sie eventuell noch eine zusätz- 
liche Nachinstallation durch- 
führen, welche gegebenenfalls 
im Anleitungstext auf der 
Diskette genau erklärt ist. 


Schicken Sie untenstehenden 
Coupon an: 

TREND 

Redaktions- und Verlags- 
Gesellschaft mbH 

Am Kalischacht 4 

79426 Buggingen 


Reklamationsschein 


Hier bitte das Etikett Ihrer Programm- 
diskette aufkleben - ganz oder teilweise. 
Wichtig: die Seriennummer muß lesbar 
sein! Wir vertrauen Ihren Angaben - 
bitte Diskette nicht mitsenden! 


Etikett der 


Diskette 











Avenger 


Sie kommen! 


Ty Besonderheit des AVENGER-Spiels 
ist seine Windows-Tauglichkeit; Ar- 
cadespiele blieben bisher immer noch 
DOS-Rechnern vorbehalten. Sein Zuge- 
„ständnis: Damit es unter Windows auch 
auf verschiedenen Rechnersystemen zu- 
friedenstellend schnell läuft, läßt sich 
das Ballerspiel in beliebig kleinen Teile- 
fenstern ausführen. Ansonsten erinnert es 
mit karger Klötzchengrafik eher an die 





Anfänge der Computerspiele und mit 
der Spielidee an „Defender“. 

Nach Programmstart irritieren zu- 
nächst die kyrillischen Schriftzeichen, doch 
sind die Menübefehle in englischer Spra- 
che erstellt. Vor dem Spielstart wird kurz 
die Punktewertung für die gegnerischen 
Raumschiffe angezeigt, danach sind noch 
mehrere Optionen hinsichtlich Hinter- 
grund, Tastenbelegung, Sound oder Plane- 
tenoberfläche wähl- 
bar. Das Spiel kann 
beginnen. 

Vom oberen Moni- 
torrand fallen die An- 
greifer der Planeten- 
oberfläche entgegen. 
Der im Vergleich da- 
zu groß dimensio- 
nierte Abwehrflieger 
steht vor einer kaum 
lösbaren Aufgabe, 
denn die Invasion hat 
überall gleichzeitig 
begonnen; ein gros- 
ses Display, ebenfalls 
am oberen Bildrand, 


zeigt im Querschnitt das Geschehen auf 
der gesamten Planetenoberfläche. Das ei- 
gentliche Kampfgeschehen beschränkt 
sich auf einen Teilbereich. Der Verteidiger 
kann sich der Übermacht nur erwehren, 
wenn er sich ihr entschlossen entgegen- 
stellt, den Gegnern zu entkommen, ist bei- 
nahe unmöglich. Zusätzliche Punkte sind 
ihm gewiß, wenn es ihm überdies gelingt, 
durch treffsicheren Einsatz der Bordkano- 
nen bereits gefangene Planetenbewohner 
wieder aus den Klauen der Invasoren zu 
befreien. Los geht's. BBK 


KURZINFO 


Programm: AVENGER er 
Referenznummer: SW7097WE 
Autor: Alex Dunney 


Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.1 
Kurzbeschreibung: Actionspiel im 
„Defender”-Stil 

Preis der Vollversion: 

Brit. Pfund 15,- 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine 





EZ Desk 


Desktop-Froster 


ZDESK nimmt dem neuen Betriebs- 

system Windows 95 etwas von seiner 
Flexibilität: die Desktop-Darstellung läßt 
sich normalerweise beliebig anordnen 
und jederzeit neu gestalten. Damit der 
Anwender jedoch nach Ändern der Bild- 
schirmauflösung beispielsweise oder nach 
fehlerhaften Programmabschlüssen nicht 
aufs Neue seinen Desktop gestalten muß, 


2 CATOOLSIMTOCL VCH GT 


BCATOOLSWNTOOL\CHpe a \Ge1710950 
ey 





bietet EZDESK das dauerhafte Sichern, 
quasi das Einfrieren, einer einmal ange- 
legten Arbeitsoberfläche; in der Vollver- 
sion auch mit der Möglichkeit einer 
Namenszuordnung zu verschiedenen 
Desktops. 

Gleichzeitig kann ESDESK auch die 
Ordnerstruktur dauerhaft als Snapshot 
einfrieren und speichern. Außerdem er- 
stellt das Programm ein 
eigenes Kontextmenü zur 
rechten Maustaste mit ei- 
nigen Funktionserweite- 
rungen, die beispielswei- 
se einen schnelleren Zu- 
griff auf das Schließen 
oder auch das Minimie- 
ren aller Fenster oder die 
schnelle Reorganisation 
der Einträge in der Doku- 
mentenliste der Startleiste 
gestatten. 

Die Installation erfolgt 
über das Einbinden der 





Informationsdatei EZDESK.INF durch 
Anfahren mit der Maus und der Anwahl 
von „Installieren“ aus dem Kontextmenü. 
Danach steht Ihnen das Programm mit 
eigenem Icon im Datumsfeld der Start- 
leiste zur Verfügung. Auf Mausklick kön- 
nen Sie danach jederzeit auf die Pro- 
grammfunktionen zugreifen. D BBK 


sBrenD KURZINFO 


Programm: EZDESK V1.7 =: 
Referenznummer: SW7061WE 
Autor: EzWare Technology 
Konfiguration: Mindestens AT486, 
8 MB RAM, Maus 
Kurzbeschreibung: Win 95-Ergän- 
zung zum Speichern bestimmter 
Desktopeinstellungen 

Preis der Vollversion: US$ 15,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine Registrierhinweise, Ein- 
träge personifizieren das Programm, 
Updateinformationen 














Jumper 





Von Stein zu Stein 


UMPER ist ein kleines, doch recht 

kurzweiliges Freeware-Spiel, das auf 
den Regeln des Brettspiels „Solitair“ ba- 
siert. Durch Überspringen von Spielstei- 
nen soll der jeweils übersprungene Stein 
vom Spielbrett entfernt werden. Das Ziel 
des Spiels liegt darin, alle Steine bis auf 
einen vom Brett zu entfernen. Optimal ist 
es, wenn dieser letzte Stein sich dann 
genau in der Mitte des Spielfeldes befindet. 


2433 ,7.1773 
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Eine Aufgabe, die nicht ganz einfach zu 
lösen sein dürfte. 

Gespielt wird JUMPER komplett über 
die Maus. Zu Beginn des Spiels sehen Sie 
alle Felder des Spielfeldes mit Kugeln 
gefüllt, nur die Spielfeldmitte ist unbe- 
setzt. Wählt der Spieler eine Kugel an, 
so wird diese umrandet. Als Zielfeld kann 
nur ein freies Feld (ohne Kugel) ange- 
wählt werden. Zwischen diesem Start- 
und Zielfeld muß aber eine 
Kugel liegen und die Ent- 
fernung zwischen beiden 
darf nur ein Feld betragen. 
Zugfolgen können waage- 
recht und senkrecht er- 
folgen. Klickt der Spieler 
das Zielfeld dann an, und 
wurden alle Regeln beach- 
tet, so verschwindet die 
Kugel vom Startfeld und 
erscheint auf dem Zielfeld. 
Die Kugel zwischen dem 
Start- und Zielfeld ver- 
schwindet vom Brett. Über 


den Schalter [Back] können Sie auch einen 
oder mehrere Spielzüge zurücknehmen. 
Eine Highscore-Liste wird automatisch bei 
Spielende und oder vor Beginn eines neuen 
Spiels abgespeichert, und während des 
Spiels wird in dem Highscorefenster der 
aktuelle Punktestand angezeigt. Kugeln, 
die auf dem äußeren Rand stehen blei- 
ben, zählen 4 Punkte, ein Feld weiter nach 
innen 3, dann 2 und in der Mitte 1 Punkt. 
Je weniger Punkte, umso besser ist das 
Ergebnis am Ende. SF 


Birend KURZINFO 


Programm: JUMPER V1.0 
Referenznummer: 6908D 

Autor: Peter Händel 

Konfiguration: Mind.386er mit VGA- 
Grafikkarte, Microsoft-kompatibler 
Maustreiber 

Kurzbeschreibung: Solitair-Variante 
am PC 

Preis der Vollversion: Programm ist 
Freeware 

Unterschiede Shareware/Voliver- 
sion: Freeware 
EEE EEE — 





Memo-r 


Schnellmerker 


alls Sie Ihre alltäglich anfallenden 

Routinearbeiten mit Hilfe moderner 
Bürosoftware erledigen, können Sie getrost 
auf den Einsatz von MEMO-R verzichten. 
Wer jedoch keine Terminverwaltung auf 
seinem Rechner vorfindet oder in Bergen 
von Notizzetteln zu ersticken droht, der 
räumt dem kleinen Termin- und Notiz- 
zettelverwaltungsprogramm MEMO-R ein 
Eckchen auf seiner Festplatte ein. Ihre 
elektronische Gedächtnisstütze umfaßt 





eine Erledigungsliste, eine Notizzettelliste 
sowie eine kleine Terminverwaltung. Die 
Einträge in den verschiedenen Katege- 
gorien, also Termin, Notiz oder Erledi- 
gung, erscheinen in Listenform in drei 
Fenstern auf Ihrem Bildschirm. Die Erle- 
digungsliste umfaßt Einträge von bis zu 
zwei Zeilen Länge. Unter „Notizzettel“ er- 
fassen Sie Einträge beliebiger Zahl mit 
bis zu fünf Zeilen Länge. Über eine 
Suchroutine finden Sie die Einträge schnell 
wieder, eine nachträgliche 
Ergänzung oder Verände- 
rung der Einträge ist un- 
problematisch. Das Ter- 
minfenster blendet immer 
den nächst anstehenden 
Termin ein, wobei sich die 
Termine in aktuelle Termi- 
ne, Einzeltermine und 
Dauer-Termine unterschei- 
den lassen. Wünschen Sie, 
Ihre Terminliste auf den 
neuesten Stand zu bringen, 
so müssen Sie die Termine 
„reorganisieren“, d.h. abge- 
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ausgedruckt werden ! (D] 





laufene Einzeltermine werden gelöscht 
und jährlich wiederkehrende fürs nächste 
Jahr vorgemerkt, nach vorausgehender 
Sicherheitsabfrage versteht sich. Die Bedie- 
nung erfolgt komplett über die Tastatur, 
auf die Maus müssen Sie verzichten.® SF 


Birend KURZINFO 


Programm: MEMO-R 
Referenznummer: SW6874D 
Autor: W. Raschke 

Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Termin- und 
Notizverwaltung 

Preis der Vollversion: DM 20,- 
(Spende für Waisenhaus-Projekt) 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Warteschleifen 
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Help to RTF 


Schnelle Hilfe 


Ban wichtige Informationen zu Pro- 
grammen sind allein als Hilfedatei 
verfügbar, die der Anwender gerne bear- 
beiten möchte. Windows-Hilfedateien sind 
allerdings in einem binären Format ge- 
speichert und deshalb schwer weiterzu- 
verwenden. Mit HELP TO RTF können Sie 
aus einer Hilfedatei ein fast komplettes 
Abbild der Hilfedatei als Quellcode er- 


HP 


HLP2RTF HLP Dateikonverter 





zeugen, einschließlich Text, Formatierung, 
Tabellen, Sprüngen, Makros, sekundären 
Fenstern und Bildern etc. Diese Dateien 
lassen sich dann unproblematisch weiter- 
benutzen, z.B. für die Konvertierung in 
das HTML-Format. HELP TO RTF spei- 
chert die Dateien im RTF- (Rich Text) 
Format, das sich von den meisten Textver- 
arbeitungen einlesen und bearbeiten läßt. 
Die Handhabung sieht 
folgendermaßen aus: 
Entweder legen Sie über 
den Dateimanager oder 
über den DOS-Befehl 
ein leeres Verzeichnis 
an und kopieren die zu 
konvertierende Hilfeda- 
tei in dieses Verzeichnis. 
Dann starten Sie in Ab- 
hängigkeit von dem auf 
Ihrem Rechner instal- 
lierten Betriebssystem 
entweder die Datei 
HLP2RTF.EXE, falls Sie 
Windows 3.1 auf Ihrem 





Rechner installiert haben sollten, oder 
HLPRTF32.EXE, wenn Sie im Besitz der 
32-Bit-Version sind. Falls Sie Ihre Ausgabe- 
datei druckgerecht erstellen möchten, 
wählen Sie den Zusatz Druckgeeignet aus. 
Das Programm vermeidet dann Fußnoten 
und Sprungverweise. Nach diesen An- 
gaben muß dann nur noch der Button 
„Konvertieren“ aktiviert werden, und die 





Konvertierung startet. D SF 
Programm: HELP TO RTF A 
Referenznummer: SW7022WD " 


Autoren: Bernd Herd und Harald 
Nuding 

Konfiguration: Mindestens AT386 
mit Windows 3.1 oder Windows 95 
Kurzbeschreibung: Wandelt Help- 
Dateien ins RTF-Format um 

Preis der Vollversion: DM 50,- 
(Einzelplatzlizenz), DM 100,- 
(Mehrplatzlizenz) 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: 30 Tage Test der Shareware er- 
laubt 








Wormworld 


Was krümmt sich da? 


a gut, der Autor hat die Welt der 

Würmer als Grundlage für sein Spiel 
ausgewählt - doch muß deswegen alles 
so klein geraten sein? Davon abgesehen, 
wenn’s auch schwer fällt, sind die ein- 
zelnen Denksportaufgaben verzwickt ge- 
strickt und von langdauerndem Spielspaß. 
Konkret geht es darum, einen Wurm - 


EN WormWorld - d:\sharewar\heftdisk\wormworl\wormwor\teachl.wrm 


Game Options Help 





Fortbewegung in Flic-Flac-Manier - sound- 
unterstützt durch jeweils neue Landschaf- 
ten (insgesamt sechs) zu steuern, ihn 
über Abgründe zu retten ... und ihn den 
Ausgangspunkt jedes Levels erreichen zu 
lassen. Drei Hilfsmittel stehen hierfür 
zur Verfügung: Der Spieler kann sich 
mausgesteuert als Brückenbauer bewäh- 
ren, den Wurm von 
Erdanziehungskräf- 
ten befreien - er 
spaziert dann an 
Decken und Wän- 
den entlang - oder 
seine Fortbewe- 
gungsrichtung um- 
kehren. Mehr Mög- 
lichkeiten, ins Spiel 
einzugreifen, gibt 
es nicht. 
Erschwerend ge- 
sellt sich hinzu, 
daß jedes Level 
nur eine bestimm- 
te Zahl von Hilfs- 
mitteln erlaubt. 


mBE 


Wer eine Brücke an der falschen Stelle 
baut, kann die Aufgabe nicht mehr lösen 
und muß von vorne beginnen; dabei ist 
der Autor großzügig: jedes Level kann 
beliebig oft neu gestartet werden. Groß- 
zügig auch, daß Kevin Ng dem Spiel be- 
reits in der Shareware einen eigenen Editor 
beigibt, der es gestattet, bestehende Wurm- 
welten beliebig zu variieren, wenn die sich 
auch erst in der Vollversion bleibend als 
neue Welten speichern lassen. D BBK 





KURZINFO 


Programm: WORMWORLD V1.3 
Referenznummer: SW7096WE en) 
Autor: Kevin Ng : 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Maus, Windows ab 3.1 
Kurzbeschreibung: Knobelspiel 
Preis der Vollversion: US$ 10,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Speicherfunktionen des Editors 
stehen erst in Vollversion zur Ver- 
fügung, neueste Programmversion, 
mehr Spiellevel 
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Wavemaker 


Spezialist für Geräusche 


er Klanggenüsse soll kei- 
ner als Ergebnis seiner Arbeit mit 
WAVEMAKER erwarten, hingegen kann er 
mit etwas Experimentierfreude tolle 
Geräuschkulissen nachbauen: das Starten 
eines Jumbo-Jets, das Losheulen von Mo- 
toren bei einem Formel-l-Rennen oder 
das platternde Geräusch eines starken 
Regengusses auf einem Glasdach. Laut 
wie leise - das kleine Utility gestattet das 
Bearbeiten verchiedener Grundtöne in 
vielfältiger Weise. Auch der Laie erzielt 
hörbare Resultate, denn die Bedienung 
erfordert keine weitere Aufmerksamkeit; 
alle Arbeiten werden innerhalb eines Ar- 
beitsfensters vorgenommen. Lediglich für 


Feinarbeiten werden verschiedene Fenster 
nochmals vergrößert eingeblendet. Insge- 
samt gliedert sich das Programmfenster in 
sieben Teilbereiche, plus die Button-Schalt- 
fläche. 

Ausgangspunkt für jede WAV-Modula- 
tion ist ein gleichmäßiger Sinuston belie- 
biger Schwingungsfrequenz, d.h. ein ho- 
her oder ein tiefer Ton, wobei der Fre- 
quenzbereich von Null bis 1000 Hz reicht. 
Dieser Grundton - eingeblendet im ersten 
Teilbereich des Arbeitsfensters, dem 
Wave-Editor - kann verschieden gestaltet 
werden. Voreingestellt finden sich im 
Programm. bereits einige spezielle Kur- 
venverläufe. Der zweite Teilbereich ge- 
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stattet das schnelle Ändern in der 
Frequenzmodulation; auch hier 
sind bereits einige Voreinstellun- 
gen im Programm vorgesehen. 
Klangtiefe erzielt der Ton durch 
Überlagern mit mehreren Klang- 
kurven seiner selbst in unter- 
schiedlichem Frequenzverlauf - 
Aufgabe des dritten Fensters. Die 
weiteren Funktionen beinhalten 
Spezialeffekte wie Echo, den 
Geräusch-Generator oder den 
Verzerrer. Für die Wiedergabe 


können nochmals verschiedene Filter vor- 
geschaltet, das Ergebnis in Stereo umge- 
setzt und in 3D-Darstellung grafisch ange- 
zeigt werden. Über das Ergebnis jedes ein- 
zelnen Arbeitsschrittes können Sie sich 
sofort informieren: die PLAY-Taste gibt das 
bisherige Ergebnis wieder. 

Dauerhafte Freude an dem Ergebnis 
Ihrer Arbeit ist Ihnen erst mit dem Erwerb 
der Vollversion vergönnt; erst dann lassen 
sich die Klangteppiche und Geräuschku- 
lissen im WAV-Format speichern oder 
direkt über die Zwischenablage in andere 
Anwendungen einbetten. » BBK 


KURZINFO 


Programm: WAVEMAKER V1.0 :; 
Referenznummer: SVV7068WE = 
Autor: Paul Keet 

Konfiguration: Mindestens AT386, 
8 MB RAM, Windows 95 
Kurzbeschreibung: Erstellt eigene 
Geräuschkulissen im WAV-Format 
Preis der Vollversion: US$ 39,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
‚sion: Vollversion erlaubt den Export 
von WAV-Dateien und das Einfügen 
von Sounddateien in beliebige 
multimediale Anwendungen, regel- 
mäßige Update-Informationen 








TaskBar 


Icon für Icon 


alls Sie häufig mit mehreren Anwen- 

dungen gleichzeitig unter Windows 
arbeiten müssen, beschleunigt und verein- 
facht TASKBAR den Zugriff auf Ihre Pro- 
gramme. Nach Aktivierung der TASKBAR 
werden alle parallel laufenden Anwen- 
dungen mit ihren jeweils zugehörigen 
Icons auf einer Tool-Leiste eingeblendet. 








Falls eine Anwendung auf Ihrem Rechner 
mehrmals aktiv sein sein sollte, denkbar 
z.B. beim Windows-Help-System, so kenn- 
zeichnet TASKBAR diese, so daß es leich- 
ter fällt, direkt auf die gewünschte An- 
wendung zuzugreifen. Durch das An- 
klicken eines Icons mit der rechten 
Maustaste wird ein Menü mit weiteren Op- 
tionen aktiviert. Über dieses 
Menü kann der Anwender 
von einer Anwendung zur 
nächsten wechseln, die An- 
wendung „verstecken“ oder 
schließen. Über den Unterme- 
nüpunkt Info erhalten Sie wei- 
tere Informationen zu den lau- 
fenden Anwendungen. Über das 
Setup läßt sich das Programm 
individuell konfigurieren. 
TASKBAR liefert zusätzlich 
Informationen zum System, 
nämlich zu der laufenden Ver- 


sion, zum Prozessortyp, den Systemres- 
sourcen, Speicher, Grafikkarten, Ports usw. 

Das Run Window dient dem Ausführen 
von Anwendungen, wobei Sie nach Anga- 
be des Pfades auch mehrere Anwendun- 
gen hintereinander starten können. Als 
kleine Spielerei wurde ein CD-Player in- 
tegriert. Eine ausführliche Hilfefunktion 
steht für die Einarbeitung in das Pro- 
gramm zur Verfügung. SF 


Birend KURZINFO 


Programm: TASKBAR V1.09b 
Referenznummer: SW6923WE 
Autor: John Grieve 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.1 
Kurzbeschreibung: Task-Manager 
für Windows 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Hinweis 

Preis der Vollversion: US$ 20,- 
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Norton-Clone unter OS/2 


uch OS/2-Anwender werden nur 

ungern auf den komfortablen und 

schnellen Umgang mit Dateien und 
Verzeichnissen, wie sie Norton bietet, ver- 
zichten wollen - es sei denn, man böte 
ihnen eine überzeugende 32 Bit-Alterna- 
tive wie den FILE COMMANDER FOR 
OS/2. Volle Unterstützung des HPFS-For- 
mats, höhere Geschwindigkeit und feh- 
lerfreies Kopieren sind seine Argumente. 

Die erste Version von FC/2 entwickelte 
Brian Havards bereits vor drei Jahren für 
die OS/2-Version 2.1. Inzwischen wurden 
zahlreiche Funktionen hinzugefügt und 
insbesondere das Zusammenarbeiten mit 
der Workplace Shell (WPS) optimiert. Auf 
den ersten Blick unterscheidet sich FC/2 
kaum von seinem Vorbild: Die zwei Lauf- 
werksfenster, Befehlszeile und Funktions- 
tastenleiste sind gleich angeordnet und 
auch nahezu identisch zu handhaben. Mit 
der [F9]-Taste machen Sie die Hauptmenü- 
zeile sichtbar. 

Erst dem, der mit HPFS-Partitionen ar- 
beitet, wird ein Unterschied ins Auge ste- 
chen: Es werden lange Datei- und Ver- 
zeichnisnamen angezeigt und hierbei 
wird Groß- und Kleinschreibung unter- 
schieden. Datei- und Verzeichnisnamen, 
die nicht den DOS-Konventionen entspre- 
chen, können nur in einer OS/2-Sitzung 
sichtbar gemacht werden und bleiben 
folglich für DOS-Dateimanager verborgen. 
Ein Fehler, mit dem der Norton Com- 
mander sicher schon manchen OS/2-User 
zur Weißglut getrieben hat, tritt bei FC/2 
nicht auf: Norton gleicht beim Kopieren 
über die [F5]-Taste Datum und Uhrzeit der 
kopierten Dateien auf das Systemdatum an 
- nicht so FC/2 

Es werden nicht alle Funktionen des 
bekannten DOS-Vorbilds (etwa die gefil- 
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s Volle Unterstützung langer Datei- 

® und Verzeichnisnamen auf HPFS- 

° Partitionen ist für FC/2 eine Selbstver- 
° ständlichkeit. 


terte Anzeige verschiedener Dateiformate) 
übernommen, dagegen gesellen sich Be- 
sonderheiten hinzu: So bereiten dem inte- 
grierten Editor selbst Textdateien mit 30 
MB keine Probleme, der Inhalt der Be- 
fehlszeile kann jederzeit mit [Strg][Einfg] 
in die Zwischenablage kopiert und mit 
[Shift][Einfg] auch wieder in die Befehls- 
zeile eingefügt werden. Neben der nor- 
malen History-Funktion für Befehle ist es 
auch möglich, bis zu neun Verzeichnis- 
pfade zu speichern (durch Drücken von 
[Strg][Shift] und einer Zifferntaste auf dem 
numerischen Block) und später per 
Tastendruck ([Strg] und die entsprechende 
Zifferntaste) in ein. Verzeichnis, egal 
welcher Ebene, zurück- 
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0) zuwechseln. Das direk- 
te Erstellen von Ob- 
jekten auf der WPS 
befreit den Anwender 
vom umständlichen 
Weg über die Schab- 
lonen: Wenn Sie bei- 
spielsweise eine be- 


Das Öffnen von Ord- 


nern auf der Work- 


place Shell aus F@2 
heraus erspart den 
Umweg über das 
OS/2-eigene, um- 
ständliche Verfahren. 





stimmte Programmdatei auf Ihrer Fest- 
platte suchen und diese als Programm- 
Icon auf die Workplace Shell bringen wol- 
len, bewegen Sie einfach unter FC/2 den 
Cursorbalken auf die ausführbare Datei 
und drücken die Tastenkombination 
[AltI[F6]. Geben Sie einen Titel für das 
Objekt an und entscheiden Sie, ob das 
Programm im Vollbild- oder Fenstermodus 
arbeiten soll. Auf diese Weise können auch 
Ordner und andere Objekte schnell auf 
die WPS gelegt werden. Sollten Sie unter 
FC/2 durch ein Verzeichnis scrollen und 
dieses lieber als geöffneten Ordner auf der 
WPS ansehen wollen, bewerkstelligen Sie 
das mit [Strg][W]. 

Aufschluß über die Belegung der Hot- 
keys liefert ein Druck auf die [Fl]-Taste. 
Neben dieser Kurzliste existiert ein um- 
fassendes Online-Handbuch, welches mit 
der Tastenkombination [Shift][F1] geöffnet 
wird. Es bietet dem OS/2-Anwender den 
Komfort, den er von professioneller Soft- 
ware gewohnt ist. SIM 


Birnen KURZINFO 


Programm: FILE COMMANDER FOR 
05/2 V1.40 

Referenznummer: SW7100ZD 
Autor: Brian Havard 
Konfiguration: AT386 mit 05/2 
Kurzbeschreibung: 32 Bit-Datei- 
manager für 0S/2 

Preis der Vollversion: US$ 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Gelegentliche Einblendung von 
Registrierhinweisen bei Programm- 
start 
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die Einlage vorsichtig heraushebeln 


den gestrichelten Linien; 
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Rückseite 


Sie können die passenden 











Ausführliche Installationsanleitungen und technische Hin- 
weise erhalten Sie, wenn Sie im Hauptverzeichnis der CD- 
ROM folgendes eingeben: 

Falls Sie sich in erster Linie für DOS-Programme interessie- 
ren, geben Sie DOSSTART ein 

Den größten Komfort bietet Ihnen unsere Windows-Ober- 
fläche, welche Sie mit WINSTART aufrufen. Von hier aus 
können Sie per Mausklick sowohl die Shareware-Program- 
me als auch die Demos für Windows 3.x und Windows95 
starten bzw. installieren. Routiniers und Ungeduldige kön- 
nen stattdessen den Schnellstart wählen: 


Systemanforderungen: 


- einen AT386 mit 4 MB RAM 

- 580 KB freien Arbeitsspeicher 

- Windows 3.x oder Windows95 

- etwa 10 MB freien Speicherplatz auf der Festplatte 
- eine Maus 

- eine Soundkarte (nur für manche Programme 
erforderlich) 


Die Shareware-Programme 


DOS-Installation: Geben Sie im Hauptverzeichnis der CD- 
ROM DOSINST ein. Im Installationsprogramm können Sie 
durch alle Programme der CD scrollen. Unter dem Aus- 
wahlfenster wird eine kurze Programmbeschreibung einge- 
blendet, Befehle und Tastenbelegungen finden Sie am unte- 
schirmrand 











Windows-Installation: Im DATEI-Menü des Programm- 
Managers den Menüpunkt Ausführen wählen und im 
Befehlsfeld [CD-Laufwerk]:\WINKAT eingeben. Programm- 
test, Inst on und Bestellfunktion sind unter Windows 
unter einer Ober 
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Vollversion: 

Als besonderen Bonus finden DOS-TREND-Leser die Voll- 
version von „SC Multimedia Center - Private Edition“ auf 
der CD. Für die Installation rufen Sie einfach die Datei WIN- 
START.EXE im Hauptverzeichnis der CD-ROM auf und 
klicken auf das Feld VOLLVERSION. 








Der PEARL-Katalog 


DOS-Version: Wechseln Sie auf Ihr CD-ROM-Laufwerk und 
geben an der Eingabeau g den Befehl DOSKAT ein. 
Windows-Version: Klicken Sie im DATEI-Menü des Pro- 
gramm-Managers auf Ausführen. Geben Sie in der folgen- 
den Dialogbox D:\WINKAT ein, wobei D für den Buchsta- 
ben Ihres CD-ROM-Laufwerks steht. 





Die Demo-Programme: 

Geben Sie im Hauptverzeichnis der CD-ROM DEMO ein, 
treffen Sie Ihre Auswahl aus den verfügbaren Demos und 
bestätigen Sie mit [ENTER]. Sie können alle Demos direkt 
von der CD-ROM starten, bei denen dies technisch machbar 
ist. Ein Hinweistext informiert über besondere Speicher- 
oder Hardwareanforderungen. Falls ein Programm zu- 
nächst auf der Festplatte installiert werden muß, erhalten 
Sie auch hierfür alle nötigen Hinweise 





Antiviren-Software: 

Die aktuellste Version von Thunderbyte SWAT finden Sie 
als DOS- und Windows-Version im Verzeichnis \TBAV 
Wechseln Sie in dieses Verzeichnis und rufen Sie INSTALL 
auf. Die Windows95-Version installieren Sie durch Aufruf 
von SETUPim Verzeichnis \TBWIN95 








Treiber-Software: 

Im Unterverzeichnis \TREIBER finden Sie eine ASC 
(treiber.Ist) der auf der CD-ROM befindlichen aktuellen 
Treiber und -Updates zu versch. Hardware-Komponenten 
wie Soundkarten, Grafiktabletts etc 









Boxen gleich mitbestellen - 
siehe PEARL-Katalog S 
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Nutzungsrechte beim Softwarekauf 





Eigentum verpflichtet 


Wieviel Kopien darf ich 
denn erstellen? Ist nur 
eine Sicherungskopie 
erlaubt? Was aber, 
wenn ich die Software 
auch auf meinem No- 
tebook einsetze? Ver- 
stoße ich hiermit be- 
reits gegen geltendes 
Recht? Viele Anfragen 
gelten dem Nutzungs- 
recht im Umgang mit 
gekaufter Software, 
und nicht immer sind 
die Lizenzbestimmun- 
gen das geltende Re- 
gelwerk. Wie steht es 
also zum Beispiel mit 
der Umgehung des 
Kopierschutzes, der 
Vermietung oder dem 
Einsatz eines Compu- 
terspiels zu gewerbli- 
chen Zwecken in einer 
Spielhalle? 


n sich könnte man annehmen, daß das Eigentum an 
A® Sache, z. B. einer Software, zum unbeschränkten 

Gebrauch berechtigt. In 8 903 Bürgerliches Gesetzbuch 
heißt es dementsprechend auch: „Der Eigentümer einer Sache 
kann ..., mit der Sache nach Belieben verfahren und andere von 
jeder Einwirkung ausschließen. Die Lücke im Text verrät aber 
bereits, daß dies natürlich auch mit Einschränkungen verbun- 
den sein kann, nämlich bereits der Gesetzestext aus dem im Jahr 
1900 in Kraft getretenen BGB lautet vollständig: „...soweit nicht 
das Gesetz oder Rechte Dritter entgegenstehen...“. 

Seit Mitte 1993 gibt es nun eine Neufassung eines solchen, 
der freien Verfügungsbefugnis entgegenstehenden Gesetzes, 
insbesondere die 88 69a bis 69g des Urhebergesetzes, welche 
gewissermaßen Inhalt und Grenzen der Nutzungsmöglichkei- 
ten auch an gekaufter Software definieren. 


Doch zunächst einmal zur Zulässigkeit und zum Umfang der 
einzelnen Nutzungsmöglichkeiten: 


Entfernung bzw. Umgehung des 
Kopierschutzes, Mehrfachnutzung 


Verschiedentlich bedienen sich die Hersteller teurer und um- 
fangreicher Spezialprogramme, wie etwa für Architektenpro- 
gramme oder CAM-Software, etwa eines sogenannten „Don- 





gles“. Dies ist eine techni- 
sche Vorrichtung, bei der 
mittels eines Steckers, der 
zwischen Druckerkabel und 
Computer zwischengeschal- 
tet ist, die Verwendung von 
Kopien des Programms 
verhindert wird, indem 
das Vorhandensein des 
Dongles abgefragt wird. 
Fehlt dieses, so kann das 
Programm nicht ausgeführt 
werden. Die Verwendung 
eines solchen Kopierschutz- 
mechanismus ist zwar allge- 
mein zulässig, dem berech- 
tigten Anwender des Pro- 
gramms darf aber nicht 
verwehrt werden, zu eigenen 
Zwecken, eine Sicherungs- 
kopie anzufertigen, wenn 
dies zur ungestörten und 
reibungslosen Verwendung 
der Software erforderlich 
ist, z. B. um zu ermöglichen, 
daß im Falle von Schäden 
auf der Festplatte das Pro- 
gramm neu geladen werden 
kann. Jedenfalls bei gekauf- 
ter Software wäre, abgese- 
hen von den für die mei- 
sten unüberwindlichen tech- 
nischen Schwierigkeiten, die Umgehung des Kopierschutzes 
zum Zwecke der Anfertigung einer Sicherungskopie rechtlich 
zulässig. Sieht der Hersteller einen solchen Kopierschutz vor, so 
muß er mindestens eine zweite Kopie ausliefern oder jedenfalls 
zur sofortigen Verwendung bereitstellen, ansonsten wäre die 
Software als fehlerhaft anzusehen, da die Verwendungsmög- 
lichkeit zum vertragsgemäßen Gebrauch unangemessen ge- 
schmälert wäre. Eine rein vertragliche Vereinbarung, insbeson- 
dere in allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB), die das An- 
fertigen von Sicherungskopieen untersagt, wäre nach dem 
Gesetz über die Allgemeinen Geschäftsbedingungen unwirk- 
sam, da dies den vertragsgemäßen Gebrauch unangemessen 
beschränken würde; die Klausel bräuchte somit vom Käufer 
nicht beachtet werden. 


EB Public Domain oder Freeware 


Frei kopiert werden darf selbstverständlich Public Domain 
Software, jedenfalls sofern sie eindeutig als solche ausgewiesen 
bzw. zur Nutzung angeboten ist. Bei kommerzieller Nutzung 
sollte man sich dagegen vorher vergewissern, ob der Autor auch 
hinsichtlich dieser eine freie Nutzung vorgesehen hat. Diese 
Einschränkung findet sich häufig auch bei Freeware, die eben- 
falls prinzipiell vervielfältigt werden kann. 








et ae ut a 


Anders hingegen bei Shareware. Zwar wird es meist dem 
mutmaßlichen Willen des Autors entsprechen, seine Pro- 
gramme einem möglichst großen Benutzerkreis zugänglich zu 
machen. Vielfach wird sich der Autor jedoch ein Kopierrecht 
vorbehalten, etwa um zu verhindern, daß veraltete Versionen 
auf den Markt gelangen. Hier sollte man jedenfalls bei kom- 


 merzieller Verbreitung des Programms immer Rücksprache mit 


dem Autor nehmen. 


Programme aus Mailboxen bzw. aus dem 
CompusServe oder Internet 


Mitunter gelangen Programme ohne den Willen des Urhebers 
in Mailboxen, ins Internet etc. Selbstverständlich ist dann auch 
insbesondere die kommerzielle Weiterverbreitung unzulässig. 
Nicht selten handelt es sich hierbei um Raubkopien, deren 
Herkunft zunächst einmal genau geklärt werden muß. Auch 
bei legal zur Nutzung angebotener Software behalten sich 
Autoren oftmals das Recht der kommerziellen Verwertung vor. 
Rücksprache mit dem Urheber, um sich der Verbreitungsrech- 
te zu versichern, ist also dringend anzuraten. 

Zu beachten ist im übrigen, daß die Herstellung und der 
Vertrieb von Programmen verboten ist, die der Entfernung von 
Software-Kopierschutzmechanismen dienen. 

Rechtlich noch nicht ganz eindeutig geklärt ist, ob Software 
gleichzeitig auch auf einem Zweitgerät, etwa dem Notebook 
installiert werden darf, wenn dieses von derselben Person 


benutzt wird. Hier sehen mittlerweile verschiedene Software- 
anbieter in Ihren allgemeinen Geschäftsbedingungen vor, so 
etwa Microsoft, daß dieselbe Software auch auf einem an- 
deren Gerät, z. B. einem Notebook benutzt werden darf, sofern 
dies nicht zeitgleich oder durch unterschiedliche Personen 
erfolgt. 

Ist das Programm dagegen gemietet, oder was in der Praxis 
gerade bei teuren Programmen viel häufiger vorkommt, geleast, 
so wäre wohl auch die Vereinbarung der Herstellung einer 
Sicherungskopie zulässig. Allerdings gilt dann für den An- 
wender im Fall von Funktionsstörungen grundsätzlich genau 
dasselbe wie für den Mieter, in dessen Wohnung die Heizung 
im Winter kalt bleibt. Er kann den Leasinggeber bzw. Ver- 
mieter unter Setzung einer kurzen Frist auffordern, das Pro- 
gamm nochmals neu zur Verfügung zu stellen und im Falle 
der Verweigerung vom Vertrag zurücktreten oder im Falle 
des Verschuldens des Leasinggebers sogar Schadensersatz 
verlangen. 

Solange das Programm nicht funktioniert, ist er von der 
Zahlung der Miet- bzw. Leasingzahlungen befreit, bei ein- 
geschränkter Nutzung kann er mindern. 


E Dekompilierung 


Die Dekompilierung ist bei gekauften Programmen nach dem 
Urhebergesetz in eingeschränktem Umfang zulässig, jeden- 
falls dann, wenn dies zur Herstelltung, aber auch zur Erhal- 


In der DOS-TREND-Ausgabe 1-2/1996 
wurde unter dem Titel „Jugendschutz 
contra Multimedia” über neue Vorschrif- 
ten gegenüber multimedialen CD-ROMs 
berichtet. In diesem Zusammenhang 
wird in mehrfacher Weise Existenz und 
Tätigkeit der USK erörtert, deren Träger 
der Förderverein für Jugend- und Sozial- 
arbeit ist. 


1. Der Artikel behauptet, es gebe „neue 
Vorschriften”, deren „wichtigste Neue- 
rung” sei, daß es sich bei multimedialen 
CD-ROMs um vergleichbare Bildträger 
im Sinne.des JÖSchG, 7 (Freigabepflicht) 
handelt. 


Richtig ist: Es gibt keine neuen Vor- 
schriften. Der.Artikel bezieht sich auf das 
Gutachten eines Beraters der Freiwilligen 
Selbstkontrolle der Filmwirtschaft (FSK). 
Ein Gutachten ist noch keine Vorschrift. 


2. Der Artikel erweckt den Eindruck, daß 
die FSK eine „Bundesprüfstelle für ju- 
gendgefährdende Schriften” (BpjS) sei. 

Richtig ist: Die FSK ist eine Einrichtung 
des Spitzenverbandes der deutschen 


Filmwirtschaft (SPIO) und des Bundesver- 
bandes Video (BVV) mit einem durch 
eine Verwaltungsvereinbarung geregel- 
ten Mandats der Obersten Landes- 
jugendbehörden. Das JÖSchG benennt 
weder die FSK noch die USK. Die BpjS ist 
eine Bundesbehörde mit dem gesetz- 
lichen Auftrag, Medienprodukte auf An- 
trag zu prüfen und gegebenfalls auf 
eine Indizierungsliste zu setzen. Von den 
bisher ca. 1300 durch die USK als ju- 
gendgeeignet befundenen Titeln ist bis- 
her kein Titel die BpjS indiziert worden. 


Richtig ist weiter: die BpjS ist an den im 
Artikel beschriebenen Überlegungen der 
FSK und die federführenden Obersten 
Landesbehörde Rheinland Pfalz nicht be- 
teiligt. 


3. Der Artikel behauptet, daß die erör- 
terten Überlegungen der FSK und der 
Obersten Landesbehörde den rechtli- 
chen Status der USK verändert haben. 
Das ist nicht richtig. 


Richtig ist, daß die fachliche Akzeptanz 
der USK bei einigen Ländern und auf 
Bundesebene gewachsen ist. 


4. Der Artikel behauptet, daß das im Ar- 
tikel ausgewertete Gutachten die Ober- 
sten Landesbehörden im November „zu 
einer gemeinsamen Vorgehensweise” in 
dieser Angelegenheit veranlaßte. 


Richtig ist, daß die federführende Ober- 
ste Landesbehörde weiterhin in der 
Pflicht steht, mit den Softwarefirmen 
und „bestehenden Initiativen” an einem 
Vorschlag zu einer Neuregelung zu ar- 
beiten. 


5. Der Artikel behauptet, daß das im 
Artikel beschriebene Verfahren mehr 
Rechtssicherheit bringen kann. 


Richtig ist vielmehr, daß die Entschei- 
dung, ob es sich bei einem Softwarepro- 
dukt um einen „vergleichbaren Bildträ- 
ger” im Sinne des JÖSchG handelt, dann 
immer nur im Einzelfall getroffen und 
letztlich nur durch eine gerichtliche Ent- 
scheidung gesichert werden könnte. 
Richtig ist weiter, daß das beschriebene 
Verfahren die Beendigung des Prinzips 
der freiwilligen Selbstkontrolle und des 
damit zusammenhängenden Verzichts 
auf den Klageweg bedeutet. 
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tung der Funktionalität notwendig sein sollte. Letzteres wird 
häufig dann erforderlich sein, wenn die Software, mit der ein - 
bestimmtes Programm zuvor zusammengearbeitet hat, auf: 
grund von Veränderungen oder Neuinstallation von Software 
nicht mehr zusammenarbeitet. In diesem Fall ist eine Wieder- 
herstellung der Interoperabilität zulässig. Zulässig ist somit 
eine generelle Anpassung der Software an veränderte Arbeits- 
und Einsatzbedingungen. Unzulässig sind allerdings weiter- 
gehende Eingriffe, insbesondere die Herstellung von Updates 
fällt hierunter. Einschränkungen in den Allgemeinen Ge- 
schäftsbedinungen (AGB) wären auch hier ohne Belang. 
Anders dagegen wiederum bei gemieteter oder geleaster Soft- 
ware. 


= Reverse Engeneering 


Darunter versteht man sowohl die Überprüfung des Pro- 
gramms in seinem Ablauf, als auch die weitergehende Ana- 
lyse der Programmstrukturen. Zulässig ist dies nach dem 
Urheberrechtsgesetz (69 d Abs.3 UrhG), sofern dies aus- 
schließlich dazu dient, das Funktionieren des Programms zu 
beobachten, untersuchen oder zu testen. Um die einem Pro- 
grammelement zugrundeliegenden Ideen und Grundsätze zu 
ermitteln, Handlungen zum Laden, Anzeigen, Ablaufen, 
Übertragen oder Speichern des Programms durchzuführen, ist 
der Verwender berechtigt. Der Verwender darf alles dies- 
bezüglich mit dem Programm unternehmen, was zu dem ver- 
traglich vereinbarten Gebrauch der Software erforderlich ist. 
Er darf somit z.B. bei gekaufter Software nicht etwa durch 
AGB daran gehindert werden, bei dem Programm sorgfältig 
zu analysieren, ob es etwa auch für den Einsatz zusammen 
mit anderen Programmen in seinem Betrieb geeignet ist. 


EB Wartung und Fehlerberichtigung 


Diese wird dem Anwender ebenfalls dann gestattet sein, wenn 
ihm vertraglich keinerlei Ersatzlösungen angeboten worden 
sind. Zwingende Korrekturen zur Herstellung und Erhaltung 
der Funktionsfähigkeit des Programms sind also zulässig. 
Überschritten wird dieses Recht allerdings, wie schon bei der 
Dekompilierung, bei der Anfertigung von Updates. 


Ei Vermietung von Programmen 


Was bei Videokassetten schon lange Zeit gang und gebe ist, 
nämlich deren entgeltliche Überlassung, wird neuerdings 
auch bei Spieleprogrammen versucht. Dem steht jedoch, ohne 
entsprechende vertragliche Vereinbarung, eindeutig der 69c 
Ziff.3 des Urhebergesetzes entgegen. Danach hat der Urheber, 
bzw. dessen Verwertungsgesellschaft, das alleinige Recht auch 
über die Vermietung des Programms zu entscheiden. Ohne 
entsprechende Zustimmung, meist gegen Entrichtung einer 
Lizenzgebühr für jeden einzelnen Fall der Überlassung, ist 
hier die Vermietung illegal und kann z. B. auf dem Wege der 
einstweiligen Verfügung jederzeit gerichtlich untersagt wer- 
den. Dasselbe wird zu gelten haben, wenn jemand Software in 
einer Spielhalle auf Computern zum Spielen anbietet, auch 
wenn der Spieler nicht in der Lage sein sollte, von dem 
Programm Kopien anzufertigen. Dies ist nämlich vergleichbar 
mit der Erteilung einer Mehrplatzlizenz, so daß sich der 


Anwender erst der Zustimmung einer derartigen Nutzungsart, 
meist gegen Zahlung eines höheren Kaufpreises oder ent- 
sprechender Lizenzgebühren. 


B Weiterverkauf 


Jedenfalls bei gekauften Programmen wird ein Ausschluß des 
Weiterverkaufs nach dem AGB-Gesetz unzulässig sein. Dies 
betrifft aber nur die konkret überlassene Programmkopie 
sowie berechtigterweise dazu angefertigte Sicherungskopien. 
Ein Weiterverkauf ist also nur dann zulässig, sofern Programm 
und Sicherungskopie zusammen weiterverkauft werden und 
der Verkäufer keine Kopie des Programms für sich zurück- 
behält. 

Wie bereits kurz dargestellt, sind weitergehende Ein- 
schränkungen als die oben erwähnten bei anderer Vertrags- 
gestaltung zulässig, insbesondere beim Miet- oder Leasingver- 
trag, oder bei Abschluß eines reinen, meist individuell aus- 
gehandelten Lizenzvertrags, d. h. eines Vertrags, bei dem nicht 
das Eigentum an der Software übertragen wird, sondern viel- 
fach nur das Recht, die Software etwa für eine ganz bestimmte 
Zeitspanne zu nutzen. Es können dann alle Einschränkungen 
der Programmnutzung vorgenommen werden, sofern sie ein- 
deutig klare und abgrenzbare Verwertungsmöglichkeiten be- 
schreiben. Eine räumliche Nutzungsbeschränkung hat als 
solche dagegen keine urheberrechtliche Wirkung. Zulässig 
wäre aber eine solche Vereinbarung, bestimmte Software nur 
innerhalb eines bestimmten räumlichen Bezirks zu verwen- 
den bzw. anzubieten, in einem Vertriebsvertrag, z. B. über Ver- 
kauf oder Leasing von Software. 


Rechtsanwalt 
Wolf-Dieter 
Frontalski 
ist in der Praxis häu- 
fig mit Rechtsfragen 
rund um Software 
und den Computer 
konfrontiert. Für die 
Rechtsecke steht er 
uns als Fachmann 
Rede und Antwort. 
Unsere Leser (PD- 
Händler, Programm- 
autoren und Anwen- 
| der) sind aufgerufen, 
ihre Fragen an uns zu 
richten. Bitte haben Sie jedoch Verständnis dafür, daß wir 
einzelne Briefe hier nicht direkt beantworten dürfen. Viel- 
mehr werden wir Ihre Fragen als Anregung aufnehmen 
und hierzu Ratschläge geben. 





Bitte richten Sie Ihre Rechtsfragen an: DOS-TREND- 
Redaktion, „Rechtsecke“, Windausstr. 2, 79110 Freiburg 


Zuständig für diese Rubrik ist: 
Rechtsanwalt Wolf-Dieter Frontalski, 79110 Freiburg 
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ORTE DER PHANTASIE 
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DIE MACHER DES GYBERSPACE 


ÜBERSETZUNGSPROGRAMME_IM VERGLEICH 


„WIE IHR KANN ÜBERSETZEN" 


SPEZHELLE DATENBANKLÖSUNGEN 


DOGUTHEK & IGEBASE 
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Falls Sie sic e für DOS-Pr 
ren, geben Sie DOSSTART ein 
ßten Komfort bie 

>, welche Sie mit WIN: 
können Sie per Mausklick sowohl die Shareware-Program- 
me als auch die Demos für Windows 3.x und Windows95 
starten bzw. installieren. Routiniers und Ungeduldige kön- 
nen stattdessen den Schnellstart wählen: 


ın erster 








fen. Von hier aus 


Systemanforderungen: 


einen AT386 mit 4 MB RAM 

- 580 KB freien Arbeitsspeicher 

- Windows 3.x oder Windows95 

- etwa 10 MB freien Speicherplatz auf der Festplatte 
- eine Maus 


nur für manche Programme 


eine Soun 





Die Shareware-Programme 


DOS-Installation: Geben Sie im Hauptverzeichnis der CD- 





blendet, Befe 
Bildsch 





re mrand 





Windows-Installation: Im DATEI-Menü des Programm- 
Managers den Menüpunkt Ausführen wählen und im 
feld 'D-Laufwerk]:\WINKAT eingeben. Programm- 
nktion sind unter Windows 





Beta-Vollversion: 

Windows95-Anwender finden als besonderen Bonus die 
Beta-Vollversion von Lotus WordPro 96 im Verzeichnis 
\LWP95GR. Zur Installation rufen Sie dort die Datei SETUP 
auf 





Der PEARL-Katalog 


DOS-Version: Wechseln Sie aufIhr CD-ROM-Laufwerk und 
geben an der Eingabeaufforderung den Befehl DOSKAT ein. 
Windows-Version: ken Sie im DATE 
gramm-Managers auf Ausführen. Geben Sie in der folgen- 
den Dialogbox D:\WINKAT ein, wobei D für den Buchsta- 
ben Ihres CD-ROM-Laufwerks steht 






Menü des Pro- 





Die Demo-Programme: 

Geben Sie im Hauptverzeichnis der CD-ROM DEMO ein, 
treffen Sie Ihre Auswahl aus den verfügbaren Demos und 
bestätigen Sie mit [ENTER] 

Sie können alle Demos direkt von der CD-ROM starten, bei 
denen dies technisch machbar ist. Ein Hinweistext infor- 
miert Sie über besondere Speicher- oder Hardwareanforde- 
rungen. Falls ein Programm zunächst auf der Festplatte in- 
stalliert werden muß, erhalten Sie auch hierfür alle nötigen 








Hinweise 


Antiviren-Software: 

Die aktuellste Version von Thunderbyte SWAT finden Sie 
als DOS- und Windows-Version im Verzeichnis \TBAV 
Wechseln Sie in dieses Verzeichnis und rufen Sie INSTALL 
auf. Die Windows95-Version in eren Sie durch Auf 
von SETUP im Verzeichnis \TBWIN95 






Treiber-Software: 

Im Unterverzeichnis \TREIBER finden Sie 
Ist) der auf der CD-ROM befindl 

Treiber und -Updates zu versch. Hardware-Komponenten 


ne ASCII-Liste 
hen aktuellen 
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En N a ee SE 
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Te a Te ZZ 





[el] CE? 


Utilities 





Drag and view 


Schnell mal hingucken 


Unter Windows 95 lassen sich Da- 
teien auf vielfältige Art und Weise 
schnell zur Ansicht bringen. Ein ein- 
facher Dateibetrachter ist kaum 
mehr vonnöten; es sei denn er 
arbeitet schnell, unterstützt eine 
Vielzahl von Formaten in mehreren 
Fenstern gleichzeitig und verfügt 
über einige zusätzliche Features. 
Ein Dateibetrachter, eben wie von 
Canyon-Software geliefert. 


RAG AND VIEW enthüllt das 

Dateiinnenleben unterschiedli- 

cher Formate, ohne daß das ent- 
sprechende Anwendungsprogramm gela- 
den werden müßte; sowohl die gängigen 
Textverarbeitungsprogramme werden un- 
terstützt wie auch Datenbank- oder 
Tabellenkalkulationsdateien, Pixelgrafiken 
ebenso wie Vektorgrafiken. Doch es ist 
nicht nur die.Vielzahl an unterstützten 
Formaten (siehe Kasten), nicht nur die 
Mehrfenstertechnik, sondern eben auch 
eine Vielzahl durchdachter zusätzlicher 
Features, die das Programm’ zu einem 
häufig genutzten Hilfsmittel werden las- 
sen. 

Ist beispielsweise der' zugehörige Da- 
teibetrachter nicht ins Programm ein- 
gebunden, versagt DRAG AND VIEW noch 
nicht seinen Dienst, es schaltet dann 
automatisch in einen ASCII- oder Hexa- 
dezimal-Betrachtermodus. Auch in diesen 
Modi stehen dann die umfangreichen 
Suchfunktionen weiter zur Verfügung: 
Die Volltextsuche ist allemal möglich, 
ebenso das gezielte Ansteuern von Zellen 


Schneller Programmzugriff durch Ein- 
fügen in das Kontextmenü der rechten 
Maustaste. 





Schnellansicht 
Zu Zip Hinzufügen 


R Alecheiden 








, Viele Bildformate werden erkannt, 
» einfache Bildbearbeitungsfunktionen 
> sind vorhanden. 


innerhalb des Arbeitsblattes einer Tabel- 
lenkalkulation oder des speziellen Ein- 
trags innnerhalb einer Datenbank. Die 
Darstellung selbst läßt sich derweil über 
fünf verschiedene Vergrößerungswerte 
ändern; speziell für die Textanzeige im 
ASCII-Betrachter ist außerdem über die 





„Word-Wrap-Funktion“ ein schnelles 
Anpassen des Textes auf Bildschirm- 
breite vorgesehen. Förderlich für das 
schnelle Handling der unterschiedlichen 
Dateiformate ist ebenfalls die Möglich- 
keit des Datenaustauschs - komplett oder 
teilweise - über die Zwischenablage; auch 
das Starten ausführbarer Dateien über 
den „Launch“-Befehl im Menü des Pro- 
grammfensters trägt zu mehr Komfort 
bei. 


Folgende Dateiformate werden von DRAG AND ME erkannt: 


I ascıı Clipper 
u 
Microsoft Word 
Microsoft Word für 
Windows, ein- 
schließlich Version 78 " x 
Microsoft Works a 
Microsoft Works für (wMF) 
Windows, einschließ- BMP 
lich Version 3 ICO 
Windows Write PCX 
5 Word Perfect GIF 
Word Perfect für TIF 


| Lotus 123 
; = mphony 


i Windows, einschließ- JPEG 
lich Version 6 TGA 
A iPro ZIP 
Q&AWrite LZH 
dBase x TTF 
FoxPro 


Excel, bis zur Version 6 


uattro, Quattro Pro 
uattro Pro für Windows (DR 
Windows Metafile 


nur in Bei Vollversion: 
CorelDraw Version? 
2 (CDR) 

. AutoCad (DXF) 
Micrografix Designer ! 


ok Microsoft PowerPoint‘ 4 
PN) 

Encapsulated Post 3 
Script/Adobe Illustrator 
(EPS/AI) & 

Hewlett Packard Graphics 
Language (HPGL) E 

Lotus (PIC) 

Computer Graphics 
Metafile (CGM/CTM) 

WordPerfect Graphics 
(wPG) 

Adobe Acrobat (PDF) 
















Netafile (CGM)F 


@ Acrobat (PDF)F 
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Pioae make checks payable to: 


m Softwa; 
Ir Fourth "se trest Suite 131 
Son Rafsel, CA 94901 
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Shareware Professionals (ASP). 


= 

J [9 
| 52 45 47 49 A154 08 REGISTRATION FOR 
Kin [) Yr= WEIS BOrders 
|e908: 8028 39-, 1y_1-890-289-369 
0909: 0930 15- SfEvour regist 
0008 : 0840 n- ered version of 
|e0a0: 0056 s4- Drag And Viem wi 
8000: 0060 20- 11 come with add 
8090:0070 20- itional vieweref 
8000: 0880 e0-: Bfor U Dticroso 
0008: 0090 r- ft PowerPoint (P 
9080: 00Re Ta PTJJBAutoCad (DX 
9008: 0060 6s- F)/ECorelDran ve 
|ae98:00c8 20- rsion 3 (COR)JEC 
‚8000 0908 20-' omputer Graphics 
\0809:89E0 sc- 

0808: 00F0 72- Dhicrografx Desi 
0000 :0100 gner (DRAW), 
0080:0118 “ 





Erdobe Illustrat 


name is Dan Baumbach I am a member of ASP. 
resched either at the above address. on Compußerve 
774.554, AOL DenBCan, Internet. supportfcenyonsw.com or 

* (415) 453-9779, fox (415) 453-6196. 


The program suthor. Dan Baumbach, is an active member of the Association of 
ÄSP wants to make sure that the Shareware 


The Association of Shereware 


Thenk you for your registration. 





or/Encapsulated 
Postscript (AI/E 
PS)JEHP Graphi 

Language d 
Perfect Graphic 
s (WPG)IBLotus ( 
PIC) _ Dra 
9 And View for W 
indows 95/NTISdi 


1 49442. or send a Oampußerun mansnge via Gompeßerve Mail to ASP Oubudenaı 
0007,3536. 





pi 





MWISHRASIBASLBLALEÄSRRELAITERER 


NEZEIBLLEITBBEERTEITTRHFETTERENERE 
SHREBAISTETBÄTRNZSRESESIBFEFTRNNEZB 
ENSTLEISBLIINLEREEILENTEEITHEBBS 
RAEERARBUNRRELÄRERTLÄRBEENHETTLB" 
AABZEILTBEELTIRRNINTIERZBSTERTISEBSN 
RANLEITLLRASETTEREHNTEIENEIETEiAUEEN 
SANSENIHEBBLENTIREZLSERERASSBARERESESER 
2033838828733 83528 
SIENINASINZARIBEIRSLÄENEELHESKE 
SEERATWNIRSELERASTEITENTELEESSEREGH 
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BEITERZASIBEFFESESENIBERHEISSB 
BABTABREIERLEHNFEBEBESEBANTENEESS 
NLELINIERENTEIRIBELFEBIIEIEIRHH 
SNSEELULSLTLIÄITERZEITHRENSEEBTERAR 


HIIHTIHTE 
sesnenssneene 
3333883838383 
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Nach der Installation - optional mit 
File-Launcher, nur geeignet für Windows 
NT - findet sich ein Programmeintrag im 
Kontextmenü unter der rechten Maus- 


taste; normalerweise auch die einfachste 
und schnellste Art der Programmbedie- 
nung: Datei mit 


rechter Maustaste 


skette, manualoo 
OR $I5 aaO 





TERmEe, |, 38 
„ Drag And View 


anklicken, den Menüeintrag „Drag and 
view“ anfahren, schon wird der Dateiin- 
halt im grossen Arbeitsfenster angezeigt; 
darüber liegen Menü- und Buttonleiste. 
Sollen gleichzeitig mehrere Dateien ange- 
zeigt werden, markieren Sie diese zuvor im 
Explorer und verfahren im übrigen ge- 





Fehlt der spezielle Betrachter, wählt 
das Programm den Hexadezimal- oder 
ASCII-Betrachter aus. 


Auch der Ausdruck stellt kein Problem dar, 
das Programm übernimmt den Drucker- 
zeichensatz und bringt die Dateien wie an- 


nauso weiter wie be- 
reits beschrieben; die 
Dateien können dann 
nacheinander anhand 
einer Liste abgearbei- 
tet oder in mehreren 
Fenstern gleichzeitig 
angezeigt werden. 


gezeigt zu Papier. BBK 


Brand KURZINFO 


Programm: DRAG AND VIEW 

f. WIN 95 V1.0 

Referenznummer: SW7179WE 
Autor: Canyon Software 
Konfiguration: Mindestens AT386, 8 
MB RAM, Windows 95 
Kurzbeschreibung: Dateienbe- 
trachter 

Preis der Vollversion: US$ 35,- 
plus $ 5,- Porto 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweis, in der Share- 
ware werden weniger Dateiformate 
unterstützt 





Auch Textanzeigen 
., ine Assgcrarıon oL Ss. lassen sich bei- 
‚Di 4 SUESBRL DS) on, Me r = 
Hank yotı 26 BortEeahyS spielsweise durch 
neue Schriftenwahl 
verändern; der Zei- 
lenumbruch bleibt 
aber erhalten. 


Tatra 
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an actıve member OI Tne ASssocı 
Pe) Ba I aYanss to make sure tnat 
4LI you unapie to resolve 

Seneaccın tne memp 


chnıcal Supp 
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Qualitäts - Nachfölltinte in 
allen Farben und für alle 


Lohn & Gehalt 
KH-LoGe V4.60 1996 


Ist die effektive Lohnbuchhaltung für 
Kleinbetriebe und mittelständische 
Unternehmen, Freiberufler, Steuerberater, 
Vereine und öffentliche Institutionen. 


Tintenstrahldrucker mit aus 
führlicher Anleitung und 
Zubehör für das Nachfüllen 


Schwarz 
1x120ml 


Software-Versand Sauer 


Wermerstr. 2 - 46049 Oberhausen 






Tinte > |% 


Drucker 


























Ein Auszug aus den Leistungen 
Lohn/Gehalts/Aushilfeabrechnungen 
Pflegeversicherung, Solidaritätszuschl. 
Alle Lohnsteuertabellen 
Lohnkonten, Lohnjournal, Statistiken 
Beitragsnachweis, Lohnsteuer-Anmeld. 
Geringverdiener, Umlageberechnung 
Beliebig viele Krankenkassen 
Lohnsteuerjahresausgleich 
Lohnsteuerbescheinigung 
Update-Service, Hotline und viel mehr 


Vollversion 99.- DM inxı. Handbuch 


Weitere Informationen und Demoversionen unter Hotline 


Ebs. 51.800 _ 
RF=- ca Nachf 


Original Patronen 


HP 500 Fa. 51625A 56,- Canon 600 Sw. 16.- 
HP 500 Sw. 516264 49,- Canon 600 Fa. 19,- 
HP 500 Sw. 51633A 34,- EPColorFa. 76,- 
EP Stylus 800 23,- EPColorSw. 35,- 


InkJet Papiere | Geringe Kosten 
+ Funktions-Garantie 
InkJet Folien * Qualitäts-Garantie 
“Drucker getestet 
Hotline. 


























0000000000 


Vertrauen Sie auf mehr ni 
10 Jahre Erfahrung und 


Sa 
ER 


Tel / Fax : 07159 145355 
r i fordern Sie unsere kostenlose‘ =, en = 
Keine Versandkosten!! Info & Preis Broschüre an ! Va Dipl.-Math. (FH) Klaus Hagenlocher 
(bei Vorkasse) Nachnahme 10.- DM IK Gmbi Software - Entwicklung 





BENNER INFORMATIK | EmbH 
2 Titisee-Neustadt , 


ON 07651 /3355 Fax. 07651 ar 


L Austria >>Tel./FAX_0043 06583 7637 


Schafhauser Str.2, D- 71106 Magstadt 
Die Shareware können Sie In allen Fachzeitschriften bestellen. 


Fax. 0208 / 855430 
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Amitycalc 


Mit Tabellen unterwegs 


Ist man erst einmal auf den Ge- 
schmack gekommen, möchte man 
Windows-Gewohnheiten nicht mehr 
missen. Auch dann nicht, wenn 
der Speicherplatz gering und der 
Arbeitsspeicher knapp bemessen 
ist, wie auf Notebooks und Laptops 
häufig der Fall. Einen Kompromiß- 
vorschlag unterbreitet hier das 
Programm „Amitycalc”. 


MITYCALC könnte man als den 
Are Bruder eines ausge- 
wachsenen Tabellenkalkulations- 
programms bezeichnen. Es wurde nicht für 
den Einsatz auf Laptops und Notebooks 
konzipiert, beschränkt sich aber hin- 
sichtlich Speicherplatz und Arbeitsspei- 
cherhunger, so daß man die Empfehlung 
für diesen Einsatzbereich geben kann. 
Das Programm entspricht im wesentlichen 
dem Funktionsumfang einer Windows- 
Tabellenkalkulation; mit Menüzeile, Tool- 
bar und Arbeitsblatt gleicht es auch op- 
tisch Bekanntem. Es bietet echtes Wysi- 
wyg in der Seitenvorschau, unterstützt 
Formate für Texte, Zahlen, Währung, Pro- 
zent, Datum und Zeit, verfügt über 70 
implementierte mathematische und Fi- 
nanz-Funktionen und mit farblicher 































| Diagramm: 
Datenbereic B3:D14 Neu 
„ Aussehen: Abu oe 
D Legende: ‘  O Torte 
| D'tegende ‘ ' @® Söulen 
| ! | 
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Freitag, 27. Januar 1995 


lungen, noch ehe es an die 
Ausgestaltung geht. Erst 
ein Doppelklick auf die 
Grafik öffnet sodann das 








gi 





REN 





Dialogfenster mit den wei- 
teren Optionen hinsicht- 
lich des Layouts: Begnügen 
müssen Sie sich mit Ein- 


Auto: Sonstiges: 
Miete 756.00 DM Tank 125.00 DM Sportverein 45.00 DM BeraR a % 
| Telefon 300M Steuem 13,50 DMneues Fahrrad 899.00 0M stellungsmöglichkeiten für 
[ Strom 75.330M Nereichegung 56.20DM Bücher 54.50 DM 
Wasser 51,56 DM Software 42.00 DM 







Gas 720D0M 


143D0M  —[[  13L.70DM 





alles Zusammen: 


Einnahmen Ausgaben 

0,00 DM 5.000,00 0M 5.000,00 DM 
OMOM  5000.000M 5.000,00 DM 
0.MOM 5.000,00 

5.000,00 DM 2.000,00 DOM w 

5.100,00 0M 2000.00 DM 3.100,00 0M 

5.100,000 4.100,00 DM 

6.000,00 5.000,00 0M 

6500,00 5.500,00 DM 


Schriftart, Art der Grafik- 
darstellung, 3D-Effekt oder 
nicht, Überschriftformatie- 
rung und Richtung der 
Werteverarbeitung (spal- 
ten- oder zellenweise). 
Beim Datenaustausch er- 
laubt AMITYCALC den Im- 
port und Export von Lo- 
tus-Arbeitsblättern (WKS), 
von Datenbankfiles im 
dBase-Format oder von 
CSV-Dateien (Textdateien 


1201006 15470 









7.000,00 6.000.00 DM 100%. 
1000.000M 6000,00DM gun 

800000OM 1000DM 700.00DM -" 

6000.000M  1000000M 50000000 73% 


Foren Gesant_ | FTOWDM 625% 
Scnaheransung SER 50x 


37,5% 


7.000,00 DM 





für Macintosh, OS/2 oder 
MS-DOS; Listentrennzei- 
chen als Trennzeichen). 
Seine Datenbestände ver- 
waltet das Programm im 
programmeigenen CA-For- 
mat. Leider fehlt das XLS- 





Eine Tabellenkalkulation, mit Wysiwyg 
und Diagrammadarstellung, einfach 

in der Bedienung - das bietet 
„Amitycalc“”. 


.„....... 


Zellenunterlegung, mit Linien- und Rah- 
menfunktionen auch über optische Ge- 
staltungsmöglichkeiten. 
Präsentationsmöglichkeiten fehlen nicht, 
sind jedoch eher karg bemessen, auch 
wenn Torten, Balken, Linien und Stapel 
sozusagen auf Knopfdruck wählbar und 
auch ausgeführt sind. Wer bereits mit 
Tabellenkalkulationsprogrammen gearbei- 
tet hat, muß sich an keine völlig neue Pro- 
grammbedienung oder eine neue Befehls- 
syntax gewöhnen; vieles erinnert verblüf- 
fend an „Excel“ und unterscheidet sich 
nur in Einzelheiten hinsichtlich der Pro- 
grammbedienung. Beispielsweise präsen- 
tiert AMITYCALC bereits ein erstes grafi- 
sches Ergebnis mit bestimmten Voreinstel- 


Die kompletten Gestaltungselemente für 
Tabellengrafiken - auch in 3D. 





Format seines „großen 
Bruders“. Hier könnte das Programm si- 
cher noch etwas zulegen. Dafür gestattet 
AMITYCALC das gleichzeitige Arbeiten in 
mehreren Fenstern und das beliebige Ver- 
größern oder Verkleinern der Spalten und 
Zeilen. 

Verwöhnte Rechenkünstler werden den- 
noch die ein oder andere Funktion ver- 
missen, doch zu einem ähnlich günstigen 
Preis werden sie lange nach Vergleich- 
barem suchen müssen. D BBK 


"Birend KURZINFO 


Programm: AMITYCALC V1.1 ei: 
Referenznummer: PH7105WD * 
Autor: Amity-Software, 

Holger Franck 

Konfiguration: Mindestens AT386, 

2 MB RAM besser 4 MB, Windows 

ab 3.1 

Kurzbeschreibung: Tabellenkalku- 
lation 

Preis der Vollversion: DM 59,- plus 
DM 5,- Porto 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweis, 30-Tage-Lauf- 
zeitbeschränkung, kostenloser 
Support, günstige Updates 








A ae ai tr A Er a 


Autoren- 


efelai E11: 


Vom Hobby zum Beruf 


einen ersten Kontakt zu Com- 

putern vermittellte mir meine 

Schule im Alter von 13. Damals 
durfte jeder Schüler sein Programm auf 
einer Karte „schreiben“. Ähnlich den 
Lochkarten wurden diese Streifen mit 
Bleistift ausgefüllt und mit einer Regel- 
mäßigkeit von dem Lesegerät fehlgelesen, 
daß ich heute wirklich nicht mehr sagen 
kann, was eigentlich mein Interesse weck- 
te. Dennoch muß da etwas passiert sein, 
denn meine Eltern drängten bald danach 
darauf, mir einen ZX-81 zu kaufen. Ein 
erster eigener Computer, auf dem ich 
BASIC lernte. Nach dieser Einstiegsdroge 
(1 KB RAM) ging es dann mit einem VC-20 
weiter. Der besaß immerhin 3,5 KB RAM, 
Farbe, Ton und eine Tastatur, die diesen 
Namen auch verdiente. Die ersten richtigen 
Programme wurden geschrieben. 

Den VC-20 ersetzte wiederum ein 
Apple 2-Rechner; der hatte zwar nicht 
mehr die tollen Toneffekte und auch keine 
Farbe, dafür aber zwei richtige Disketten- 
laufwerke mit je 128 KB Speicherkapazität 
und es gab einen Pascal Compiler dafür. 
Später kam dann auch noch Assembler 
dazu. Das war zwar alles ganz interessant, 
doch einen richtigen Verwendungszweck 
hatte ich bis dahin für meine Computer 
eigentlich noch nicht gefunden (sieht 
man mal von Spielen ab). 

Nach dem Abschluß der Realschule 
blieb ich zunächst etwas ratlos, war doch 
kein akzeptabler Ausbildungsplatz in 
Sicht: ich beschloß, zwei weitere Schul- 
jahre in einer Berufsfachschule für Daten- 
verarbeitung und Rechnungswesen in 
Hamburg folgen zu lassen. In dieser Zeit 
reifte der Entschluß, künftig Hobby und 
Beruf zu verschmelzen. Nachdem ich vie- 
les über Datenbanken, Programmierspra- 


% amityCalc - Hilfe 


ANZAHL (Bereich /.WVert. 
MAX (Bereich. f.Wert..) 
MiN{Bereich./.Wert....) 
MITTELWERT(Bereich./ Wert...) 
STDABWiBereich./.Wert.....) 
SUMME(Bereich./. Wert...) 
VAR(Bereich./.Wert...) 

Was bedeutet (Bereich / Wert; ...) 














Die Vielfalt der Programme des 
Shareware-Marktes läßt sich 
auch ablesen an der vielge- 
staltigen Autorenschaft. Vom 
Hobby-Programmierer bis zum 
Informatiker, vom findigen Pro- 
blemlöser bis zum auftragsbe- 
zogenen Programmentwickler 
reicht die Palette. Diesmal stellt 
sich mit lockerer Schreibe vor: 
Holger Franck, Autor des Pro- 
gramms „amityCalc”. 


chen und Abschreibungsmethoden gelernt 
hatte, mich fit fühlte fürs Arbeitsleben, 
meldete sich Vater Staat zu Wort, leider 
- ich wurde zum Zivildienst eingezogen. 
Die zwei Jahre Dienst am Nächsten sollte 
mich ein kurz zuvor gekaufter Comodore 
Amiga begleiten - wieder gab es mehr 
Farben, mehr Ton und mehr RAM. PAS- 
CAL folgte Modula-2 als Programmier- 


5.000. 000M 5.000,00 DM 

5.000,00 D 

2000,00 0M 3.000, 

2000.00 0M 3100.00 0M 
4100.00 0M 
8.000,00 0M 
5.500,00 OM 
6000.00DM 100% 
6.000,00 OM 
7.000,00 OM Ban 

10000000 5000.00 0m 78% 


Te 


= il 





sprache nach, und mein Hobby gestaltete 
sich abwechslungsreicher: Gelegentliche 
Auftragsarbeiten in Sachen Computer 
erhöhten mein Taschengeld. Die Arbeiten 
bestanden meist im Einrichten von Da- 
tenbanken für kleinere Firmen, die zwar 
einen Computer nutzten wollten, aber 
nicht die hohen Preise von „professio- 
nellen“ Firmen zu zahlen bereit waren. 
Nach dem Zivildienst fand sich auch 
ein Ausbildungsplatz; eine Lehre als 
Datenverarbeitungskaufmann in einem 
mittelständischen Betrieb begann, der 
Kunden sowohl mit Software als auch 
Hardware belieferte. Ein adäquater Aus- 
bildungsplatz, konnte ich hier nicht nur 
programmieren, sondern auch viel über 
Hardware, Vernetzung und Kundenwün- 
sche lernen. Jedenfalls hatte ich kaum 
mein Interesse am Programmieren durch- 
blicken lassen, wurden mir andere Ar- 
beiten - die hohe Kunst des Fotokopierens 
von Werbezetteln, der Dienst in der Tele- 
fonzentrale und das Zusammenstellen von 
Paketsendungen - entzogen. Ein Compu- 
terarbeitsplatz wurde mein Arbeitsfeld mit 
neuer Programmiersprache - COBOL. Die 
Mitarbeit an einem Lohnbuchhaltungspro- 
gramm war der erste größere Auftrag. 
Dann schrieb ich an einem Programm zur 
Erfassung und Abrechnung von Arbeits- 
zeitdaten. Der Amiga mußte einem PC 
weichen und - angetan von den Berichten 
eines Berufsschulkollegen zu C++ und 
zu objektorientierter Programmierung - 
kaufte ich einen C++-Compiler. In meiner 
Freizeit, meist nach Feierabend, arbeitete 
ich mich in das Programm ein. Viele 
kleine Demo-Programme entstanden. 
Schließlich reifte die Idee, bisherige 
Kenntnisse in einem Tabellenkalkula- 
tionsprogramm umzusetzen. Es mußte 
doch viele Leute geben, 
die ein einfaches Pro- 
gramm zum günstigen 
Preis gerne den „großen“ 
Programmen vorziehen 
würden. Mittlerweile habe 
ich meine Lehre abge- 
schlossen, arbeite halb- 
tags in einer Firma, in der 
ich die EDV betreue, die 
andere Tageshälfte erledi- 
ge ich Programmieraufträ- 
ge und beschäftige mich 
mit weiteren Programm- 
entwicklungen. 
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TimeManager 


Die Spur des Zeitdiebs 


Durchaus ernstgemeinte Untersu- 
chungen bestätigen der elektro- 
nischen Datenverarbeitung ein 
großes Maß an Ineffizienz. Ar- 
beiten am PC, gleich welcher Art, 
erfordern, so ein Ergebnis, einen 
sehr viel höheren Zeitaufwand als 
gemeinhin zulässig. Machen Sie 
den Test, der „TimeManager” hilft 
Ihnen dabei. 


IMEMANAGER protokolliert un- 
merklich all jene Zeiten, die Sie 
mit verschiedenen Windows-An- 
wendungen beschäftigt sind, d.h. Sie kön- 
nen anhand der Programmaufzeichnun- 
gen im nachhinein feststellen, wie lange 
Sie mit einer Anwendung (z. B. WinWord) 
gearbeitet, ein Spiel gespielt oder mit dem 
Dateimanagement beschäftigt waren. Da- 
für verfügt das Programm über einige nütz- 
liche Fähigkeiten, die über die Zeitmesser- 
funktion hinausreichen. So können Sie 
Ihre Zeit nicht nur für die einzelne 
Anwendungen ermitteln, sondern detail- 
liert auch für ein Sekundär-Fenster (die 
gerade geöffnete Datei) der Anwendung. 


Graph_IT 


Jahresübersicht von 1995 


= Entwicklung Win-Art v1.0 bis v2.3 
Bt« 


Spaß 
ceylec software 
Sonstiges 


TimeMonitor v2.11 


-| 
Datei Liste Anwendun 


PIE TER TE 


Anwendunge 


ter 


ADRESSEN.LST 
AGBAD6S.TXT 


AGBTO6S.TXT 
BILDER.ASH 
BILDER.AUS 
BILDER.BLK 
BILDER.FRI 
BILDER.HGA 
BILDER.HPJ 
BILDER.LBD 
BILDER.LDT 
BILDER. LST 





ensterliste 


ETW] 


Zeitdifferenzen (01.09.1994 - 09.09.2002 


3 EE Entmicktung Win-Artvi.0 bis v2.3 


des Programms ist der 
TIMEMONITOR, der alle 
ermittelten Daten verwaltet 
und für Sie aufbereitet. Die 
Daten gliedern sich in drei 
Sparten: 
Anwendungen-/ 
Sekundär-Fenster. 
Zeitprotokolle. 
Zeitprotokollaufzeich- 
nung. 
Die Daten jeder dieser 
Sparten können Sie belie- 
big verändern. Aus Sicher- 








Eine von drei grafischen Auswertungs- 
möglichkeiten zur Darstellung der 
zuvor ermittelten Meßergebnisse. 


TIMEMANAGER erstellt außerdem von 
den Meßergebnissen automatisch ein 
Protokoll, verfügt über einen Editor für 
die Listeneinträge und gestattet die gra- 
fische Auswertung (Torten-, Balken- oder 
Kuchengrafik) seiner Daten. Das Pro- 
gramm eignet sich damit zur Selbstkon- 
trolle (Wieviel Zeit verbringe ich mit was 
am PC?) wie auch zum 
einfachen Ermitteln eines 
Zeitfaktors in unterschied- 
lichen beruflichen Umfel- 
dern (Arbeitsdauer). 

Der TIMEMANAGER setzt 
sich aus zwei Programmen 
zusammen: dem TIME- 
MONITOR und dem TIME- 
LOGGER. Der TIMELOG- 
GER stellt sozusagen die 
Stoppuhr dar; er registriert, 
speicherresident im Hinter- 
grund arbeitend, wann Sie 
in eine neue Anwendung 
wechseln und wie lange 
Sie in dieser Anwendung 
verweilten. Diese Zeiten 
schreibt er, ebenfalls im 
Hintergrund, in ein Zeit- 
protokoll. Das Herzstück 


Status 


Genaue Zeiterfassung 
für einzelne Anwendun- 
gen, aber auch für die 
Beschäftungsdauer, mit 
einer Datei ausführlich 
protokolliert - Kontrolle 
mit „TimeManager”. 


heitsgründen vor unbefug- 
tem Zugriff müssen Sie allerdings vor 
jedem Start des Programms ein Paßwort 
vergeben. Die Programmbedienung erfolgt 
mit der Maus oder der Tastatur. Jedes Pro- 
grammmodul verfügt über eine eigene 
Online-Hilfe, die im Zweifelsfalle weiter- 
hilft. Etwas irritierend wird zunächst sein, 
daß sofort nach erstmaligem Programm- 
start die Meldung erscheint: „unbekanntes 
Sekundär-Fenster“, was damit zusammen- 
hängt, daß das Programm nicht automa- 
tisch „Sekundärfenster“ (=Fenster unter- 
schiedlicher Anwendungen) erkennt, diese 
müssen ihm erst nach und nach mitge- 
teilt werden. Wollen Sie daher diese Feh- 
lermeldung vermeiden, schalten Sie die 
Option zu: „Kein Sekundär-Fenster in die 
Liste übernehmen“. > BBK 


nuerneg 


Unbekannte Anwendung: 


Eigenschaft der Anwendung _ 


r Kein Sekundär-Fenster in die Liste, übernehm 


sr SReh Si 
Birend KURZINFO 


Programm: TIMEMANAGER 
V2.11 

Referenznummer: SW6497WD 
Autor: CeytecSoftware, Hesmer & 
Hardt GbR 

Konfiguration: Mindestens AT386, 
Maus, Windows ab 3.1 
Kurzbeschreibung: Erstellt Zeitpro- 
tokolle 

Preis der Vollversion: DM 29,- plus 
DM 4,- für Porto 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware erlaubt nur das 
Erstellen von 2 Protokollen mit jeweils 
200 Einträgen 

















MLK-Finanz 


Fast kostenlos 


Kaum ein Warenhauskatalog, der 
nicht mit günstigen Finanzie- 
rungsangeboten den Interessen- 
ten zum Kauf diverser Gebrauchs- 
gegenstände oder Luxusgüter 
lockt. Ob Waschmaschine, Stereo- 
anlage oder die neue Büroein- 
richtung, auf den ersten Blick gün- 
stige Ratenzahlungen verführen zu 
so manchem „Schnäppchen“. 


b Sie ein Produkt kaufen, per 
Leasing abbezahlen oder über 
einen Zeitraum mieten, hängt von 


verschiedenen Faktoren ab. Private Nut- 
zung, steuerliche Abschreibung, Bank- 
finanzierung oder Barzahlung beeinflussen 
den Preis, den Sie am Ende zahlen. Nicht 
immer ist für den Verbraucher auf den 
ersten Blick zu erkennen, welche Finanzie- 
rungs- bzw. Zahlungsform seinen persön- 
lichen Voraussetzungen am besten entge- 
genkommt. Mit Hilfe des Programms MLK- 
FINANZ berechnen Sie für jedes Produkt 
die günstigste Finanzierungsform. Die Be- 
rechnungen erfordern zunächst einige 
Angaben Ihrerseits. Die Stammdatener- 
fassung dient in erster Linie der Steuer- 
berechnung. Ob selbständige(r) Unter- 
nehmer(in), verheiratet oder ledig, mehr- 
wertsteuerabzugsberechtigt oder nicht, 
das Rechenergebnis differiert unter Um- 
ständen erheblich. Die Berechnung kann 
immer nur für jeweils eine Person erfol- 
gen. MLK-FINANZ fordert Angaben zu 
Ihrem zu versteuernden Einkommen, Ihrer 
Unternehmertätigkeit, eventueller Mehr- 
wertsteuerabzugsberechtigung sowie zur 
Grund- oder Splittingtabelle. Das Spei- 
chern der Daten erfolgt automatisch, 
die Angaben werden bei späteren Berech- 
nungen von Programm abgerufen. Ein 
eigenständiges Report-Programm namens 





Üx= Rechnen nach Grundtabelle, sonst = Spiittingtabelle) 


Zu Beginn unerläßlich ist die Stamm- 
datenerfassung. Erst danach machen 
die Berechnungen einen Sinn. 


CARET dient dem Ausdruck der Daten. 
Um Ihre Berechnungen durchführen zu 
können, benötigt MLK mindestens die 
Angabe eines Geldinstituts. Wichtig hier- 
bei ist die Angabe der Guthabenzinsen 
auf Ihr Spar- oder Wertpapierguthaben. 
Ebenfalls zur Berechnung nötig ist die 
Angabe der Bearbeitungsgebühren sowie 
des Effektivzinses für Darlehenszinsen. 
Basis aller Berechnungen sind die so- 
genannten Projektdaten. Das Projekt darf 
sowohl ein Auto, einen Kühlschrank, einen 
Computer oder einen Helikopter umfas- 
sen. In einem Extrafeld können Sie das 
Projekt noch einmal näher spezifizieren. 
Unternehmer sollten weiter die Abschrei- 
bungs- und die Nutzungsdauer für das Pro- 
jekt berücksichtigen. Achten Sie auf jeden 
Fall darauf, daß die Nutzungsdauer kei- 
nesfalls niedriger als die Abschreibungs- 
dauer sein darf und die Nutzungsdauer in 
Berechnungen als endliche Vergleichszeit 
zwischen Mieten, Leasen und Kaufen ver- 
wendet wird. Bei der Nutzungsdauer 
handelt es sich um einen für die End- 
berechnungen relevanten Punkt, anhand 
dessen Sie sich am Ende für das 
Mieten oder Kaufen entschei- 
den. Der kurzfristige Einsatz 
eines Projekts verlangt nach 
einer Mietfinanzierung, länger- 
fristige Anschaffungen rechtfer- 
tigen meist den Kauf. Doch 
nicht immer muß diese Formel 
aufgehen. Günstige Zinssätze 


Basis aller Berechnungen sind 
die eigens zu erfassenden 
Projektdaten. 











einen 


erlauben eventuell 
Kauf schon bei kürzerer Nut- 
zungsdauer und und und. 
Für jedes Projekt läßt 
MLK beliebig viele Mietan- 
gebote zu, so daß Sie zwi- 
schen verschiedenen Anbie- 
tern auch Vergleiche anstel- 
len können. Angaben wie 
Mietpreis, Reparaturkosten- 
anteil, Fix- und Betriebs- 
kosten sind für die 
Berechnung notwendig. Bei 
den Leasingangeboten werden noch 
spezifische Angaben, z. B. zu der Frage 
nach der Übernahme nach Ablauf der 
Leasingzeit, dem Komplettpreis, der an- 
fallenden Leasingrate sowie des Rest- 
wertes, der Abschreibedauer und der 
Laufzeit in Monaten notwendig. Bei den 
Kaufangeboten ist neben dem Preis nur 
die Frage nach der Barzahlung oder 
Finanzierung interessant. Bei der Finan- 
zierung übernimmt das Programm auto- 
matisch die Zinsangabe des Kreditin- 
stitutes. Wer mit MLK-FINANZ die Ange- 
bote vergleicht, läuft nicht so schnell 
Gefahr, sich durch angebliche Schnäpp- 
chen neppen zu lassen. SF 


Für jedes angelegte Projekt stellt 
„MLK“ Vergleichsberechnungen an. 


Brand KURZINFO 


Programm: MLK-FINANZ V1.0 ei: 
Referenznummer: SW6567WD 
Autor: La Forsch Software Studio 
Konfiguration: Mindestens 386er, 
Windows ab 3.1, VGA-Karte 
Kurzbeschreibung: Programm zum 
Vergleich von Miet-, Leasing- und 
Kaufangeboten ; 

Preis der Vollversion: DM 49,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: 30 Tage Test der Shareware, zahl- 
reiche Shareware-Einblendungen 
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Fixfaktura.Win 





Zahlungsziele 


Fakturierungsprogramme rechtfer- 
tigen ihren Einsatz, wenn möglichst 
viele Vorgänge durch Automati- 
sierung schneller abgewickelt 
werden können. „Fixfaktura” von 
TopSoft erfüllt alle Anforderungen, 
die einem solchen Programm ab- 
verlangt werden müssen. 


ielgruppe von FIXFAKTURA.WIN 

/ dürfte in erster Linie der kleine und 

mittlere Betrieb sein. Erstellen kön- 

nen Sie Angebote und Rechnungen, gleich- 

falls steht Ihnen eine umfangreiche Lager- 

und Kundenverwaltung zur Verfügung 

sowie eine Offene Posten-/Mahnungsdatei. 

Die Kundenstammdaten umfassen sowohl 
die Debitoren wie auch die Kreditoren. 

Zu Beginn unerläßlich ist die Stamm- 
datenerfassung, d.h. das Erfassen Ihrer 
Kundenadressen. Zusätzlich zur Adresse 
lassen sich dem Kunden Suchbegriffe 
sowie insgesamt sechs verschiedene Zah- 
lungsbedingungen zuordnen. Die Möglich- 
keit zur Vergabe einer Debitorennummer 
erleichtert die Arbeit der Finanzbuchhal- 
tung. Diese Nummer wählt FIXFAKTURA 
später dann automatisch für die Rechnung 
und druckt sie bei der Angebotserstellung 
zunächst als Kundennummer aus. Für die 
Kunden lassen sich verschiedene Selek- 
tionsparameter vergeben, wobei automa- 
tisch Postleitzahl und Erfassungsmonat 
sowie das Erfassungsjahr eingetragen wer- 
den. Möchten Sie Werbebriefe, Weih- 
nachtskarten oder ähnliches versenden, so 
bestimmen Sie anhand der vergebenen 
Auswahlkriterien einen konkreten Kun- 
denkreis, der Ihren Auswahlkriterien ent- 
spricht. Um jederzeit über das Auftrags- 
volumen des’ jeweiligen Kunden infor- 
miert zu sein, wird der Umsatz aus dem 
Vorjahr sowie der Umsatz aus dem lau- 
fenden Jahr angezeigt. Zu jedem Kunden 
können Sie eine Kundenkartei mit bis zu 
zehn Zeilen Text anlegen. Für Kunden im 
Ausland wird automatisch keine Mehr- 
wertsteuer ausgewiesen. Per Knopfdruck 
bietet FIXFAKTURA eine Telefonliste Ihrer 
Kunden, mit Kundenadressen, wenn ge- 
wünscht. Eine Jahresumsatzliste informiert 
über den Umsatz des Kunden im Vorjahr 
und im laufenden Jahr. 

Die Artikeldatensätze umfassen Artikel- 
nummer, Suchbegriffe, Artikeltexte, Preis, 
Lagerbestand, Mindest- und Maximal- 
bestand, Wareneingang, Mengeneinheit, 





Fi£. Faktura win, 






terscheidet zwischen Gut- 
schriften und Rechnungen, 
wobei bei Gutschriften der Be- 
trag automatisch negativ ge- 
bucht wird. Weitere Angaben 
betreffen persönliches Kurz- 
zeichen, Versandart, Lieferda- 
tum, Bestelldatum, Beleg, Auf- 
trags- und Debitoren-Num- 
mer sowie die Umsatzsteuer- 
Identifikationsnummer. Auto- 
matisch angezeigt wird die 
Bruttosumme und der 
Rechnungsertrag. 

Das Druckbild Ihrer Rech- 
nungen und Angebote be- 
stimmen Sie selbst. Für den 
Ausdruck der Rechnungen 
stehen Ihnen vier Masken zur 
Verfügung. Das erstellte An- 
gebot läßt sich direkt in eine 
Rechnung umwandeln; sollen 
mehrere Angebote zu einer 
Rechnung zusammengefaßt 
werden, so werden alle Po- 
sitionen aus den einzelnen 
Angeboten in die Rechnung 
übernommen. 

Ein Menüpunkt des Pro- 





| Name — [Hrimmezemmmen 
Name [Computer » Software 
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' Straße Hauen 51 
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mz Enrag: vas0 


„Fixfaktura.Win” stellt vielfältige Kom- 
binationsmöglichkeiten zur Verfügung. 
Automatisierungvorgänge nehmen 
Ihnen viel Arbeit ab. Von der Kunden- 
erfassung bis zur 3. Mahnstufe läuft 
alles automatisch. 


Warengruppe und einige weitere Punkte. 
Adresse und Anschrift des Kunden ent- 
nimmt FIXFAKTURA.WIN bei der Ange- 
bots- und Rechnungserstellung den Stamm- 
daten, ebenso die Zahlungsbedingungen. 
Das Programm setzt automatisch einen 
kleinen Haken, wenn die Rechnung aus- 
gedruckt wurde. FIXFAKTURA.WIN un- 






og JE 1] 
Rechnungs-Nr: 34001 Ohm Ausland 
Suchwort TERMANN 02.05.94 \ Gutschrift 


Betegnie 
Ast N, 


nn 


gramms könnte entfallen, wä- 
ren da nicht die säumigen 









Fre Zahler, die erst nach wieder- 
reaser holter Aufforderung Ihren 


Zahlungspflichten nachkom- 
men. Sind keine Zahlungsein- 
gänge zu verbuchen - zustän- 
dig hierfür ist der Menüpunkt 


Vz S nt En Berteädeten $ 5 2 

IDEE en — f m Buchungen - so bedarf es einer 

Tom. | f RR oder mehrerer Mahnungen. 
GE Alle fälligen und noch nicht 
Deb-Nr. 10001 








Land 
I; bezahlten Rechnungen lassen 
sich als Mahnungen ausdruk- 
ken, wobei diese nach Rechnungsnufnmer 
oder Suchwort zu sortieren sind. Vor dem 
Ausdruck können Sie Mahnstufe und 
-datum hochsetzen. FIXFAKTURA.WIN 
erstellt Offene Posten-Listen, Rechnungs- 
ausgangslisten und ein Rechnungsaus- 
gangsbuch. Die beiden letzteren fordern 
zur Sicherheit die Vergabe eines Paßworts. 
Für Firmen, die ins Ausland exportieren, 
präsentiert WINFAKTURA.WIN zusätzlich 
eine Auslandsumsatzliste. 

Bevor Sie mit der eigentlichen Arbeit 
beginnen, sollten Sie die Parameterein- 
stellungen Ihren Wünschen entsprechend 
anpassen. Die Rechnungsnummer legt das 





Programm zwar automatisch fest, mit 
welcher Nummer das Programm die Zäh- 
lung aufnehmen soll, bestimmt der An- 
wender. FIXFAKTURA.WIN erstellt auch 
automatisch eine Kunden- und eine Ar- 
tikelliste sowie eine Exportumsatzliste, falls 
Ihre Firma ins Ausland exportieren sollte. 
Unter „Zinssatz“ erfassen Sie die Zins- 
höhe für die Mahnungen. Gleichfalls kön- 
nen Sie festlegen, ob beim Buchungslauf 
der Lagerbestand anhand der Rechnungen 
automatisch aktualisiert werden soll. 
Artikelpreise lassen sich als Bruttopreise 
festhalten und Artikel- sowie Debitoren- 
nummern automatisch erhöhen. FAK- 
TURA.WIN trägt auch spezifischen Nut- 
zerwünschen Rechnung. So lassen sich z.B. 


Einkaufspreis und Ertrag am Schirm aus- 
blenden - im direkten Kundenkontakt eine 
nützliche Funktion. Zwischen Punkt- und 
Kommaeingaben bei Zahlen darf unter- 
schieden werden, die Zahl der Nachkom- 
mastellen können Sie exakt definieren, 
Endsummen lassen sich runden uvm. Für 
die Mehrwertsteuer sind zehn verschiede- 
ne Gruppen festzuhalten. Gewähren Sie 
Ihren Kunden Skonto, so wird auch auto- 
matisch in der Rechnung dieser Betrag aus- 
gewiesen. Mahnstufen und Mahnintervalle 
sowie Mahnkosten und -texte sind eben- 
falls anzugeben. 

Aufgrund dieser vielfältigen Vorein- 
stellungen und damit verbunden auch 
Automatisierungsmöglichkeiten bietet 





umlösung für die Fakturierung in Ihrem 
Programm: FIXFAKTURA.WIN eh 
Autor: Top Soft 
\ 
Kurzbeschreibung: Buchhaltungs- | 
Unterschiede Shareware/Vollver- 


FIXFAKTURA.WIN eine effektive Rund- 
Betrieb. SF 
SBirend KURZINFO 
V3.13 
Referenznummer: SW7107WD 
Konfiguration: Mindestens 386er mit 
VGA-Karte, Windows ab 3.11 
und Fakturierungsprogramm 
Preis der Vollversion: DM 498,- 
sion: Datenmengen in der Shareware 
auf ca. 50 Sätze begrenzt 








AblageProfi 


Allround-Talent 


Eine sinnvolle Organisation er- 
leichtert einen schnellen Daten- 
zugriff im Bedarfsfall. Der „Abla- 
geprofi” ist ein Programm, mit 
dem Sie alle im Büroalltag anfal- 
lenden Informationen speichern 
und vor allem komfortabel ver- 
walten. 


er ABLAGEPROFI setzt sich aus 
D- Dateien-Infosystem, einer 
flexiblen Volltext-Datenbank und 
einer Bitmap-Verwaltung zusammen. Die 
Dateien-Ablage übernimmt reine Verwal- 
tungsfunktionen. Dateien verschiedener 
Endungen fassen Sie unter einem Datei- 
namen vergleichbar einem Aktenordner 
zusammen. Die Handhabung ist einfach. 
Per Drag & Drop-Verfahren klicken Sie die 
gewünschte Datei im Dateiauswahlfenster 
von Windows an und ziehen die Datei in 
das Fenster des ABLAGEPROFIS. Die Datei 
wird dann automatisch gespeichert. Zu- 
sätzlich können Sie Kommentare im Voll- 
text eingeben und die Anwendung bzw. 
Datei automatisch über den Start-Button 
aktivieren. Dieser Button zum Starten er- 
scheint immer dann, wenn das Programm 
erkennt, daß es sich um eine Datei-Ablage 
handelt. Die Verknüpfungen der Dateien 
verändern Sie über das Datei-Ablagen-Setup, 
wobei Sie in der Shareware bis zu fünf ver- 
schiedene Programm-Endungen definieren 
können, in der Vollversion dann zwölf. 
Der ABLAGEPROFI erfüllt auch die 
Funktionen einer unkompliziert zu be- 
dienenden Volltextdatenbank. Eingeben 













Markieren fiter Infos 
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Datei Sortierung Reorganisieren Drucken : 
aM] 2 SEE Bis 











FE) der Datenimport ist mit dem 


ABLAGEPROFI möglich. ' Zu- 





Schlagwon;| "=. nur 





nächst einmal der Import aus 








können Sie eingeben und zusätzlich 


D 
° Bis zu 64 KB freien Text pro Datensatz 
e 
“ 
> noch ein Bitmap speichern. 


können Sie bis zu 64 KB freien Text pro 
Datensatz. Zu jedem Datensatz läßt sich 
zusätzlich ein Bitmap speichern. 

Der ABLAGEPROFI verwaltet auch Ihre 
Bitmapgrafiken, zunächst einmal über die 
normale Eingabe oder über das Datei-Ab- 
lagesytem. Wählen Sie den ersten Weg, so 
muß nur über die Option Volltext ein 
neuer Datensatz erstellt und gespeichert 
sowie die zu verwaltende Bitmapdatei aus- 
gewählt werden. Die Bitmap-Datei wird 
dann automatisch in ein Unterverzeichnis 
kopiert und im Programm angezeigt. Soll- 
ten Sie den zweiten Weg vorziehen, so 
müssen Sie allerdings einen neuen Daten- 
satz über die Option DATEI-ABLAGE 
erstellen und die entsprechende Bitmap- 
Datei auswählen. Mit Hilfe des StartBut- 
tons läßt sich die Bitmapgrafik dann direkt, 
z.B. über PAINTBRUSH, anzeigen. Auch 





dBASE-kompatiblen Datenban- 
ken. Übernehmen können Sie 
allerdings nicht nur den kom- 
pletten Inhalt einer Datenbank, 
sondern auch gezielt ausgewählte 
Daten. Ebenso möglich ist der 
Import von Compuserve-Nach- 
richten. Haben Sie z.B. verschie- 
dene Nachrichten aus diversen 
Compuserve-Foren auf Ihrer Plat- 
te gespeichert und möchten diese abrufen, 
so importieren Sie diese in das ABLAGE- 
PROFI-Format. Die dritte Importmöglich- 
keit erfolgt über die Zwischenablage. Hier- 
bei ist nur die gewünschte Textpassage aus 
der Textverarbeitung in die Zwischenabla- 
ge zu kopieren und dann in den ABLAGA- 
PROFI zu importieren. Für den Export er- 
stellt der ABLAGEPROFI aus Ihren Daten 


automatisch eine WINHELP-Datei.d SF 


Binend KURZINFO 


Programm: ABLAGEPROFI V1.6 7 
Referenznummer: SW7177WD = 
Autor: MGSoft 

Konfiguration: Mindestens 386er, 
VGA-Karte, Windows ab 3.1 
Kurzbeschreibung: Dateien-Organi- 
sations-Programm 

Preis der Vollversion: DM 49,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Hinweis, in der 
Shareware nur fünf, in der Vollversion 
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Updates 





Programme 


15 PATIENCEN 

2COL 
AFS-MULTIMEDIA-PROGRAMMER 
BACKER 

BACKLASH: A TURRET GUNNER SIM 
BOOTMENÜ PLUS 

BOXES 

BRAINWAVE 

CANASTA 

CAPTURE THE FLAG 

CD WIZZARD 

CLEANY 
COMPUTERSUGGESTION F. WIN 
CONVERSION MASTER 

DAUB 

DINO MATCH 

DMP 

DOS-EXPANDER 

DPEDIT 

DRAG AND FILE F. WINIS/WIN NT 
EVEREST: ICEMAN’S APPRENTICE 
F-PROT 

FDSHELL 

FERNTERM 

FORTHCMP 

FSLOGIN 

GARTENPLANER 

GCDV 

GEOCLOCK 


GEOCLOCK FOR WINDOWS 


GMATHE 

GRAPHIC WORKSHOP 
GRAPHIC WORKSHOP F. WIN 
GS-ADRESSEN 
GS-AUFTRAG 
GS-MAILBOX 
GS-MENÜ 

GVOCTRA 

HEX WORKSHOP 

HR FILM ARCHIV 
INTEGRITY MASTER 
JOURNEY AUSLAND 
LIBERTY BASIC 
LOKON 

MAKROPLUS 
MATHEGRAFIX 


MATHOMATIC 

MORAY 

MORPHELLO 

MS-DOS INTERRUPT DATENBANK 






03/96 
9.5 
1.1 
2.99 
1.30 
2.3 
6.0 
1.1 
3.01 
3.2 
4.0 
2.0a 
4.0 
3.5C 
2.0 
4.0 
4.01 
4.0 
1.64 
2.0 
1.0a 


2.22 ' 


1.64 
4.1 
2.3 
2.01 
3.1 
2.0 
7.2 


7.2 


4.0 
7.0f 
1.1t 
2.40 
2.5 
2.0 
3.41 
4.0 
2.1 
2.2 
2.61a 
2.0 
1.3 
1.6 
4.0 
4.02 


6.2 
2.0 
2.0 
49 








Referenz- 
nummer 


SWO748WD-3 


SW4029E 
SW6987WD 
SWE182WD 
SW6787E-3 
SW5723D 
SW5959WE 
SW6831WE 
SW5055WE 
SW1715E 
SW3231WE 
SW6341D 
SW4526WD 
SWA164WE 
SWA4117WE 
SW5386WE 
SW3692E 
SWA461D 
SW5876D 
SW6446WE 
SW6583E 
SW3554E 
SW6145D 
SW3488D 
SW3624E 
SW6552E 
SW5525D 
SW6103D 
SW289I6E 


SW6950WE 


SW5366D 
SW3035E 
SW1364WE 
SW3217D 
SW3220D 
SW3218D 
SWO0O61D 
SW5066D 
SW6931WE 
SW5283WD 
SWI1366E 
SW6132WD 
SW6396WE 
SW6BIBWD 
SW5698WD 
SWA224WD 


SW6262E 
SW5739E 
SW6417E 
SW2915E-2 









Kurzbeschreibung 








Anderung 





Patiencen unter Windows 
Drucker-Utility 
Multimedia-Autorensystem 
Backups und Datenabgleich 
Weltraum-Ballerspiel 

Erstellen v. Bootmenüs 
Logik-Spiel 

Spiel nach Space-Invaders-Prinzip 
Windows-Canasta 

Strategiespiel 
Audio-CD-Player 
Dateimüllfinder 

Psycho-Grafiken 
Maßeinheiten-Umwandlungsrechner 
Vektor-Malprogramm 

Lernspiel 

Sound-Utility 

Dateimanager 

Batcheditor 

Dateimanager 
Bergsteiger-Simulation 
Virenschutzprogramm 
Formatierprogramm 
Rechnerfernst.üb. Kabel+Modem 
Compiler für FORTH 
Netzwerk-Schutz 

Unterstützung für Hobbygärtner 
Verwaltung f. Daten- u. Audio-CDs 
Sonnenaufgangs- und 
Sonnenuntergangsberechnung 
Sonnenaufgangs- und 
Sonnenuntergangsberechnung 
Berechnung von Funktionen 
Grafikbearbeitungsprogramm 
Grafikprogramm für Windows 
Adreßverwaltung 
Auftragsbearbeitung 
Telekommunikationssoftware 
Menüsystem 

Universeller Vokabeltrainer 
Hex-Editor 

Filmdatenbank 
Virenschutzprogramm 
Reisekostenabrechnung 
BASIC-Entwicklungsumgebung 
Simulation v. digit. Schaltungen 
Makrosammlung für WinWord 
Programm z. Anzeigen von 
Funktionsgrafiken 

Lösungen z. symbol. Mathematik 
Grafische Oberfläche für POVRAY 
3D-Brettspiel 
Interruptdatenbank für 


DOS-Programmierer 


verschiedene interne Verbesserungen, z. B. beim Setup 

Fehlerbeseitigung, interne Verbesserungen 

Texteditor mit neuen Features, verbesserte Druckfunktionen, neues Runtime-Modul 
schnellere Kopien, komfortablere Funktionen 

Restart-Mission-Funktion, neuer Soundkarten-Support u. weitere Verbesserungen 
Berücksichtigung v. Win95; bessere Unterstützung von Soundkarten 

interne Verbesserungen 

interne Verbesserungen 

interne Verbesserungen und Fehlerbeseitigungen 

Dokumentation der Möglichkeit, im Internet per E-mail zu spielen und kleinere Bugfixes. 
Optimiert für Win95. Läuft nur unter Win95! 

schnellere Suche; neue Parameter; autom. Laufwerkserkennung; verb. Menüs u.v.m. 
neue Suggestionsformen sind integriert; zusätzli. Einstellmöglichkeiten werden angeboten 
Neue Features, verbesserte Grafik, Fehlerbeseitigung 

neue Textobjekte, verschiedene interne Verbesserungen 

neue Unterstützung für 05/2 Warp V.3.0 

verbesserte 32 Bit-Version, Fehler mit DMP32 auf 16-Bit-Soundkarten behoben. 
Macrorecorder, Anzeige zu kopier. Bytes, Sender /Empfangen v. Dateien, Hex-Editor u.v.m. 
benötigt weniger Speicher; interne Verbesserungen 

File manager und Zip File Manager integriert 

erweiterte Dokumentation 

erkennt 18 neue Viren und 89 neue Virenvarianten 

schreibt jetzt neuen Bootsektor; diverse interne Verbesserungen 

Fehlerbeseitigung im Modul ZMODEM14.EXE 

Optimierung für Prozessoren ab 386, interne Verbesserungen, Fehlerbeseitigung 

jetzt mit Unterstützung der Deutschen Sprache und Fehlerbeseitigung 

Aufbau des Programms ist schneller, Menuoberfläche und Texte wurden überarbeitet 
viele neue und verbesserte Funktionen; bessere Laufwerksverwaltung 


8x8 und 8x14 Fonttabelle wird anstelle von Video-BIOS verwendet, Fehlerbeseitigung 


mit neuer Fonttabelle und anderen Verbesserungen 


viele Verbesserungen und neue Funktionen: Funktionsdiskussion, Vektorrechnung usw. 
unterstützt jetzt auch PNB-Format 

unterstützt jetzt auch PNB-Format 

unterstützt jetzt das Zusatzmodul GS-Fax 

das Programm wurde erweitert, Fehlerbeseitigung 

Das neue Telekom-Gebührensystem wurde eingearbeitet 

andere Steuerdateien werden eingelesen; Übergabe an Prog. über versch. Eingabemasken 
vieles Funktionen und Features wurden überarbeitet; jetzt über 8000 Vokabeln 
Hex-Calkulator und Bit-Manipulator zusammengefaßt, Fehlerbeseitigung 

Filmdateien aktualisiert, interne Verbesserungen; Videoeinbindung wurde ermöglicht 
neues Windows-Installationsprogramm 

neues Reisekostenrecht ist implementiert; betriebl. Regelungen sind berücksichtigt usw. 
Verbesserungen und Fehlerbeseitigung 

verschiedene interne Verbesserungen 

11 neue Makros; viele Makros wurden stark verbessert; jetzt auch unter WinWord 7.0 


an Win95 angepaßt; verbessertes Setup; Uninstaller wurde integriert 


Fehlerbeseitigung 

interne Verbesserungen 

Computer-Gegner schneller u. besser, Unterstützung f. Gravis Ultrasound+PAS Soundkarten 
aktuellste Daten aller bekannten MS-DOS-Interrupts 





Programme 


MVP BRIDGE 
MVP PAINT 
MY LIFE 
NEKOS 


NETWORK EMAIL 
ORGANIZE YOUR STAMP COLLECTION 
PC-CONFIG 

PENDULOUS 

PEROXYD 

POWER-CD 

PRAIRIE DOG HUNT PRO 
PRINTER’S APPRENTICE 
PRO-KASSE 

RADIX 

REGRES 

ROBOT BATTLE 
RUNCOACH 

SCAN 

SCAN F. 05/2 

SCAN F. WIN NT 
SKYMAP 

SLOTMACHINE 
SNOOPER 

SPACE HOUND 
STARCAMP MULTIMEDIA FUNBOARD 
STORYMAKER+ 


STRIP POKER 

SUPER-CRACK 

TELA-MATHE 1 

TELEMATE 

TELEMATE F. WIN 

TERMIN 

THUNDERBYTE VIRENSCANNER | 
TS-DAXI 

TS-FRACTAL 

TS-P.LIST 


TYRIAN 

ULTRAEDIT F. WINDOWS 
ULTRAEDIT FOR WIN 95 
VIDEOPRO IV 
VOLUTARE 3D 

VSHIELD 

VSUMX 

WALL STREET RAIDER 
WEBMANIA 
WINBATCH 

WINBRICK 

WINUPDS8R 

WSCAN 

Z-E-T 


3.02 
2.4 
3.3 
5.1 


4.05 
7.0 
8.05 
2.4 
4.3 
2.1 
3.01 
6.1a 
2.01 
1.10 
3.32 
1.3 
‚94 
2.2.11 
2.2.11 
2.5 
2.2.9 
3.3 
3.42 
1.76 
4.5 
2.4 


2.10 
2.0 
4.6 
4.21 
1.10 
5.0 
7.01 
1.3 
2.4a 
6.1a 


2.0 
3.10b 
3.10b 
2.0 
2.3 
2.2.11 


5.3 
1.2 
V96a 
2.04 
4.2 
2.2.11 
2.0 


Referenz- 
nummer 


SWS419E 
SW2645E 
SW5592WE-2 
SW3057D 


SW5049WE 
SW3714E 
SW0937D 
SWA4123WE 
SW6978D 
SW5059WD 
SW3044WE 
SW3092WE 
SW3194WD 
SW6785E-3 
SW3093D 
SW6030WE 
SW5415E 
SWA4433E 
SWA4435ZE 
SWE6949WE 
SW3155WE-2 
SW5329D 
SW6394E 
SWA4407WE 
SW7031WD 
SW3936E 


SW5898WE-2 
SW6356D 
SW2379D 
SW2884E 
SW6539WE 
Sw1101D 
SW2600E 
SW6129D 
SW2488D 
SW3020D 


SW6S64E-2 
SW64A14WE 
SW6716WE 
SW1071WD 
SW6459WE 
SW4503E 

SWI444E 

SW6930E 

SW6789WE 
SW1694WE 
SW6477WE 
SW2382WE 
SW5050WE 
SW2797D 


= 
Kurzbeschreibung 


Bridge-Simulation 
Malprogramm 

Multimediales Tagebuch 
Nebenkostenberechnung für 
Mietwohnungen 
E-Mail-Programm für Netzwerke 
Briefmarkenverwaltung 
Hardware-Systeminfo 
Windows-Strategiebrettspiel 
Logik- und Geschicklichkeitsspiel 
Audio-CD-Player 

Actionspiel 

Font-Betrachter für Windows 
Kassenbuchprogramm 
Ballerspiel 

Regressionsanalyse 
Roboter-Simulationsspiel 
Sport-Datenbank 
Virenscanner 

Virenscanner unter 05/2 
Virenscanner 
Planetariumsprogramm für Win. 
Simulation eines Geldspielautomaten 
Systemanalyse 

Disk- u. Festplatten-Utility 
Campingführer 

Prg. f. Kinder um eigene 
Geschichten zu erstellen. 
Strip-Poker-Spiel 
Mastemind-Variante 
Mathematiklernprogramm 
DFÜ-Programm 
Terminal-Programm 
Termin-Wächter 
Virenschutzprogramm 

zur Berechnung des DAX 
Fraktalgenerator 
Druckprogramm für ASCII- und 
ANSI-Textdateien 

Ballerspiel 

Editor 

Multifunktionaler Editor 
Video-Verwaltung 

Denkspiel 
Virenschutzprogramm 
Virendatenbank 
Wirtschaftssimulation 

Editor f. WWW-Seiten 
Batchsprache unter Windows 
Breakout-Variante für Windows 
Backup-Programm 
Virenscanner für Windows 


Profi-Etikettenprogr. f. Laserdrucker 


Anderung 





verbesserter Windows-Support, weitere interne Verbesserungen 
FastGraph, viele neue Funktionen, BMPs können importiert werden, neues Menü 
verbessertes Setup u. bess. Unterstützung f. Win95, viele Funktionen verbessert u. korrigiert 


Änderungen: Dateiverwaltung, Umlage üb. Pers., Ausdruck aller Umrechnungen u.v.m. 


Verschiedene interne Verbesserungen 

interne Verbesserungen 

erkennt jetzt: AMD 586 CPU u. Cyrix CPUs; Vergleichslisten wurden aktualisiert 
Fehlerbeseitigung, verbesserter Computer-Gegner 

Interne Verbesserungen 

neue Gestaltung; Einbindung ext. CD-Player ist mögl.; kontextsensitive Hilfe eingebunden 
270 Grad-Scrolling, neue Waffen, neue Optionen, Fehlerbeseitigung 

verbesserte Unterstützung f. Win95, akualisierte Hilfe 

lauf. Belegnr. kann ständ. aktualisiert werden; Verbess. i. d. Bedienung; Fehlerbeseitigung 
Fehlerbeseitigung und verbesserter Joystick-Support 

Erw. der Regressionsroutinen; es können mehr Datensätze verarb. werden; Fehlerbeseitig. 
interne Verbesserungen 

Sportpsychologie-Programm „Fred“, Fehlerbeseitigung, weitere Verbesserungen 

enthält einen Makro-Virenentferner, entdeckt und entfernt viele 100 weitere Viren 
enthält einen Makro-Virenentferner, entdeckt und entfernt viele 100 weitere Viren 
erkennt über 100 neue Viren 

incl. Win95 und Win NT-Versionen; wesentlich schneller 

Mausbedienung wird jetzt unterstützt; mehrere Spieler können sich anmelden 
zusätzliche Speicherinformationen, Fehlerbeseitigung 

Fehlerbeseitigung, versch. interne Verbesserungen, besserer Support f. Treiber u.Win95 
mehr Infomationen, verbesserte Bedienung, bessere Suchroutinen 


neue Animationseffekte, verbesserte Bildbibliothek, Fehlerbeseitigung 


stark erweiterte Version 

das Programm hieß früher „Crack It" und wurde inzwischen völlig überarbeitet 

Lehrtexte wurden überarbeitet und zusätzliche „Teacher”-Module verbess. den Lerneffekt 
Modems ohne autom. Reset werden besser unterstützt 

viele interne Verbesserungen 

zusätzl. Wiederholungsfunkt. u. -anzeigen; Erinnerung an n. abger. Termine; Fehlerbeseit. 
erkennt jetzt noch mehr Viren 

merkt sich d. zuletzt geöffneten Dateien; Zeitanzeige; wen. Speicherbed. u. weit. Verbess. 
mit 3 neuen Formeln u. Bildern, neuen Farbpaletten; schnellere Routinen u. Berechnungen 
schnelleres Zählen der Seitenzahlen für die Listings; Tab-Schrittweite einstellbar; 
verbesserte Schnittstellenüberwachung; weitere interne Verbesserungen 

mehr Level, neue Waffen u. Schiffe, verbesserte Grafik und neue Features 
Fehlerbeseitigung und weitere Verbesserungen 

Fehlerbeseitigung, weitere Verbesserungen 

Druckerunterstützung überarb.; Label-Druckprogramm wurde hinzugefügt, Preisreduz. 
interne Verbesserungen 

enthält einen Makro-Virenentferner, entdeckt und entfernt viele 100 weitere Viren 
neueste Vireninfos 

Fehlerbeseitigung 

interne Verbesserungen 

Power-PC-Version, Fehlerbeseitigung 

weitere 40 neue Ebenen erstellt; einige optische Verbesserungen, u. v. m. 

Unterstützung von COMPRESS.EXE wurde verbessert i 

enthält einen Makro-Virenentferner, entdeckt undentfernt viele 100 weitere Viren 

die meisten Funktionen sind komplett überarbeitet: Vorschau, automisches Rastern, 
echtes WYSIWYG usw. 
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„Klick & Start” für Windows: 
Starthilfe 





LICK & START für Windows ist ein 

Shareware-Programm: zum Starten 
von Programmen und Überwachen der 
Programmumgebungen. Für Anwender, 
die ständig zwischen verschiedenen ge- 
öffneten Anwendungen hin- und her- 
springen müssen, lohnt sich der Pro- 
grammeinsatz. KLICK & START benötigt 
nur 0,08 MB Hauptspeicher. Per Maus- 
klick - wahlweise links oder rechts - 
springt das Programm in den Vorder- 
grund und kommt sofort zum Einsatz. Im 
Fenster „Programme“ erhalten Sie eine 
Auflistung aller Programmtitel, die sich mit 
dem Programm schnell öffnen lassen. Im 
Fenster „Aktive Anwendungen“ werden die 
Anwendungen angezeigt, die aktuell im 
Hauptspeicher geöffnet vorliegen. Das Fen- 
ster „zugehörige Fenster“ zeigt sämtliche 
geöffneten Tasks des im Fenster „Aktive 
Anwendungen“ markierten Programms. 
Über eine Button-Leiste können Sie die 
Programme starten, Einstellungen vorneh- 
men, Systemressourcen anzeigen lassen, 
markierte Anwendungen starten und be- 
enden, Anwendungen auf ein Iconsymbol 
schließen, Fenster öffnen, schließen und 
aufräumen, indem alle geöffneten Pro- 
gramme nur noch noch als Iconsymbol 
darstellt werden; gleichzeitig läßt sich Win- 
dows beenden und neu starten, ein 
Systemreboot durchführen oder das Icon- 
start-Fenster aktivieren. 

Sinnvoll ist es, „Klick & Start“ automa- 
tisch beim Starten von Windows aktiv in 
den Hauptspeicher zu laden bzw. in die 
Autostart-Gruppe zu übernehmen. SF 


BirenDd KURZINFO 


Programm: KLICK & START für Windows 
Referenznummer: S\W6607WD er 
Autor: Market Soft 2 
Konfiguration: Mindestens 386er AT, 
Windows ab 3.1 oder Win 95 
Kurzbeschreibung: Programmstarter 
Preis der Vollversion: DM 39,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Zeitlich aktivierter Hinweisbild- 
schirm, nur fünf anstatt 50 Programm- 
einträgen können im rechten Fenster 
verwaltet werden 








Auf diesen Seiten präsentieren wir 
Ihnen speziell für Sie ausgewählte 
Programme. Von der Haushaltskas- 
sen-Verwaltung über die Spezial- 
Branchenlösung hin zum Program- 
miertool. Es sind schlicht und ein- 
fach Programme, denen wir im 
Rahmen der Programmvorstellung 
in der DOS-Trend aus Platzgründen 
keinen breiteren Rahmen einräu- 
men können, da sie nur eine kleine 
Anwendergruppe ansprechen oder 
Variationen desselben Themas dar- 
stellen, die wir Ihnen aber nicht vor- 
enthalten möchten. 





Boot Message Master: 
„Boot Utility” 


Be: weh m Keime) ee 
a en h 


If ö 
° 





orausgesetzt Ihr Rechner wird von 
mehreren Personen gleichzeitig ge- 
nutzt, dann ist möglicherweise der BOOT 
MESSAGE MASTER von Andreas Elgert für 
Sie von Interesse. Das Programm wird 
immer dann aktiv, sobald Ihr Computer 
angeschaltet wird. Das DOS-Utility über- 
nimmt verschiedene Aufgaben: Es regelt 
den Zugriff über eine Paßwortabfrage, 
wobei diese wieder mit verschiedenen 
Vorgaben gekoppelt werden kann oder 
dient als Übermittler von Kurznachrichten 
und kleinen Mitteilungen (maximal fünf, 
nur zwei in der Shareware). Gekoppelt mit 
Tageszeit und Datumsangabe verhindert 
der BOOT MESSAGE MASTER beispiels- 
weise, daß der Filius der Familie auch 
nach 22 Uhr noch in die Tasten hackt. 
Oder es verhindert, da das Programm 
auch jedes Hochfahren des Rechners mit- 
zählt, das allzu häufige Verweilen des 
Filius vor dem bunten Computermonitor. 
Die gewünschten Voreinstellungen hält 
das Programm in einer separaten Datei 
(Settings.dat) fest, angelegt im Hauptver- 
zeichnis der Festplatte; ein eigener Editor 


gestattet das nachträgliche Abändern der 
Voreinstellungen, aber auch das Bearbei- 
ten der Kurzmitteilungen. Beim Erstellen 
der Vorgaben sind nur wenige Schreib- 
konventionen zu beachten, die in der 
ausführlichen Dokumentation genau be- 
zeichnet sind. Die eigentliche Programm- 
datei (Boot.exe oder Echoyoff.exe) wird 
automatisch bereits während der Installati- 
on in die Autoexec.bat eingetragen. Die 
Arbeit mit dem Programm wird ganz we- 
sentlich durch die grafische Oberfläche 
erleichtert, die alle Einstellungen über 
Dialogfenster regelt. ® BBK 


Brand KURZINFO 


Programm: BOOT MESSAGE 
MASTER V1.2 

Referenznummer: SW5609D 
Autor: Andreas Elgert 
Konfiguration: Beliebiger PC, Maus 
Kurzbeschreibung: DOS-Utility, 
regelt Rechnerzugriffe 

Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweis, erlaubt in der 
Shareware nur das Speichern zweier 
Mitteilungen 
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„Likör": Rezepte 











11% Kessel, brodelnder Sud, 
wohlriechende Kräuter und Gewür- 
ze: der Stoff, aus dem die Liköre sind. 
Wer gerne schapselt, das „Kräuterle“ am 
Feierabend oder den Magenbitter nach 
dem fetten Essen als Labsal für den über- 
forderten Magen schätzt, dürfte mit den 
Rezepturen von Martin J. Klein seine 
Freude haben, und ein Likörchen in Ehren 
sollte niemand verwehren. Unter dem Titel 
„das ultimative Likörbuch“ preist der Autor 
sein kleines Shareware-DOS-Programm 
allen Experimenten aufgeschlossenen 
Schleckermäulern an. Im Likörbuch finden 
Sie in Ringbuchform aufgelistet Rezepte, 
Zutaten und allgemeine Informationen 
zum Thema Likörherstellung. 

Wer wissen will, welche Alkoholsorten 
sich besonders für die Herstellung von 
Likör eignen, gewinnt Informationen über 
Weingeist, Branntwein, Cognac, Himbeer- 
geist usw. So sollte der Obstler nach 








Dafürhalten des Autors nur mit stark 
würzigen Zutaten gemischt werden, Korn- 
branntwein eignet sich sowohl für Frucht- 
wie auch für Gewürzliköre, und bei 
Weinbränden sollte der Likörmixer darauf 
achten, nur Markenprodukte für die Her- 
stellung zu verwenden. Diese und weitere 
Tips entnehmen Sie dem Likörbuch, in 
dem Sie durch Anklicken zweier Pfeile am 
rechten und linken Bildschirmrand vor- 
und zurückblättern. Basis der Likörrezepte 
sind Früchte und Säfte sowie verschiedene 
Gewürze und Drogen, wobei unter dem 
Begriff „Drogen“ getrocknete, aromatische, 
z.T. auch medizinisch wirkende Pflanzen- 
teile zu verstehen sind. Zur Zubereitung 
eignen sich ebenfalls Kräuter, Blüten, 
Samen und Früchte sowie Rinden. Die 
Rezepturen umfassen Bitterliköre, Kräuter- 
liköre, Frucht- und sonstige Liköre. Der 
Shareware bleiben allerdings nur die Bitter- 
Liköre vorbehalten. » SF 


SBrend KURZINFO 


Programm: LIKÖR V1.0 ei) 
Referenznummer: SW7176D 
Autor: Martin J. Klein 
Konfiguration: Beliebiger PC mit 
VGA-Karte 

Kurzbeschreibung: Rezeptbuch für 
die Likörerstellung 

Preis der Vollversion: DM 15,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Rezepte für Kräuter-, Frucht- 
und sonstige Liköre nur in der Voll- 
version 








„Gehälter im öffentlichen 
Dienst”: Auf den Pfennig genau 








IM ÖFFENTLICHEN 

DIENST ist ein Freeware-Programm, 
das sich speziell an die Bediensteten des 
öffentlichen Dienstes richtet. Wer sich 
über die Vorschriften seines Dienstver- 
hältnisses informieren möchte oder einen 
Blick auf eventuelle finanzielle Perspekti- 
ven werfen will, gewinnt über das Pro- 
gramm nützliche Hilfestellungen. Auch 
im Personalbereich tätige Personen, die 
nach aktuellen Vorschriften bezüglich des 
Besoldungs- und Vergütungsrechts su- 
chen, Netto- und Bruttogehälter berechnen 


EHÄLTER 


lassen wollen usw. erhalten mit dem um- 
fassenden Programm schnell abrufbare 
Informationen an die Hand. 

Zu exakten Berechnung notwendig sind 
genaue Angaben zur Person. Angaben zur 
Besoldungsgruppe, Dienstaltersstufe und 
eventuellen Amtszulagen, angefangen bei 
der Aufklärungszulage über die Erschwer- 
niszulage bis hin zur Zollfahnderzulage, 
Einmalzahlungen wie Beihilfe oder Reise- 
kostenvergütung usw. Berechnet wird 
dann automatisch das Gehalt unter Be- 
rücksichtigung eventueller Kürzungen, 
z. B. bei Teilzeitarbeit. Abgezogen und je- 
weils Ihren Angaben entsprechend an- 
gepaßt finden Sie die Lohnsteuer, die 
Lohnsteuerklasse muß zuvor noch defi- 
niert werden, den Solidaritätszuschlag und 
die eventuell anfallende Kirchensteuer. 
Hinzu kommen Krankversicherungsbei- 
träge, Beiträge zur Pfelegeversicherung, 
Rentenversicherung, auch privat, sowie 
jegliche weitere Zahlungen wie Gewerk- 
schaftsbeiträge, Zusatzversicherungen, ver- 
mögensbildende Anlagen bis hin zur Park- 
platzgebühr. Als Plus in die Berechnung 
miteinbezogen wird das pro Kind anfal- 
lende Kindergeld. Die individuell unter- 
schiedlich anfallenden Kosten werden 
über einen kleinen bei Bedarf eingeblende- 
ten Taschenrechner in die zugehörige Be- 
tragsspalte eingetragen. Wurden alle Ein- 
träge vorgenommen, steht am Ende der ex- 
akte Auszahlungsbetrag, mit dem der 
Angestellte oder Arbeiter im öffentliche 
Dienst rechnen darf. Werden nur an einem 
Eintrag Änderungen vorgenommen, so 
berechnet das Programm aweomatisch den 
auszuzahlenden Endbetrag. 

Neben dem Programm wird eine kon- 
text-sensitive Hilfe zur Verfügung gestellt, 
die sich auch völlig unabhängig vom 
eigentlichen Programm nutzen läßt. Der 
Autor will sein Programm laufend aktu- 
alisieren und zu jedem Jahreswechsel, nach 
jeder Tarifrunde für die Arbeiter und An- 
gestellten im öffentlichen Dienst und nach 
jeder Anpassung der Beamtenbezüge Up- 
dates erstellen.» SF 


Birnen KURZINFO 


Programm: GEHÄLTER IM 
ÖFFENTLICHEN DIENST 
Referenznummer: SW6986WD 
Autor: Klaus Vogt 
Kurzbeschreibung: Errechnet indivi- 
duelle Gehälter für Angestellte und 
Arbeiter im öffentlichen Dienst 
Konfiguration: Mindestens 386er, 
Windows ab 3.1 

Preis der Vollversion: DM 9,99 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine, Programm wird vom 
Autor als Freeware angeboten 











„TW-Physik“”: Umrechnung 




















I 


WPHYSIK dient dem einfachen Be- 

rechnen pysikalischer Aufgaben spe- 
ziell aus dem Bereich der Thermodyna- 
mik. Zielgruppe sind sowohl Schüler 
wie Lehrer. Zusätzlich umfaßt das Pro- 
gramm im Tafelwerksteil die wichtigsten 
Konstanten der Thermodynamik sowie 
ein für die Einheitsumrechnung bestimm- 
tes Modul, das sowohl die Grundeinhei- 
ten nach SI-Norm wie auch weniger ge- 
bräuchliche oder auch antike Einheiten 
umfaßt. Als Hauptmenüpunkte stehen 
die Punkte DATEI, TAFELWERK, BE- 
RECHNEN und HILFE zur Verfügung. 
In den Wertetabellen finden Sie die wich- 
tigsten Eigenschaften fester, flüssiger und 
gasförmiger Stoffe aufgelistet. Angefangen 
bei linearen Ausdehnungskoeffizienten 
über die spezifische Wärmekapazität von 
Gasen bis zu den Dichten von festen 
Stoffen, Flüssigkeiten und Gasen usw. Die 
aktuelle Tabelle können Sie ausdrucken. 
Über das Berechnungs-Menü können Sie 
dann zwischen den verschiedenen Ein- 
heiten umrechnen, wobei auch eine Um- 
rechnungsmöglichkeit für nichtdezimale, 
veraltete und antike Einheiten enthalten 
ist. Die Eingabe des Wertes erfolgt über 
die Tastatur. Den größten Teil des Pro- 
gramms umfassen die Berechnungen aus, 
dem Bereich der Thermodynamik. Dieser 
Teil erlaubt Berechnungen aus dem Be- 
reich der Thermodynamik wie z.B. Zu- 
standsänderungen, Längen- und Volu- 
menänderung. Die berechneten Größen 
lassen sich für die Weiterberechnung spei- 
chern und zum Teil auch als Diagramm 
darstellen. > SF 


KURZINFO 


Programm: TW-PHYSIK V1.0 en 
Referenznummer: SW7001WD 
Autor: Thomas Wallstein 
Konfiguration: Mindestens 386er AT, 
Windows ab 3.1 

Kurzbeschreibung: Pysikalisches 
Umrechnungsprogramm ' 

Preis der Vollversion: DM 10,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: 30 Tage Test der Shareware 





„Configure”: 
Systemmanager-Erweiterung 


„Madragon”: 
Schiebepuzzle 











ie Einstellungen für die Windows- 

Fensteroberfläche werden in der Sy- 
stemsteuerung vorgenommen. Farben, 
Treiber, Desktopdarstellung oder Druk- 
keranpassung lassen sich über die Icons 
dieses Fensters ansteuern. CONFIGURE 
erweitert die Funktionen der Systemsteue- 
rung und stellt außerdem einen Editor für 
INI-Dateien bereit. 

Einmal installiert und gestartet prä- 
sentiert sich Ihnen vermeintlich das be- 
reits bekannte Fenster der Systemsteue- 
rung. Lediglich der Eintrag „Configure* 
und einige zusätzliche Icons machen den 
Unterschied deutlich. Die zusätzlichen 
Icons kennzeichnen die Disketten-Lauf- 
werke, Dateien, den Programm-Manager, 
das Startup und die Zwischenablage. Wei- 
tere Unterschiede: Die darunterliegenden 
Dialogfenster bedienen sich der englischen 
Sprache, entsprechen aber den bereits 
bekannten. 

Mit dem Programm wird Ihnen also 
keine Erweiterung angeboten; „Configure“ 
organisiert lediglich verschiedene Arbeiten 
neu in dem es alle Einstellungen der 
Systemsteuerung zuordnet. 

Für die nützliche Erweiterung des 
Systemmanagers verlangen die Autoren 15 
US-Dollar. Leider lassen sich in der 
Shareware nicht alle Funktionen testen, 
da sie als Einschränkungen gegenüber der 
Vollversion dienen. » BBK 


Brand KURZINFO 


Programm: CONFIGURE V1.0d : ha] 
Referenznummer: SW6476WE 
Autor: August Applications 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Maus, VGA-Grafikkarte, Windows 
ab 3.1 

Kurzbeschreibung: Erweiterung 
der Systemsteuerung 

Preis der Vollversion: US$ 15,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Etliche Funktionen bleiben der 


Vollversion vorbehalten, Registrier- 
hinweis 











'n der Art eines Schiebepuzzles hat 

Martin Klein sein Spiel angelegt. Ein- 
fache Bedienbarkeit und eine optisch an- 
sprechende Umsetzung zeichnen „Madra- 
gon“ ebenso aus, wie der langanhaltende 
Spielspaß. 

Auf vier verschiedenen Spielbrettern 
mit drei verschiedenen Ausgangsmustern 
variiert der Autor seine Spielidee, die 
lautet: Ein bestimmtes geometrisches 
Muster, zusammengesetzt aus kleinen 
Rechtecken wird willkürlich verschoben 
und soll mit einer bestimmten Zahl von 
Zugfolgen und innerhalb einer bestimm- 
ten Zeitspanne wieder in den Origi- 
nalzustand versetzt werden. 

Drei große Displayfenster informieren 
über den Spielstand. Die Spielekonfigu- 
ration erfolgt mausgesteuert über fünf 
Buttons unterhalb des Spielbretts. Auch 
die Spielzüge werden mausgesteuert aus- 
geführt; entlang aller Spielbrettseiten ver- 
laufen Pfeiltasten, die auf Mausklick die 
Karees im Spielbrett um ein Feld vorwärts 
bewegen. 

Einmal gelöste Aufgaben geben ihr 
Paßwort preis und können später eben 
mit Hilfe dieses Paßwortes gezielt aufge- 
rufen werden. Der Schwierigkeitsgrad 


jedes Levels erhöht sich dadurch, daß 


immer mehr Zugfolgen bis zur Lösung er- 
forderlich sind. Welchen Lösungsweg Sie 
bevorzugen, bleibt Ihnen überlassen. Sie 
können sich durch Probieren an die 
Lösung herantasten, oder Sie versuchen 
zunächst in Gedanken den möglichen 
Lösungsweg nachzuvollziehen. Jede Auf- 
gabe können Sie jedenfalls beliebig oft 
beginnen.» BBK 


Brand KURZINFO 


Programm: MADRAGON V1.1 
Referenznummer: SW5613D 
Autor: Martin Klein 
Konfiguration: PC mit VGA-Karte 
Kurzbeschreibung: Schiebepuzzle 
Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweis, mehr Hinter- 
grundmotive, weitere Levels 





„Vip“: 
Wichtige Adressen 


Bitmap & Video 
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\N /arum seine Datenbank nur „Very 
important persons“ vorbehalten 


sein soll, verrät der Autor Martin Mön- 
ninghoff nicht, vermutlich soll nur ein 
einfallsreicher Name das Programm 
schmücken. VIP ist ein Telefonbuch oder 
auch eine Adreßdatenbank, erstellt für 
Windows NT. Sie arbeitet sehr schnell, 
erlaubt das gleichzeitige Verwalten von 
BMP-Dateien, womit jeder Person auch ein 
Bild zugeordnet werden kann, und das 
Abspielen von AVI-Dateien. Klar, Einfach- 
heit hat ihre Grenzen. Für VIP heißt das, 
nach 333 Einträgen ist erst mal Schluß. 
Auch die Suchfunktionen bleiben be- 
schränkt auf den Namen, den Ort und 
ein frei zu bestimmendes Feld. Die Vortei- 
le andererseits: Einfache Bedienung, 
schnelles Abrufen der Informationen, 
automatische Datensicherung in einer 
BAK-Datei. 

Nach Programmstart werden in einer 
Liste alphabetisch sortiert nur die Namens- 
einträge verwaltet, erst über den GOTO- 
Button erschließen sich weitere Einträge 
wie Name, Straße, Telefonnummer, Ort. 
Ein weiteres Feld ist für Bemerkungen 
freigehalten. Wieder ein Button (MORE) 
lädt zusätzlich das Bitmap-Fenster. Die 
zusätzlichen Programmfeatures (Einladen 
von Bildern, Abspielen von AVI-Dateien) 
erschließen sich ebenso erst von Fenster 
zu Fenster und sind über weitere Buttons 
zu aktivieren. Die Suchfunktion und 
auch die Buttons zum Hinzufügen neuer 
Einträge stehen bereits im Startfenster 
zur Verfügung. > BBK 


KURZINFO 


Programm: VIP V2.1 Fa] 
Referenznummer: SW6666\WE 

Autor: Martin Mönninghoff 
Konfiguration:Mindestens AT386, 
8MB RAM, ab Windows 3.1 
Kurzbeschreibung: Telefonbuch 

Preis der Vollversion: Freeware 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine 

a a a a zei 











HTML-Editoren 





Der Weg zur Homepage 


Einmal auf einer Bühne vor 30 
Millionen Zuschauern auftreten - 
den einen packt fieberhafte Be- 
geisterung, der andere kriegt’s 
Fracksausen. Theoretisch zumin- 
dest könnte das Internet eine sol- 
che Bühne sein. Jeder kann welt- 
weit Dienste nutzen und selbst 


welche anbieten - Jeder? - Sie 


auch! - Die nächsten Seiten wei- 
sen den Weg. 


m eine eigene Homepage oder 

auch ein größeres Angebot im 

WWW zu präsentieren, benö- 
tigen Sie im Prinzip zwei Dinge. Erstens 
die gestaltete(n) Seite(n) und zweitens 
eine Möglichkeit, diese im Internet 
verfügbar zu machen. Das Zauberwort 
für die Seitengestaltung heißt HTML- 
(HyperText Markup Language), über 
den Zugang entscheiden in der Regel 
Provider. 

Doch der Reihe nach: Zunächst möchte 
ich Ihnen anhand zweier einfacher HTML- 
Seiten das Funktionsprinzip der „Seitenbe- 
schreibungssprache“ erklären. Diese Bei- 
spielseiten können mit geänderten Texten 
auch als Grundlage für erste, eigene Versu- 
che dienen. Wer sich weiter mit dem 
Thema HTML auseinandersetzen will oder 
muß, kommt um ein ausführlicheres Lite- 
raturstudium allerdings nicht herum. Eini- 
ge Buchtips zu diesem Thema habe ich für 
Sie zusammengestellt. 


So könnte die Seite einmal in einem 
x-beliebigen Browser erscheinen; 

die HTML-Befehle (Bild rechts) enthalten 
alle Anweisungen. 
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Was ist HTML? 


HTML ist zunächst eine Sprache zur Ge- 
staltung von Textseiten im Netz. Eine 
HTML-Seite wiederum ist eine Datei, die 
ASCII-Text enthält, der mit Formatierungs- 
codes, sogenannten Steueranweisungen, 
vermischt ist. Diese beeinflussen die Text- 
oder auch Grafikdarstellung während des 
Einlesens und der Darstellung der Seite 
durch einem WWW-Browser. HTML ver- 
wendet für seine Steueranweisungen 
kurze Buchstabenfolgen, die in spitzen 
Klammern eingeschlossen sind. Sie wir- 
ken wie Schalter, können also an belie- 
biger Stelle ein- und später wieder ausge- 
schaltet werden. Zum Ausschalten wird 
derselbe Code mit einem vorangestellten 
Schrägstrich verwendet. So steht zum 
Beispiel <B> für „Fettschrift (englisch: 
bold) ein“, </B> für „Fettschrift aus“. 
Wenn Sie beispielsweise mit einem um- 
fangreicheren Textverarbeitungssystem 
wie Word oder WP vertraut sind, kennen 
Sie ähnliches bereits von Vorlagen. 

Möchten Sie beispielsweise in dem Satz: 
„Die Sau soll fett gemästet sein“ das Wort 
„fett“ in Fettschrift darstellen lassen, so 
sieht das als HTML-Code folgendermaßen 
aus: 


Die Sau soll <B>fett</B> gemästet sein. 
Ein Browser würde den Satz so darstellen: 
Die Sau soll fett gemästet sein. 


Zusätzlich zu diesen direkten Formatie- 
rungsanweisungen gibt es noch eine 
Anzahl von HTML-Befehlen, die z.B. der 
Definition von Überschriften oder dem 
Einbinden von Bildern dienen. Außerdem 
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Hallo WeR | 











gibt es noch „Rahmenanweisungen‘“, die 
den Beginn und das Ende, sowie bestimm- 
te Abschnitte einer HTML-Seite kennzeich- 
nen. 


@ Ein einfaches Beispiel: 

Nehmen wir zunächst einmal ein Ergebnis 
vorweg: Die Seite (siehe Bild unten links) 
wurde mit einem Editor erstellt. Beim 
Einladen in einen Editor entschlüsselt sich 
die Befehlssyntax der Musterseite. Das 
Prinzip zum Entschlüsseln der Befehlssyn- 
tax können Sie auch bei beliebig anderen 
Seiten anwenden. Sobald Sie eine Seite in 
einen Editor einladen, werden Ihnen die 
Steuerzeichen der HTML-Sprache mitan- 
gezeigt. Die Seite mit der Überschrift 
„Einfachstes Beispiel“ enthält beispiels- 
weise folgendes Innenleben: 


<HTML> 
<HEAD> 

<TITLE>Einfachstes Beispiel</TITLE> 
</HEAD> 

<BODY> 

Hallo Welt! 

</BODY> 

</HTML> 


Betrachten wir die einzelnen HTML-An- 
weisungen etwas genauer: Die Codes 
<HTML> und </HTML> rahmen die Sei- 
tenbeschreibung ein. Sie kennzeichnen die 
Bestimmung der Seite und stehen immer 
am Anfang, bzw. am Ende eines HTML- 
Codes. Die Zeichen <HEAD> und 
</HEAD>, sowie <BODY> und </BODY> 
unterteilen das HTML-Dokumente in zwei 
Abschnitte mit verschiedenen Aufgaben. 
Der HEAD-Bereich enthält wesentliche 
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zu präsentieren: Die aufwendigste und teu- 
erste ist ein eigener WWW-Server. Dies ist 
ein dedizierter Rechner, auf dem eine spezi- 
elle WWW-Serversoftware läuft. Der Com- 
puter muß im Prinzip ständig arbeiten und 

" über ein geeignetes Telekommunikationsme- 
dium (z.B. ISDN-Festverbindung) fest mit 
einem Internet-Knotenpunkt verbunden 
sein. Das verursacht natürlich erhebliche 
Telekommunkationskosten. Wesentlich ein- 
facher und kostengünstiger ist es, Festplat- 
tenplatz auf einem bestehenden WWW- 
Server zu nutzen, auf dem die eigenen Seiten 
abgelegt werden können. Diesen Platz kann 
man bei speziellen Anbietern (Providern) 
mieten. Wer über einen Zugang zu einem 
Onlinedienst, wie AOL oder Compuserve 
verfügt, bekommt inzwischen über diese 
einen begrenzten Platz, um ein eigenes An- 
gebot im Web zu präsentieren. 


Um die eigene Präsentation, die im HTML- 
Format fertig vorliegt, im WWW verfügbar 
zu machen, ist es lediglich notwendig, daß 
alle benötigten Dateien in einem beliebigen 
Unterverzeichnis auf einem beliebigen Ser- 
ver, der an das Internet angebunden und 





Infos zum Dokument. Dies ist im Beispiel 
der Titel, der in der Titelzeile des Browsers 
(also außerhalb des eigentlichen Anzeige- 
bereiches) angezeigt wird. Innerhalb des 
HEAD-Bereichs wird dieser Titel mit den 
Steuerzeichen <TITEL> und </TITEL> 
markiert. Der BODY-Bereich enthält da- 
gegen alle Elemente, die im Anzeigen- 
bereich dargestellt werden sollen, älso den 
Text (inklusive Formatierungen), Bilder, et 
cetera. In diesem Beispiel ist dies nur der 
Satz: „Hallo Welt!“. 


Bild links: Das Seitenergebnis - und das 
zugrundeliegende Befehlsskript im 
Editorfenster (Bild rechts). 


DER WEG NACH OBEN 


Es gibt verschieden Wege, Seiten im WWW 


öffentlich zugänglich ist, abgelegt werden. 
Der URL Ihrer Seite ergibt sich dann aus dem 
Servernamen, dem Verzeichnispfad und dem 
Namen ihres HTML-Files. 


Als konkretes Beipspiel sei folgende Situation 
gegeben: Sie wollen eine eigene Homepage, 
die Sie bereits als HTML-File mit Grafiken 
fertig haben, im WWW präsentieren. Die 
Datei heißt MYHOME.HTM. Ebenso sind Sie 
AOL-Mitglied und tragen dort den Namen 
„User007”. Sie übertragen nun per FTP die 
Datei MYHOME.HTM und die da- 
zugehörigen Bilder an den Zielrechner. Die- 
ser heißt bei AOL MEMBERS.AOL. COM. Das 
Unterverzeichnis, in das Sie die Daten trans- 
ferieren müssen, trägt bei AOL Ihren Mit- 
gliedernamen, hier also „User007.” Diese 
Datenübertragung ist alles, was Sie nach der 
Gestaltung noch tun müssen. Ihre Seite ist 
sofort verfügbar. Sie wird in diesem Beispiel 
über den URL http://members.aol.com/User 
007/MYHOME.HTML angesprochen. 


Ganz ähnlich gehen Sie als Compuserver- 
mitglied vor. Natürlich verändern sich hier 
die Namen des Servers und die Unterver- 
zeichnisstruktur. 





Komplette Seite 


Eine einfache, aber komplette Homepage, 
zunächst in der Ansicht durch eine „Brow- 
ser-Brille“ zeigt das Bild unten links. Rechts 
daneben folgt die Editoransicht. Der Quell- 
code lautet: 


<HTML> 

<HEAD> 

<TITLE> Meine eigene Homepage 
</TITLE> 

</HEAD> 

<BODY> 


<IMG SRC="“BILD1.GIF“> 


ec 


<H1>Herzlich willkommen auf meiner 
Homepage</Hl> 

<HR> 

<P>Nach langer Zeit des Wartens ist es 
jetzt endlich soweit: <STRONG>Ich habe 
meine eigene Homepage im Web pla- 
ziert.</STRONG> Damit geht für mich 
ein langgehegter Traum in Erfüllung.</P> 
<P>Eigentlich ist es schon der zweite 
Versuch, der erste war <A HREF= “BSP1 
.HTML“>Das einfachste Beispiel -</A> 
von weiter oben im Artikel.</P> 

<BR> 

<A> 
HREF=“mailto:User00l@aol.com“> 
Kommentare bitte per E-Mail direkt ab 
hier</A> 

</BODY> 

</HTML> 


- Dies ist noch keine informative Seite fürs 


WWW, soll es auch nicht sein. Mir geht es 
hier um die verwendeten HTML-Befehle, die 
Sie bei nahezu jeder Seite benötigen werden. 
Der Rahmen entspricht den Vorgaben un- 
seres ersten Beispiels; lediglich innerhalb 
des BODY-Bereiches wurden zusätzliche 
Informationen untergebracht: 

Die Anweisung <IMG SRC="BILD1. 
GIF“> sagt, daß an dieser Stelle ein Bild mit 
dem Namen BILD1.GIF angezeigt wird. Die 
Steuerzeichen <P> und </P> rahmen einen 
zusammenhängenden Absatz ein, der 
immer mit einem Zeilenumbruch endet. 
Die Auszeichungen <STRONG> und 
</STRIONG> veranlassen den Browser, 
den dazwischenstehenden Text besonders 
auffällig anzuzeigen. Der Code &#252 ver- 
weist auf ein nicht international verfügbares 
Sonderzeichen (hier das kleine ü), das an 
dieser Stele eingesetzt werden soll. Die 
Nummern muß man einer entsprechenden 
Tabelle entnehmen. 

Die Anweisung <A HREF=“BSP1l. 
HTML“> ist ein Verweis auf eine andere 
HTML-Seite. In diesem Fall die Seite 
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BSP1.HTML im selben Verzeichnis. Statt 
eines Dateinamens könnte auch der kom- 
plette URL einer anderen Seite, irgendwo im 
WWW benutzt werden. Damit sind beliebi- 
ge Sprünge möglich. Klickt man im Browser 
auf diesen Verweis, gelangt man sofort auf 
die entsprechende Seite. 

Das Kommando <BR> erzeugt einen 
Zeilenumbruch. Alleine eingesetzt also 
eine Leerzeile. 

Die Anweisung <A HREF=“mailto: 
User001@aol.com“> erzeugt einen Ver- 
weis auf eine E-Mail. Klickt der Anwender 
auf diesen Verweis, erhält er sofort die 
Möglichkeit, eine E-Mail an die Internet- 
adresse UserO0 1@aol.com zu schreiben. 

Mit dem, was in diesem noch relativ 
einfachen Beispiel gezeigt wurde, sind 
die Möglichkeiten von HTML bei weitem 
noch nicht erschöpft. Darüberhinaus er- 
weitern zusätzliche Techniken, wie For- 
mulare, CGl-Scripts, JAVA-Applets oder 
auch Audio-on-demand (siehe DOS-Trend 
3/4-96), noch die Möglichkeit der Seiten- 
gestaltung und Informationsübermittlung 
im World Wide Web. An dieser Stelle 
konnten wir leider nur einen kleinen 
Einblick in die grundlegenden Funk- 
tionen geben.» ME 


© In der nächsten Ausgabe der DOS- 
TREND werden wir Ihnen einen Überblick 
geben über die gängigen HTML-Editoren 
sowie nützliche Utilities. Nicht versäumen. 





WERKZEUGE 


Zur Gestaltung von HTML-Dokumenten 
benötigt man mehrere Softwarewerk- 
zeuge. Zuerst einmal einen geeigneten 
Editor. Dies ist im einfachsten Fall ein be- 
liebiger Editor oder ein beliebiges Text- 
verarbeitungsprogramm. Einfacher jedoch 
ist es, wenn man spezielle Produkte oder 
Erweiterungen verwendet, die einen 
schnellen Zugriff auf die HTML-Sprach- 
elemente ermöglichen. Zur Anzeige 
braucht man einen oder mehrere Brow- 
ser, inzwischen sind auch reine HTML- 
Viewer erhältlich, die ebenfalls für die 
ersten Tests verwendet werden können. 
Wer Bilder einsetzen will, benötigt auch 
hierzu noch geeignete Software, die es 
ermöglicht, Vorlagen zu bearbeiten und in 
geeignete Grafikformate zu konvertieren. 
Die beliebteste Browser-Software ist der- 
zeit der „Netscape Navigator”. Daneben 
gibt es aber. eine Reihe von Browsern, die 
völlig unentgeltlich angeboten werden: 
„Ariadna”, „Cello“, Enhances Mosaic“, 
„Netshark Lite“, „Oracle Powerbrowser” 
und „NCSA Mosaic”. 

















Bei der Anzeige von HTML-Dokumenten 
in Browsern werden die enthaltenen Steu- 
erzeichen als verschiedenartige Formatie- 
rungen dargestellt. Die Umsetzung kann 
dabei durchaus unterschiedlich sein. Be- 
trachtet man ein- und dieselbe HTML- 
Seite in verschiedenen Browsern, so kön- 
nen sich die Ergebnisse optisch stark von- 
einander unterscheiden. Der Inhalt ist 


DER SPRACHUMFANG VON HTML 


Das HTML-Dokument wird erst bei der 


Anzeige vom darstellenden Browser inter- 
pretiert. Die noch recht junge Sprache 
HTML unterliegt einer ständigen Weiter- 
entwicklung. Neue Befehle und Anwei- 
sungen ergänzen immer wieder den 
Sprachumfang - diese Erweiterungen 
können wiederum erst bei Browsern 
neuerer Versionen berücksichtigt werden. 
Lediglich ein gewisser Teil der Befehle 
sollte von allen neueren Anzeigeprogram- 
men verstanden werden. (Umfang der 
Sprachdefinition HTML 2.0). Darüber hin- 
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DIE ANZEIGE VON HTML-DOKUMENTEN 


jedoch immer der gleiche. Wenn Sie also 
selbst Seiten gestalten, die einem breite- 
ren Publikum zugänglich gemacht wer- 
den sollen, so tun Sie gut daran, diese vor- 
her in mehreren Browsern zu testen. Die 
Anzeigeunterschiede sind das Zugeständ- 
nis von HTML an Einfachheit und Flexibi- 
lität. Da man ihnen nicht entgehen kann, 
muß man lernen, mit ihnen umzugehen. 


ausgehend wurden von verseledenen 
Seiten Erweiterungen definiert, die.nur 
von manchen Browsern verstanden wer- 
den. Vor allem zu nennen sind hier die 
sogenannten Netscapeerweiterungen, die 
zuerst nur einmal von Netscape 2.0 selbst 
verstanden wurden, inzwischen aber auch 
in neueren Versionen anderer Produkte 
eingearbeitet sind. Der zukünftige Stan- 
dard wird wohl HTML 3.0 sein. In diese 
Version der Sprachdefinition sind die 
jetzt verbreiteten Neuerungen bereits ein- 
gearbeitet. 


Seitengestaltung nach neuem 
Standard; Netscape macht's vor: 
übersichtliche Gliederung mit 
Grafikeinbindung. 

















Akzeptabel, wenn auch noch 
fehlerhaft, arbeitet der „Mosaic”- 
Browser von Compuserve. 
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BUCHTIPS & LITERATURHINWEISE 


Der perfekte WEB-Server 

Eine komplette Referenz zu Aufbau, Installation, Inbetriebnah- 
me und Wartung eines eigenen WWW-Servers. HTML als sol- 
ches wird nur in einem kurzen Kapitel behandelt. 

David M. Chandler, Der perfekte WEB-Server, Markt & Tech- 
nik, ISBN 3-8272-5014-5, DM 69,- 


FTP File Transfer Protocol 
Internetdienst, der zur Übertragung 
von Dateien benutzt wird. 


HTML HyperText Markup Language - 

Hypertext-Auszeichnungs-Sprache 
Eine Sprache, mit der WWW-Seiten 
gestaltet werden. Dies geschieht 
durch Ergänzung von Steuerzeichen 
und Verweisen in einem ASCII-Text. 
Der Sprachumfang ist in 3 Stufen (ak- 
tuell sind Version 2.0 und 3.0) festge- 
schrieben. 








JAVA - Einführung und Überblick 

Eine der ersten Darstellungen der WWW-Programmiersprache 
JAVA. Möglichkeiten, Grundlagen, Benutzunggleitfaden und HTTP: Hyper-Texi-Transfer-Protokoll 
Befehlsreferenz zu dieser neuen Entwicklung. Das: zum WW gehörende Übers: 
John December, Java - Einführung und Überblick, Markt & Fu : 
Technik, ISBN 3-8272-5055-2, DM 49,- ee 





JAVA Eine Programmiersprache, die platt- 
formunabhängig implemetiert ist. Sie 
wird zur Programmierung von Funk- 
tionen innerhalb von WWW-Doku- 
menten verwendet. 


Die Sprache des Web: HTML3 

Das Buch bietet eine umfassende Darstellung der Sprache HTML 
und eignet sich gut zum Selbststudium. Auf der mitgelieferten 
CD findet der Leser Editoren, Browser und verschiedene Tools, 
die er zur Seitengestaltung benötigt. 

Robert Tolksdorf, Die Sprache des Web: HTML3, dpunkt Verlag, 
ISBN 3-920993-35-7, DM 59,- 


Netscape Die Firma Netscape ist Hersteller 
des zur Zeit beliebtesten Internet- 
Browsers, dem Netscape Navigator. 
Netscape definiert eine ganze Anzahl 





eigener HTML-Sprachelemente, die 
nach und nach auch von anderen Pro- 


Noch mehr Web Publishing mit HTML dukten interpretiert werden können. 
Das Ergänzungswerk zu „Web Publishing mit HTML”. Dieses 
Buch macht den Leser mit den Feinheiten und den komplexen URL Uniform Resource Locator 
‚ Funktionen von HTML, sowie mit neuen Techniken wie JAVA Die eindeutige Angabe zu einem be- 
| Noch mehr oder VRML vertraut. liebigen „Ort“ im Internet. Sie besteht 
| 5 Laura Lemay, Noch mehr Web Publishing mit HTML, Markt & aus dem verwendeten Dienst (z.B. ftp 


Technik, ISBN 3-87791-852-2, DM 59,- oder http), gefolgt von Doppelpunkt 


und 2 Schrägstrichen. Dann folgt der 
Name des Servers, auf dem die zu 
benennende Information liegt (z.B. 





| Web Publishing mit HTML 

| Ein 7 Tage-Crashkurs zu HTML. Schritt für Schritt und anhand 
| ausführlicher Beispiele führt dieses Buch an die Möglichkeiten 
von HTML heran. 

Laura Lemay, Web Publishing mit HTML, Markt & Technik, 
ISBN 3-87791-847-6, DM 59,- 


memebers.aol.com). Anschlies- 
send folgt die genaue Pfadangabe und 
der Dateiname (zB. /User 
007/Test1/BSP1.HTML. Der URL 
aus diesem Beispiel lautet also: 
http: //members.aol.com/Use 
r007/Test1/BSP1.HTML. 





VRML Virtual Reality Modeling Language 
Eine Sprache zur Beschreibung von 
dreidimensionalen Bildern. 


Publizieren Publizieren im Internet 


im Internet Dieses Buch beschäftigt sich ausführlich mit der Sprache 


HTML. Ergänzende Kapitel gibt es zu den Themen „Selbst An- 
bieter werden“ und „Tools rund um HTML“. 

Thomas Ebner, Publizieren im Internet, Sybex-Verlag, 

ISBN 3-8155-7164-2, DM 59,- 


WWW World Wide Web 
Der grafische Hypertext-Internet- 
dienst. Auf einer grafisch orientierten 
Oberfläche kann der Benutzer seine 





Informationen einsehen. Durch einfa- 


che Mausklicks auf Zahlreiche Ver- 
Lockruf der Browser — 


| Vergleichstest von 15 WWW-Browsern 
PC Professionell - Ausgabe Februar 1996 


weise kann er sich durch verschiede- 
ne Dokumente überall auf der Welt 
hangeln. Dabei ist es für den Benutzer 





völlig unwichtig, wo die Information - 
eigentlich liegt. 
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Twork 


Das Duell der Zauberer 


„Twork” nennt sich ein neues 
Jump &Run-Spiel aus deutschen 
Landen, mit gerenderten Spielfi- 
guren. von bösen Zauberern und 
feuerspuckenden Drachen. Bannen 
Sie die Bösewichter mit Zauber- 
sprüchen und Bomben. 


work - so geht die Vorgeschichte, 

ist einer der letzten Zauberer 

in einer Fantasy-Welt, die aus 
zehn Planeten besteht. Auf neun Wel- 
ten herrscht Friede, die Menschen be- 
stellen das Land und 
leben in Harmonie mit 
sich und der Natur. 
Auf der 
Welt haust hinge- 
gen ein Wahnsinni- 
ger, der vor Äonen hier- 


zehnten 


her verbannt worden war, 

als er es wagte, nach der to- 
talen Macht zu greifen. Jetzt 
hat dieser 


Magier seine 














abgestreift, und 
neun finstere Gesellen re- 
krutiert, die er in geheimer 
Mission auf die anderen 
Welten schickte. „Twork“, 
davon alarmiert, stellt sich 


Fesseln 


ihnen entgegen. 

TWORK ist zunächst ein 
klassisches Jump & Run- 
Spiel. Laufend, hüpfend 
und springend bewegt sich 

die  Spielfigur 
über die nach 
allen vier 
Richtungen scrollen- 
de Planeten- 


oberfläche. Ver- 
schiedene Symbo- 
le, die oft durch 
geschickte  Luft- 
sprünge (manch- 
mal auch trampo- 


’ 


linunterstützt) einzu- 
sammeln sind, helfen 
weiter; Sterne werden 
dem Punktekonto gut- 
geschrieben, blaue Ku- 
geln stärken die Kampf- 
kraft. In der Share- 
ware-Version kann 
„Iwork“ die erste Welt 
besuchen und in meh- 
reren Leveln seine 
magischen 
ten unter Beweis ste- 


Fähigkei- 


hen. 

Das deutsche Spiel 
besticht durch eine 
aufwendige Grafik, bei 
der nach dem Rende- 
ringverfahren erstellte 
Spielfiguren vor einem 
sehr detailreich ge- 
stalteten Hintergrund 
agieren. Funktionen, 
die sonst nur Spiele 
von Apogee auszeich- 
nen, sind ebenfalls in 
TWORK integriert: So 
verfügt die Spielfigur 
über unterschiedliche 
Bewegungsabläufe, 
kann nach unten und 
blicken, 
sich bücken, sich 


nach oben 





kriechend fortbewegen, das Lauftempo 
steuern oder aber blitzschnell nach vorne 


wegrollen. In der Vollversion kennt 
„Iwork“ sogar verschiedene Sportarten, 
wedelt auf Skiern über die Piste oder 
zeigt sich angstfrei beim Bungee-Springen. 

Im Kampf gegen Drachen, Giftfrösche 
oder Fledermäuse helfen die Zauberkräfte. 
Die [Shift]-Taste aktiviert einen roten 
Energiestrahl, der kleinere Gegenspieler 
sofort zerstört und bei größeren nach 
wenigen Treffern zum Erfolg führt. Für 
Notfälle bleibt noch der Megaschuß, durch 
längeres Drücken der Leertaste eingelei- 
tet, währenddem „Twork“ seinen Zauber- 
stab schwingt; eine Balkengrafik zeigt die 
ständig wachsende Zauberkraft an, die 
sich schließlich in einem blauen Feuer- 
ball entlädt. 

Trotz der feinen Grafik ist TWORK ein 
sehr schnelles Spiel, das sich nur von 
geschickten „Fingerkünstlern“ meistern 
läßt. Auch was man sonst noch zum 
Weiterkommen 
Geistesarbeit beim Spieler voraus: Schlüs- 


braucht, setzt wenig 
sel müssen gefunden und richtige Türen 
geöffnet werden.» cs 


sBirend KURZINFO 


Programm: TWORK V1.5 
Referenznummer: SW7182E 
Autor: Pentastar Productions 
Konfiguration: DOS, VGA, Sound- 
karte, optional Gamepad 
Kurzbeschreibung: Jump&Run-Spiel 
Preis der Vollversion: DM 50,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Die Vollversion verfügt über 
neun weitere Welten und 60 neue 
Level. In der Vollversion ist auch 

ein Multi-Player-Spiel über Null- 
modemkabel möglich 














Testen Sie selbst; 


la layu-Tlo>- 


Die besten und stärksten Software-Power-Tips gibt's jetzt in 

P&praxis 6, 7 und 8/96 - ausgewählt von Autoren, die genau wissen, 

wie Sie WinWord, CorelDraw & Co, schneller, komfortabler, vielseitiger 
und einfach besser machen können, Holen Sie sich jetzt 
die Mega-PC-Praxis-Tips!.a 
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Stars 


Sterne ohne Grenzen 


König, Bürgermeister oder Mana- 
ger - die eine oder andere „Kar- 
riere” würde möglicherweise auch 
Sie reizen? Mit „Stars!” dürfen Sie 
in intergalaktischen Sphären in 
leitender Funktion tätig werden. 
Ausgehend von einem kleinen 
Planeten, dessen Bewohner die 
Raumfahrt beherrschen, bauen Sie 
Ihr eigenes Imperium auf. 


ie galaktische Handelssimulation 

basiert auf einem sehr komplexen 

System, die Ihnen ungewöhlich 
viele Entscheidungsfreiheiten läßt und 
schwer zu überblicken ist. Dafür bietet 
STARS! eine Vielzahl an Hilfestellungen 
sowie ein komplettes Tutorial. Außerdem 
hilft es durch eine Anzahl vordefinierter 
Objekte, die Sie benutzen oder auch als 
Vorlage für Eigenentwicklungen heranzie- 
hen können. 

Beispielsweise zu Spielbeginn: Wer mit 
dem vorgeschlagenen Aussehen als Mensch, 
Hase oder Insekt nicht zufrieden ist, kann 
auf weiteren fünf Bildschirmseiten über Pa- 


__ Stars! - Tutorial Game — Rabbitoids - tutorlai.mi 







rametereingapen sein AUS- 
sehen weiter verändern. Präzisiert wird 
dabei gleichzeitig der Name, die bevor- 
zugte Biosphäre, eigene Vorlieben und 
besondere Fähigkeiten. 

Viele Faktoren verhindern oder be- 
günstigen auch die Entstehung des Im- 
periums: Planeten sind zu entdecken, zu 
erforschen und zu besiedeln. Rohstoff- 
handel und produzierendes Gewerbe 
bestimmen das wirtschaftliche Wachs- 
tum, Forschung und Entwicklung von 
Zukünftigem. Neue Raumschifftypen stos- 

sen in unbekannte 





ie You Tom Commands_Bepert_ieip 











Year: 2402” Mensages: 5.015 


scientists have completed research into Tech 
1 for Weapons. They will continue their 





Bereiche vor, neue 
Waffen sichern das 
Hoheitsgebiet. Jeder 
dieser Bereiche will 
vom Spieler genaue- 


Links: 
Einstellmöglich- 
keiten „Forschung“. 
Links unten: 
„Schiffsdesigner”. 
Unten: 
Kampfansicht 


ns geplant sein; Ihre Eingaben steuern 
; Geschehen. Wer sich hingegen ganz 
den „großen Aufgaben“ widmen 
möchte, kann Vorgänge auch pro- 
grammgesteuert ablaufen lassen. 
Die Spielsteuerung bleibt gewöhnungs- 
lürftig, insbesondere müssen Sie zu- 
:hst um die Bedeutung verschiedener 
rnenkarten-Symbole wissen und die 
schiedenen Arten des Mausklicks be- 
‚schen. Für den Einstieg bietet es sich 
ıer an, das mitgelieferte Tutorial zu 
utzen. Dabei handelt es sich um ein 
>pıiel gegen den Computer, wobei gleich- 
zeitig eine ständige Hilfe präsent ist. Die- 
ser „gute Geist“ sagt Ihnen, was Sie 
machen müssen und, können und erklärt 
Ihnen wie, warum und welche Folgen 
das haben wird. So lernen Sie Schritt für 
Schritt die verschiedenen Elemente von 
STARS! kennen. Das Tutorial unterscheidet 
sich nur dadurch vom normalen Spiel- 
modus, daß bestimmte Aktionen aus- 
geführt sein müssen, ehe eine neue Runde 
startet. Insgesamt 30 Runden bzw. Lek- 
tionen sind vorgesehen. 

Richtig spannend wird STARS! im Multi- 
userbetrieb. Anstatt (nur) am Computer- 
gegner können Sie Ihre Fähigkeiten mit 
real existierenden Mitspieleren messen, 
entweder im Onlinebetrieb an einem PC 
oder im Netzwerk oder auch bei ver- 
schiedene Arten des Offlinespieles, sei es 
über eine Mailbox, via E-Mail oder Dis- 
kette. Die Flexibilität beruht auf der Ein- 
teilung des Spieles in Runden (Turns), die 
jeweils einem Jahr entsprechen. Zunächst 
definiert der Spieler, was er im nächsten 
Jahr unternehmen möchte; ist er fertig, 
startet er einen neuen Turn. Dann simuliert 














= Stars! Tutor - 7309 
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°- Stars! - Tutorial Game — Rabbiteids — tutorial.m1 
File View Tum Commands Report Heip 














A battle took place at Space (1114, 1131]. Your 
Stalwart Defender destroyed the Berserker 
Smaugarian Peeping Tom, taking no damage. 














der Computer die Entwicklung innerhalb 
dieses Jahres. Danach kann der Spieler 
wieder Aktivitäten für das Folgejahr pla- 
nen. Die Vorfälle des Vorjahres sieht er 
dabei in Form von Nachrichten. Dann folgt 
ein neuer Turn... 

Im Mehrspielermodus wird gewartet, bis 
alle Mitspieler ihren Zug beendet haben, 
bevor die Jahresentwicklung simuliert 
wird. Da die Daten des einzelnen Spielers 
Dateien vorhanden sind, 
genügt es, diese an den zentralen Host- 
rechner zu übermitteln und nach der Be- 
rechnung wieder abzuholen. Im Netzwerk 


in eigenen 


passiert das automatisch, da auf ein 
gemeinsames Verzeichnis zugegriffen wird, 
im Mailboxbetrieb werden die Daten auf 
dem Mailboxrechner gesammelt berech- 
net, bei der E-Mail- oder Diskettenvari- 
ante übernimmt ein Mitspieler diesen Part. 
Eine besondere Software ist nicht not- 
wendig, das Programm schaltet in den 
Hostmodus. 

Die Installation des Programms ist 
einfach, wenngleich sie nicht automatisch 
erfolgt. Ein kleines Setupprogramm wäre 
da sicherlich eine nützliche Ergänzung. 
Zuerst müssen Sie ein Verzeichnis erzeu- 
gen und das gepackte File dort entpacken. 
Danach können Sie das Spiel sofort starten 
oder auch als Symbol in Ihren Programm- 
manager einbinden. Bei Spielstart legen 
Sie dann zuerst die Anzahl der Mitspieler 
und die Art des Multiuserspiels fest, eine 
gesonderte Installation ist dafür nicht 
notwendig. 

Je länger Sie sich mit dem System be- 
schäftigen, je mehr Sie die Mechanismen 
und Zusammenhänge begreifen, desto er- 
folgreicher agieren Sie. Dann ist auch 
der Zeitpunkt gekommen, eine Mailbox 
zu finden, die zum STARSI-Spiel einlädt. 
Reservieren Sie sich jedenfalls sofort ein 
tägliches Viertelstündchen, zu dem Sie Ihre 
Züge ausführen. D ME 


BrenB KURZINFO. 


Programm: STARS V2.0a A | 
Referenznummer: SW6451WE “ \ 
Autor: Star Crossed Software 
Konfiguration: Beliebiger PC mit 
Windows 3.1x, Windows 95, Windows 
NT, mind. 4 MB RAM 
Kurzbeschreibung: Komplexe Welt- 
raumsimulation unter Windows für 

1 bis 16 Spieler (Netzwerk, Modem, \ 
Mailbox oder E-Mail) N \ 
Preis der Vollversion: Einzellizenz 
US$ 34,-, 4-er Lizenz US$ 80,-, | 
8-er Lizenz US$ 136,- 

Unterschiede Sharware/Vollver- 
sion: Shareware ist zwar spielbar, ist 
aber in Weltgröße, Einflußmöglich- 
keiten und Entwicklungsgrenzen ein- 
geschränkt 





Tyrian / Extrem-Pinball 


Rein in 








die Spielhalle! 


Wow! Echtes Spielhallenfieber 
wecken die beiden neuen Spiele 
von Epic. Dieser Sound. Diese 
animierten Szenarien. Die Spiele- 
entwickler greifen in die Vollen 
und kitzeln aus dem mit 66 Mhz 
getakteten AT486 - der sollte es 
sein - heraus, was herauszuholen 
ist. Mit weniger Effekten genügt 
auch ein AT386. 


eiden Spielen gemeinsam ist, daß 
sie wenig Neues bieten. Das bereits 
bekannte Genre Spiele 
wurde aber selten so detailgenau, so 


dieser 


farbenprächtig, so vollgepfropft mit pro- 
grammtechnisch machbaren Spielelemen- 
ten angeboten wie hier. 


Tyrian 


Ein Weltraum-Ballerspiel hat sicher jeder 
einmal auf seinem Rechner gespielt. Seit- 
her hat sich bei diesem klassischen 
Actionspiel wenig geändert. Das Szenario 
wird weiter in Draufsicht angezeigt, 
wobei nach und nach die Darstellung 
an Tiefe gewinnt, das Bild also plasti- 
scher, dreidimensional gerät. So auch bei 
TYRIAN. Diese räumliche Darstellung 
beschränkt sich aber auf Effekte, wird 
nicht für das Spiel selbst genutzt. Das 
Raumschiff des Spielers begegnet der 
Armada an feindlichen Schiffen weiter in 
einer Ebene; Ausweichmanöver werden 
daher mit den Pfeiltasten nur nach 
links oder rechts geflogen, nicht nach 
oben oder unten. 

Während in den einfacher gestrickten 
Spielen die Geschütztürme, die Raketen 
und Flugkörper eher symbolhaft erschei- 


nen, werden sie bei Epic’s neuem Spiel 
sehr fein ausgestaltet, erhalten eigene 
animierte Bewegungsabläufe, feuern ver- 
schiedene Projektile (Leertaste) und ex- 
plodieren in unterschiedlicher Manier; 
dazu passend elektronischer Stakkato- 
Sound. 

Ehe der Luftkampf beginnt, ist auch 
eine etwas aufwendigere Vorbereitung 
wählbar, wobei nicht nur der jeweilige 
Spielmodus eingestellt werden kann oder 
man sich mit der unterhaltsam aufbe- 


reiteten Vorgeschichte vertraut macht - 
TYRIAN wechselt hier fast ins Adventure- 
spiel hinüber. Dem einen oder den zwei 
Spielern, die sich dem Kampf stellen, 
werden zuvor über sogenannte „Data- 
cubes“ Informationshappen zum Spiel- 
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geschehen geliefert, die unter anderem 
auch spielentscheidende Hints enthalten 
können. Gleichzeitig müssen die eigenen 
Raumschiffe ausgewählt und hinsichtlich 
Bewaffnung und der eigenen Schutzme- 
chanismen aufgerüstet werden; zur Wahl 
stehen verschiedene Geschütze für Bug 
und Heck, verschiedene Schilde, Gene- 
ratoren oder sogar mehrere Drohnen als 
Begleitschutz. Begrenzt wird der Griff in 
die Waffenkammer durch die eigenen h- 
nanziellen Möglichkeiten, die aber wäh- 
rend des Kampfgeschehens wieder auf- 
gefrischt werden können. 


Jas „explosive“ Ballerspiel verfügt in 


der Vollversion über zwei weitere Episoden 


mit den beziehungsreichen Namen 





„Treachery“ und „Suicide“. Bei beiden 
Spielen muß nach der Installation noch 
in einem weiteren Arbeitsschritt die 
Soundkartenkonfiguration eingetragen 
werden. Ansonsten sind die Spiele auch 
unter Windows oder OS/2 lauffähig, wenn 


es auch nicht empfohlen wird. 










erstreckt 
sich über ca. drei Bildschirm- 
höhen, jeweils nur ein Teilausschnitt ist 


Der Flippertisch 


sichtbar, d.h. die weiteren Ausschnitte wer- 
den entsprechend dem Kugelverlauf ent- 
weder von oben oder unten herbeige- 
scrollt - ein ständig bewegtes Monitorbild, 
an das sich die Augen des Spielers dennoch 
schnell gewöhnen, wie auch an die Farb- 
kaskaden und Lichteffekte während des 
Spiels. Begleitet wird das Spielgeschehen 
von einem eher monotonen Spielhallen- 
sound. 

Für die Bedienung reichen wenig Ta- 
sten, auch der Hüftstoß wird simuliert, 


wobei - wie beim Original - der plötz- 


v 





liche Spielabbruch droht, fällt der Stoß 
zu heftig aus. Innerhalb des'Spieltisches 
fächert sich das Spielgeschehen immer 
weiter auf. Immer präziser muß die 
Flipperkugel gespielt werden, damit Bo- 
nuspunkte für die Bestenliste ergattert oder 
ein nächst höheres Level mit neuen 
Spielmöglichkeiten erreicht wird. Bis zu 
vier Spieler- können sich hier dem Wett- 
kampf am Flippertisch stellen, gespielt 
werden kann mit drei, fünf oder sogar 
sieben Bällen je 


Read This 
Begin 
Select Table 
Players:$ 
Balls »s» ns »2»» 
Le 7»1 47.7115 
High Scores 
Credits 
Quit 











Spiel. Die Vollversion verfügt über viele 


weitere Tische mit Namen. wie „Urban 
Chars“, „Monkey Moyhem“ oder „Medieval 
Knights“; 
mit einem Tisch. > BBK 


Birznd KURZINFO 


Programm: EXTREME PINBALL V1.0 
Referenznummer: SW6845E-3 
Autor: Epic Megagames 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
empfohlen AT486 (66), 4 MB RAM 
besser 8 MB, Soundblaster-Karte oder 
kompatible, Maus, VGA 
Kurzbeschreibung: Aufwendige Pin- 
ballsimulation mit durchscrollendem 
Spieltisch 

Preis der Vollversion: US$ 35,- plus 
US$ 4,- f. Porto 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Lediglich ein Spieltischmotiv in 
der Shareware 


die Shareware begnügt sich 


r% 


Programm: TYRIAN V1.1 
Referenznummer: SW6564E-2 
Autor: Epic Megagames 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
empfohlen AT486 (66), 4 MB RAM 
besser 8 MB, Soundblaster-Karte oder 
kompatible, Maus, VGA 
Kurzbeschreibung: Ballerspiel in 
hochauflösender Grafik, mit 3D-Effek- 
ten 

Preis der Vollversion: US$ 35,- 

plus US$ 4,- f. Porto 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Spiel als Trilogie, zwei weitere 
Episoden in der Vollversion 





Winskat 
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„WinSkat” bringt alles mit, was 
einen guten Skatspieler auszeich- 
net: Er beherrscht perfekt alle 
Spielregeln, spielt gleichermaßen 
mit einem deutschen und franzö- 
sischen Blatt, speichert alle Spiel- 
ergebnisse in seinem Kopf, spielt 
jedes Spiel mit veränderten Karten 
nach und läßt sich vor allem nie 
aus der Ruhe bringen. 


NSKAT beherrscht nicht nur 
die Spielregeln, sondern weiß 
diese auch anhand einer aus- 


führlichen Regelerläuterung an seine Mit- 
spieler zu vermitteln. Profis mögen solche 
Erläuterungen vielleicht als überflüssig 
erachten, doch wer mit dem Skat-Spielen 
beginnt oder seine vor längerer 

Zeit erworbenen Spielkenntnis- 
se wieder auffrischen möchte, 
der werfe zunächst einen Blick 
auf diese. Hilfreich, nicht allein 
für Anfänger, ist die Auflistung 
der verschiedenen Spielwerte. ® 
Für alle, die es ganz genau wissen 
wollen, wurde zusätzlich die Skat- 
ordnüng beigegeben. Doch neben 
einer streng an der Skatordnung orientier- 
ten Spielweise haben sich verschiedene 
Spielgewohnheiten eingeschlichen, die aus 
so manchem Skatspiel nicht mehr wegzu- 
denken sind. Hierzu zählt das „Spritzen“, 
der „Ramsch“, wenn kein Spieler spielen 
will, die Sonderspiele „Bock“ und „Schie- 
beramsch“, das Spielen mit „Patrouillen“, 
das Schenken beim Grand und die Re- 
volution beim Nullspiel. Wer neugierig 
ist, was sich hinter all diesen Begriffen 
verbirgt, liest Genaueres in der Dokumen- 
tation'nach. 

Der Profi möchte vielleicht sofort in 
die Vollen gehen. Doch bevor das erste 
Spiel beginnt, bedarf es der Regelein- 
stellung. Voreingestellt finden Sie DSkV- 
Turnierskat-Regeln, die der Spielweise in 
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Turnieren nach der Skatordnung entspre- 
chen. Sie können aber auch Ihre eigenen 
Regeln aufstellen. WINSKAT erlaubt spie- 
lerindividuelle Einstellungen hin- 
sichtlich der Spielgeschwindigkeit, 
der Akustik, der Karten- 
größe, des Kartenbildes 
usw. Auch schnelles 
Reizen und ein 
Ramschtrainer 
werden ange- 
boten. 
Während des Spiels 
legt WINSKAT ein Spie- 
leprotokoll an, das sich 
speichern und ausdrucken läßt. Wird 


eine Spielserie unterbrochen, so können, 


die Skatfreunde ihr Spiel an der unterbro- 
chenen Stelle fortsetzen. Skatspieler, die ge- 
naue Analysen schätzen, rufen die Karten- 
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verteilung Spielen 
noch einmal auf den Bild- 
schirm. Ein Nachspielen 
oder Spielen mit verän- 
derten Karten dient zur 
Übung. Voraussetzung hier- 
für ist allerdings ein vor- 
ausgeganges Speichern der 
Einzelspiele. Exakte Einstel- 
lungen lassen sich hinsicht- 
lich der Spielgeschwindig- 
keit vornehmen, d.h. die 
Pausen zwischen den ein- 
zelnen Spielzügen sind va- 
riierbar. Wurde bei der In- 
stallation des Programms die Option mit 
Sprachunterstützung gewählt, und verfügt 
Ihr PC über eine Soundkarte, so ist auch 
eine Sprachausgabe möglich. Die Spieler 
wechseln nach Lust und Laune zwischen 
einem deutschen und einem fran- 
zösischen Blatt. Unterstützungs- 
funktionen .wie „Augen zählen“, 
„Irümpfe zählen‘, „Vorschlag 
machen“ sind verfügbar, wenn bei 
den Spielregeln die Einstellung 
„scharf“ deaktiviert bleibt. Die 
Namen Ihrer Mitspieler und Mit- 
spielerinnen dürfen Sie übrigens bei 
Spielbeginn einer Namensliste ent- 
nehmen. 

Ein Teil der Dokumentation ist der 
Spielstrategie gewidmet, die Tips wenden 
sich in erster Linie an Anfänger, die erste 
Entscheidungshilfen erhalten sollen. 

Beim Programmstart wird immer auto- 
matisch zunächst das französische Blatt 
geladen. Zugriff auf Regeleinstellungen, 
Siegerlisten und Benutzerdaten aus den 
letzten Spielen erhalten Sie erst nach Er- 
werb der Vollversion. Einschränkungen 
hinsichtlich der Spielmöglichkeiten gibt es 
allerdings keine. » SF 


Binend KURZINFO 


Programm: WINSKAT V3.04 en) 
Referenznummer: SW7101WD 
Autor: Michael Fischer 
Konfiguration: Mindestens 386er AT 
mit VGA-Karte 

Kurzbeschreibung: Skatspiel am PC 
Preis der Vollversion: DM 40,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Regeleinstellungen, Siegerlisten 
und Benutzerdaten aus den letzten 
Spielen werden bei der Shareware- 
Version nicht geladen 
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Collection of Art 


Kunst und Geschäft 


Wer wird Erbe von Jean Verdes, 
dem berühmten, im Jahre 1862 
geborenen Kunstsammler und Fäl- 
scher? Frönen Sie der reinen Form 
des Kapitalismus. Doch nur Kapi- 
talisten mit einem Gespür für die 
Kunst landen auf dem Gewinner- 
treppchen. 


iel des Spiels ist es in erster Linie, 

Geld zu verdienen, doch nicht der 

erworbene Reichtum macht Sie 
automatisch zum Gewinner, sondern der 
Erwerb einer großen Kunst- 
sammlung. Als Anfangskapi- 
tal stehen DM 50 000 jedem 
Spieler zur Verfügung; die 
gilt es, geschickt zu investie- 
ren. Ein kleiner Tip zu Be- 
ginn: Um sich eine solide 
Finanzgrundlage zu verschaf- 
fen, sollten Sie sich eine 
möglichst gewinnträchtige 
Plantage aufbauen. 

Zu Spielbeginn stehen auf 
einer Weltkarte verschiedene 
Reiseziele zur Auswahl, zu 
unterscheiden in Handelsor- 
te, Auktionsorte und Anbau- 
orte. Die zentralen Handels- 
orte liegen in London und 1% x 
New York und dienen als 
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Ausgangsbasis für geschäft- her 
liche Transaktionen sowie Karat 
als Plattform für wichtige Kan 
Kunstauktionen. Kunstfreun- Bart 
de begegnen sich ebenso in Suche Büren 
Berlin, Paris, Amsterdam und Bye 
Lissabon. Die Spieler müssen Biver 


zwischen den verschiedenen 
Zielorten wechseln. Verweilt 
ein Spieler an einem be- 
stimmten Ort, so kann er 


wicklung einer Plantage bzw. die Ernte- 
erträge abzuwarten. 

Die angestrebte Kunstsammlung basiert 
entweder auf der Gesamtzahl der Bilder 
oder einer Anzahl von Bildern aus einer 
bestimmten Epoche oder auch der Bilder- 
anzahl, die während einer bestimmten 
Spielzeit erworben wurde. Eine Wirt- 
schaftssimulation verlangt nach Börsen- 
geschäften, die Sie durch den An- und 
Verkauf von Aktien und Wertpapieren tä- 
tigen. Ob Lloyd, Star, Hanse oder Royal 
bleibt Ihrem Gespür überlassen. Wer lieber 
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dort alle notwendigen Ge- 
schäfte tätigen. Doch ohne 
die Anbauorte mit ihren Tee-, 
Kaffee-, Kakao- und Tabak- 
Plantagen ist gar nichts 
möglich. Zwölf verschiedene 
Plätze, wahlweise in Süd- 
amerika, Afrika oder Asien 
gelegen, bieten sich an. 
Während des Spiels liegt 
durchaus Sinn darin, längere 
Zeit an einem Ort zu verwei- 
len, um z.B. an einer Auktion 
teilzunehmen oder die Ent- 












mit Währungen 
spekuliert, kauft harte 
Dollars. Auch Immo- 
biliengeschäfte meh- 
ren unter Umständen 
den Reichtum. der 
Spieler. Immo- 
bilien kön- 
nen Sie 
kaufen, 
verkaufen 
oder vermieten. Erst nachdem einiges an 
Geld angehäuft wurde, lohnt es sich, an 
einer Kunstauktion teilzunehmen. Beach- 
ten Sie bei Abgabe der Gebote, daß nicht 
nur Originale zur Versteigerung stehen. 
Gelegentlich landen auch bisher uner- 
kannte Fälschungen auf dem Auktions- 
tisch. Anspruch auf Schadensersatz oder 
Rückgabe bei Erwerb einer Fälschung be- 
sitzt der Spieler nicht. Die ersteigerten 
Bilder können Sie wieder verkaufen und 
dadurch Gewinne erzielen. 

An gewisse Grundregeln muß sich 
auch der härteste Kapitalist halten. Bei 
überhöhten Mieten kündigen die Mieter, 
Unterbezahlung der Arbeiter auf den 
Plantagen führt unter Umständen zu 
Streiks und damit verbunden zum Verlust 
der gesamten Ernte. Ein Ernteverlust und 
damit in Zusammenhang stehend mächti- 
ge Gewinneinbußen können nicht nur 
durch Streik, sondern auch durch ver- 
schiedene Naturkatastrophen verursacht 
werden. Solche Ereignisse sollten bei der 
Plantagenanlage unbedingt berücksichtigt 
werden. 

ART COLLECTION beweist wieder ein- 
mal, daß Wirtschaftssimulationen durch- 
aus Wirklichkeiten nachbilden können: 
Wer schon genug hat, dem wird am Ende 
gegeben werden. Also fast wie im richtigen 
Leben?» SF 


Brand KURZINFO 


Programm: COLLECTION OF ART 
Referenznummer: SW6916D 
Autor: Diamond Vision 
Konfiguration: Mindestens AT286 
mit VGA-Karte, Soundblaster-kom- 
patible Karte optional 
Kurzbeschreibung: Wirtschafts- 
simulation 

Preis der Vollversion: DM 60,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: In der Shareware lassen sich 
nur fünf, in der Vollversion 40 Jahre 
spielen 





TZ-Minigolf 





Schikane auf Bahnen 


Sobald die Lüfte lau und die Frei- 
bäder offen sind, zieht auch wie- 
der das Minigolf-Spiel jung und 
alt auf die im Grünen liegenden 
Anlagen. Wetterunabhängig kön- 
nen Sie das Spiel am heimischen 
PC spielen. 


Z-MINIGOLF ist eine kurzweili- 

ge Minigolfsimulation unter 

Windows. Einfache 
Bedienung und kurze 
Spielzeiten machen es zu 
einem idealen Pausenfüller. 
Aber auch „Turniere“ unter Kollegen 
oder den Familienmitgliedern ge- 
stalten sich unterhaltsam. Die Installation 
des Programms erfolgt unter Win- 
dows mit Hilfe des beigelegten In- 
stall-Programms. Schön ist, daß 
man sowohl Verzeichnis als auch 
Programmgruppe frei auswählen 
oder neu anlegen kann. Ein Re- 
gistrierformular liegt als Write-Do- 
kument bei, die Spielanleitung ist als 
Hilfesystem ins Programm integriert. 
Beim ersten Start muß dann noch ein 
Arbeitsverzeichnis angegeben wer- 
den. Dort wird die Highscoreliste ab- 
gespeichert. 

Die Regeln des Spieles entsprechen 
dem Original. Maximal sechs Versuche hat 
der Spieler auf jeder der 18 Bahnen. Ist der 
Ball auch dann noch nicht eingeputtet, 
wird abgebrochen und die Runde mit 















7Schlägen gewertet. Nach Durchspielen 
der letzten Bahn werden alle Schläge 
eines Spielers addiert, die niedrigste Zahl 
gewinnt. Bis zu 4 Minigolfer können gegen- 
einander antreten. 

Die Bahnen ähneln in ihrer Form den 
„großen“ Vorbildern, sind mit gewellten 
Böden oder wechselnden Belägen, mit 
Hindernissen und Wippen versehen. 
Einige Varianten, z.B. die rechtwin- 
keligen Tunnel, sind aber 
nur auf dem virtuellen 
Minigolfgelände mög- 
lich und entschädigen für 
die kurzen Bahnlängen. Die Bedie- 
nung des Programms ist einfach. Mit 
dem Menüpunkt NEU im Dateimenü wird 
ein neues Spiel gestartet. Sind Anzahl 
und Namen der Mitspieler festgelegt, 
geht es sofort auf die erste Bahn. 
Ein Mausklick positioniert den Ball 
irgendwo auf der dafür vorgesehenen 
Fläche. Wird jetzt die Maus bewegt, 
sieht man einen dünnen, schwarzen 
Strich, der Ball und Mauscursor ver- 
bindet. Seine Richtung kennzeichnet 
die Schlagrichtung (zum Mauscursor 
hin), seine Länge die Schlagkraft. Die 
Linie läuft dem Mauscursor ständig 





Wo) hinterher. Ist man mit der Position zu- 


frieden, so schlägt man den Ball durch 
Mausklick. Dieser rollt sodann über das 
Spielfeld, prallt an Banden und Hindernis- 
sen ab und kullert bis zum Stillstand die 
Bahn entlang. Es folgt der nächste Schlag, 
bis der Ball eingelocht ist oder alle sechs 
Schläge vertan sind. Durch die Hilfslinie ist 
es relativ leicht, die Schläge in die richtige 
Richtung auszurichten, lediglich bei der 
Schlagkraft muß man vorsichtig dosieren. 
Dies gilt vor allem für den finalen Schlag, 
denn wenn hier der Ball zu schnell ist... 


Nur ein kleines Manko fällt bei der 
Bedienung auf: Das Spiel läßt sich nicht 
jederzeit abbrechen; sobald der Ball auf 
der Bahn liegt, sind die Menüs weder mit 
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der Maus noch über Shortcuts ansprech- 
bar. Aber nach spätestens sechs Schlägen 
(Mausklicks) ist der nächste Spieler bzw. 
das nächste Feld an der Reihe. Dann ist 
auch ein Spielabbruch möglich. D ME 


Brand K URZINFO | 


Programm: TZ-MINIGOLF V1.0 '% 
Referenznummer: SW6349WD ° 

Autor: Thomas Zeh | 
Konfiguration: Mindestens AT386, | 
Maus, Windows ab 3.1 
Kurzbeschreibung: Minigolfsimu- | 
lation 

Preis der Vollversion: DM 29,90, 
Bestellung mit Disketten DM 48,90 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware darf nur 30 Tage 
genutzt werden, Sharewarehinweise, 
nur sechs von 18 Leveln spielbar 
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Ecomaster 


Der Letze seiner Art 


Der Artenschwund innerhalb der 
Tierwelt verlangsamt sich nicht. 
Die Katastrophe verläuft unge- 
bremst und dennoch nahezu un- 
bemerkt. Eingriffe des Menschen 
in die natürlichen Lebensräume 
sind eine der Ursachen für das Ver- 
schwinden vieler Tierarten. Ein 
Spiel greift die Thematik auf - 
ein grausames Spiel? 


ordergründig geschieht nur wenig 

bei diesem Spiel. Schöne Ansichts- 

karten von verschiedenen Bewoh- 
nern des Tierreichs werden gezeigt, da- 
nach Bilder unterschiedlicher Lebensräu- 
me, lautmalerisch beschrieben. Das scheint 
zunächst alles zu sein, mal abgesehen 
davon, daß Sie dazwischen immer wieder 
aufgefordert werden, die ein oder andere 
Karte wie bei einer Auktion zu ersteigern. 
Dennoch befinden Sie sich bereits mitten 
im Spielgeschehen. 

Nicht die Karte erwerben Sie, sondern 
die abgebildete Tierart - und hier gilt es 
bereits zu überlegen: Wie wird sich die 
ausgewählte Tierart in einem bestimmten 
Lebensumfeld bewähren? Welche Über- 
lebenschancen bestehen für sie? Weitere 
Angaben, die Sie vorab zur Tierart oder 
zum jeweiligen Lebensraum abfragen 
können, beantworten Fragen wie: Ist das 
Tier ein Pflanzen- oder ein Fleischfresser? 
Wie gliedert sich der Lebensraum auf? 
Sie treffen also sozusagen mit dem Erwerb 
der Karte eine Vorhersage, setzen auf 
den Eisbären und den Uhu; Ihr unsicht- 
barer Gegenspieler - der ECOMASTER - 
wählt vielleicht anders und versucht Sie 
zu überbieten oder ersteigert ein anderes 
Tier. 

Danach prüft das Programm anhand 
bestimmter, bereits gespeicherter Daten 


zur jeweiligen Tierart und des entspre- 





meldet wird. Ehe die 
nächste Auktion beginnt, 
können Sie Ihr Startkapi- 
tal erhöhen, indem Sie 
vielleicht eine bereits er- 
worbene Tierart 
verkaufen; für den Spiel- 
verlauf ist das nicht un- 
erheblich, schließlich ent- 
scheidet die Startkapital- 
menge über die Bietrechte 
bei der Auktion: Dem das 
meiste Geld gehört, der 
beginnt zu steigern. 

Die nächste Runde wird 
damit eröffnet, daß nach 


wieder 








| Round 7 - Performing Eco Caloulations 


Wetten auf die Überlebenschancen 
verschiedener Tierarten - Spielprinzip 
des „Ecomaster”. 


chenden Lebensraumes die Plausibilität 
Ihrer Vorhersagen. Die Vorhersage bewirkt 
eine Wertberichtigung bei Ihrem Start- 
kapital, 
mindert. Sogar Totalverluste des Einsat- 
zes sind bereits in. der ersten Spielrunde 
denkbar, wenn die ersteigerte Tierart bei- 
spielsweise den Anforderungen eines 
Lebens im Dschungel nicht gewachsen 
ist und mit „extinct“ ihr Aussterben ver- 


das sich vermehrt oder ver- 








einem Zufallsgenerator, ein 
neuer Lebensraum bereit- 
gestellt wird und viel- 
leicht eine neue Tierart 
zusätzlich ersteigert wer- 
den kann. Damit beginnt 
das Spiel aufs Neue. Das 
gesamte 
wird über wenige Buttons 
gesteuert, eingeblendete 
Textzeilen fordern zum 


Spielgeschehen 


nächsten Spielzug auf. Zu- 
sätzliche Angaben, bei- 
spielsweise zum Spielstand 
oder zum Lebensraum, werden in wei- 
teren Infofenstern eingeblendet. Vorein- 
gestellt lassen sich in der Vollversion eine 
Reihe zusätzlicher Optionen wählen, 
außerdem ist die Zahl der zur Ver- 
fügung stehenden Tierbilder und auch 
der möglichen Lebensräume deutlich 
größer. 

“ Leider liegt das Spiel bisher nur in einer 
englischsprachigen Version vor, so daß 
manche Feinheiten erst nach mehr- 
maligem Spiel und nicht ‘anhand der 
Erklärung in der Online-Hilfe verstanden 


werden.» BBK 


Brend KURZINFO 


Programm: ECOMASTER 7 | 
| 
| 








Referenznummer: PH6783WE 
Autor: Cascoly Software 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Maus, Windows ab 3.1 
Kurzbeschreibung: Strategiespiel 
Preis der Vollversion: US$ 40,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweis, doppelte 
Anzahl an Tierkarten in der registrier- 
ten Version, zusätzliche Optionen 





Beetle Run 


Lustige Käferjag 


Bisher erfreute Soleau vor allem 
DOS-Anwender mit seinen Spie- 
len. Mit „Beetle Run“ können nun 
auch Windows-Anwender am Ein- 
fallsreichtum des amerikanischen 
Spieleerfinders teilhaben. 


as kreucht denn da? Das ani- 

mierte Intro weckt das Interes- 

se, augenblicklich hält man 
eine Weile inne und schaut dem Marien- 
käfertreiben im grünen Blattdschungel zu, 
das den Spielstart begleitet. Weniger na- 
turalistisch ist das eigentliche Spielge- 
schehen gestaltet; hier reduziert sich der 
Käfer auf einen schwarzgepunkteten roten 
Spielstein vor einem in mehrere Qua- 
drate unterteilten Spielbrett. Die Aufgabe 
besteht darin, diesen selbstlaufenden 





Käfer so lang als möglich über das Spiel- 
brett zu führen. Den Weg (farblich her- 
vorgehoben) erstellen Sie durch Drehen 
der Spielbrettquadrate im Uhrzeigersinn. 
Ähnlich den Rohrverlegungsspielen fügen 
Sie unterschiedlich aufgezeichnete Weg- 
stücke aneinander und eine Wegstrecke 
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bildet sich heraus. Sechs Sekunden nach 
Spielstart läuft der Käfer los, zu dem Zeit- 
punkt sollten Sie bereits eine erste Weg- 
strecke abgesteckt haben. Gut überlegt 
natürlich, da sich die Wege nicht beliebig 
kreuzen können; hat der Käfer ein Qua- 
drat überquert, wechselt es die Farbe, wird 
grün und kann erst wieder betreten wer- 
den, sobald es in die ursprüngliche Farbe 
zurückgewechselt ist. 

Zum Erreichen des nächsten Levels 
muß es dann schon etwas mehr sein: 
Jetzt reicht es nicht mehr, den Käfer mal 
für eine Weile über das Spielbrett zu 
führen, jetzt müssen auch Punkte her, 
d.h. Bonusquadrate müs- 
sen auf jeden Fall vom 
Käfer überquert werden, 
anders ist die geforderte 

} fi Punktezahl nicht zu er- 
29.02 Ri „Käfer- 
Age } Punktestandsanzeige“, 
5 linkerhand vom Spiel- 
brett, informiert über be- 
reits Erreichtes. Zusätzli- 
che Punkte bringt auch 
das gekonnte Verlassen 
des Brettes auf der einen 
und der Wiedereintritt 
ins Spielgeschehen auf 
der gegenüberliegenden 
Das bringt 
auch den Vorteil, daß die 
grünen Spielquadrate 
wieder in den Original- 
zustand zurückversetzt 


= 07 


29.02 


reichen. Eine 


Brettseite. 


werden und sodann er- 
neut bespielbar sind, was 
jedoch nicht für alle Qua- 
drate gilt. Eins färbt sich 
jeweils schwarz und be- 
hält diese Farbe. Da- 
durch engt sich das 
Spielbrett immer mehr 
und mehr ein. Obwohl 
sich das Punktesoll von 







Level zu Level erhöht, 
das erste Level also ver- 
gleichsweise leicht sein 
sollte, wird der Anfänger 
seinen Käfer mehrere Male 
auf die Reise schicken müssen, 
ehe ihm ein erfolgreiches Durchei- 
len des Parcours gelingt. Das hat auch 

sein Gutes: so erfährt der Spieler, auf,Eng- 
lisch zwar, viel Wissenswertes über die Kä- 
ferwelt. Jeweils zum Neubeginn eines Le- 
vels verrät ein eingeblendetes Textfenster 
viel Allgemeines, beispielsweise über wel- 
che absonderliche Mimikry manche Viel- 
füßler verfügen oder auch Besonderheiten 
von einzelnen Vertretern dieser Gattung. 
Dann geht es auch schon in den nächsten 





Punktesoll 


Level-Parcours, mit höherem 
und neuen überraschenden Spielfeldern, 
die das Vorwärtskommen des Käfers behin- 
dern oder ihn in falsche Richtungen 
schicken. 

Das Spiel verzeichnet nach jeder Käfer- 
runde den erreichten Punktestand; es 
gestattet unterschiedliche Spielstärken, 
indem der Käfer schneller oder langsamer 
das Spielbrett durcheilt (Fast-Button) und 
lädt zu Bonus-Runden ein, die beim Que- 
ren eines gelben Bonus-Steines freigegeben 
werden. Zur Spielsteuerung reicht die 
Mausbedienung. > BBK 


BEETLE RUN SPEED SETUP 


Select Computer Type 





Birend KURZINFO 


Programm: BEETLE RUN V1.2 er) 
Referenznummer: SW6482WE = 
Autor: William Soleau Software 
Konfiguration: Mindestens AT386, \ 
4 MB RAM, Maus, Windows ab 3.1 \ 
Kurzbeschreibung: Geschicklich- 
keitsspiel 

Preis der Vollversion: US$ 18,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Das Abspeichern und Einladen 
von Spielständen erlaubt erst die 
Vollversion, sie umfaßt außerdem 
mehr Level (30) 
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Charly der Clown 





So ein - 5 im Dschungel 


Haben Sie Mitleid mit einem 
kleinen Clown, dessen selbstge- 
bautes Flugzeug auf dem Weg zu 
einer Zirkusvorstellung abgestürzt 
ist, und der nun hüpfend und 
springend dorthin gelangen möch- 
te. Greifen Sie zur Tastatur, und 
spielen Sie sich durch 25 Level bis 
zum großen Zirkusauftritt. Frei- 
karten sind Ihnen sicher. 


HARLY DER CLOWN ist ein 
typisches Jump-and-Run Spiel. Mit 
wenigen Tastenfunktionen, auf 
Wunsch auch mit Hilfe des Joysticks, rennt 
und hüpft Charly durch seine schöne, 
kleine Welt. 
sammeln; überall lauern Gefahren. Böse 


Überall gibt es etwas einzu- 


Kreaturen, die Charly das sonst so einfa- 
che Leben schwer machen, warten an 
jeder Ecke. Da gibt es explosive Gestalten, 
die beim Näherkommen zerplatzen, un- 
angenehm aufdringliche Fledermäuse als 
Blutsauger, wildgewordene Kakteen, die 
den Helden ziemlich übel pieksen, ebenso 
wie die agressiven Bienenschwärme, die 
nichts Besseres im Schild führen. Auch 
Geister auf Rollschuhen wurden schon 
gesichtet. 

Glücklicherweise helfen rote und blaue 
Zirkusbälle, verstreut verteilt im Dschungel 
liegend, gegen eine Vielzahl von Gefah- 
ren. Daneben kann Charly noch Flaschen 
mit Lebensenergie und Freileben in 
Form von Herzen aufsammeln. Mit Gold- 
münzen und Bonusbällen, die den Weg 
säumen, stockt der Clown sein Punkte- 
konto auf. Seltener kann er auch Rubine 
und Sterne entdecken, die sogar in aus- 
weglosen Situationen weiterhelfen. 

In jedem der 25 Level gibt es nur einen 
richtigen Weg, den es zu finden gilt. Wei- 
tere Aufgaben: Punkte und Freileben 
horten und möglichst heil an den mit 
„Exit“ beschrifteten Ausgang gelangen. 
Trotz eines Starts mit fünf Freileben ist 
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das kein leichtes Unterfangen. Neben den 
feindlich gesinnten Lebewesen birgt auch 
die Landschaft Gefahren. Spitze Fels- 
nadeln, dunkle Gänge, große Wasser- 
becken, tiefe Abgründe und Wege, die 
hinter Charly zusammenbrechen, er- 
schweren zusätzlich das Vorwärtskommen 
des unfreiwilligen Dschungelbesuchers. 
Die Installation von „Charly“ geschieht 
über ein mitgeliefertes Setupprogramm; 
dabei werden auch die Soundkarten kon- 
figuriert, Typ und Konfguration des Adap- 
ters erkennt das Programm automatisch. 
Die Bedienung ist einfach. Mit den Pfeil- 
tasten kann die Figur laufen, springen und 
sich ducken. Mit der Leertaste kann man 
Zirkusbälle werfen, [P] steht für Pause, 
[Alt]-[X] beendet das Programm. Die An- 
zahl der Freileben, Art der Zirkusbälle und 
der Gesundheitszustand des Clowns 
werden im unteren Teil des Bildschirms 
in übersichtlicher Symbolik angezeigt. 
CHARLY DER CLOWN ist ein schnelles, 
farbenprächtiges und nicht zu einfaches 


Jump-and-Run Spiel, das für allerlei Kurz- 


weil sorgt. Gewöhungsbedürftig sind die 
Geräusche, die Charly von sich gibt, doch 
hilft dagegen der Lautstärkeregler an den 
Soundkarten und PC-Lautsprechern.® SF 
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BirenD KURZINFO, 


Programm: CHARLY DER CLOWN 

Referenznummer: SW7136E-2 

Autor: Schenk & Horn 

Konfiguration: Ab AT 386/40 mit 
| 





4 MB RAM, 10 MB Festplattenspei- 
cher, DOS ab 5.0 oder Windows 3.x 
oder Windows 95 
Kurzbeschreibung: Jump and Run 
mit Clown Charly im Urwald 

Preis der Vollversion: DM 69,- 
Unterschiede Sharware/Vollver- 
sion: Nur die ersten fünf von 25 
Leveln sind spielbar, der Rest wird erst 
nach Eingabe eines Registrierschlüssels 
spielbar 
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DAS BESTE AUS WIN DISK 


















J €, ich möchte die nächsten 3 


Ausgaben von WIN zum Test-Preis von nur 
‚DM 15,- und dazu die WIN-Support-CD. 


} Wenn ich WIN nicht weiterlesen möchten, teile ich Ihnen dies nach Erhalt der 
1 dritten Ausgabe mit. Andernfalls erhalte ich künftig WIN für DM 8,00 pro 

N Heft frei Haus (Auslandspreise siehe Impressum). Ich gehe kein Risiko ein, 
denn ich kann jederzeit kündigen: Geld für bezahlte, aber noch nicht gelie- 

1 ferte Hefte bekomme ich zurück. Mein Dankeschön gehört mir auf jeden Fall. 





1 
1 
J Datum Unterschrift 

1 

E Garantie 

ı Diese Bestellung kann innerhalb von 14 Tagen bei der Vogel Verlag 
und Druck GmbH & Co. KG, WIN Leserservice 731, 97064 

! Würzburg, schriftlich widerrufen werden. Zur Wahrung der Frist 

ı genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 

j 








' Datum Unterschrift 


‚DM 15,- für den Testbezug begleiche 


'ich wie angekreuzt: 
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In der Rubrik Spieletips 
bieten wir Ihnen ein Forum 
für alle Freaks und Tüftler, 
die Cheats und Hexcodes, 
ihre ausgetüftelten Lösungs- 
wege oder einfach nur ihre 
Begeisterung anderen Lesern 
mitteilen möchten: Umgekehrt 
haben wir - und wir hoffen 
auch unsere Leserinnen und 
Leser - ein offenes Ohr für 
alle Fragen und Probleme, 
die sich so manchem Spieler 
stellen. Willkommen sind alle 
Briefe rund ums Thema 
Spiel, gleichgültig ob ‚kom- 
merziell oder Shareware. 
Wir bieten Ihnen Raum zum 
Erfahrungsaustausch mit an- 
deren DOS-TREND-Leserin- 
nen und Lesern. Gleichgültig, 
ob mit Fragen oder Tips, 
schreiben Sie bitte unter dem 
Stichwort „Spieletips“ an die 


DOS-TREND- 
Redaktion 

- Spieletips - 
Windausstr. 2 
79110 Freiburg 


Übrigens: Ein Warengut- 
schein über DM 29,50 ist 
Ihnen bei Veröffentlichung 
Ihrer Zuschrift sicher. Also 
greifen Sie gleich zu Papier 
und Kuli! 








Tips zu „THEME PARK” 
Verzweifelt bei THEME PARK? 
Nicht genügend Attraktionen? 
Kein Problem: einfach mit dem 
Spitznamen „HORZA“ anmel- 
den (wobei für „Z“ ein „Y“ ein- 
gegeben werden muß), und 
schon stehen einem im Spiel 
folgende Tastenkombinationen 
zur Verfügung: [SHIFT + Y] für 
alle Features, [STRG + Y] für 
alle Attraktionen und [ALT + Z] 
für alle Läden. Desweiteren 
gibt es bei [STRG + C] einen 
Hinweis: „Sie haben gerade 
gemogelt!“ Netter Nebeneffekt: 
man bekommt 50.000 Dollar 
in die Kasse. 


TIP zu „DER CLOU” 
16,7 Millionen Pfund gibt es, 
wenn man mit einem Hex- 
Editor in den Spielständen 





SPIELETIPS 


(DATADISK\TCMAIN?.DAT) 
ab Offset 350 die Bytes mit FF 


FF FFüberschreibt. 


F. Effenberger, Kaufbeuren 


CAESAR 2 
Wenn Sie bei CAESAR 2 einige 
Schwierigkeiten haben, das 
Spiel zu meistern, dann editie- 
ren Sie doch einfach Ihren 
letzten Spielstand (*.SAV). Än- 
dern Sie hier bei den Offsets 
207340 bis 207343 (Dezimal) 
auf FF FF FF 79 ab. Nun besit- 
zen Sie 2 Milliarden. 


„THE NEED FOR SPEED” 
Statt des Namens eines Fahrers 
sollten Sie folgendes eingeben: 
EAC RALY = um im Ralley-Stil 
zu fahren 
EAC POWER = um das 800 PS- 
Bonusauto kennenzulernen 
EAC WARP = für ein schnelle- 
res Arcade-Rennen 


SUPER KARTS 
Wenn Sie bei „GO-Karting“ 
ORIEL eingeben, bekommen 
Sie eine Track-Auswahl anstatt 
der Exit-Option. Im Shop be- 
wirkt die Eingabe von BRASE- 
NOSE eine Gutschrift von 
10.000 Dollar auf Ihr Konto. 

C. Ehlers, Winsen /Aller 


FIFA SOCCER 

Falls Ihnen Ihr Gegner über- 
mächtig vorkommen sollte, 
müssen Sie einfach die Steue- 
rung des Gegners.übernehmen. 
Nun ist es Ihnen möglich, die 
Spielstrategie, Mannschaftsauf- 
stellung und auch das 
Deckungsspiel zum Schlechte- 
ren zu verändern. Nach dem 
Anpfiff wechseln Sie einfach die 
Mannschaften. Falls Sie nun 
immer noch nicht gewinnen 
sollten, müssen Sie einfach 
einen Angreifer vor den geg- 
nerischen Torwart stellen, 
während dieser einen Abschlag 
macht. Nach etwas Übung 
sollte Ihnen dieser Trick ge- 
lingen und kein Gegner mehr 
zu schwer sein. 

F. Glandorf, Dinklage 


Cheat zu „SIM CITY 2000“ 
Starten Sie eine neue Stadt 
(egal welche Spielstufe), und 
stellen die Geschwindigkeit auf 
Pause. Jetzt müssen Sie das 


Wort „FUND“ eingeben und 
bestätigen in der Box mit „Ja“. 
Das ganze wird. noch einmal 
wiederholt, (Fund, ja). Klicken 
Sie jetzt auf das Budget „Fen- 
ster“, dort müßten mind. 4.000 
DM als Zinsanleihen-Zahlun- 
gen geschrieben sein, wenn 
noch nicht, nochmal „FUND“ 
eingeben usw. Klicken Sie jetzt 
auf das Buch-Icon und in der 
erscheinenden Box auf „Anlei- 
he aufnehmen“. Bestätigen Sie 
die Frage mit „Ja“, und schon 
haben Sie zu Beginn jedes 
Jahres mind. 1,2 Millionen in 
Ihrer Geldbörse. Jetzt sollten 
Geldprobleme der Vergangen- 
heit angehören. 

D. Husmann, Nienburg 


ATOMS 
Ich habe mir vor zwei Wochen 
die DOS-TREND Ausgabe 11- 
12/95 gekauft. Ich finde die 
Zeitschrift sehr gut und möchte 
sie jedem, der einen Computer 
zu Hause hat oder sich einen 
kaufen möchte, empfehlen. Es 
ist für jeden etwas dabei, 
Computerbesitzer können sich 
über die Programme auf der 
Heftdiskette oder Heft-CD freu- 
en, und diejenigen, die einen 


„Computer kaufen möchten, 


werden sehr gut mit der DOS- 
TREND beraten. Ich habe Ihre 
Zeitschrift jetzt erst einmal 
gekauft, weil ich sie vorher 
noch nie gesehen hatte, aber 
ich war gleich begeistert und 
werde auch in Zukunft weiter 
Ihre Zeitschrift kaufen. Beim 
Ausprobieren der Heft-Dis- 
kette bin ich auf das Spiel 
ATOMS aufmerksam gewor- 
den. Ich persönlich bevorzu- 
ge zwar Simulationen, Adven- 
tures und Ballerspiele, doch 
dieses Spiel gefielen mir und 
meinem Vater, der ein großer 
Fan von Strategiespielen ist, 
sofort. Ich nehme an, auch 
viele andere Leser der DOS- 
TREND mögen dieses Spiel, 
sie haben aber vielleicht Pro- 
bleme bei dem einen oder an- 
deren Level. Ich möchte diesen 
Leuten helfen, das Spiel zu 
schaffen und vielleicht so noch 
höher in die Highscoreliste auf- 
zusteigen. Ich habe deshalb die 
Codes des Spiels aufgeschrie- 
ben. Für Level 4 lautet er 


39688. Der Code für Level 8 
lautet 39152. Für Level 12 lau- 


tet der Code 14112. Die Codes » 


lauten weiter für Level 16 
24256, für Level 20 20208, für 
Level 24 26600 und für Level 
28 56144. Zu der Redaktion 
kann ich nur sagen, macht wei- 
ter so wie bisher, Eure Zeit- 
schrift ist einfach super. 

D. Suarez, Offenbach 


Problem mit 
COLONIZATION 
Nachdem ich den Unabhängig- 
keitskrieg begonnen habe, ist 
es mir nicht mehr möglich, mit 
meinen Schiffen nach England 
zu fahren, obwohl ich in eini- 
gen Kolonien Zollhäuser ge- 
baut habe. Es kommt bei jedem 
Versuch die Meldung: „...sie 
müssen Zollhaus-Verbesserun- 
gen bauen...“. Ein Handel ist 
somit nicht mehr möglich. 
Nach dem erfolgreich verlau- 
fenden Unabhängigkeitskrieg 
mit _ Vertragsunterzeichnung 
geht das Ganze jedoch gerade 
so weiter. Die Frage, ob ich 
weiterspielen will, habe ich 
mit „Ja“ beantwortet, da ich 
das Spiel noch etwas aus- 
bauen wollte. Nach wie vor 
ist ein Handel mit England 
nicht möglich und die Loya- 
listen greifen nach wie vor 
meine Kolonien an, als wäre 
der Unabhängigkeitskrieg nie 
beendet worden. Nach einiger 
Zeit ist es sogar möglich, den 
Krieg erneut zu beginnen, 
für mich unverständlich. Was 
mache ich da falsch? Liegt 
es daran, daß ich für das Spiel 
den Cheat für das „Cheat- 
menü“ in Colonization ver- 
wende und dadurch ein Pro- 

grammfehler auftritt? 
5. Geiger, Schriesheim 


Fragen zu „WIZARDRY 6” 
Ich komme bei dem Spiel 
WIZARDRY 6 „Bane of the Cos- 
mic Forge“ einfach nicht wei- 
ter. Deshalb möchte ich Ihnen 
ein paar Fragen stellen und 
hoffe, daß Sie diese Fragen be- 
antworten können. Hier meine 
Fragen: 

1. Was muß ich am Wasser ma- 
chen? Was benötige ich 
dazu? (Raum mit den Ru- 
binaugäpfeln) 








2. Wie befreie ich den Zauberer 
im Diamanten? Welche Ge- 
genstände brauche ich, und 
woher bekomme ich sie? 

3. Welche Schlüssel brauche 
ich für die Gitter bei den 
Türmen? Woher bekomme 

ich sie? 

R. Sprofsmann, Schönbrunn 


WWF 
Pausiere das Spiel und gebe 
dann „HULKHOGANWEARS- 
YELLOWKNICKERS* ein. Lasse 
das Spiel wieder weiterlaufen. 
Dadurch solltet Du das Match 
gewinnen. 


PRINCE OF PERSIA 1 
Gebe in der Eingabeauffor- 
derung „PRINCE MEGAHIT“ 
ein. Das gibt Dir den Zugang 
zu folgenden Cheat-Keys: 

[+] Zunahme der Zeit 

[-] Abnahme der Zeit 

[K] Tötet den Gegner gegen 
den Du kämpfst 

[u], [H], DB], IN] 

Verschiedene Ansichten 

des Spiels 
[Shift] + [L] 

Zum nächsten Level gehen 
[Shift] + [T] 

Eine Lebensflasche dazu 

bekommen 
[Shift] + [B] 

Keine lebenden Objekte in 

diesem Raum 
[Shift] + [W] 

Plattform(en) fällt/fallen 

runter 
[Shift] + [S] 

Eine Lebensflasche wieder 

auffüllen 


GOLDEN AXE 
Während das Menü „Select 
Player“ aufleuchtet, betätige 
eine Zahl von 1 bis 8, das zeigt 
Dir das Level, in dem Du be- 
ginnst. Benutze aber die Zah- 
len, die über den Buchstaben 
auf der Tastatur sind. 


Hex-Code für SYNDICATE 
Mit Hilfe eines Hex-Editors 
ändert man in einem beliebigen 
Spielstand an 21.,22., 23. Stelle 
die vorhandenen Werte in 
„FF FF FF“ um. Dies ent- 
spricht 16.777.215 Geldein- 
heiten, Geldprobleme ade!!! 
Um auch keine Ausrüstungs- 
probleme zu haben, verändern. 


Sie an den Stellen 309 und 310 
den Hex-Wert in „FF IF“. 
F. Holzapfel, Frankfurt a. M. 


SYNDICATE 
Mit den unten aufgelisteten 
Codes erziehlt man erstaunli- 
che Effekte (wenn man sie als 
Firmennamen eingibt). 


TERMINATOR 
Halte den/die Feuerknopf- 
Taste gedrückt, während der 
Computer Sequenz „T-800 
gegen T-1000“ läd. Das macht 
Dich unverletzlich. 
A. Otto, Geyersdorf 

« NUK THEM 

läßt alle Missionen aus- 

wählen 
« OWN THEM 

man muß nur ein Land er- 

obern 
« WATCH THE CLOCK 

läßt die Zeit in den Menüs 

schneller vergehen 
« ROBA BANK 

Sie erhalten eine Menge Geld 


DOOM 
2 Folgende Codes müssen 
während des Spiels eingegeben 
werden: 
* iddqd:Unverwundbarkeit 
* dkfa: alle Waffen, 200 % 
Ammo, volle Munition 

« idspispopd: 

man kann durch 

Wände gehen 
« idclevxy: 
man kann durch die 
Level springen, wenn 
man für „x“ die Episo- 
den- und für „y“ die 
Levelzahl eingibt 
die Karte wird vervoll- 
ständigt 


° iddt: 


SIMCITY 2000 
Man startet ein Spiel und spei- 
chert es sofort ab. Wenn man 
mit einem Hex-Editor im Byte 
„27h“ des Spielstandes (nor- 
malerweise „00h“) in „Olh“ 
umwandelt, erhält man jede 
Menge Kohle. Wenn man die 
Geschwindigkeit auf Pause ge- 
stellt hat, muß man das Wort 
„FUND“ eintippen, und in der 
Dialogbox auf „JA“ klicken. 
Dann muß man das Budget- 
Fenster öffnen. Nun hat man 
mindestens 4.000 DM als Zins- 
anleihenzahlung, Nun muß 


man auf das Fenster klicken 
und im nächsten Fenster auf 
„Anleihe aufnehmen“ klicken 
und die Rückfrage mit „JA“ be- 
stätigen. 


DIE SIEDLER 

Wer mit einer Mission nicht 
weiterkommt, kann ja einfach 
die nächste probieren. Dafür 
muß man nur den richtigen 
Code eingeben. 1. Start 2. Sta- 
tion 3. Unity 4. Wave 5. Export 
6. Option 7. Record 8. Scale 9. 
Sign 10. Acorn 11. Chopper 12. 
Gate 13. Island 14. Legion 15. 
Piece 16. Rival 17. Savage 18. 
Xaver 19. Blade 20. Beacon 21. 
Pasture 22. Omnus 23. Tribute 
24. Fountain 25. Chude 26. 
Trailer 27. Canyon 28. Repress 
29. Yoki 30. Passive 


THEME PARK 
Mit einem Hex-Editor muß 
man einen gespeicherten Spiel- 
stand laden, die Bytes an den 
Positionen 0A, OB und OC in FF 
ändern, und schon hat man 16 
Mio. Mark. 


SUPER KARTS 

Auf der Strecke Indien 1 gibt es 
einen Geheimgang mit zwei 
Eingängen. Der erste ist nach 
der ersten Kurve zwischen zwei 
Wasserflächen, links an der 
Wand (auf dem Boden ist ein 
rotes Feld). Der zweite Eingang 
istin der 180°-Kurve, nach dem 
graugrünen Kurvenzeichen (In 
der Wand sind blaue Rauten). 
In dem Gang liegt jede Menge 
Geld. In beiden Fällen muß 
man gegen die Wand fahren, 
um die Tür zu öffnen. 

J.-O. Potinius, Olpe 


THEME PARK 
Wenn man bei THEME PARK 
aufgefordert wird, sich das 
Land auszusuchen, sollte man 
genau das nicht tun, sondern 
einfach auf „OK“ klicken. Die 
Parkbesucher sind plötzlich 
mit ca. 65.000,— DM ausgestat- 
tet. Bei so einem Reichtum 
macht es ihnen auch nichts aus, 
sich ein Eis oder eine Cola für 
DM 900,— zu kaufen. Dadurch 
kann man phantastische Ge- 
winne erreichen, die man am 
besten gleich in die Forschung 
steckt. Mit den Eintrittspreisen 
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sollte man jedoch weiterhin 
vorsichtig umgehen, sonst 
bleiben die Leute weg. Eine 
nette Überraschung gibt es 
außerdem, wenn man ganz 
am Anfang anstelle seines 
(Spitz)-Namens „DEMO“ ein- 
gibt und auf „SPIEL FORTSET- 
ZEN“ drückt. 

M. Stecker, Gadebusch 


COMMAND & CONQUER 
Wie schön wäre es doch, die 
lästigen Angriffe der Gegner 
vergessen zu können, so daß 
man sich voll und ganz auf das 
Sammeln von Tiberium kon- 
zentrieren kann... Nach etli- 
chen Leveln voller Strapazen 
bin ich dahinter gekommen, 
den Gegnern einfach ihr Lager 
zuzubauen. Eine entbehrliche 
Einheit wird ins gegnerische 
Quartier geschickt, so daß man 
freie Sicht auf den Eingang hat. 
Dieser wird nun mit „billigen“ 
Sandsäcken zugebaut; die 
Sandsäcke, die gebraucht wur- 
den, um bis zum Lager vor- 
zudringen, werden jedoch, um 
etwas Geld zurückzugewin- 
nen, wieder verkauft. Die Geg- 
ner werden nicht versuchen, 
aus ihrem „Gefängnis“ auszu- 
brechen, solange sie nicht 
angegriffen werden. So, jetzt 
kann man ungestört Tiberi- 
um sammeln und nur so zuse- 
hen, wie sich das Geld ver- 
mehrt (sinnvoll ist es, die 
Spielgeschwindigkeit auf Ma- 
ximum zu erhöhen, um Zeit 
zu sparen). 

P. Neinert, Einbeck 


TRANSPORT TYCOON 
Wenn man im Bahngleis auf 
die Straße eines Konkurrenten 
baut, kann man die Straße 
anschließend abreißen und 
so den Transportweg ab- 
schneiden und die LKWs be- 
hindern. 


T.F.X 

Um eine beliebige Mission 
auswählen zu können, schließt 
man einfach die Namensein- 
gabe im UN-Gebäude mit 
[STRG + ENTER] ab (Achtung: 
STRG und ENTER gleichzeitig 
drücken). Außerdem kann 
man mit [SHIFT + D] jetzt die 
Munition auffrischen. 
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Was gibt es da so alle 


Als Einsteiger verliert man leicht 
den Überblick, was sich da so al- 
les im PC befindet. Den meisten 
Anwendern ist zwar klar, daß 
irgendwo ihre Daten und Program- 
me gespeichert sind. Aber wo 
genau? Und was sind eigentlich 
Dateien, Verzeichnisse, Program- 
me? Worin liegen die Unterschie- 
de und gibt es auch Gemeinsam- 
keiten? Woran erkennt man über- 
haupt was - sowohl am Namen 
(verbindliche und gängige Na- 
menskonventionen), als auch an 
den grafischen Symbolen? 


ehen wir zuerst einmal genauer 

auf das „Wo“ ein. Bis wir die Un- 
terschiede von Dateien, Verzeich- 

nissen und Programmen geklärt haben, 
benutzen wir das allgemeinere Wort 
„Daten“. Es mag zwar trivial erscheinen, 
aber wo halten sich auf Ihrem PC die 
Daten auf? Auf der Festplatte werden Sie 
vielleicht sagen. Das ist nicht falsch, stimmt 
aber auch nicht immer. Die Festplatte ist 
nur einer der Orte, an dem sich Daten 
befinden können. Sie können aber auch 
auf einem anderen Datenträger (Diskette, 
CD, Streamerband) oder im Hauptspeicher 
des Computers vorkommen. Gerade der 
letzte Fall tritt auf, wenn Sie z.B. einen 
Brief mit einem Textverarbeitungspro- 
gramm schreiben und ihn noch nicht 
gespeichert haben. Dann befindet sich der 
Brief ausschließlich (Sicherungsmechanis- 
men von Programmen mal außer acht 
Datenträger in Laufwerk C: heißt 
iennumner des 
von C:\WINDOUS 


DIR> 
<128:97 

DIR> 
<DIR> 
<DIR 
<DIR> 
<DIR 
<DIR> 
<DIR> 

DIR> 


AVORI 1 
MINDER? DIR> 
WAIN <DIR)» 


ININIT BAK 
SREMOTE SFS <DIR> 
OMPLEX DIR> 
SsYM <DIR> 
r <DIR> 
<DIR> 
<DIR> 
mit beliebiger Taste 


Datenträgers: 1E 


Auf dieser Seite wol- 
len wir dem vielfa- 
chen Wunsch unserer 
Leserschaft nachkom- 
men und vor allem 
Anfängern den Einstieg in die PC- 
Welt erleichtern. Im Vordergrund 
stehen hier Basiswissen, Begriffs- 
klärungen, aber auch Tips & Tricks, 
Listings usw. Anregungen, Wünsche, 
Vorschläge sind uns jederzeit will- 
kommen, bitte richten Sie Ihre Zu- 
schriften an die DOS-TREND-Redakti- 
on, Stichwort „Einsteigerseite”, Wind- 
ausstraße 2, 79110 Freiburg 








gelassen) im Hauptspeicher des Compu- 
ters. Erst wenn er gespeichert wurde, be- 
finden sich die Daten auf der Festplatte 
oder einer Diskette. 

Daten, die auf einer Diskette oder der Fest- 
platte gespeichert sind, werden auch noch 
dort sein, wenn der Computer ausgeschaltet 
und wieder eingeschaltet wurde. Daten, die 
sich nur im Hauptspeicher befunden haben, 
werden beim Beenden des zugehörigen Pro- 
gramms oder spätestens beim Ausschalten 
des Computers gelöscht. Datenträger bieten 
also die Möglichkeit, Informationen auf dem 
Computer permanent zu speichern und zu 
verwalten, um sie nach einem Ausschalten 
des Gerätes zu einem späteren Zeitpunkt wie- 
der zu benutzen. 

Und was gibt es nun so alles auf der Fest- 
platte oder auch einer Diskette? Dateien, 


Verzeichnisse, Programme! Was auch 


immer Sie dort entdecken, es läßt sich als 
einen dieser drei Typen klassifizieren. 


© Dateien: Einfache Informationen 


Der allgemeinste Typ sind die Dateien, 
denn im weitesten Sinne sind auch Pro- 
gramme und Verzeichnisse Dateien. Aller- 
dings ganz spezielle Dateien, sonst müßte 
man sie ja auch nicht unterscheiden. 

Vereinfacht gesagt, sind normalerweise 
Dateien irgendwelche Informationen, die 
auf dem Computer gespeichert sind. Bei- 
spielsweise ein Text, ein Brief, eine Tabelle, 
ein Bild oder ein Klang. Mit diesen Dateien 
kann man irgendwas tun, aber sie ent- 
wickeln selbst keine Aktivitäten. Man kann 
einen Text lesen oder ausdrucken, sich ein 
Bild ansehen oder einen Klang anhören. 
Dateien müssen also von irgendwem oder 
irgendwas verarbeitet werden. 





Programme: Ausführbare Dateien 


Um Dateien zu verarbeiten, benötigt man 
spezielle EDV-Hilfsmittel, die Programme. 
Bei Programmen handelt es sich um eine 
besondere Art von Dateien, denn im Ge- 
gensatz zu den oben beschriebenen Datei- 
en werden Programme nicht verarbeitet, 
sondern sie arbeiten selbst, können gestar- 
tet und ausgeführt werden. Deshalb nennt 
man sie auch ausführbare Dateien. 

Ein Beispiel soll Ihnen das Zusammen- 
spiel zwischen Programmen und Dateien 
verdeutlichen. Ein Textverarbeitungssystem 
(Programm) können Sie ausführen und be- 
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nutzen, um einen Brief (Datei) zu verarbei- 
ten (schreiben oder drucken). 


© Verzeichnisse: Ordnung muß sein! 


\ 

Nun ist die Speicherkapazität einer PC- 
Festplatte sehr hoch, von 60 Megabyte 
(MB) bei alten PCs bis zu 1 Gigabyte (GB) 
und mehr. Es wird davon ausgegangen, 
daß eine Schreibmaschinenseite ungefähr 
3-4 Kilobyte (KB) Speicherkapazität er- 
fordert. Je nach Festplattenkapazität sind 
also 15.000 bis 300.000 Schreibmaschi- 
nenseiten speicherbar. Jetzt muß eine 
Datei nicht nur aus einer Seite bestehen. Es 
können 200 Seiten oder auch nur ein 
einzelnes Wort sein. 

Bei diesen vielen möglichen Dateien auf 
einem Datenträger muß ein Ordnungssy- 
stem eingerichtet werden. Wir können in 
einem Büro nicht alle verwendeten Doku- 
mente einfach auf einen großen Haufen 
legen. Hier einen Brief wiederzufinden, 
könnte Tage in Anspruch nehmen. Darum 
gibt es Schränke mit Regalbrettern, in de- 
nen die Ordner stehen. Jeder Ordner ist mit 
einem Sachgebietsnamen versehen und 
darin können sich wieder Trennblätter in 
mehreren Ebenen befinden. Diese Ordner 
auf dem Computer nennt man Verzeichnis- 
se oder auch Unterverzeichnisse, wenn 
sich ein Verzeichnis in einem anderen be- 
findet. 

Durch die Einrichtung von Unterver- 
zeichnissen auf der Festplatte - oder aufan- 
deren Datenträgern - ist es später leichter 
und schneller, eine Datei oder ein Programm 


i 16) 
= Sys auf 'Serverl'(H) 
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wiederzufinden. Jedes Betriebssystem bietet 
dafür die entsprechenden Befehle an. 


© WHO is WHO? 


Wenn Sie sich auf der DOS-Eingabe-Ebene 
befinden - auch in einem DOS-Fenster - 
können Sie sich den Inhalt Ihrer Fest- 
platte anzeigen lassen. Eine Möglichkeit 
dazu ist der DOS-Befehl DIR. Aber zuerst 
stellen Sie bitte sicher, daß Sie sich auch auf 
einer Festplatte und dort im Hauptver- 
zeichnis befinden. Falls Sie nicht sicher 
sind, geben Sie folgendes ein: 


C: + [Return]-Taste und dann CD\ + 
[Return]-Taste. 


Das wird bei fast allen Computern funk- 
tionieren, und Sie müßten das DOS- 
Prompt C:\> sehen. Geben Sie bitte DIR + 
[Return]-Taste ein. Damit wird Ihnen der 
Inhalt Ihres Hauptverzeichnisses der 
Festplatte angezeigt. Das ist natürlich nicht 
der ganze Inhalt der Festplatte. Wenn Sie 
den sehen wollen, geben Sie bitte DIR /s + 
[Return]-Taste ein. Dann wird Ihnen der 
vollständige Inhalt Ihrer Festplatte - zu- 
mindest der Partition C - angezeigt. Es 
kann einen Augenblick dauern, bis alles 
aufgelistet wird. Sie konnten wahrschein- 
lich nicht viel erkennen, aber wie Sie sich 
die Ausgabe etwas besser steuern können, 
soll nicht Thema dieser Lektion sein, son- 
dern wird in folgenden Ausgaben behandelt. 
Was sehen Sie auf dem Bildschirm, 
nachdem der DIR-Befehl fertig ist? Wahr- 
scheinlich etwas ähnliches wie folgendes: 


Ein Ordnungs- 
system ist lebens- 
notwendig. Erst 
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Datenträger in Laufwerk C ist TEST 
Datenträgernummer: 1E7C-A8F5 
Verzeichnis von C:\ 


DOS <DIR> 10-11-93 7:57p 
UTIL <DIR> 10-11-93. 9:15p 
WINDOWS  <DIR> 10-11-93 9:16p 
BATCH <DIR> 10-18-93  5:47p 
TEMP <DIR> 08-12-94 10:33p 
TEXT <DIR> 06-11-94  8:57p 
CSERVE <DIR> 06-24-95  7:37p 
CONFIG <DIR> 11-22-95  7:17p 
TEST <DIR> 12-08-95 11:50a 
‚RJS <DIR> 12-16-95 4:26p 
SHAREWAR <DIR> 12-17-95 12:04p 
TRANSFER <DIR> 12-24-95  8:55p 
SAV <DIR> 12-26-95 . 9:30a 
AUTOEXEC BAT 630 .12-25-95 9:38a 
GM BAT 2 03-30-95  4:29p 
FM BAT 22 03-30-95  4:29p 
MT32 BAT 24 03-30-95  4:29p 
COMMAND COM 57,015 01-25-94 _1:00a 
RISKRYP EXE 923  01-23-96 12:46p 
CONFIG SYS 492 12-17-95  1:33p 
TEST RS 23 01-23-96 12:46p 
CONFIG WIN 455  12-30-95 6:15p 

22 Datei(en) 

59,976 Byte 

19,472,384 Byte frei 


Was sehen Sie da? Eben Dateien, Ver- 
zeichnisse, Programme mit irgendwelchen 
Namen. Um Daten auf einer Festplatte 
oder einer Diskette zu speichern, muß 
ihnen ein Name gegeben werden. Bei die- 
sem Namen heißt es, gewisse Regeln ein- 
zuhalten (diese Regeln sind hier auf DOS 
und WINDOWS 3.x bezogen, in WIN- 
DOWS 95 gelten diese Regeln nicht mehr 
in aller Strenge). 


© Namensregeln 


Der Name: Ein Name kann sich aus zwei 
Teilen zusammensetzen: 

Der Stamm ist mindestens erforderlich. 
Er besteht aus 1 bis maximal 8 Zeichen. 

Die Erweiterung kann zusätzlich ver- 
wendet werden. Sie besteht aus einem bis 
maximal drei Zeichen. 

Bei der Eingabe trennt ein Punkt den 
Stamm von der Erweiterung (z.B: PROB 
E.ABC), bei der Anzeige mit dem DIR- 
Befehl wird der Punkt nicht ausgegeben, 
sondern Stamm und Erweiterung in zwei 
getrennte Spalten geschrieben. 





Praxis- 


Lafer 


Schreibweise der Namen: Bei der Schreib- 
weise der Namen einschließlich der Er- 
weiterung sind folgende Zeichen ver- 
wendbar: 


- Buchstaben A bis Z, klein- oder groß- 
geschrieben, auch die Umlaute sind er- 
laubt 

- Ziffern O bis 9 

- einige Sonderzeichen: #- -_() () ! 

- ARE 


Folgende Zeichen sind nicht erlaubt: 
Leerzeichen \I<>?*/ []+: 


Reservierte Namen: MS-DOS (und auch 
Windows) spricht die angeschlossenen 
Peripheriegeräte über einen Namen an. 
Diese reservierten Gerätenamen dürfen 
als Namen nicht verwendet werden: 


CON Bildschirm und Tastatur, 

PRN Standarddrucker, 

LPTn  1.bis 3. parallele Schnittstelle, 
COMn 1. bis 4. serielle Schnittstelle, 
AUX serielle Standardschnittstelle, 
NUL fiktives Gerät 


Und was ist nun was? Gibt es da irgend- 
welche Regeln? Am Stamm können Sie 
eigentlich nichts erkennen. Es ist meist 
eine naheliegende Abkürzung - sofern der 
Name aus weniger als 8 Zeichen besteht 
auch der vollständige Name - für Pro- 
gramme, Dateien oder Verzeichnisse. Er 
gibt aber kaum Hinweise, um was für einen 
Datentyp es sich handelt. Viel auf- 
schlußreicher ist da die Erweiterung und 
die Spalte, die bei Ausführung des DIR- 
Befehls hinter Stamm und Erweiterung 
angezeigt wird. Diese beiden Informa- 
tionen lassen eine eindeutige Identifizie- 
rung zu. 

Alle Daten, bei denen in der Spalte hinter 
Stamm und Erweiterung ein DIR zu sehen 
ist, sind Verzeichnisse. DIR steht für 
Directory (= Verzeichnis). 

Für Programme dürfen nur drei ver- 
schiedene Kennungen benutzt werden. Im 
Einzelnen sind das EXE (Abkürzung für 
„Execute“ = Ausführen), COM (Abkürzung 
für „Command“ = Kommando) und BAT 
(Abkürzung für „Batch“ = Stapel). Die 
Kennung BAT hat historische Ursachen 
und stammt noch aus der Zeit, in der 
Lochkarten auf einen Stapel gelegt und 
der Reihe nach abgearbeitet wurden. 
Analog sind auch BAT-Programme auf- 
gebaut, Befehle werden der Reihe nach 
abgearbeitet (z.B. die Autoexec.BAT). Ein 
Programm, das durch reines Umbenennen 
eine andere Kennung erhält, wird vom 
Betriebssystem nicht mehr als Programm 





EINSTEIGERSEITE 


erkannt und kann nicht mehr gestartet 
werden. 

Anhand einer kleinen praktischen 
Übung können Sie sich das Gesagte ver- 
deutlichen: starten Sie zunächst einmal das 
Programm, gespeichert in der Autoexec. 
BAT, indem Sie den Programmnamen am 
DOS-Prompt eingeben und mit ENTER 
bestätigen. Eine Reihe von Textzeilen 
erscheinen sodann am Monitor infor- 
mierend über verschiedene Arbeiten, die 
rechnerintern automatisch ablaufen. 

Danach benennen Sie einmal die Pro- 
grammdatei um durch Eingabe der Be- 
fehlssyntax: 


Beispiel: 

COPY AUTOEXEC.BAT AUTOEXEC.BET 
AUTOEXEC.BET ist nicht als Programm 
zu starten 


d.h. Sie können keine Zeilenfolgen mehr 
am Monitor feststellen. Zum Ende der 
kleinen Übung versäumen Sie es nicht, 
die Programmdatei mit COPY AUTO- 
EXEC.BET AUTOEXEC.BAT wieder in den 
ursprünglichen Zustand zu versetzen. 


Umgekehrt werden alle Daten mit diesen 
drei Kennungen vom Betriebssystem als 
Programme identifiziert. Alles, was jetzt 
noch übrig ist, sind Dateien. Für die Ken- 
nungen von Dateien gibt es keine ver- 
bindlichen Regeln, aber gewisse Vereinba- 
rungen, die meist eingehalten werden. 
Einige wichtige Beispiele sind: 





Kennung Bedeutung 


BAK Sicherungsdateien 

BMP Bitmap (Bilder) 

c C-Quelltext-Dateien 

CHK Durch den DOS-Befehl 
CHKDSK /F freigegebene 
Cluster 

CPP C++-Dateien 

DLL Dynamik Link Library 
(Bibliotheken, die von 
Programmen zur 
Laufzeit genutzt werden) 

DOC WINWORD-Dokumente 

DOT WINWORD-Dokumentvor- 
lagen 

DRV Systemtreiber 

GIF Bilddatei (viel in Compu 
Serve verwendet) 

GRP WINDOWS-Programm- 
Gruppen 

HLP Hilfe-Dateien 

1ICO ICONS 


INF Info-Dateien 


ah 


“, 
a 


INI Initialisierungsdateien 
; für Programme 

LOG Dokumentationen von 
Vorgängen auf dem Com- 
puter (eine Art elektro- 
nisches Logbuch) 

MIDI Musikdateien 

MPG MPEG-Daäteien 

OLD Gesicherte - durch neuere 
Versionen ersetzte - 
Dateien oder Programme 

OVL Overlay-Dateien 

PAS Pascal-Dateien 

SYS  _ Systemdateien 

TIF weiteres Bildformat 

TMP __ Temporäre (d.h. nur zeit- 
weise benötigte) Dateien 

TXT Textdateien 

WAV Sounddateien 

WRI Write-Dateien 

XL* Excel-Dateien 





©) Symbole unter WINDOWS 


Unter WINDOWS 3.x existieren noch wei- 
tere Möglichkeiten, Programme, Dateien 
und Verzeichnisse zu unterscheiden. Im 
Dateimanager und in den Standard-Dialog- 
boxen zum Öffnen und Speichern von 
Daten werden sie mit verschiedenen Sym- 
bolen unterschieden. Dateien werden 
durch ein Blatt mit einem Eselsohr, Pro- 
gramme durch ein kleines Windows-Fen- 
ster dargestellt. Verzeichnissen ist als Sym- 
bol eine Karteimappe zugeordnet, die 
auf- und zugeklappt sein kann. Zwar kön- 
nen sich diese Symbole in der genauen 
Darstellung je nach exakter Bedeutung 
geringfügig unterscheiden, die Form ist 
aber immer gleich. 


©) Glossar 

Streamer = Bandlaufwerk zur Daten- 

speicherung 

Partition =. Einteilung der Festplatte 

MPEG = Graphikformat für 
bewegte Bilder auf dem PC 

DOS-Prompt = DOS-Eingabeaufforde- 
rung 


Thema der nächsten Ausgabe: 

Die Bestandteile von DOS - AUTO- 
EXEC.BAT, CONFIG.SYS, die COM- 
MAND.COM und die versteckten Dateien. 
Die wichtigsten Befehle von DOS. Unter- 
schiede zwischen internen und externen 
Befehlen. 





In die Grundlagen führt ein: 
Ralph Steyer, Diplom-Mathematiker, 
E-Mail: CompuServe 100647, 61 














Liebe Leserinnen, 
liebe Leser 


die folgenden Seiten sind 
Ihre Seiten. Hier kommen 
Sie zu Wort, hier ist allein 
Ihre persönliche Meinung 
gefragt. Gleichgültig, ob Sie 
nun Kritik äußern wollen 
oder ein Wort des Lobes 
übrig haben, jeder Brief ist 


uns willkommen. 


Unter Problemecke fassen 
wir die Zuschriften derje- 
nigen Leser zusammen, die 
Probleme mit Hard- und 
Software haben oder Fragen 
zur Installation, zu Share- 
ware-Programmen im allge- 
meinen oder im speziellen. 
Vielleicht kennen Sie die Lö- 
sung eines angesprochenen 
Problems, haben eigene Er- 
fahrungen schon gemacht 
und wollen diese anderen 
Lesern mitteilen. 


Eine Bitte, geben Sie bei Ant- 
worten auf Leserbriefe 
immer die Ausgabe, die Seite 
und den Namen des Lesers 
an, auf dessen Fragen Sie 
eingehen möchten. Vielen 
Dank. 


Schreiben Sie an die 


DOS-TREND-Redaktion 
„Problemecke” 
Windausstr. 2 

79110 Freiburg 


Übrigens, Ihre Mühe soll 
auch belohnt werden. Ein 
Warengutschein über DM 
29,50 ist Ihnen bei Veröf- 
fentlichung Ihrer Zuschrift 
sicher. Also greifen Sie zu 
Papier und Kuli! 








Antworten und Problem- 
lösungen zur Ausgabe 


1-2/96, S. 124 ff. 





MS DOS 6.22 und 
Shareware? 
Antwort auf Leserbrief von 
Herrn Wiese, der Probleme mit 
der richtigen Darstellung des 
Zeichensatzes nach der Installa- 
tion von DOS 6.22 hatte. 


Sie haben höchstwahrschein- 


lich die Codetabellen nicht 
richtig angemeldet. Kontrollie- 
ren Sie bitte, ob in der Config 
‚sys folgende zwei Zeilen einge- 
tragen sind: 
COUNTRY=049,850,C:\DOS\ 
COUNTRY.SYS 
DEVICE=C:\DOS\DISPLAY.SYS 
CON=(EGA, 1). 
In der AUTOEXEC.BAT sollte 
nach den zwei Zeilen, die Sie 
in der DOS-TREND angegeben 
haben, noch folgende Zeilen 
stehen. C:\DOS\KEYB GR, 
850,C:\DOS\KEYBOARD.SYS. 
Jetzt müßte alles klappen. 
Ich selbst habe auch noch eine 
Frage: Bei mir funktioniert der 
32-Bit-Laufwerkszugriff der 
Festplatten (Typ ST3660A von 
SEAGATE mit 540 MB) nicht 
in Windows 3.11, sondern nur 
der Dateizugriff. Es gibt beim 
Start von Windows folgende 
Fehlermeldung: „Die Überprü- 
fung des 32-Bit-Festplatten- 
treibers (WDCTRL) schlugen 
in folgender Phase fehl: 03,3F“. 
Woran kann das liegen? 

W. Selle, Berlin 


In Heft 1-2/96 beklagte 
F. Wiese „Fehldarstellungen“ 
von Rahmen in verschiedenen 
Shareware-Programmen unter 
DOS 6.22. Schuld hieran sind 
nicht die Shareware-Program- 
me, sondern die falsche auto- 
matische DOS-Installation von 
DOS 5.x, 6.x und leider auch 
DOS 7.x in der Windows-95- 
DOS-Box. Meinen eigenen 
Shareware-Programmen habe 
ich daher ein kleines Test-Pro- 
gramm beigefügt, das auf die- 
sen DOS-Fehler hinweist. An- 
stelle des normalen ASCII- 
Zeichensatzes wird nämlich 
automatisch der ANSI-Zeichen- 
satz installiert, ohne daß es 
dafür eine Notwendigkeit gibt: 
kein DOS- oder Windows-Pro- 
gramm benötigt diese Einstel- 
lung - im Gegenteil! Mit einem 
Editor müssen Sie deshalb die 
beiden Dateien AUTOEXEC 
‚BAT und CONFIG.SYS von 
Hand bearbeiten. Sicherheits- 
halber sollten Sie vorher Kopi- 
en der beiden Dateien auf einer 
Diskette speichern. Löschen 
Sie in der Datei AUTOEXEC 
.BAT alle Zeilen, die mit „mode 


con cp..“, „mode con codepa- 
ge.“ oder „chep..“ anfangen. 
Löschen Sie außerdem die 
Zeile „prepare=((850),..“. Aber 
auch in der Datei CONFIG 
‚SYS, die F. Wiese nicht mitge- 
teilt hat, sind wahrscheinlich 
weitere Änderungen nötig: Lö- 
schen Sie aus der Datei CON- 
FIG.SYS die ganze Zeile „device 
= .„\display.sys con..“ sowie nur 
die Zahl „850“ in der Country- 
Zeile, so daß dort noch „coun- 
try=049,,c:\dos\country.sys“ 

übrig bleibt. Nach dem Neu- 
start des Computers sehen Sie 
endlich vernünftige Rahmen 
und haben sogar noch etwas 
mehr Hauptspeicher zur Verfü- 
gung! R. Krell, Düsseldorf 


Verhinderter 32 Bit-Zugriff 
Andreas Gebel aus Rötlingen hat 
ein Problem mit seinem CD- 
ROM-Laufwerk, der 32 Bit-Fest- 
plattenzugriff funktioniert nicht 
mehr. Ein Leser sieht sich mit 
einem ähnlichen Problem kon- 
frontiert, ein anderer bietet eine 
Problemlösung an. 


Vielen Dank an Andreas Gebel 
aus Rötlingen am See, der 
mir mit seiner Lösung zu 
meinem Problem mit dem 
Tintenstrahldrucker und den 
Spielen sehr geholfen hat. 
Seine Vorschläge haben sehr 
gut funktioniert und ich habe 
ein paar Probleme weniger. 
Jetzt zu meiner Frage: Vielleicht 
hat der- oder diejenige, die 
eine Antwort auf die Frage 
von Andreas Gebel hat, auch 
eine Antwort für mich, denn 
bei mir funktioniert nach dem 
Einstellen des 32 Bit-Festplat- 
tenzugriffs überhaupt nichts 
mehr. Windows läßt sich 
nicht mehr starten. 

S. Göth, Hardhei 


Ein 32 Bit-Zugriff unter Win- 
dows 3.11 mit einem ATAPI- 
IDE CD-ROM-Laufwerk ist 
nicht möglich. Sie haben Ihr 
CD-ROM-Laufwerk an den 
zweiten Anschluß des IDE- 
Datenkabels angeschlossen, 
dies ist nicht möglich, da der 
32-Bit-Treiber (IFSHLP.SYS) 
sowie Ihr 32 Bit-Festplattentrei- 
ber unter Windows das CD- 
ROM-Laufwerk nicht erkennen 


kann. Sie müssen Ihr ATAPI 
IDE CD-ROM-Laufwerk an den 
zweiten Anschluß am Main- 
board anschließen. Falls Sie 
keinen zweiten Anschluß zur 
Verfügung haben, können Sie 
Ihr CD-ROM-Laufwerk auch 
an eine Soundkarte mit IDE- 
Anschluß bzw. an eine zusätzli- 
che IDE-Schnittstellenkarte 
anschließen. Sie müssen je- 
doch bei den zwei zuletzt ge- 
nannten Vorschlägen kleine 
Geschwindigkeitseinbußen in 
Kauf nehmen. Bitte beachten 
Sie beim Anschluß eines Da- 
tenkabels die Markierung für 
Pin 1 (rot). Nach erfolgter 
Montage dürfte Ihr 32 Bit-Zu- 
griff wieder zur Verfügung ste- 
hen. B. Gruber, Obertraubing 


Schnellere Methode 
Zwei Leserantworten auf die 
Frage von M. Karl, der nach 
einer schnelleren Methode bei 
der Grafikprogrammierung 

sucht. 
Ich möchte Herrn Karl einen 
Lösungsvorschlag machen. Ver- 
suchen Sie es doch einmal mit 
„getimage“ und „putimage“: 
- var size:iinteger; 
ausschnitt :pointer; 
- size:=imagesize 
(0,0,100,100); 
getmem 
(ausschnitt/,size);* 
getimage (0,0,100,100,aus- 
schnitt); 
- putimage (10,10,aus- 
schnitt%); 
freemem (ausschnitt/, size); 
Die Variable, die den Bildaus- 
schnitt speichert, muß vom 
Typ „Pointer“ sein. „Size“ gibt 
die Größe im Speicher an, die 
die Variable „ausschnitt“ be- 
nötigt. „Size“ wird über „ima- 
gesize“ berechnet. „Getmem“ 
stellt den Speicher zur Verfü- 
gung und „freemem“ gibt ihn 
wieder frei. Ich hoffe, ich konn- 
te Ihnen damit weiterhelfen, 
wer eine noch schnellere Lö- 
sung hat - ich wäre daran sehr 
interessiert. 
B. Noatsch, Lübbenau 


Dem Leser M. Karl kann fol- 
gendermaßen geholfen wer- 
den: Wesentlich schnelleren 
Zugriff auf Bildschirm-Pixel er- 
hält man grundsätzlich, indem 
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man direkt in den Bildschirm- 
Speicher schreibt! Jeder CRT- 
Controller liest ja gemäß der 
Bildwiederholfrequenz immer 
wieder einen Speicherbereich, 
um entsprechend dessen Inhalt 
die Elektronenstrahlen zu 
schalten - vereinfacht ausge- 
drückt. Und auf diesen Spei- 
cher kann man auf fast ganz 
normale Art lesend und schrei- 
bend zugreifen! Dazu benötigt 
man die Anfangsadresse des je- 
weils gültigen Speicherbe- 
reichs. Diese Adressen sind 
stets far-Adressen, also 32 Bit 
breit. Die Basisadressen für den 
Text- und Grafikmodus lauten: 
- B800:0000 (hex) 

- A000:0000 (hex) 

Folgendes Beispiel schreibt an 
den Anfang der dritten Bild- 
schirmzeile „TM“, hellweiß auf 
farbigem Hintergrund: 

int main (void) 

// Sprache ‘C unsigned 

char far *t= 0xb8000000L; t 
[320] = T’;t[321]=Ox1#;t[322] 
='M';t [323] =0x2f, return (0); 
Nach Ausführung der entspre- 
chenden Exe-Datei steht „TM“ 
allerdings in der zweiten Zeile, 
wegen des Bild-Scrollings. Der 
Bildschirm besteht hier aus 
4000 Byte. Das erste Byte ent- 
hält das Zeichen, das darauf- 
folgende in der unteren Hälfte 
den Bit-Code für die Vorder- 
grund-Farbe und in der oberen 
Hälfte den für die Hintergrund- 
Farbe. 
((80*25=2000)*2=4000). 
Man schreibt auf diese Weise 
Hardware-ROM-Zeichen, also 
alle 254 sichtbaren Zeichen des 
PC8-Zeichensatzes, und zwar 
wesentlich schneller, als mit 
‘printf()’ oder ‘writeln()". 
Folgendes Beispiel schreibt in 
die linke obere Ecke und die 
rechte untere Ecke des Bild- 
schirms je 8 hellweiße Pixel: 
int main(void) 

// Sprache ‘C’ 
unsigned char far 
0xa0000000L; 

// Grafik-Modus VGA 640x480 
einschalten 
gl0*38400]=g[1*38400]=g[2*3 
8400]=g[3*38400]=Oxff, 
gl0*38400+38399]-g[1*3840 
0+38399]= 
gl2*38400+38399]-g[3*3840 
0+38399]=0xff, // Stop 
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// In Text-Modus zurückschal- 
ten return (0); 
Der Bildschirm besteht hier aus 
640*480 = 307200 Pixeln, also 
(zunächst) 307200/8 = 38400 
Bytes. Jeder Pixel benötigt 4 
Bits für die 16 Farben, also er- 
geben sich 4 hintereinanderlie- 
gende Bereiche mit je 38400 
Bytes. Jeder Bereich liefert je 1 
Farben-Bit für jeden Pixel. 
Um solch ein VGA-Bild ab- 
zuspeichern, braucht man also 
153600 Byte. Man kann auf 
diese Weise ein komplettes (!) 
Bild so schnell aufbauen, daß 
man diesen Vorgang mit dem 
Auge gar nicht mehr sehen 
kann! Voraussetzungen sind: 
Modular und wohlstrukturiert 
vorgehen, schnelle Funktio- 
nen entwickeln, die Grafik- 
Muster in ‘normalen’ Arrays 
komplett 'fertigstellen und 
dann als ganzes in den Bild- 
speicher kopieren, mittels far- 
memcpy oder besser per 
Strukturen-Zuweisungen. Für 
höhere Zusammenfassungen 
und Komfort ist hier C++ 
gut geeignet. 

H. Schellong, Bad. Salzuflen 


„Schnellere Methode” 
Antwort auf das Problem von 
J. Schanz, der Fragen zu einer 

gebraucht gekauften Adlib- 
kompatiblen Soundkarte hat. 

Die Line-In-Buchse ist zur Ver- 
bindung von externen Geräten 
bestimmt, wie Stereoanlage, 
CD-Player, aber auch das CD- 
ROM-Laufwerk (Audiokabel 
von Kopfhörerbuchse zu Line- 
In-Buchse). Die Software, mit 
der man aufnehmen kann, 
heißt W.K CD-Player V1.1 und 
befindet sich auf der schon 
etwas älteren CD-ROM Pegasus 
5.0. Im W.K.-CD-Player müssen 
Sie nur noch den Wave Recor- 
der bestimmen (am besten 
C:\windows\soundrec.exe). 
Nun lassen Sie eine CD laufen. 
Nun klicken Sie das Symbol für 
den Wave Recorder an, darauf- 
hin wird dieser geladen und 
Sie klicken auf das Aufnahme- 
symbol (sieht aus wie ein 
Mikrofon). Achtung, die Datei 
wird sehr groß: 60 Sekunden 
ergeben ca. 2,5 MB. 

F. Falkenberg, Holzkirchen 


Autorenschaft 
Antwort auf die Frage von 
A. Brändle, Ulm-Jungingen, 
der eine Frage zur Shareware- 
Autorenschaft hat. 

1. Um Sharewareautor zu wer- 
den, ist keine Volljährigkeit 
nötig. Praktisch kann jeder 
seine selbst erstellten Program- 
me an Sharewarehändler (z. B. 
Pearl Agency) schicken. Diese 
Händler sorgen dann für eine 
Verbreitung der Sharewarever- 
sion. 2. Das wichtigste von der 
rechtlichen Seite her gesehen 
ist, daß die angebotenen Pro- 
gramme frei von Rechten Drit- 
ter sein müssen. D. h. man muß 
im Besitz der entsprechenden 
Lizenz für evtl. verwendete 
Compiler und Tools sein. Eine 
Anmeldung beim Gewerbeamt 
und Steuerabgabe werden erst 
ab einem höheren Jahresum- 
satz erforderlich, der meist aber 
mit einem Sharewarepro- 

gramm nicht erreicht wird. 
B. Sachsenberg, Cuxhaven 


Text-Konvertierungen für 
GEOS V2.0 - MS DOS 6.22 - 
32 Bit-Zugriff 
Antwort auf die Frage von 
V. Wende, Senden, der Fragen 
zur Konvertierung mit 
GEOWORKS hat. 

GEOS 2.0 bietet leider keine 
Importmöglichkeiten für Win- 
Word 6.0 oder AMI Pro, eben- 
sowenig können Vektorgrah- 
ken importiert werden. Inzwi- 
schen gibt es jedoch eine neue 
GEOS-Version über DIGIT 
Ostermann in München, von 
der ich allerdings nicht sagen 
kann, ob sie diese Möglichkei- 
ten bietet. Dazu und zu 
Fremdanbietern solcher Im-und 
Exportfilter kann dem Leser 
vielleicht der GEOCLUB wei- 
terhelfen, der über die Adresse 

GeoClub 

c/o Kersten Mügge 

Postfach 10 1147 

D-46549 Voerde 

zu erreichen ist. Die Macher des 
Club-Journals sind i.d.R. über 
alle Neuerungen rund um 
GEOWORKS bestens infor- 
miert. Was die Schriftenum- 
wandlung angeht, so existiert 
ein Programm namens „All 
Type“, das laut Angaben des 
Anbieters neben diversen an- 


deren wie Agfa oder Adobe 
Postscript auch die Umwand- 
lung von und nach True Type 
und GEOWORKS beherrscht. 
Dieses Programm wurde u.a. in 
der CHIP 3/95 unter folgender 
Adresse angeboten: 

Ing.W. Hofacker GmbH 
Tegernseer Str. 18 

83607 Holzkirchen 

Tel.: 08024-7331, Fax: 7850 


Und nochmals eine Antwort auf 
die Frage von F. Wiese, Berlin 
Herr Wiese sollte es mal gänz- 
lich ohne diese Codepage- 
Treiber versuchen, ich habe 
die Dinger auf verschiedenen 
Rechnern unter verschiedenen 
Systemen (NOVELL, PTS, MS) 
noch nie gebraucht und auch 
noch nie Probleme mit der 
Darstellung von Sonderzeichen 
gehabt. Also einfach mal ein 
REM vor die betreffenden Zei- 
len setzen (u. U. steht auch 
noch device=display.sys in der 
CONFIG.SYS - ebenfalls aus- 
kommentieren) und den Rech- 
ner neu starten. Sollte das 
wider Erwarten nicht funktio- 
nieren, kann eigentlich nur 
noch der Grafikkartenher- 
steller weiterhelfen, da die 
normale ASCII-Tabelle sich im 
ROM der Grafikkarte befindet. 
Den Packer RAR gibt es inzwi- 
schen in einer deutschen Ver- 
sion 1.55. Die Sharewarever- 
sion gibt es regelmäßig (sog. 
Evergreen) auf der Heft-CD der 
„PC-Online“. Frage an die DOS- 
TREND-Redaktion: Hat der 
Vertreiber der deutschen Ver- 
sion Pearl vom Vertrieb der 
Sharewareversion ausgeschlos- 

sen? Darf der denn das? 
F. Briesemeister, Berlin 


Bezüglich des Packers RAR sei 
folgendes angemerkt: Obwohl 
das Programm als Shareware 
deklariert ist, widerspricht der 
Autor in den entsprechenden 
Hinweistexten dem Shareware- 
Prinzip. Sogar die Shareware- 
Version von RAR darf in Deutsch- 
land nur ein einziger Distribu- 
tor exklusiv vertreiben. Ob 
zwischen der Zeitschrift PC-On- 
line und diesem Exklusiv-Ver- 
treiber eine spezielle Abma- 
chung besteht, können wir Ihnen 
nicht beantworten. D.Red. 





Fragen und Probleme 
unserer Leserinnen 


und Leser 





Zentrierung des Bildschirms 
Ich wollte vor kurzem ein paar 
Videos unter Windows abspie- 
len. Dabei stellte sich heraus, 
daß trotz meiner SVGA-Grafik- 
karte „Video for Windows“ die 
Videos nur in 16 Farben ab- 
spielte. Also änderte ich die 
Windows-Konfiguration und 
installierte mit dem W-Setup 
die Treiber von der mitgelie- 
ferten Diskette der Hersteller 
meiner Grafikkarte (Trident 
10024x768 512K RAM). Als 
ich Windows startete, verschob 
sich das Bild um einige Zenti- 
meter nach rechts. Also stellte 
ich es am Monitor entspre- 
chend ein, so daß das Bild wie- 
der zentriert war. Als ich dann 
zur DOS-Oberfläche zurück- 
kehrte, befand sich das Bild um 
einige Zentimeter zu weit 
rechts. An was kann das liegen? 
Falls es Ihnen bei der Problem- 
lösung hilft, ich besitze den Mo- 
nitor Highscreen LE 28/3 .14 
Zoll. J. Schlaak, Stuttgart 


Virus auf dem PC? 

Ich habe ein Problem mit mei- 
nem PC und ich brauche Eure 
Hilfe. Ich habe seit einiger Zeit 
einen Virus auf meinem PC 
und weiß, daß er den Namen 
„GOBLIN“ trägt. Der Virus be- 
findet sich im hohen Speicher, 
so die Auskunft meines Anti- 
Virus Programmes (Thunder- 
byte SWAT, Shareware). Der 
Virus läßt so ziemlich alles ab- 
stürzen, was es gibt. Die Frage 
nun: ist Euch ein Virus mit 
diesem Namen bekannt und 
wenn ja, wie und mit welchem 
Programm kann man diesen 
Virus entfernen. Ich weiß auch 
nicht genau, wo er sich befin- 
det und wie er dahin gekom- 
men ist. Ihr seid meine letzte 
Hoffnung, bevor ich meinen 
PC auf den Müll werfen muß. 
Mein System: 486 DX 2/66, 8 
MB RAM, 2 Festplatten (512, 
1200 MB), Award BIOS, Grafik- 
karte 1 MB, CD ROM Vertos 
(2-fach), DOS 6.22, Win 3.11. 

H. Schmid, Rosenheim 


Auch „Goblino“, so der korrekte 
Name des Virus, ist durch eine 
sorgfältige Vorgehensweise zu be- 
seitigen. Sie benötigen dazu eine 
DOS-Startdiskette und eine Dis- 
kette mit Thunderbyte SWAT - 
beide müssen schreibgeschützt 
und virenfrei sein. Beschaffen Sie 
sich notfalls von einem Bekannten 
oder Freund diese Disketten, falls 
Sie sich nicht sicher sind, daß die 
Disketten virenfrei sind. Schalten 
Sie Ihren Rechner für mindestens 
10 Sekunden ab, legen Sie die 
DOS-Diskette in Ihr Laufwerk 
ein, und starten Sie Ihren Rech- 
ner. Rufen Sie den Befehl FDISK/ 
MBR von der Diskette auf. Legen 
Sie anschließend die Diskette mit 
Thunderbyte SWAT ein und scan- 
nen Sie die komplette Festplatte. 
Falls infizierte Dateien aufge- 
spürt werden, sollten Sie diese lö- 
schen und die betreffenden Pro- 
gramme später erneut von Origi- 
nal-Diskette oder CD-ROM 
installieren. Zum sicheren Lö- 
schen können Sie bei Thunder- 
byte SWAT die Option „Kill in- 
fected files“ aktivieren. Führen Sie 
während der Säuberungsaktion 
keinesfalls irgendein Programm von 
der Festplatte aus. Sonst war die 
ganze Prozedur umsonst. D. Red. 


POWER SOUND 16 pro & 
PEARL DOUBLE SPEED CD- 
ROM-Laufwerk 
Im Juli 1994 habe ich mir bei 
Pearl eine Soundkarte „POWER 
SOUND 16 pro“. (Mozart) zu- 
sammen mit einem „PEARL 
DOUBLE SPEED CD-ROM- 
Laufwerk“ (Sony like) gekauft. 
Nach der Installation sind fol- 
gende Zeilen in die System- 

dateien hinzugefügt worden: 
config.sys: 
DEVICE=C:\MOZART\MZTI- 
NIT.SYS/A220/15/D1/S/CA34 
0/G/Q/VVT/ 
DEVICE=C:\CDROMDRV\LM 
328A.SYS/D:LASERWAV/S:2/ 
P:340/V 

autoexec.bat: 
SOUND=C:\MOZART 
BLASTER=A220 15 D1 T4 
LOAD C:\MOZART\MZT 
VOL.EXE 

Diese Konfiguration hat ein- 
wandfrei gearbeitet, bis im No- 
vember mein (386-)Motherbo- 
ard defekt wurde. Die Werk- 
statt hat mir ein (486-)VLB- 


Board mit einem neuen 1/O- 
Controller eingebaut. (Die 
Soundkarte befand sich auf 
dem ISA-Teil des zweiten VL- 
Slots, wahrscheinlich weil das 
Interface-Kabel zum CD-Lauf- 
werk zu kurz war für einen an- 
deren Slot.) Die Konfiguration 
hat nach wie vor gearbeitet (mit 
den Treibern), doch wurde 
seitdem die Soundkarte hard- 
waremäßig nicht mehr erkannt; 
weder von MSD noch den ent- 
sprechenden Test- und Instal- 
lationsprogrammen der Sound- 
karte, Aufschrift:“Fatal Error: 
OAK MOZART not found, 
please check your hardware 
configuration! Press [ESC] to 
quit...“). Das hat mich zunächst 
nicht weiter gestört, bis ich eine 
neue Grafik-Karte (Phantom64 
von Genoa) eingebaut habe. 
Dazu mußte ich die Sound- 
karte auf einen anderen ISA- 
Platz stecken, um den zweiten 
VL-Slot für die Grafik-Karte 
freizubekommen. Nach der In- 
stallation der Grafik-Kartentrei- 
ber trat folgender Effekt auf: 
Die Soundkarte wird nach wie 
vor hardwaremäßig nicht er- 
kannt. Unter DOS arbeiten 
Soundkarte und CD-ROM-Lauf- 
werk wie bisher. Unter Win- 
dows (WfW 3.11) kann das 
CD-Laufwerk nicht angespro- 
chen werden (Kontroll-Lampe 
am Laufwerk spricht nicht an, 
nach ziemlich langer Zeit Dia- 
logfenster mit Aufschrift: „In 
Laufwerk F ist kein Datenträ- 
ger eingelegt...“), wenn der So- 
undkarten-Treiber aktiv ist. 
(Verläßt man Windows, dann 
ist auch unter DOS ein Anspre- 
chen des CD-Laufwerkes nicht 
mehr möglich, Ausschrift: 
“CDRI101: Nicht bereit beim 
Lesen von Laufwerk F...“). 
Wird der Soundkarten-Treiber 
entfernt, erfolgt beim Hochfah- 
ren von Windows manchmal 
(nicht immer!!) eine Meldung, 
daß mit der Soundkarte etwas 
nicht in Ordnung sei. Aber das 
CD-Laufwerk läßt sich jetzt 
einwandfrei ansprechen. Ein 
weiterer mystischer Effekt tritt 
auf, wenn beim Booten der 
Drucker angeschaltet ist, dann 
läßt sich unter Windows das 
CD-Laufwerk unter keinen 
Umständen ansprechen (un- 


abhängig vom Soundkarten- 
Treiber). Dieser Zustand ist 
sehr unbefriedigend, da man ja 
Soundkarte und CD-ROM-Lauf- 
werk, wenn schon vorhanden, 
auch gleichzeitig benutzen möch- 
te. Wer hatte schon mal ein 
ähnliches Problem und kann 
helfen? H.-J. Kirsch, Moosburg 


Leider haben sich die CD-ROM- 
Hersteller bei der Pin-Belegung 
ihrer Audiokabel noch nicht auf 
einen Standard einigen können. 
Mit Hilfe eines kleinen Schrau- 
bendrehers oder einer Nähnadel 
können Sie jedoch die Pin-Bele- 
gung selbst verändern. Entfernen 
Sie (bei ausgeschaltetem Rech- 
ner!) den Stecker des Audioka- 
bels von der Soundkarte. In 
diesen Stecker führt gewöhnlich 
ein schwarzes, dickeres Kabel 
(=Masse), ein rotes Kabel (= rech- 
ter Kanal) und ein weißes Kabel 
(linker Kanal). Auf Ihrer 
Soundkarte finden Sie neben dem 
kleinen Steckplatz, aus welchem 
Sie das Audio-Kabel entfernt 
haben, die Belegung der einzel- 
nen Pins: G steht für Masse, R für 
rechten Kanal, L für den linken 
Kanal. Entfernen Sie vorsichtig 
die drei kleinen Kabelstecker aus 
der Steckerummantelung des Au- 
diokabels und ordnen Sie diese 
entsprechend der Beschriftung auf 
der Soundkarte neu an (beispiels- 
weise: Rzum roten Kabel, L zum 
weifsen Kabel, G zum schwarzen 
Kabel). Das Problem Soundkarte/ 
CD-ROM wäre gelöst - bei der 
Lösung des Druckerproblems weiß 
vielleicht ein Leser Rat. D.Red. 


Problem mit EXCEL 5 
Wenn ich einige Zeit mit 
EXCEL 5 arbeite, passiert es, 
daß eine Meldung kommt, wie 
z. B.: „Excel verursachte allge- 
meine Schutzverletzung in 
User.exe“, oder „Excel verur- 
sachte allgemeine Schutzver- 
letzung in Compobj.dll“ und 
ich muß das Programm 
schließen. In einer älteren Aus- 
gabe (8-9/94) wurde das gleiche 
Problem mit „Skymap“ beschrie- 
ben, durch die empfohlene 
Neuinstallation von Windows 
und der einzelnen Anwendungs- 
programme behob ich das Pro- 
blem aber auch nicht. 

Ch. Abfalter, Ainring 
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KLEINANZEIGEN 


VERKAUFE 


Verkaufe günstig Q- bzw. Quick-Basic 
Bücher (Einführung, Kompendium, 
Toolbox). Christoph Adelheim, Frei- 
bergstr. 14, 71691 Freiberg, Tel. 
07141/73984. 


Streamer Conner Tape Stor 800 MB mit 
Garantie FP DM 250,- und Home Of- 
fice Komplettpaket für DM 50,-, Soft- 
ware & Diabetiker DM 70,-. Joachim 
Tenner, Bahnstr. 6, 47661 Issum, Tel. 
02835/3865. 


Verkaufe „Newdrive 1.2“, virtuelles 
Laufwerk (RAMDISK) unter DOS und 
Windows. Aufruf per Kommando- 
zeile, Festplatte wird nicht benötigt. 
Wolfgang A. Gogolin, Bernstorffstraße 
67, 22767 Hamburg, Telefon 040/ 
4394701. } 


Verkaufe Asi-Farbmonitor und fol- 
gende Spiele: „At Rain“, „Aufschwung 
Ost“, „Der Patrizier“, „Critical Path“, 
Preis je Spiel: DM 40,-, Preis für Moni- 
tor: DM 150,-, zusammen: DM 220,-. 
Rene Werner, Gensinger-Str. 32, 10315 
Berlin. 


ST 3491A (428 MB), 8 MB PSI2 o.P. 
und „Simon 1“ auf CD komplett 
deutsch gegen Gebot. Frank Harder, 
F. Engels-Str. 7, 16225 Eberswalde, Tel. 
03334/235417. 


Über 40 deutsche Prof-Utilities für 
DOS! Für Anfänger und Profis geeignet 
und sehr einfach zu bedienen. Version 
4.0 für nur DM 30,-. Marc-Björn Seidel, 
Husumer Straße 10, 26160 Bad Zwi- 
schenahn. 


486er DX33, komplett mit 24 Nadel- 
drucker VHB DM 1.800,-. 486DX4- 
150, komplett mit HP 600C und WIN 
95, PCI, P+P, VHB DM 3.350,-. Adam 
Weinert, Hemfeht 25, 48361 Beelen, 
Tel. 02586/7270. 


Citicen „ABC“ 24 Nadel-Farbdrucker, 
für Einzelblatt und Endlospapier, 
1 Jahr alt, wenig gebraucht, neu DM 
498,- jetzt nur DM 245,-. Peter Weis, 
Burgunder Straße 6, 55469 Simmern, 
Tel. u. Fax 06761/4932. 


CPU 486 DX 2/66, 5 Volt, 64 KB 
Cache, neu, CPU-DM 35,-. Suche 386 
DX-Motherboards. Andre Büttner, 
Hegemalweg 16, 99087 Erfurt, Tel. 
0172/3622076. 


3,5-Zoll-HD-Disk Gif Zeichentrick 
1,2,3, Fußball Starke Männer Pro Disk 
DM 3,- + Versandkosten. Weitere Titel 
auf Nachfrage. Volker Wende, Mühl- 
bachstr. 11, 89250 Senden, Telefon 
07307/31996. 


Verkaufe Drucker Seikosha SL-90 mit 
Handbuch und Druckerkabel für DM 
350,-, sowie zwei Diskettenlaufwerke 
3,5“, 1,5 MB für DM 99,- (einzeln). 
Unkosten werden übernommen. 
Steffen Franz, Merseburger Straße 53, 
06667 Weissenfels. 


386DX-40, 4 MB RAM, 1 MB Grafik- 
RAM, 425 MB HD, 2xCD-ROM, 3,5*- 
LW, 16-Bit Soundkarte, 14*-Monitor, 
Tastatur, Maus, DOS 5.0, WIN 3.1 VHB 











DM 1.500,-. Michael Beiter, Berol- 
dingerstr. 24, 78078 Niedereschach, 
Tel. 07728/1257 oder 1571. 


„Star Draw“, „Star Calc“, Faxmodem, 
Anrufbeantworter (digital), Visio (DTP- 
Programm). Alles je DM 50,-. Lorenz 
Glatz, Dorfstr. 3, 84339 Unterdietfurt, 
Tel. 08724/417. 


Achtung! Verkaufe DOS-TREND 
2-3/92 bis 10-11/92, 8-9/93 bis 5-6/95, 
7 Sonderhefte und 3 x EXTRA, Neu- 
preis DM 300,-, Verkaufspreis DM 
50,-. Marcus Senninger, Gstaig- 
kircherl 67a, 93346 Ihrlerstein, Tele- 
fon 09441/3555. 








Jump & Run-Games von Apogee aus 
Texas abzugeben, nur PC's, 43 Spiele 
(37 Apogee) 15 HD's 3,5“ für nur DM 
38,- (bar/Scheck). Jochen Kühn, 
Schmollerstr. 161, 70378 Stuttgart, 
Telefon 0711/5301657. 


Verkaufe FB-Translator (PA-Basis-Ver- 
sion), leistungsstarker Übersetzer Deu.- 
Eng,, sowie Eng.-Deu., Original mit dt. 
Handbuch für DM 40,-. Stefan Bohn, 
Schulstr, 17, 09618 Mittelsaida. 








Lateinlernprogramm der Spitzenklas- 
se! Sharewareversion gegen Unkosten- 
beitrag von DM 2,- in Briefmarken. 
Marco Louis, Pfaffenbergstr. 54, 67663 
Kaiserslautern, Tel. 0631/18101. 





Achtung Sportsfreunde! „Bundesliga 
96“ und Ergebnisdiskette für DOS, DM 
59,-, „Formel 1“ für DM 49,-, nur 
V-Scheck. Heinz-Peter Gäth, Birkenhof 
40, 24558 Henstedt-Ulzburg, Telefon 
04193/93771. 


50 CD-ROM je DM 5,- mit Shareware 
und Videoclips, z.T. bis DM 80,-, Neu- 
preis, abzugeben. Hans Franzke, Elbe- 
str. 66, 45136 Essen, Telefon 0201/ 
254419, Fax 250502. 


Verkaufe NEC CDR-272 OEM QUAD 
CD-ROM-Laufwerk, 6 Monate alt, fast 
nicht benützt, nur DM 190,-, Genius 
GM-6 PC Mouse, original verpackt, 
inkl. Treiber, Handbuch, Adapter 25-9 
pol. DM 20,-! Über 200 5,25“ DD/HD- 
Disketten mit SW/PD/... billig zu ver- 
kaufen. Stück DM 0,40, ab 100 Stück 
frei Haus! Christian Lorch, Sudeten- 
straße 31, 89518 Heidenheim, Tel. 
07321/45787. 





Original-Grafiksammlung zum Thema 
Comic für DM 10,-. Einbindung der 
Bilder in Textprogramme möglich. 
Frank Kury, Am Blasiwald 8, 79183 
Waldkirch, Tel. 07681/25522. 


Original-Grafiksammlung zum Thema 
Sport für DM 10,-. Einbindung der Bil- 
der in Textprogramme möglich. Frank 
Kury, Am Blasiwald 8, 79183 Wald- 
kirch, Tel. 07681/25522. 


Verkaufe für DM 5,-, C-64 Programme: 
„Grand Prix Circuit“, „Starflight“, „Sub- 
bueto“, „Kickoff 2“, „International Soc- 
cer“, „Summer Games 2“, „California 
Games“. Frank Kury, Am Blasiwald 8, 
79183 Waldkirch, Tel. 07681/25522. 


Ich muß entrümpeln: „Capella 1.5“, 
Notensatzprogramm für DOS, DM 


20,-, „Star Draw für DOS, DM 20,-, 
Notenmanager (Notenverwaltung für 
Lehrer) DOS, DM 49,-. Lothar Völler, 
Esslinger Str. 9/1, 73650 Winterbach, 
Tel. 07181/70479. 





HILFE 





Wer verschenkt alten Laptop an armen 
Studenten? Portokosten werden erstat- 
tet! Thorsten Sander, Spichernstr. 25, 
45138 Essen. 


Siemens-SIW-Flachbett Scan ST 400. 
Wer kann bei Install. Rat geben? 
Suche Windows 2.0 oder auch 3.0, 
Software läuft nicht auf Windows 3.1. 
Bernd Poch, Vereinigungsstraße 10, 
26122 Oldenburg, Telefon 0441/ 
505923. 








KAUFE 





Ich suche 2 Spiele der älteren Garde 
(„Vermeer“ und „TV Sports Basket- 
ball“). Jürgen Grundler, Sperberstraße 
31, 86343 Königsbrunn, Telefon 
08231/85188 ab 20 Uhr. 


„Command + Conquer“ und „Battle 
Isle 3“ zu moderaten Preis. Olaf Gäbler, 
Margaretenstr. 40, 09131 Chemnitz, 
Tel. (Anrufbeantworter oder ab 19.00 
Uhr) 0371/421559. 


Orig. WIN 95 gesucht, zahle dafür 
DM 70,-, Verkaufe CD-ROM 50 für 
DM 50,-. Hans Franzke, Elbestraße 66, 
45136 Essen, Tel. 0201/254419, Fax 
250502. 


Kaufe Spiele und Anwendungen. Kom- 
plette Sammlungen oder einzeln. An- 
gebote an: Klaus Reimer, Heinestr. 4, 
89079 Ulm, Tel. 07305/8636. 


C-64-Tastatur, bis DM 30,-, oder nach 
Vereinbarung, C-64-Floppy bis DM 
20,- oder nach Vereinbarung. Seba- 
stian Reschlee, Zu den 3 Eichen 9b, 
04720 Döbeln/Masten, Telefon 03431/ 
613297. 





DIENSTLEISTUNGEN 





Ihr Horoskop von Profi-Persönlich- 
keitsanalyse, Partnerhoroskop bis Be- 
lastungsbarometer u.v.m. Jörg Roth- 
gerber, Zechenweg 6, 66125 Saar- 
brücken, Tel. 0681/3904019. 





Suche Nebenbeschäftigung aller Art 
für PC, schriftliche Angebote an: Peter 
Hufeland, Dorfstr. 57b, 99759 Soll- 
stedt, Tel. 036338/41176. 


Die EDV-Branche boomt! Profitieren 
Sie deshalb von Ihren EDV-Erfahrun- 
gen. Biete Ihnen eine günstige seriöse 
freiberufliche Einkommensquelle. Un- 
terlagen gegen DM 1,- (Briefmarke) 
Rückporto bei: Andreas Brutschin, 
Neißestraße la, 64646 Heppenheim, 
Tel. 06252/788274. 





Wahnsinniger Nebenverdienst für 
jeden PC-Anwender möglich! Infos per 
Telefon/gegen DM 1,- Rückporto oder 
Sofort-Start-Paket (mit Software und 
Handbuch und umfangreichen Unter- 


lagen für DM 15,-). Florian Küchler, 
Gilbachweg 10, 41564 Kaarst, Telefon 
02131/602563 oder Telefon 02131/ 
68225. 





Gebrauchte Computer, Zubehör, Soft- 
ware, usw. finden Sie in der Computer- 
Börse, neueste Disk (ab DOS 3.1) 
gegen DM 5,-. Franz Gottsbacher, 
Postfach 134, A-9010 Klagenfurt. 





Von Privat, Programme nach Ihren 
Vorstellungen, egal ob Kfm.- oder 
Privat, Anwendung-Info gegen fran- 
kierten Rückumschlag. Peter Engels, 
Stachelhauser Straße 2, 42853 Rem- 
scheid. 


STAR ONLINE SYSTEM: Der private 
Online-Dienst mit aktuellen Nach- 
richten aus allen Bereichen (Wirtschaf- 
ten, Politik, Zeitgeschehen, Show- 
Business, ausführliches Bio-Wetter, 
etc.), mit den aktuellen Computernews 
(Hard- und Softwaretests, Tips & 
Tricks, OS/2 Warp, DOS und Win- 
dows, usw.) und hochwertiger Soft- 
ware (SW, PD, FW) zum Downloaden. 
Sie benötigen nur ein Modem und 
einen PC. Steigen Sie ein in die Welt 
der modernen Teleinformation. Inter- 
essiert? Weitere Informationen er- 
halten Sie unter unserer Hotline: Tele- 
fon (Mo.-Fr. ab 14.00 Uhr; Sa., So. und 
Feiertags ab 8.00 Uhr; ansonsten AB). 
Tobias Eichner, Egerer Straße 2, 95369 
Untersteinach. 





TAUSCHE/VERSCHENKE 


Wer tauscht mit mir, biete Compaq 
SLT 286 Notebook (Akku defekt), 
suche 386/486 PC ohne Monitor, 
Transportkosten werden übernom- 
men, Angebote an: Steffen Keil, Fran- 
kenstr. 12, 99734 Nordhausen, Tel. 
03631/970468 auch Fax. 


STELLENANGEBOTE 





Achtung WIN 95-Programmierer! Wir 
zahlen bis zu DM 50.000,- für Ihr 
Programm! Nur Top-Anwendungen. 
Unverb. Infos. Michael Firnkes, 
Schwyzerweg 8, 79713 Bad Säckingen, 
Tel. 07761/95771. 


Nebenverdienst mit Computer gegen 
DM 3,- in Briefmarken. Peter Hufeland, 
Dorfstraße 57b, 99759 Sollstedt, Tele- 
fon 036338/41176. 


Auswandern/Arbeiten im Ausland - 
gute Idee, ausführliche Infos gegen 
DM 4,- in Briefmarken. Jochen Kühn, 
Schmollerstr. 161, 70378 Stuugart, 
Tel. 0711/5301657. 


Schon wieder so eine ominöse An- 
zeige. Geld verdienen per PC und 
nicht wenig. Ein einziger Verlust bei 
Nichtgefallen: Das Rückporto von 
DM 3,-. Tobias Helm, Postfach 1347, 
22803 Norderstedt, Telefon 0172/ 
4519204. 


Lukrativer Nebenverdienst durch 
PC-Einsatz für Jedermann/frau, Infos 
gegen DM 4,- Briefmarken. Klaus 
Menke, Hasenheide 95, 10967 Berlin. 








CLUBS 


Pandora BBS, die vielseitige Mailbox, 
DOS, WINDOWS 3-x/95, OS/2, Inter- 
net, FIDO, GamesNet, GFD-Net uvm. 
Einloggen, Spaß haben. Kai Mokrys, 
Gemeinweg 176, 48149 Münster, Tel. 
0251/845357. 


Der Aschaffenburger PC-Club ist einer 
derältesten PC-Clubs Deutschlands. Er 
wurde im Juni ‘92 von zwei begeister- 
ten Computerbesitzern gegründet und 
betreut seitdem ca. 50 Mitglieder aus 
dem deutschsprachigen Raum. Mit- 
gliedern des PC-Clubs werden Club- 
magazin, einen gut durchdachten 
Helpservice, ein Verleihservice, eine 
Mailbox, Treffs und Clubrabatte an- 
geboten. Weiterführende Informatio- 
nen erhalten Sie gegen DM 3,- Rück- 
porto. APC-Infostelle, z.Hd. Sascha 
Klein, Uhlandsır. 6, 63739 Aschaf- 
fenburg oder via E-Mail unter der Inter- 
Net Adresse:  Erik_Boettcher@OF 
.MAUS.DE, bzw. der FIDO-Adresse 
Erik Boettcher @2:244/6319.7. 


Suche in Hamburg Computer-Club 
oder ComputerFreundelnnen, die 
einen selbigen gründen wollen. Mi- 
chael Schirrmacher, Sudestr. 3, 22547 


Hamburg 


COMSPEC, überreg. PC-Club, sucht 
noch Mitglieder, aktuelle Clubdisk 
(1.44) mit weiteren Infos für DM 4,- in 
Briefmarken. Klaus P. Giffhorn, Post- 
fach 2119, 38011 Braunschweig. 


SUCHE 


Suche DOS-TREND mit CD-ROM 
Ausgabe 3-4/95 bis 9-10/95. Harald 
Jammernweg, Färbergasse 9/1, A-4400 
Steyr, Tel. 0043/7252/42053. 


Gymnasiast (15) sucht kostenlosen PC 
(auch Laptop) ab 386 DX16, Tinten- 
strahl-Drucker und Farbmonitor, über- 
nehme Versandkosten. Daniel Krupke, 
Buchauerstr. 1, 88525 Dürmentingen, 
Tel. 07371/6267. 


Wer verschenkt/gibt billig ab: Literatur 
zu Pascal + Systemprogrammierung 
(PC Intern o.ä.) an Schüler? Ronny 
Fenrich, Schulstraße 8a, 18573 Dre- 
schwitz. 


Hochwertige HD-Recording-Software 
gesucht (Sound Forge, Ser’d u.ä.) 
Angebot an: Till Coener, Aeschacher 
Ufer 9, 88131 Lindau, Telefon 08382/ 
26656 nach 18 Uhr. 


Suche 1 MB- bzw. 2 MB-Erweiterungs- 
karte oder Tonerkassette für HP-La- 
serjet IIIP, tausche auch gegen origi- 
nal Tonercartridge für Laserstar 
II/PS8. Heiko Gürs, Eschenweg 6, 
26419 Schortens, Telefon/Fax 04461/ 
83517. 


Suche Betriebssystem-Disketten für 
MS-DOS 6.2 (nicht 6.22). Franz Star- 
linger, F.-Nansen-Str. 2, 83301 Traun- 
reut. 


Schüler sucht preiswerten 2/386er 
(PC), Versandkosten werden erstattet. 





Richard Schmidt, Bergstr. 3b, 02763 
Zittau, Tel. 703746. 


Suche PC mit 4 MB RAM, 200 MB 
HDD, 3,5-Zoll-LW, VGA (Color), 14- 
Zoll-Monitor, komplett mit Tastatur, 
Maus, Monitor ab 386er, 25 Mhz für 
DM 500,-. Philipp Hilger, Osna- 
brückerstr. 24, 80997 Moosach, Tel. 
1415525, Fax 1411475. 


Suche Notebook/Laptop auch defekt, 
preiswert o. geschenkt. Harald Stoye, 
Otto-Grotewohlstr. 24, 06526 Sanger- 
hausen. 


Wer verkauft mir ein Notebook 
oder Laptop bis DM 250,-. Ich über- 
nehme Porto bei Angeboten (bis 
DM 250,-, Rückerstattung). Christian 
Pfeffermann, Sonnenstraße 2, 97618 
Wulfershausen, Telefon 09762/1241. 


13-jähriger Schüler sehr interessiert 
an Computern, aber leider ein sehr 
kleines Portemonnaie. Wer schenkt 
mir einen gebrauchten PC? Wäre sehr 
glücklich darüber. David Brasch, Men- 
zer Straße 13, 16831 Rheinsberg, Tel. 
033831/2191. 


Wer verschenkt oder verkauft mir 
billig alten intakten PC? Suche auch 
einen Technikerlehrgang für PC. 
Klaus Peter Brandl, Strenn 3, 94474 
Vilshofen 4/Sandbach, Telefon 08548/ 
1033. 


Suche „Visual Basic 1.0“ für DOS- 
Professional, möglichst deutsche Ver- 





sion. Bernd Weger, Pfarrer-Gareis- 
Straße 4, 96346 Wallenfels, Telefon 
09262/8522. 


Suche 386er-Notebook und zahle bis 
zu DM 30,-. 
Laptop sein! Helmuth Balser, Hauler- 
straße 1, 76596 Bennersbach, Tel.efon 
07228/3456. 


Kann aber auch ein 


Ich suche ein 386er Board SX oder 
DX zum Bau eines PCs für meine 
Tochter. Außerdem eine HDD von 
170-430 MB und 1-MB SIMMS gün- 
stig oder aber geschenkt. Rüdiger 


Hanf, Th.-Arnold-Promenade 23, 
06712 Zeitz. 
Suche LW/FB20MB/Speichererwei- 


terungskarte für Schneider 386/16 
dringend! Heiko Riedl, Am Gutshof 12, 
17268 Boitzenburg, Telefon 039889/ 
8171. 





Bücher Excel 4.0 Markt u. Technik 
Schnellübersicht etc. Gerhard Hörrner, 
Marienstr. 6, 76891 Bruchweiler-Bären- 
bach. 


Liebe Leserinnen, liebe Leser der 
Kleinanzeigen, wir möchten Sie darauf 
hinweisen, daß die Seriosität der 
Kleinanzeigen hinsichtlich der Dienst- 
leistungsangebote - Infos gegen Ent- 
gelt - nicht von uns überprüft werden 


können. D. Red. 





Benutzen Sie für Ihre Kleinanzeige eine Postkarte bzw. verwenden Sie den beiliegenden Kleinanzeigen-Coupon 
und senden Sie diesen an die TREND-Redaktion. Nicht aufgenommen werden eindeutig gewerbliche Anzeigen 


sowie Angebote von 
Raubkopien (strafbar!) 
oder Angebote aus dem 
„grauen Markt”. Geben 
Sie bitte immer Adresse 
und gegebenenfalls Ihre 
Telefonnummer im Anzei- 
gentext an. 


Wir bemühen uns um eine 
rasche Bearbeitung, kön- 
nen aber keine Garantie 
für ein Erscheinen, eine 
bestimmte Plazierung 
übernehmen. Eine Haf- 
tung für Lese- oder Druck- 
fehler ist ausgeschlossen. 


Bitte senden Sie den Cou- 
pon mit Ihrer Klein- 
anzeige und DM 1,- in 
Briefmarken an: 


DOS-TREND 
Redaktion 

- Kleinanzeigen - 
Windausstr. 2 
79110 Freiburg 


KLEINANZEIGEN - COUPON 


Hiermit schalte ich in der nächstmöglichen Ausgabe folgende Kleinanzeige: 


DM 1,- in Briefmarken liegen anbei 


In Rubrik (x): ® Hilfe ® Dienstleistungen ® Stellenangebote 
® Verkaufe ® Kaufe ® Tausche/Verschenke ® Clubs 
® Suche 


Bitte schreiben Sie deutlich in 
Druckbuchstaben, um ärgerliche 
Satzfehler zu vermeiden. Der Verlag 
übernimmt für eventuelle Fehler 
keine Garantie. 


....s.s.s,,,,8,9,9,9,989888HHHHTHHEEEETEEHEEREEEEEEEEHETHEHEHHHEHETETEHHETETTTHTH HT HH HE TRT BT THREE TE EEE LK 





Praxis- 


1dleL- 





Eins rechts, eins links: Da: 


Erst rechts klicken, dann links. So 
wählen Sie Befehle aus dem Kon- 
textmenü von Windows 95 aus. 
Dort finden Sie griffbereit die 
wichtigsten Befehle, die sich auf 
das gerade markierte Objekt an- 
wenden lassen. 


wie das Kontextmenü funktioniert, was 

sich schon nach der Installation von 
Windows 95 so alles darin verbirgt und 
wie Sie das Kontextmenü Ihren Bedürf- 
nissen anpassen können. Die meisten Än- 
derungen erfordern kein Fachwissen, son- 
dern nur etwas Neugier und manchmal ein 
Shareware-Programm. 


Genaugenommen gibt es nicht das Kon- 
textmenü, sondern viele. Und die haben 
einige Gemeinsamkeiten: 

% Das Kontextmenü erscheint, wenn Sie 
mit der rechten Maustaste auf ein 
Objekt klicken oder [Umschalt-F10] 
drücken. 

% Welche Optionen das Kontextmenü 
enthält, ist abhängig vom angeklickten 
Objekt (deshalb „Kontext‘“). 

% Jedes Kontextmenü hat einen Stan- 
dardbefehl, der beim Doppelklick auf 
das Objekt ausgeführt wird. Der Stan- 
dardbefehl ist im Kontextmenü fett 
hervorgehoben (bei Dateien meistens 
„Öffnen“). 

% Fast alle Kontextmenüs enthalten die 
Option „Eigenschaften“. Hier können 
Sie die Einstellungen des markierten 


I: diesem Artikel zeigen wir Ihnen, 


Das stark erweiter- 
te Kontextmenü 
eines Laufwerks. 
Wir haben alle eng- 
lischen Bezeichnun- 
gen eingedeutscht, 
wie unter „Kontext 
auf gut Deutsch” 
beschrieben. 














Objekts ändern, z. B. den Namen, das 
Symbol etc. Mit [Alt-Enter] erreichen Sie 
den Dialog „Eigenschaften“ per Tastatur. 

% Wenn Sie Dateien mit der rechten 
Maustaste ziehen und fallen lassen, 
erscheint ein Kontextmenü mit den 
passenden Möglichkeiten. 

% Grundsätzlich ist es möglich, jedes 
Kontextmenü zu verändern. Wie das 
geht, lesen Sie im Abschnitt „So ändern 
Sie das Kontextmenü“. 

Doch werfen wir zunächst noch einen Blick 

auf das Kontextmenü, wie es sich nach der 

Installation zeigt. 


Viele Befehle und Einstellungen, die in 
Windows 3.1 nur mit bestimmten Pro- 
grammen zugänglich waren, sind unter 
Windows 95 in das Kontextmenü inte- 
griert. Manch praktische Funktion ist sogar 
nur dort zu finden. 

% Das Menü „Datenträger“ des alten 
Datei-Managers (Formatieren, Kopieren 
und Umbenennen von Disketten) gibt 
es im Explorer nicht mehr. Die ersten 
beiden Befehle finden Sie jetzt im 
Kontextmenü jedes Laufwerksymbols. 
Die Möglichkeit zum Umbenennen 
versteckt sich unter den „Eigenschaf- 
ten“, ebenfalls im Kontextmenü. 

% Der Befehl „Bearbeiten, Rückgängig“ im 
Explorer kann nur die gerade ge- 
löschten Dateien wiederherstellen. Um 
auch früher gelöschte Dateien zu retten, 
öffnen Sie den Papierkorb und klicken 
im Kontextmenü der gelöschten Da- 
tei(en) auf „Wiederherstellen“. 

% Der Umweg über die Systemsteuerung 
ist manchmal unnötig. So erreichen 
Sie die Anzeige-Eigenschaften (Farben, 
Hintergrundbild etc.) nach einem Klick 
mit der rechten Maustaste auf die 
Arbeitsoberfläche unter dem Punkt 
„Eigenschaften“. Das gleiche Vorgehen 
mit dem Symbol „Arbeitsplatz“ führt 
Sie direkt in den Geräte- und Konfigu- 
rationsmanager. 

% Falls Sie einen E-Mail-Anschluß haben 
und Microsoft Exchange benutzen, 
dann enthält das Kontextmenü unter 
„Senden an“ den Eintrag „Mail-Em- 
pfänger“. Diese Option versendet eine 
Datei, ohne daß Sie sich erst durch 
die Menüs von Exchange hangeln 
müssen. 


Es gibt vier Möglichkeiten, das Kontext- 

menü zu verändern: 

+ Sie installieren ein Programm, das das 
Kontextmenü automatisch erweitert. 
Beispiele finden Sie im Abschnitt „Er- 
weiterungen fix & fertig“. 

+ Sie ändern beliebige Kontextmenüs mit 
dem Registrier-Editor. Eher etwas nur 
für Profis! Einen ungefährlichen Tip 
gibt's im Abschnitt „Kontext auf gut 
Deutsch“. 

% Sie ändern den Standardbefehl „Öff- 
nen“ wie im Abschnitt „Datei öffnen, 
einmal anders“ beschrieben. 

% Sie ändern, löschen oder ergänzen ein- 
zelne Optionen des Kontextmenüs 
eines Dateityps. Der Abschnitt „Das 
individuelle Kontextmenü“ erklärt wie. 


Viele Shareware-Programme für Windows 
95 erweitern das Kontextmenü. So kön- 
nen Sie nach der Installation des Datei- 
betrachters Drag & View for Win32 (Re- 
ferenznummer SW4330WE) jede Datei 
mit der Option „Drag And View“ des Kon- 
textmenüs schnell einsehen. Virenscanner 
für Windows 95 wie WinScan95 (SW 
6820WE) oder ThunderByte (KS-298) be- 
reichern das Kontextmenü von Laufwer- 
ken um eine Option, die sofort das mar- 
kierte Laufwerk prüft. 

Packprogramme wie ZIP-Explorer oder 
ZIP-Serve (SW6750WE) ergänzen das 
Kontextmenü von gepackten Dateien um 
Befehle wie „Hier entpacken“ oder „Archiv 
aktualisieren“. Das schon legendäre Win- 
ZIP32 (SW6438WE) ändert sogar das 
Drag&xDrop-Menü entsprechend. 

Sehr beliebt sind auch die Powertoys 
(SW6804WE), eine Sammlung kleiner, 
aber feiner Funktionen, die Microsoft 
nicht von vornherein in das Betriebs- 
system integriert hat (Abb. links). Mit dabei 
u.a. die Option „MS-DOS-Prompt“, die mit 
nur einem Klick ein DOS-Fenster im aktu- 
ellen Verzeichnis öffnet. „Target“ (engl. 
Ziel) hängt das Kontextmenü des Ob- 
jekts, auf das eine Verknüpfungsdatei 
zeigt, als Untermenü an das Kontextmenü. 
Im Untermenü „Senden an“ gibt es nach 
der Installation die neuen Befehle „Change 
Extension“ und „AnyFolder“. Mit „Change 
Extension“ können Sie den Typ der mar- 








Windows-Kontextmenü 


kierten Datei bequem ändern. „Any Folder“ 
erweitert die Funktion „Senden an“ um 
eine Verzeichnisauswahl, so daß Sie zum 
Kopieren nicht erst ein zweites Explorer- 
Fenster öffnen müssen. 

Dies sind nur einige Beispiele. Alle hier 
genannten Programme finden Sie unter 
der in Klammern genannten Referenz- 
nummer auf der DOS-Trend-CD, oder 
können Sie bei Pearl Agency bestellen 
(siehe Beihefter). 





Leider haben viele der Optionen, die 
Shareware-Programme in das Kontext- 
menü einfügen, englische Namen. Das 
können Sie ändern. Am einfachsten. geht 
es mit dem Shareware-Programm Regi- 
stry Search & Replace (SW6515WE). 

Doch zur Not tut es auch der Registrier- 

Editor: 

% Starten Sie REGEDIT.EXE mit dem Be- 
fehl „Ausführen...“ im Startmenü. 

+ Wählen Sie „Bearbeiten, Suchen“, und 
geben Sie den Namen der Menüoption 
genau ein. Tippen Sie ein „&“ vor dem 
Buchstaben, der im Kontextmenü un- 
terstrichen ist. 


% ‚Markieren Sie im Bereich „Suchoptio- 
nen“ nur das Feld „Werte“, und klicken 
Sie auf „OK“. 

% Wenn der passende Wert gefunden 
wurde, klicken Sie doppelt darauf und 
ändern ihn. 








% Suchen Sie mit [F3] alle weiteren Vor- 
kommen des Wertes und ändern sie 
ebenfalls. 

% Wurde gar kein Wert gefunden, dann 
haben Sie vermutlich einen Tippfehler 
gemacht oder die Menüoption steht für 
eine Änderung nicht zur Verfügung. 

Diese Änderungen sind übrigens ungefähr- 

lich, solange Sie nur den Text der Menü- 

‚ Optionen ändern und nicht die Namen der 

Schlüssel. 





Datei öffnen, e 


BE RN ma al 


Shareware-Programmen liegen oft Text- 
dateien mit der Erweiterung DOC bei, die 
Sie sinnvollerweise mit dem schnellen 

Editor öffnen. Windows 95 lädt jedoch 

standardmäßig das schwerfällige Word- 

pad oder gar Winword. Der Trick mit dem 

Kontextmenü läßt Ihnen stets die Wahl: 

+ Öffnen Sie das Kontextmenü bei ge- 
drückter Umschalttaste. Das Menü ent- 
hält jetzt die zusätzliche Option „Öff- 
nen mit...“. 

% Klicken Sie auf die neue Option. Das 
Fenster „öffnen mit“ erscheint. 

% Markieren Sie in der Liste das Pro- 
gramm, mit dem Sie die Datei öffnen 
wollen. 











7 Datei immer mit diesem Programm öffnen 
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% Achtung: Wenn Sie die Option „Datei 
immer mit diesem Programm öffnen“ 
markieren, ändern Sie die Wirkung des 
Befehls „öffnen“ für diesen Dateityp 
dauerhaft. 


% Klicken Sie auf „OK“. Das gewünschte 
Programm startet und lädt gleichzeitig 
die Datei. 





Es ist gar nicht so schwer, dem Kontext- 

menü neue Befehle hinzuzufügen. Unser 

Beispiel zeigt Ihnen, wie Sie das Kontext- 

menü von Bitmap-Dateien um den Befehl 

„Konvertieren“ erweitern. 

% Starten Sie den Explorer, und wählen 
Sie unter „Ansicht, Optionen“ die Regi- 
sterkarte Dateitypen. Es erscheint die 
Liste der registrierten Dateitypen. (1) 

+ Wählen Sie in der Liste den Dateityp 
aus, dessen Kontextmenü Sie ändern 
wollen (hier: „Bitmap‘). 

% Klicken Sie auf „Bearbeiten“. Das Fen- 
ster „Dateityp bearbeiten“ erscheint. (2) 











f "Ct. ar Pro\psp.exe” 











% Beachten Sie die Einträge „open“ und 
„print“ bzw. „printto“, die bei den mei- 
sten Dateitypen auftauchen. Obwohl 
die Befehle hier englische Namen 
haben, erscheinen Sie in der deutschen 
Version von Windows 95 als „Öffnen“ 
und „Drucken“ im Kontextmenü. 

% Klicken Sie auf „Neu“. Es erscheint das 
Fenster „Neuer Vorgang“ (3). 

% Geben Sie im Feld „Vorgang“ den 
Namen ein, der im Menü erscheinen 
soll. Das „&“-Zeichen vor dem „K“ in 
unserem Beispiel markiert das „K“ als 
Hotkey. Es wird im Menü später 
unterstrichen sein. 

% Klicken Sie auf „Durchsuchen“, und 
wählen Sie das Programm aus, das bei 
diesem Befehl ausgeführt werden soll 
(hier: Paintshop Pro). Sie können hier je- 
de ausführbare Datei wählen, auch 
DOS-Programme, Batch- oder PIF-Dateien. 

% Verlassen Sie die Dialogfenster mit 
„OK“ und probieren Sie das Ergebnis an 
einer Bitmap-Datei aus. 

Sie sehen: Egal, ob Sie Bitmaps konvertie- 

ren, ZIP-Archive bequem in EXEs um- 

wandeln oder C-Programme schnell kom- 
pilieren wollen. Angepaßte Kontextmenüs 
eröffnen Ihnen eine Fülle von Möglich- 
keiten.» zS 





Im nächsten Heft: Unter Windows 95 
können mehrere Anwender den selben PC 
benutzen, ohne sich in die Quere zu kom- 
men. Jedem sein persönlicher, Desktop und 
die Bearbeitungsrechte die er braucht. 
Mailen Sie Fragen oder Anregungen an 
P. Reinhardt@Euromail.com. 
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W: bieten Drucker unterschiedli- 
cher Technologie zum Ladenpreis 
von DM 1000,-, was bekomme ich für 
mein Geld? Wo liegen die Vorzüge der 
Laserdrucker gegenüber Thermotransfer- 
oder Tintenstrahldruckern? Für welchen 
Zweck reicht eine Druckwiedergabe von 
300 dpi? Oder müssen es mittlerweile 
mindestens 600 dpi sein? Neben Ant- 
worten zu diesen Fragen suchten wir 
wieder einmal gezielt im großen Pro- 
grammangebot des Sharewaremarktes 
nach nützlichen Softwareergänzungen 
für den Druck, genauer den Ausdruck am 
eigenen PC. Was wir gefunden haben, 
stellen wir Ihnen in der nächsten Aus- 
gabe vor. 





Gänzlich ohne Papier und ohne 
Drucker, zum Teil sogar ohne weitere Ko- 
sten für entsprechende Software, können 
Sie den Einstieg in die Werbewelt des 
WWW wählen. Jeden Tag werden neue 
HTML-Editoren angeboten, die sozusagen 
den Schlüssel zum WWW-Einstieg mit 
eigenen Homepages liefern. Wie es um 
deren Funktionalität, um deren Bediener- 
freundlichkeit steht, darüber mehr im 
nächsten Heft. Natürlich werden die Pro- 
gramme auch auf der CD-ROM zu finden 
sein. Wenn Sie also unsere Tips beachten, 
sich der beiliegenden Programme sofort 
bedienen, haben Sie nach der Lektüre des 
Heftes ein neues Zuhause im digitalen 
Weltendorf. Wenn das nichts ist? 
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Jetzt gibt es Ihn wieder, 
den neven Otto-Katalog 
auf CD-ROM. Auf über 
650 Seiten eröffnet sich 
ihnen eine Multimedia-Welt 
der neuesten Modetrends 
und technischen Highlights 
zum Anschauen und so- 
fortigen Bestellen - Online 
mit Ihrem Modem oder 
per Telefon. 
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Das Lifestyle-Magazin 
ZEITREISE liefert Ihnen Infos 
zu allem, was „trendy“ ist. 
Über die Welt der großen 
Modemacher bis hin zu 
Tips für Szenegänger und 
Reiselustige. 

Alles für nur 10 DM. 

Sofort anfordern unter: 
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CD-ROM für PC 
Schutzgebühr IN DM 


Diesem Magazin liegt eine HD-Diskette mit 

10 Programmen bei, alle komprimiert auf einer 
1,44-MB-Diskette im Format 3,5 Zoll- rund 3 MB 
Software! Alle Programme entkomprimieren 
sich automatisch selbst und entsprechen 

vom Umfang her 2 HD-Disketten. 

Alle Programme lassen sich automatisch 

direkt auf Ihre Festplatte installieren. 
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WORMWORLD f. WINDOWS: Darauf haben 

Sie als Windows-Anwender schon lange gewartet: In 
Anlehnung an das Lemmings-Prinzip führen Sie einen 
Wurm zum Ziel, indem Sie ihm an den entscheidenden 
Stellen die richtigen Kommandos erteilen. Zwölf Levels 
sorgen für lang anhaltenden Spielspaß. 


AVENGER f. WINDOWS: Nostalgiker auf- 

gepaßt: Mit AVENGER fühlen Sie sich in die alten 
Zeiten zurückversetzt, als die Konsolen mit Spielen dieser 
Art noch in den Spielhöllen standen. In diesem schnellen 
Action-Spiel gilt es zu verhindern, daß Außerirdische die 
Zivilbevölkerung entführen. Das alte Konzept von 
„Defender“ wurde erstklassig auf Windows portiert. 
Frei belegbare Tastensteverung ermöglicht Ihnen die optima- 
le Feuerkraft. 
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JUMPER: Solitär in seiner originalen Form als 

Steckspiel. Ziel ist es, durch Überspringen der 
Steinchen diese vom kreuzförmigen Spielbrett zu entfer- 
nen. Die bestechende Grafik der vorliegenden Variante 
macht Ihnen glauben, Sie hätten ein echtes Spiel aus Holz 
vor sich. Um Sie zusätzlich herauszufordern, bietet das 
Programm ein Punktesystem und eine Highscoreliste, 
die es immer wieder zu verbessern gilt. 






HELP TO RTF f. WIN- 

DOWS: Konvertieren Sie 
Windows-Hilfedateien (HLP) in 
das Rich Text Format (RTF), wel- 
ches von jeder guten Textverar- 
beitung importiert und bearbei- 
tet werden kann. Somit können Sie 
Hilfedateien bequem weiter- 
verarbeiten und drucken. Die 
Textattribute und Grafiken blei- 
ben erhalten. 


MEMO-R: Sehr kom- 

pakte, übersichtliche 
Verwaltung von Notizzetteln, einer 
Agenda-Liste (‚was ist zu erledi- 
gen?“) und eine kleine Termin- 
verwaltung. Alle Programmteile 
werden zusammen auf einer Bild- 
schirmseite dargestellt. Eine Such- 
routine ermöglicht das Auffinden 
einzelner oder aller Einträge mit 
übersichtlicher Präsentation und 
der Möglichkeit, einen oder alle aus- 
zudrucken. Einfache Bedienung, 
benötigt sehr wenig Speicherplatz. 


TASKBAR f. WINDOWS: 

Taskmanager und Sy- 
stemdiagnose in einem! Alle lau- 
fenden Tasks werden in einer Ikon- 
Leiste angezeigt, wo sie ohne 
Mühe beendet aber auch in den 
Vorder- oder Hintergrund ge- 
schoben werden können. Die 
Analyse gibt ausführliche Infos, z.B. 
über gerade laufende Module, 
DLLs, Fonts und Treiber. Hinzu 
kommen Systembefehle und eine 
umfassende Online-Hilfe. 


Soundprogrammierung: 
Die 31. Folge unseres Pro- 
grammierkurses befaßt sich mit 
der Soundprogrammierung unter 


D0S. Sie erhalten das nötige 


Knowhow, um die Verarbeitung von 
VOC-Dateien zu programmieren. 
VOCPLAY (als Pascal-Quellcode 


und EXE-File) ermöglicht das 


Aufzeichnen und Abspielen von VOC- 
Dateien. 


) 

| sofort auf jedem PC-AT (ab 286 oder höher) 
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Einen Teil dieser Spitzenprogramme können Sie 


mit VGA-Grafik einsetzen — für einige 
Programme ist mindestens ein AT386, 
MS-Windows’" ab Version 3.1 und eine Maus 
erforderlich. (Siehe hierzu Kurzbeschreibungen 
auf dieser Seite.) 
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WAVEMAKER f. WINDOWS95: Wie mit einem pro- 

fes. Tongenerator erzeugen Sie interessante Klänge. 
Ausgehend von verschiedenen Grundformen (Sinuston, 
Sägezahn u.v.m.) können zahlr. Effekte eingemischt werden. 
Ein Envelope Shaper steht ebenso zur Verfügung wie eine frei 
konfigurierbare Frequenz-Modulation oder ein Echo. 
Interessant für Klangtüftler und alle, die ihre Soundkarte ein- 
mal anders nutzen möchten. 


EZDESK f. WINDOWS95: Wie oft ist Ihnen das schon 

passiert: Sie haben Ihren Windows-Desktop optimal 
eingerichtet, und plötzlich bringt eine nicht fehlerfreie 
Anwendung alles durcheinander? Mit EzDesk können Sie Ihren 
Windows95-Desktop abspeichern und im Notfall einfach wie- 
derherstellen. Das Programm managed die Position, Größe, 
Ansicht geöffneter Ordner, die Anordnung der Icons und das 
Aussehen der Taskleiste. Ein absolutes Muß für jeden, der sei- 
nen WIN95-Desktop immer unter Kontrolle haben will! 





FILE COMMANDER f. 05/2: Dieser 32-Bit- 

Commander bietet dem O$/2-User alles, was für ein 

effizientes Dateihandling notwendig ist. Der Umgang 
mit langen Datei- u. Verzeichnisnamen und die Unterstützung 
der erweiterten Attribute sind selbstverständlich. Viele Son- 
derfunktionen garantieren eine optimale Zusammenarbeit 
mit der Workplace Shell. Dem integrierten Editor bereiten 
selbst Dateien mit 30 MB und mehr keine Problemel® 
Tostenbelegung nahezu identisch mit der des bekannten DOS- 
Vorbildes. Ein Shareware-Highlight ohne Funktionsein- 
schränkungen! 


